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ir theile hier den keſern welchen hiſto⸗ 
riſche Unterſuchungen wichtig ſind, die 
Eroͤrterung eines Theils der Geſchichte 
der Tempelherren mit, der bisher in der 
groͤßten Dunkelheit geweſen iſt. Er war 
es, nicht ſo ſehr deswegen weil es an 
den noͤthigen Nachrichten ganz erman⸗ 
gelte; ſondern weil dieſe, zum Theil aus 
Vorurtheil, zum Theil aus Nachläßig: 
keit, von den Gefchichtfehreibern nie ges 
hörig gebraucht wurden. Es kann dieß 
ein neuer Beweis ſeyn, wie viel noch in 
der Geſchichte aufzuraͤumen iſt, und welch 
eine andere Geſtalt ſie haben wuͤrde, 
wenn die Nachrichten die wirklich da ſind, 
gehoͤrig nachgeſehen und ins rechte Licht 
geſtellt wuͤrden. | 
Ich Hoffe dieſer bisher ſehr dunkeln 
Bis. ſo viel Licht aufgeſteckt zu haben, 
ap die Wahrheit deutlich zu erfeımen 
Ä = Sch weiß daB ınan mit diefer Un: 
rſuchung noch weiter gehen kann, und 
Maube, daß aus ber Art wie ich diefe Ger 
> | Ä ſchichte 


” % = . — 


iꝛ — 95077— | 
ſchichte dargeſtells habe, verſchiedene wich⸗ 


tige Reſultate zu ziehen waͤrn. J 
uͤberlaße dieß Gelehrten, die mehr Kennt: 
niſſe und Muße als ich, und eben ſo viel 
Liebe zur Wahrheit haben. Vielleicht 
gefaͤllt es einem der Mitglieder der be⸗ 
ruͤhmten Akademie der Wiſſenſchaften, 
der dieſer Verſuch zugeeignet iſt, die 
Unterſuchung dieſer Materie welter fort⸗ 
zuſetzen. Man darf dieſes um ſo viel 
mehr hoffen, da ſich dieſe Akademie be⸗ 
ſonders der Geſchichte widmet, und da⸗ 
zu ſchon ſo viel wichtige Monumente ge⸗ 
liefert hat. | 
Die Materie die ich im Anhange 
unterfuche, - hat mit meinem Hauptge⸗ 
genftande nur von weitem einen Zuſam⸗ 
menhang. ch Habe indefien diefe Ges 
legenheit ergriffen, Entdeckungen, die 
ich ſchon ſeit einiger Zeit zufaͤlligerweiſe 
gemacht hatte, naͤher zu eroͤrtern und 
bekannt zu machen, damit ſie nicht ganz 
verlohren giengen. Berlin, den 4ten 


Maͤrz 1782. j j 
Friedrich Nicolai. 
Erſter 
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ner plößlichen Aufhebung ift allgemein 


rk Tempelordens und ſei⸗ 
> Grant. "Sehr viele Geſchichtſchreiber 


haben fie erzähle, fie Mt in beſondern Werken 
08 du Puy und Guͤrtler befchrieben, und 


noch Fürslich. hat ſſe Ht. D. Anton *) in Goͤr⸗ 
litz, aus den Quellen, mit unermuͤdeter Sorgfalt 
hervorgeſucht, fo daß es unnöthig feyn würde, 
wenn’ ic) mich bier in einiges Detail der Ge⸗ 
fehichte dieſes Ordens einlaßen wollte. 
Es iſt auch befannt, daß den Ternpelhers 
ren viele harte Belthuldigungen gemacht wor⸗ 
den. Ueber die Wahrheit und Unwahrheit der 
felben find die Schriftfteller fehr uneins. Die 
meiften und die ‚beiten, wie Thomaflus, 
Meuſel, Anton, rechtfertigen und entfchuldts 
gen bie Tempelherren. Sie fchieben die Ders 
Verſuch einer. Sefchichte des Tempelßerrenordeng, 
Go Auflage —— bald ut 


- 
. 


« * 
9 — * 


on 





dammung berfelben bloß auf den Geiz und die 
Rachſucht des Koͤnigs von Frankreich, Philipps 
des Schoͤnen, und auf die niedrige Gefaͤllig⸗ 
keit des von ihm gemachten Pabſtes Rlemens 
V. Hingegen einige franzoͤſiſche Schriftſteller, 
als Natalis Alerander, du Puy, Daniel, 
verdammen die Tempelberren und vertheidigen 
ober entichuldigen den König. Gürtler und 
der Verfafler einer Türzlich herausgefommenen 
Hiftoire de l’Abolition de l’Ordre des Tem- 
pliers *), geben, auf eine etwas ſchwankende 
Weiſe, eine Art von Mittelmeg, indem fie die 
Tempelherren wohl nicht fo ſehr fchuldig haften‘, 
aber doch nicht alle Schuld auf dem Könige und 
- dem Pabfte wollen haften laßen. 
Es war natärlic), daß Menfchenfreunde r 
gerüßre durch die Grauſamkeit, mit welcher man 

ie Tempelherren ale Keger binrichtete, ger 
neigt wurden die Unterdrückten zu vertheidigen ; 
fo wie «8 aud) fehr begreiflich ift, daß franzoͤſi⸗ 
ſche Schriftftelfer ihres Königs, und fatholifche 
des Pabſtes ſich annahmen. Wenn ich aber 
nicht irre, ſo hahen ſich alle Theile von ihrer 
Neigung zu weit treiben laßen. 

So viel iſt qusgemacht, daß die widrige 

Geſinnung Koͤnig pbilippe, woran vielleicht 
auch Habſucht einigen ha a haben : 5 


*) Zu Paris 1479. 8. — Beutfe überfehs — 


merkungen. Altona 2780, 8 s 


die Haupturſache des Falls des Tempelherrenor⸗ 
dens geweſen ift. Ohne den Willen des Könige 
wäre der Orden nicht aufgehoben worden, Uber 
es tft auch nicht. zu läugnen, Daß die Tempelherren 
durd) ihre Aufführung zu ihrem Falle genug Ges - 
Iegenheis gegeben haben. Sie waren flolz ale 
Geiſtliche und ale Ritter. Den geiftitchen Stolz 
hatten fie mit dem ganzen geiftlichen Stande das 
maliger Zeit gemein, und noch war der Stolz 
der Nitterorden, niche bloß den Layen, fondern 
feibit den Geiftlichen unleidlich, da die Ritter, 
obgleich mie Geluͤbden verbunden, dennoch niche 
geweihete Priefter waren, fondern als Layen bes 
tradhtet wurden. Als Ritter fühlten fie die Ueber⸗ 
macht die Tapferkeit und Sieg giebt, und lief 
fen fie auch andere in reichen Maaße em; 
pfinden. 

Sie waren nicht erft feit kurzer Zeit, und 
nicht bloß dem Könige Philipp verhaßt. Alle 
gleichzeitigen Schriftſteller melden bey Erwaͤh⸗ 
nung dee Tempelherren auch, wie fie. weit uns 
ſich gegriffen, mie fie ihre Vorzuͤge weit über 
ihre erſte Regel ausgedehnet, und vielen durch 
ihre Anmaßungen befchwerlich geworden. So⸗ 
bald fie es vermochten, entzogen fie ſich der Ges 
walt des Patriarchen von Jeruſalem *), und 

ver⸗ 
) Negleca humilitate, — Pasriarchae Hierqoſoly- 
mitano « quo & ordinis inſtitutionem & prima bene- 


ficia fufoeperant, ſe fubsrasırume, obedientiam ei, 


qam 


⁊ 


verſagken auch die Zehenten zu geben. Nun 


— — 
— 


weiß man, mit wie grauſamen Haſſe in den mitt⸗ 


fern Zeiten diejenigen verfolge wurden, welche 
den Geiftlicyen den Gehorſam und die Ze 
benten verfagten. 

ESchon 1199 that fie der Bifchoff von Ty⸗ 
‚berias in Bann *) weil fie ihm 1300 Byzantis 
nen und andere Güter vorenthielten. 1208 
befchmwerte fichh eben der- Pabft Innocenz III, 
der ihnen fo wichtige Wohlthaten erzeigt, der 
fie von aller andern Jurisdiction eximirt und 
bloß der. päbftlichen. Gewalt unterworfen hatte, 
aufs bitterlichfte über ihre Ausgelaßenheit und 
Widerſpenſtigkeit, wodurch ſie, wie er fagt, ver: 


dient hörten die apoftolifchen Freyheiten bie fie 


fo fehr mißbrauchten, zu verlieren **). 
| Do‘ 
te quam eorum predeceflores eidem exhibuerant, de- 
negantes: fed & Ecclefiis Dei, eis decimas & primitias 
fubtrabentes, & eorum indebite turbando poffefliones 
“  fadi füns valde moleſti. So fagt der Erzbifchoff Wil- 
lerm von Tyr in. feiner Hiftoris rerum in partibus 


transmarinis geftarum Lib. XII, Cap, VII, inden Ge 


ita Dei per Francos P. 1. S. 820, welches Maschaur 
Parif, auch beynahe wörtlich fagt, in feiner Hiftoria 
. major ©. 56. der Ausgabe von W. Watts. Lons 


don 1686. gr. fol. Eine Bulle des Pabſts Inno⸗ 


cenz II. harte fie für bloß dem Pabſt unterworfen | 


“erklärt. S. du Puy Hilt. des Templiers à Bruffelles 
: 3751. 4.in den Urkunden ©. 104. 
22) &, du Pup in den Urfunden ©. 137. . 


) Er licer per hec & alia nefanda, que idcirco ple- | 


- nius exaggetare ſubſiſtimus, ne cogamur gravius vin- 
3 e. 





— 8 
Doch nicht etwan nur die Geiſtlichen ber 


ſchwerten ſich über ſie, ſondern auch weltliche 


Fuͤrſten waren mit Recht gegen ſie aufgebracht. 
Um 1200 klagte Leo Koͤnig von Armenien *), 
daß fie, da fie in feinem Reiche Befigungen, 
200900 Biyantinen am Werth hätten, ihm vers 


a 


« 


fogten wiper hie Ungläubigen: zu Felde zu ziehen, 


ja,. nur fein Reich zu ſchuͤtzen indeß er zu Fel⸗ 
de zog. Im Jahr 1229begegneten fie dem 
Kayſer Friedrich H. treulos **). Kr ber 
ſchwert ſich felbft 1244 in einem Schreiben über. 


ihren Stolz, und Weichlichfeit, und über: ihe 


Verftändniß mie dem Sultan von Damaff und 
Krach **),. Sie griffen 1223 ohne Scheu im 
die Jurisdiktion des Könige Heinrichs ILL. von 
England, zu Rochelle, welches Ihnen fogar der 
Pabſt Honorius III, welcher ſo oſt ihre. Par⸗ 
33 thie 
dicare,. Apoſtolieis — quibus tam enormiter- 
abutuntur, eſſent merito ſpoliandi, cum Privilegium 
mereatur amittgre, — commiſſa ſibi abutitur ‚pen: 
ze, du Puy ©. ı 
*, 1 Puy. ©. 137. — Matth. Parls S. 302. 
#*) Templariorum ſuperba religio, & aborigenarum 
terre Baronum deliciis educata ſuperbit — noſtro Re- 
gio foedere parvipenſo — — ut infra clauftra dgmo- 
zum Templi prædictos Soldanos & ſuos cum alaczirate 
pompofa receptas, fuperflitigries fuas cum Invorasions 
Machomsti, & luxus ſæculares Templarji paterentur. 
Math. Paris ©. 547. Dan fehe auch eine aͤhn⸗ 
liche Sefchichte aus der Ausiage eines engländifchen 
ne Thomas de Tocci de Thoreldeby, beym 
du Puv S. 395.  .-: 


” 


thie gegen bie weltlichen Fuͤrſten genommen 


hatte, verweifen mufte *). Eben diefer König 
von Engelland, über der Geiſtlichen befonders der 
Tempelherren und der “Johanniter Uebermuth 
aufgebracht, fagte es dem Prior der Johanniter 
1252, (alfo etwa 50 Jahre vor dem Linters 
gange der Tempelherren) ins Geficht, daß ee 
beide Orden demüthigen wolle *, Wann 
“Könige dieſe Gefinnungen fehon vor mehreren 
Jahren gegen diefen Orden hatten, fo ſcheint es 
daß er große Behutſamkeit nörhig gehabt hätte 
um ſich zu erhalten. Aber die Tempelherren fuhren 
fort, durchihre Begierde fich zu bereichern, durdy 
ihren Stolz, durch ihre Habſucht und durch ihr 
von Zuche entferntes Leben fic) allenthalben vers 


haft zu machen. Als fie um 1290 alles in 


Paleftina verlohren hatten und nach, Cypern 
flüchteten, nahm fie zwar der König Heinrich 
I. von Gppern auf, Aber er verbot ihnen Bes 


figthüs 
» du Puy in den Urkunden, &. 147. 


**) Vos Prelati & Religiofi maxime tamen Templarii, & 
Hofpitalarii, tor habetis liberrares & chartas, quod Tu- 
perflum poflefliones vos faciune /uperbire & Juperbienser 
infanire, Revocanda fünt igitur prudenter que impru- 
denter ſunt concefla, & revocanda conſulte que in- 
eonfulte funt difpenfa. — Nonne Dominus Papa quan- 
doque, imo mukoties factum fuum revocar? Nonne 
appoſito hoc repagulo, Non obflante, chartas caflar 
preconceflas? Sic & eo infringam banı & alias cbar- 
"gas, quæ Pradesflores mei & ego semere ’ eonıefimur. 


Matth. Paris ©. 737. 
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ſizchuͤmer zu haben weil er ihre Macht fuͤrch⸗ 
tete, und wollte fie einer Kopfſteuer unterwerfen. 
Sie begünftigten einen Aufruhr gegen diefen Koͤ⸗ 
nig, der ihn beynahe um feinen Thron gebracht- 
harte *,, So giengen fie auch wenige Jahre 
nachher in Sranfreich zu Werfe. Der Groß 
meifer, ein gebohrner Vaſall des Königs, 
führte den Titel von Gottes Gnaden, und 
betrug fi) als ob er dem Könige gleich wäre: 
Man. weiß daß Philipp der Schöne, mit 
ſtandhaftem Murhe, die Rechte der Negenten, 
gegen die unerhörten Forderungen ber Geiſtli⸗ 
den, befonders gegen den ſtolzen und harten 
Pabſt Bonifaz VIII. verfocht, daß er zuerſt 
mit reiſem Verſtande unterſuchte **), worauf 
fid) denn die ungeheure Gewalt gründe, weile 
che ſich die Geiſtlichkeit anmaßte. War es nicht 
natürlich daß er in Abſicht auf die Geiſtlichen in 
eben den Gefinnungen war, wie König Hein⸗ 
eich III. von England? Da er nun den Stolz 
der Tempelberren vor fich fahe ***), welche bie 
| | Na " Par: 
Anton ©. 150. Man fehe auch die drey Bullen 
Bonifaz VII. beym du Pay ©. 178. 5 
NDieſes iſt in zwey befondern Werfen beichrieben. ©. 
Acta inter BHonifacium VIII, Beneditum XI, Clementem 
V. & Phitippum pulchrum a Peero Pureano edits 1614. 
4to und In Hiftoire des Dein&l&s de Boniface VIll. 
avec Philippe le Bel pär Bailler, Paris.1718. In 8. 
), Der Doktor Alerander Serreira, Verfafler der 
‚zu Liffabon 1735 In gro gedruckten portugiefifchen 


Memo- 


* 
x 
8 r 


Parthey des Pabſtes wider ihn nahmen, ſobalb 
es ihnen vortheilhaft mwar,- umd bie ſelbſt dem 
Pabſte nicht gehorſamten, wenn es der Vortheil 
des Königs und nicht der ihrige war *), (gera⸗ 
de wie es die Jeſuiten zu unfern Zeiten machten,) 
da über diefes die Tempelherren in ziemlich wahr⸗ 
feheinlichem Verdachte waren, daß fie an dem 
Aufruhre.der 1304 in Paris war, Theil gehabe 
- hätten; fo ift fehe wohl zu begreifen, daß der 
König darauf dachte, dieſe unruhigen Unters 
thanen zu demüthigen oder gar befchloß ſich von 
ihnen loß zu machen, und daß er felbft ſchon 
vorläufig den Pabft um ſeine Bewilligung dazu 
amgefucht hat. 
‚Wenn man alles dieſes auch zugiebt, wie 
* es denn zugeben muß, da es ſich auf un⸗ 
wider⸗ 
—— e notieias hiſtoricas da celebre ordem mili- 
tat dos Templarios na Paleſtina, para a hiſtoria da ad- 
miravel ordem de noflo Senhor Jefu Chrilto em Por- 
‚  wuzal, (wovon 2 Bände heraus find) fagt T.1. S. 
698 vom Öroßmeifter: que defcuidendo fe de ne 
era Vaflallo, fe oppoz declaramente d döliberagaon de 
Rey, come igual, 

9) Eben diefer portugieſiſche Schriftſteller beri at 

auch, König Philipp habe einen Tribut auf die 
. ter des Ordens gelegt. _ In der Hiftoire des’ Ach 
tions &, 9. wird berichter, daß der Pabſt Bene⸗ 
dikt RI. dem Könige einen Zebenten von den Guͤ⸗ 

. tern der Tempelherren afforvirt babe, dem fie, der 
Bulle des Pabſtes ungeachtee, fich weigerten zu bes 
zahlen. Beyde Schriftfiellee haben keine DQureten 
angeführt, und ich habe auch feine gleichzeitige 
Duelle finden können. 


:9 


umoiberfprechliche und übereinflimmende Nach⸗ 
sichten gleichzeitiger Schriftfteller gründet; folte 
mohl daraus nothwendig folgen, alle andere 
Beſchuldigungen, welche König Philipp und 
nach) ihm Pabſt Klemens V. wider den Tems 
pelorden ausbreiteten, worüber fie eine Menge 
Tempelherren verhören ließen, wären ganz ſalſch, 
wären vom König Philipp nur aus Geiz und 
Rachſucht erſonnen, das Geftändniß derfelben 
wäre von den Tempelherren nur durch die Folter 
erpreßt worden? Ich muß geftehen, daß ich nad) 
forgfältiger Linterfuchung der Beſchuldigungen 
und der ung aufbehaltenen gerichtlichen Verhoͤre 
wich nicht Devon überreden Fann. Zu uns 
ſern Zeiten, war die Aufhebung des Jeſuitenor⸗ 
dens auch ſchon von den bourbonifchen Höfen be: 
ſchloſſen, ehe der Pabft dazu bewegt wurde. Soll 
man bloß deshalb fagen, daß auch alles, defs 
en man fonft die Jeſuiten befchuldigee, falſch 
ſeyn, daß die ſpitzſindigen Diſtinktionen Buſen⸗ 
ums über den Koͤnigsmord, und die ſchluͤpf⸗ 
tigen Gemwiffensräthe des Sanchez über Hures 
ten und Ehebruch erdichtet geweſen feyn muͤßten? 
Philipp dem Schönen, dem der Tempelor⸗ 
den laͤſig war, der Gelegenheit fuchte, ihn fa 
wie alle geiftliche Orden einzufchränfen, kam es 
ſehr zu Gelegener Zeit, durch einen unvermuthe⸗ 
len Zufall zu erfahren, daß ein Theil des Tem⸗ 
pelordens Peßerifchhe Grundfüge bege, und es 
| As ‘durch 
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durch die Auſſage vieler Tempelherren beflärge: 
zu fehen. Dieß gab dem Könige Philipp Ger 
fegenheit, den Orden den er nur unterdruͤcken 
soollte, ganz, auszutilgen. Selbft der Pabſt 
konnte fich nun niche wiederfegen. Philipp 
brauchte nun Schwert und Scheiterbaufen, 
weldye zu der damaligen Zeit bey dem geringften 
Scyeine der Kegerey gebraucht wurden, um das 
mit Gewalt ſchnell und ganz auszurichten, was 
er Eur; vorher kaum mit Politif, nad) und nady 
und nur zum Theil fich auszurichten getrauet 
— Wie erwuͤnſcht wuͤrde es den bourboni⸗ 
chen Hoͤſen nicht geweſen ſeyn, wenn ein Zu⸗ 
fall Gelegenheit gegeben haͤtte, dem Jeſuiten⸗ 
orden, deſſen Aufhebung man aus andern Urſa⸗ 
chen beſchloſſen Hatte, ähnliche Beſchuldigungen 
zu machen, und einen Theil gefangener Jeſui⸗ 
ten zum Geſtaͤndniſſe derſelben zu bringen. Und 
wirklich, ein anſehnlicher Theil der gefangenen 
Tempelherren, hat die Beſchuldigungen, und 
nicht bloß unter der Folter, ſondern auch 
anz freywillig geſtanden; und nicht bloß 
n Frankreich ſondern auch in England, und 
in Seeland; und nicht bloß im allgemeis 
hen , fondern fehr genau und wahrhaftig, mit 
Bejahung deflen fo ihnen befannt war, und 
Laͤugnung beflen fo fie nicht wuften. Die - 
erhellt aus den bis auf unfere Zeiten aufbehale 
tenen obgleich nicht vollfländigen Verhoͤren dee 
- Ä Gefan⸗ 
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Gefangenen, denen man die Glaubwuͤrdigkeit 
nicht abfprechen kann, wenn man nicht alle 
hiſtoriſche Glaubwuͤrdigkeit gleichzeitiger geriches 
Hoyer Akten und Schriften aufheben will. 

— Man muß ſich nur wundern, daß alle 
Geſchichtſchreiber uͤber die Beſchuldigungen die 
man wider den Tempelherrenorden hervorge⸗ 
bracht fo gar leicht weggegangen find: Alle 
haben ſich begnügt die Befchuldigungen herzus 
erzählen, und fie für fchrecklich, faft für uns 
glaublich zu erflären; und nachdem nun jeder 
den Tempelherren entweder ungeneige oder ges 
neigt war, ward entweder gefchloffen, daß die 
Tempelberren, ſolcher ſchrecklichen Lehren und 
Ihaten wegen, den Tod oder doc) die Verban⸗ 
nung verdient hätten, oder daß die Beichufdis 
gungen fo ſchrecklich und unglaublidy wären, 
daß fie ins abgefchmackte fielen, daß man fie 
alfo für bloße Erdichtungen halten müffe, 
bie der Geiz und die Habſucht hervor gebracht, 
und daß folglich die Tempelherren ganz uns 
ſchuldig, und bloß ein Opfer graufamer Leidens 
fehaften geworden wären. 

Niemand hat fich, ſoviel ich Habe finden kon⸗ 
nen, bemübet, die Beſchuldigungen ſelbſt, und die 
Auflagen der gefangenen Tempelherren genauer 
zu erwaͤgen. Niemand hat daran gedacht jede Bes 
ſchuldigung befonders zu unterfuchen; zu unterfur 
chen was etwa davon, dem Geiſt der damaligen 
a ketzer⸗ 


x 
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kehermacheriſchen Zeit gemaͤß, moͤchte uͤbertrie⸗ 
ben ſeyn, und was wahr ſeyn möchte. ‚Niemand. 
bat gefucht ins Licht zu gen, was entweder 
von den Kichtern,, ober von den Beklagten 
koͤnnte ſeyn mißverſtanden worden. Jene wa⸗ 
ren rechtglaͤubige Ketzermacher, dieſe waren Mits 
ter die zum Theil weder leſen noch ſchreiben 
konnten, deren vielleicht Faum ein, einziger über, 
Kechtgläubigfeit } noch weniger über Ketzerey 
nachgedacht hatte , und die alfo ſelbſt nicht veche 
mußten ob die Gewohnheiten ihres Ordens zus... 
der einen oder der andern Claffen gehörten. & 
iſt Teiche zu erachten ,; daß bey folchen. Gefinnuns 
gen mancherley Mißverſtaͤndniſſe moͤglich waren. 
Es waͤre doch ſo leicht geweſen, alles dieſes zu 
erörtern, da bey der neueſten Ausgabe der ſouſt 
unerheblichen Geſchichte des du Puy, der 
groͤßte Theil der zur Geſchichte der Tempelher⸗ 
ren gehörigen Urkunden und Nachrichten gleich⸗ 
zeitiger Schriftſteller, beſonders was von den 
Auflagen der gefangnen Tempelherren noch uͤbrig 
iſt, geſammelt worden. Dieſe wichtige Nach⸗ 
richten und. Aktenſtuͤcke brauchten nur wohl 
erwogen zu werden, un die Wahrheit zu finden. 
Gleichwohl hat. diefes, ſo viel ich ſehen kann, 
niemand gethan. Ich koͤnnte vielmehr deutliche 
Beweiſe anfuͤhren, daß man zufolge der Ge⸗ 
ſchichte des Du Puy geurtheilt, ohne die nach⸗ 
her angehängten Urkunden anzuſehen, durch 
| . welche 
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wache die Geſchichte oft gerade widerlegt wird. 
Auch hat niemand ſich bemuͤhet die Urtheile neu⸗ 
erer Schriftſteller, die wie es in hiſtoriſchen Sa⸗ 
chen faſt allgemein gewoͤhnlich ift, immer ans 
einem ‘Buche ins andere ununterſucht überges 
tragen werden, ſaͤmmtlich mie den Urkunden zu 
vergleichen, und ihre Nichtigfeie zu unterſuchen; 
zu unterſuchen; ob fie wohl allemahl den — 
Geſichtspunkt "getroffen haͤtten, "aus welchen 
man die Befchuldigungen, und bie Geftändniffe 
betrachten muß. 

Ich habe Hierüber beſtandig einige Zweifet 
gehegt, und ich ward zu einer vollſtaͤndigen Un⸗ 
tetſuchung alles deſſen was hieher gehört bewo⸗ 
gen, da ich, ſelbſt in der zweyten vermehrten Aufs 
lage von des Hrn. D. Antons fonft in fo vieler 
Abſicht ſchaͤtzenswuͤrdigen Befchichte des Tems 
pelberrenordens fehr wenig davon fand. Ich 
babe, fo viel möglich, bloß die vorhandenen gleichs 


zeitigen Gefchichtfchreiber und Urkunden zu Dies. 


fer Unterfuchung gebraucht, befonders aber die 
eigenen Auflagen der Teimpelherren, und werde 
nichts zu behaupten fuchen, was ich nicht mie 
diefen Zeugniſſen belegen kann, und wo die 
Dunfelheie der Geſchichte mich zu Muchmäfluns 
gen nöthigen follte, will ich fie nicht allein für 
nichts mehr als Muthmaffungen, fondern auch 
niche für wahrfcheinlicher gehalten wiſſen, als fie 
durch den Zufammenhang mit der unbegweifelten 
Befchichte werden Fönnen, Ich 
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Ich unterſuche die Beſchuldigungen und 


die Geſtaͤndniſſe bioß um die Wahrheit zu er⸗ 
forſchen, ohne Ruͤckſicht auf die Verdammung 
welche die Ketzerrichter auf die Geſtaͤndniſſe fols 
gen ließen. Denn follten audy die Tempelberrene 
durch meine Unterfuchung fehuldiger erſcheinen 
als man gewöhnlich glaubt, fo fen es fern von 
mir, daß ich fie verdanimen, oder die Grau⸗ 
ſamkeit ihrer Blutrichter entfchuldigen follte. 
— iſt niemals verdammlich, am wenig⸗ 
en des Scheiterhaufens werth. Ja was noch 
mehr iſt, irrige Lehren, wenn man den wahren 
Urſprung derſelben erforſchen kann, koͤnnen ſehr 
oft edleren Urſprungs ſeyn, als das was man nach 
irgend einem Syſtem einer Rechtglaͤubigkeit fuͤr 
Wahrheit ausgiebt. Ich begehre nicht den Ge⸗ 
ſchichtſchreibern der Ketzereyen gleich zu ſeyn, 
die mit Irenaͤus oder Epiphanius, Ketzern 
nur Jrrthum, ſich und ihrer Parthei nur 
Wahrheit zufchreiben. In welchen menſchli⸗ 
chen Behauptungen iſt denn wohl nur eins von 
dieſen! Aber aus dem Irrthum Wahrheit her⸗ 
ausfuchen iſt edler, als aus der Wahrheit, Irr⸗ 
ebum. Und doch haben fait alle Geſchicht— 
ſchreiber menfchlicher Meinungen ,— und mas 
find die Schreiber der fogenannten Kirchenge— 
ſchichte anders — leider ! taft beftändig nur dag 
kegte gethan. F 


Zwey⸗⸗ 
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Zweyter Abſchnitt. 


Naͤhere Widerlegung der Einwuͤrfe wi⸗ 
der die Glaubwuͤrdigkeit der Geſtaͤnd⸗ 
niſſe der gefangenen Tempelherren. 


De große Thomaſius, der ſo oft die Ehre 
| ber Menichheit gerettet hat, hat auch 
den Proceß der Tempelherren angefochten , weil 
er durch ihre Verurtheilung die Menjchheit ges 
kraͤnkt glaubte , weil er fie für Opfer eines blut⸗ 
gierigen Keßergerichts hielt. ich laße dee . 
Menſchlichkeit diefes großen Mannes, ber ſich 
mit (0 männlichen Muche, verjährtem Aberglau⸗ 
ben verjährter Ungerechtigkeit widerfeßte, volls 
komnme Gerechtigkeit wiederfahren; ob ich gleich 
unternehme feine Gründe womit er die Falſch⸗ 
heit der Befchuldigungen wider die Tempelher⸗ 
ten beweifen will, zu unterfuchen. Gelingt es 
mir and) die Wahrheit diefer Beſchuldigungen 
ju beiveifen, fo mögen immer die laͤngſt gemar⸗ 
terten Tempelperren vor dem Tribunale einer _ 
undernünftigen und graufamen Inquiſition, 
nochmals des Feuers ſchuldig befunden werden; 
wenn nur vor dem Tribunale der gefunden Ver⸗ 
nunft erhellt, daß fie niche fehuldiger geweſen 
als ein großer Theil ihrer Zeitgenofen, und 
deß der Tod wieler einzelner Mitglieder diefes 

| — Qrdens 
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Ordens, bie entſetzlihhe Menge der Grauſam⸗ 
keiten blutduͤrſtiger Prieſtergewalt und blutduͤr⸗ 
ſtiger Politik vermehret. 


Thomaſius hat beſonders wider den Pro⸗ 


ceß der Tempelherren dreyerley Hauptgruͤnde ges 

braucht, welche von vielen Schriftſtellern wie⸗ 

derholt worden ſind: 

I) Viele der gefangnen Tempelherren 
haben ſchlechterdings alle Befchuldi- 
gungen die man ihrem Orden ger 
macht hat, geläugnet. *) 


Es ift wahr, wenn bie verfchiedenen noch vors 


Handenen Berhöre welche mit den Tempels 
herren gehalten worden, nur obenbin durchge: 


| 


fehen werden, fo fann es den Lefer wohl uns 
der nehmen, daß obgleich viele einen großen 


Theil der DBefchuldigungen eingeftanden, den⸗ 


noch mehrere eben Diefe Befchuldigungen gänz 
lich geläugnet haben. Mich nimme aber noch 
mehr Wunder, daß nicht ein einziger unter den 
vielen Schriftftelleen, deren Gegenftand die Ges 
ſchichte der Tempelherren und ihr Proceß war, 
auf einen Umſtand acht gegeben haben, der 
mir von der aͤußerſten Wichtigkeit zu ſeyn ſcheint, 


naͤmlich daß die Tempelherren zweyerley Auf⸗ 


nahmen, wo richt € gar Orey gehabt . 
Dieß 


) Difs, de — xquitum oräine fublato 
Hılz 1705. S. ſ0. 
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Dieb erhellet unwiderſprechlich aus ihren ſtey⸗ 
willigen, an verfchiedenen Orten gefchehenen 
Ausfagen, ‘wovon ich nur einige Beweiſe hier 
beybringen mid. 

Es war diefer Umſtand foger den Ketzer⸗ 
tifptern gleich aufaͤnglich nicht unbekannt. In 
den erften Artikeln, welche der Inquiſitor Be, 
Wilhelm von Paris zum Behuf der Verhoͤre 
aufſetzte, merkt ee von der Anbetung des Bildes 
an: daß nicht alle Brüder dieß wüßten, fondern 
wur der Großmeiſter und die Aelteſten. *) 
„„Br. Stephan von Stapelbrugge, 
(alle nicht etwan ein franzöffcher Ritter, deren 
Zeugniſſe man als erzwungen verdächtig machen 
wil) der im Anfange nebft Fun aus Furche 
floh, und nachher 1311 zu London verhöret 
wurde, befenner freywillig: „daß im Tempels 
orden zweyerley Aufnahmen finb,**y eine 
verlaubte und gute und Die andere wider 
vden Glauben, “ Er ſagt, doß er: in. beide 

®) Mais ce ne favent pas tout Ii frete „ fors fi grane Mes 
fire & li encien. ©, du Pin. S. 20, 
”) Oyoa Aus (unt Profeffiones in OrdinetempH, prima 
60. © a 1 Abu en ded 
. 2, . . 
— ——— 
es. itter . Qi 390. 39 » 
Joh. de Btoke. — — 


·1 LE — 


18 —— 


aufgenommen ſey, und zwar in die erſte ge⸗ 
wöhnliche, ſchon vor eilf jahren, und in bie 
zweyte erſt im abgewichenen Jahre. Er nenne 
alle Ritter namentlich, welche bey der zweyten 
Aufnahme *) gegenwärtig gemefen. Eben die⸗ 
fes fagt auch Br. Johann von Stoke aus, 
der ein Jahr und 15 Tage nach der erften Auf⸗ 
nahme in die zweyte aufgenommen worden. 
Er befchreibe Diefe fehr genau **) und nennt Die 
Dabey gegenwärtig gewefenen Derfonen. 
Meifter Raoul de Praelles, ein beruͤhm⸗ 
(ee Advocat aus Laon zeugt, daß ihm Br. 
Gervafius de Belvaco, Rektor des Tems 
pelhofes zu Laon, der mit ihm genau befanne 
gewefen, mehrmahls gefagt habe: „Er habe 


„ei 


« °) Chre obgleich ſehr ſchwache Spur, daß die Rich⸗ 
... ter der Tempelherren, auch aus derfelben Auflage, 
gemerkt haben, daB es eine zweyte Receptions 
gebe, finde ich uuter den 123 Artikeln, wornach die 
.ſernere ee der Tempelherren geführt wer: 
“den foll C beym du Puy ©. 262.) im stem Artikel: 
..,'„Quod etiam gofl ipfam Recptignem alı hoc 
„faciebant.* Aber, die Richter haben hierüber 
weiter nicht. nachgedacht, auch Feiner von den 
Gefchichtfchreibern des Tempelordens Gates gethan. 
Diefe haben wohl viel Motte gemacht, ob diejents 
gen welche den Tempelorden zuerft anklagten, ehr⸗ 
° The Leute oder Schelme geweſen; aber was die 
Tempelherren felbft ausgefagt, zu untericheiden, zu 
vergleichen, zu unterfuchen, iſt keinem vingefallen. 


») Du Puy. ©. 394° 
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„en kleines Buch von deg Statuten feines Or⸗ 
„dene, das er wohl zeige, aber er habe auch ein 
„beimlicheres, das er für alle Welt nicht 
„jeigen würde « *) 

Ein ſolches geheimes Starutenbuch 
hatte der Großmeiſter von England Br. Wilh. 
de la More, einem neuaufgenommenen Rits 
te Be. Wilhelm von Pokelington zum Abs 
Khreiben gegeben, mit dem Befehle, es feinen 
als einem Ritter zu zeigen. Da nun Kaſpar 
von Tiofferton Kapellan in Ryde, ber felbft 
ein halb Jahr Tempelherr gewefen war, 
nur von weitem hineinfahe, erfchraf Br. Wil⸗ 
beim der dazu fam, über die Anweſenheit 
des Kapellans, riß dem Schreibenden das Sta⸗ 
tutenbuch aus der Hand, und ſchwor, er wolle 
es fünftig weder einem Ritter noch fonft jemand 
(eben laßen, oder anvertrauen**). Hier ift ums 
wideriprechlich zweyerley und ſehr verfchies 
dene Arr der Yufnabme zu fehen. Denn 
der Kapellan mar felbft Tempelherr geweſen, 
und doch war ihm von dieſem fo geheimen Stas 
tutenbuche nichts gefagt worden. 

Es ſcheint mir, man könne Oreyerley Ar⸗ 
ten oder Drey Grade Der Tempelberrem 
Khafft uneerfcheiden. Ich will ſie fo nennen, 
weil ich Bein bequemteres Wort habe. Der erſte 

| B 2 Brad, 
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Grad, war bie gewoͤhnliche jedermann bekannte, 
der Öffentlichen Regel gemäße Aufnahme. Bey 
Dem 1307 zu Paris vorgenommenen großen Ber: 
öre von 142 Tempelherren, 'geftanden alle den 
geößten Theilder Befchuldigungen. Nur ein ein 
ziger, Br. Heintich von Hercigny, fagte aus: 
„Es ſey ihm bey der Aufnahme nichts: gethan 
„oder geſagt worden, als was ehrbarfey “ *). 
Diefer war alfo zu der zweyten Aufnahme nicht 
gelangt, in welcher die andern mehr erfahren hat⸗ 
ten, und. fo. war es auch mit vielen andern, 
weiche von’ allen dem nichts wußten was man 
fie fragte... Hier iſt noch der Umſtand zumerfen, 
-baß die Tempelberren. Feine Novizen gehabt, 
_ fondern daß. ein neuanfgenommener gleich für 
Profeß gehalten: ward. Es fcheint, daß fie die 
gewöhnliche Aufnahme, anftatt der Novizenzeit 
geachtet; ſo wie auch bey den Jeſuiten, derje⸗ 
nige der nur das erſte Geluͤbde abgelegt hatte, 
ohne Bedenken wieder weltlich werden konnte. 
Hingegen iſt es auch von den Tempelherren merk⸗ 
wuͤrdig, daß viele Neuaufgenommene ſchwoͤren 
muͤſſen, daß fie den Orden nicht verlaſſen wol 
een **). Man muß fie doch alle etwas — 
| en | en 


"u Puy ©. sir. No, 98, 
„ Dieſe beiden Umftände haben viele ausgefagt. Ich 
»berufe mih, ber Kürze wegen, bier nur auf die 
. Auflage Br. Wilhelm ———————— 
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feben lafjen, daß auffer dem Orden nicht bekannt 
werden follte, oder man hat diejenigen, welche 
man einen foldyen Schwur thım laßen, für bes 
ſonders tüchtig gehalten, dem Orden genauer 
verbunden zu werden, und fünftig mehr zu er« 
fahren. Daher kann auch die Befchuldigung, 
daß einige Tempelherren welche die zweyte Aufs 
nahme empfangen hatten, und nicht alles thun 
wollten, was von ihnen verlange wurde, von 
den Rittern zumellen getödtee worden, wohl 
einigen Grund haben. *) 

Sm zweyten Grade waren biejenigen, 
welhe auf die Art wie ‘Br. Stepban von 
Stapelbrugge zum zweytenmahle aufge⸗ 
nommen waren. Diefe geftanden, daß fie 
Jeſum verläugnet, auf das Kreuz getreten haͤt⸗ 
ten u, f mw. Einige befannten auch unanftändige 
Küffe, welche aber von andern geläugnet wur⸗ 
den.“) Es ſcheint dag zumeilen, einige gleich 

B 3 in 
ſchottiſchen Ritters: Item quod in Receptione ſua 
eum jurare fecerunt; quod de Ordine nunquam rece- 
derit; et ſic credit quod faciunt omnes alii. Item 


quod non utuntur in Ordine ſuo, anno Probarionis; 
immo ftatim habetur Receptus pro Profeflo, Du Puy 
©. 374. 

)uPıy &. 393. und fonft oft. 

3.8. die drey oben angeführten engländifchen 
Ritter, die fonft ihre zweyte Aufnahme offenbergig ' 
beſchreiben, wollen hievon nichts wiffen. du Puy 
©, 393, 395. 40%. 2 
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in dieſen zweyten Grad aufgenommen worden, 
ohne den erſten durchzugehen; und denn iſt es 
um fo viel weniger zu verwunbern, wenn fie has 
ben ſchwoͤren müflen, den Drden nicht zu ver 
laſſen. Buy Daupbin von Auvergne, ward 
im zwölften Jahre, zu Biefen zwenten Grad 
zugelaffen, *) es fcheint alfo nicht daß in fo jun» 
gen Jahren, noch einige Zeit vorher die erfte 
- Aufnahme gefchehen Eönnen. Zuweilen ger 
fchahen drey Aufnahmen zugleih. Ein Bey⸗ 
fpiel ift Br. Johann de Eaffanbae. *) Als 
er aufgenommen ward, unterrichtete man ihn 
im Borzimmer von der Regel. Man fagteibm 
nachher 1) daß die Kegel des Ordens fehrfchwer 
fen, und daß er davon nur dag dußerlichefebe, 
Man führte ihn nachher ins Zimmer, und befahl 
ihm 2) an Gott zu glauben der nicht geftorben 
ift, und der nicht fterben wird und 3) zeigte man 
ihm ein Bid. Vermuthlich gefchahe dieſe Auf 
nahme in einem Generalkapitel, denn 
Den dritten Brad endlic), machte die aus⸗ 
erlefene Anzahl aus, die zu den Generalkapi⸗ 
teln zugelaffen war, und bdafelbft ein gewiſſes 
Bild hatte kennen lernen, beflen Befcyaffen: 
heit unten näher foll erörtert werden. Ver⸗ 
fchiedene von denen welche geftehen, daß fie 
um sweytenmable aufgenommen worben, —- | 
| Ä en 


Yu Puy ©. 207. - du Puy S. 215. 


ln doch von dieſem Bilde nichts wiſſen. Einige 
ſagen ausdruͤcklich, Daß fie dieſes ‘Bild in ver 
Khiedenen Beneralkapiteln *) gefehen haben. 
Einige ſagen eben fo ausdrüdlicdy, daß fie diefes 
Bild, wovon fie hatten reden hören, nicht ger 
ſehen hätten, weil fie nicht in den General» 
Fapiteln geweſen wären. *) Man ficht 
alſo, daß außer denen, welche zum zweyten aufges 
nommen waren, noch ein dritter geheimer Aus» 
fhuß des Ordens gemwefen. Diejenigen, welche 
diefen Dritten (Brad erlangt hatten, waren dem 
Orden gänzlich einverleibet, fo daß dieſer Dritte 
Grad den Tempelherren eben das war, was 
das vierte Geluͤbde bey. den Jeſuiten üft. *** ı 
Diejenigen Die zu den Generalkapiteln zugezogen 
wurden, hatten an der Regierung des Ordens 
und folglich an allen deffen Geheimniffen Antheil. 
Es ift mir nicht unmwahrfcheinlic), daß man uns 
tet mehrern Urfachen auch deshalb, bey den 
Generalkapiteln ein Bild und eine befondere 
34 mit 
9 1 B. bu Puy S. 208. No. 22. S. 210. Ne, 88. 
) du Puy S. 207. No, 7. | 
”) Es iſt Sefannt, daß fein Jeſuit der Innern Ein 
richtungen und Abfichten bes Drdens erfuhr, der 
nicht das vierte Geluͤbde abgelent hatte, und auch 
von diefem mußten fie nicht ale Daher kommt 
der Spruch: Nemo feir, quid Jefuite fie, nifi Jeſuita 


fr, er fi jefuita fir, erism non far. Eben fo war es 
auch Im Tempelorden. 
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mie demſelben verknuͤpfte Benennung gehabt, 
damit ein Tempelherr der von wichtigen oder ge⸗ 
heimen Sachen zu fprechen hatte, den andern, 
Der er vielleicht zum erſtenmahle ſahe, ausfors 
fchen konnte, ob er von den geheimen Anfchläs 
gen des Ordens Wiſſenſchaft habe. Denn 
wenn er das Bild nicht befchreiben und das 
Wort Baphemetus nicht nennen konnte, ſo 
war es ein Zeichen, daß er nicht in Gene 
ralfapiteln gerwefen war, und daß man daher, 
mas geheim ſeyn ſollte, ihm verbergen mußte. 
Es läßt fich leicht denfen, daß Ritter weiche oft 
aus dem Decident nad) dem Orient, und mieder 
aus dem Orient in den Occident zu reifen hatten, 
— ſolche Vorſicht oͤfters koͤnnen noͤthig gehabe 
haben, y 
ch komme nun auf den Einwurf zurück, 
den man daher nimmt, daß viele Tempelherren, 
alles dasjenige deffen der Orden beſchuldigt ward, 
läugneten. Wenn es ausgemacht ift, fo wie 
Man, nach Den oben angeführten Zeugnifl.n 
nicht daran zweifeln kann, daf de Tempelher⸗ 
ven, außer der Öffentlich bekannten Aufnahme, 
hoch eine oder mehr andere geheime Arten der 
Aufnahmen gehabt haben, fo befommt wohl bie 
Sache ein ganz anderes Anfehen. Man kann 
ſich nun nicht weiter wundern, daß diejenigen, 
welche nur nach der gewöhnlichen öffentlich 
bekannten Regel aufgenommen waren, das 


nicht 
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nicht mußten und bekennen konnten, was nur 
die wußten die nad) einer geheimen Aegel, 
aufgenommen waren. Man fichet auf Diele 
Art, daß das Läugnen jener, dem Befänntniffe 
dieſer gar nicht widerſpricht. Vielmehr da leicht 
zu erachten ift, daß diejenigen denen Die geheimen 
Gebräuche des Ordens in einer zweyten Auf 
nahme, oder im Generalkapitel vertrauck 
worden, nur die Fleinere Anzahl mar, fo ges 
winnen nun ihre Auffagen deftomehr Staub: 
würdigfeit, da der Auffagen fo viele, und dieft 
fo wohl übereinftimmend find, 

Man muß aufferdem aud) bedenfen, daß 
viele Ritter werden verfchwiegen haben was fie 
wohl mußten. Da nur den ältıflen und ges 
fcheuteften des Ordens, die geheimen Gebräuche 
befannt waren, fo tft dieß um fo viel mehr wahr; 
ſcheinlich. Selbſt der Großmeifter Jacob von 
Molay, der: erft: alles gefland, und nachher 
alles läugnen wollte, ift gewiß in diefem Fall 
gewefen. Der oben erwähnte engländifche Kits 
tee Johann von Stoke befannte freywillig, 
und mie vielen Umſtaͤnden, daß er nach feiner 
eriten Aufnahme, von eben diefen "Jakob von 
Molay, auf die zweyte Art fey aufgenom« 
men worden. *) Diefes ungezwungne Zeug: - 

B5 niß 
H du Puy ©. 399. Es ſcheint da, durch einen 
Drukfehler tune anſtatt nunc zu ſtehen. 
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niß eines weitentfernten Ritters, den nichts bes 
wegen konnte dieſen Umſtand zu erdichten, ver⸗ 
dient die hoͤchſte Glaubwuͤrdigkeit. Eben ſo 
findet man, daß Br. Himbert Blanke Praͤ⸗ 
septor von Auvergne in Frankreich, der 1310 
in London verhört ward, .und 37 eder 38 Jahre 
im Orden war, nichts zu wiffen vorgab, der 
den an ihn gefdyehenen Fragen fchlau auszumels 
chen *) und feine Worte genau abzumeffers 
wußte; dennoch gar nidye unmiffend gewefen, 
wie es aud) von einem fo alten Ritter, nnd der 
ein fo anfehnliches Amt befleidete, nicht zu vers 
muthen war. Denn Br. de Tocci, in London, 
der zu den auftichtigften und umſtaͤndlichſten 
Belennern gehört, fagte aud) aus,. ex habe 
vier Tempelritter in partibus Ultramarinis ges 
Pannt, **) receptis per Fr. Himbertum Blanke; 
e | quos 
») Interrogatus de modo receptionis, et de orcwisis infbi 
faltis; refpondit quod ipfi jurant obfervare fecreta Ca- 
pituli (eine gefliffientliche Zweydeutigkeit, er hatte 
die Seheimniffe des Generalkapitels im Sinn, 
morauf feine Richter nicht fallen konnten ) — Inter- 
rogarus quod dicat modum ſus receptionis, et occul. 
ta quie in en fiebant; refpondit, quod promittune obe- 
dientiam, eaftiiatem. abdiestionem: er quod non f- 
unt ibi occulra, quin totus mundus poflit videre, (Zrets 
lich bey derjenigen Aufnahme, wo Sehorfam und 
Keuſchheit gelobt wurde, war nichts geheimes, aber 
‚bey der zweyten 7) Interrogatus quare tenuerunt ifta 
fecreraf: dicit, quod propser Ssultisiam. du Puy 
©. z00. ) Du Puy &. 396. 
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quos ipfe receperst cum Abnegatione Chrifli 
et Spuitione Chrifti ſupra Crucem, ut ſibi dir 
cebant. Gleichwohl blieb dieler ſchlaue Brus 
dee befländig beym Läugnen *), und fo finden 
ſich mehrere Beyfpiele, daß die Bekaͤnntniſſe 
nicht allemahl aufrichtig geweſen. 

Bey dieſer Gelegenheit wird es noͤthig ſeyn 
eine falfche Meinung zu widerlegen, die man 
in allen Schriftflellern, die von den Tempelher⸗ 
sen handeln, wiederholt findet. Naͤmlich: 

Daß außer Frankreich fein einziger Tem⸗ 
pelherr Die dem Orden angefchufdigte 

Dinge bekannt habe, woraus folge, 

daß diefe Geftändniffe der franzoͤſi⸗ 
fchen Ritter, von K. Philipp durch 

Drohungen, duch Martern, durch 

Berfprechungen und Beftechungen ers 
prefiet worden. | | 

Es ift wahr diefes ſtehet wörtlich ⸗ in dee 
Defenfionsfchrift, weiche die Profuratoren der 

| | ffran⸗ 

Du Puy ©. 405. u. f. Eben dieſer ſchlaue Br, 
—— Blanke unterrichtete den mit ihm ge⸗ 
angnen Großprior von England, wie er im Ver⸗ 
hoͤr feine —— einrichten ſollte, wie dieſer in ſei⸗ 


nem ae erhör ſelbſt bekannte. O. du Pup 
- 369. N 

*) Beym du Puy ©. 333. Item dieunt quod extra 
Regnum France nullus is toro serrarum erb⸗ teperietur 
Fraser 


28 — 


franzöfifchen Tempelherren den 7. April 130% 
‚Übergaben, in denen man die Schreibart eines 
geſchickten Advokaten fehr wohl erkennt. Ce 
mochte cs Damals vielleicht auch feibft glauben, 
weil man 1307 noch feine Nachrichten aus 
fremden Ländern haben konnte; aber wie Fanız 
man diefes jest nod) gegen bie klarſten Zeugs 
niffe behaupten ? 


Die oben angeführte Huffagen dreyer engs - 


Iändifchen Ritter wären allein (chen binlänglicy 
Diefeg falfche Worgeben zu widerlegen. Gie 
find freymwillig, umftändlich, ohne Folter und 
ohne Beftechung abgelegt, gleichwohl zeigen fie 
deutlich einen großen Theil eben der Sachen *), 
an., die auch in Frankreich von vielen Rits 
tern ausgefage wurden. Auch find diefe drey 
nicht die einzigen Ritter in England, weldye die 
geheimen Gebräuche des Ordens befannt haben. 


Noch Fünf und fiebenzig engländifche Ritter, die 


1311 


Frater Templi, qui diem, vel qui direrit ifta menda- 
cia. Propter quod fatis patet, quare dia Juns in Rızna 


. 


France: quia qui dixerunt, corrupti timore, prece 
Es. 


vel pretio teitificat; fuerunt. 


“Es ik merkwuͤrdig, daß diefe drey Ritter, (wel⸗ 


ches tie find die von deri geheimen Gebraͤuchen 
des Ordens die umftändlichfle Anzeige gethau has 
ben,) erftlich flohen, und nachher wieder ergriffen 
nurden. Hingegen die übrigen 46 Ritter weiche 


fich nichts bewußt waren , gaben fi nicht auf die . 


Flucht, fondern ſtellten ſich ſelbſt Ins Gefaͤngniß. 
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1313 zu Bonbon verhört wurden") thaten aͤhn⸗ 
liche Husfagen. Der franzöfifche Ritter Gotte 
fried de Gonavilla, der in feiner Ausfage 
über die geheimen Gebräuche am ausführlichften 
it, berichtet, daß er in England aufgenommen 
worden. **) 

In Ireland, thaten von 54 verhörten 
Tempelherren die meiften ein gleiches. ***) 

In Schottland waren ihnen von 43 
Yusfagen ebenfalls nicht alle günftig. t) 

In Italien findet man einige, aber nur 
geringe Spuren, daß die geheimen Aufnahmen 
viht unbefanne gewefen tt). 

Die Ritter in Raftilien, Yeragon und 
Portugal, wurden durch ein Roncilium une 
ſchuldig erfläce, und fo wird wohl wider ihre 
Unfhuld nichts können eingewendet werden. 
Auch find die Spanier md Portugiefen im: 
mer fo gehorſame Söhne der Kirche gemwefen, 
daß eg wohl glaublich ift, daß fich die Obern der 
Tempelherren mit ihren Paradorien nicht in dies 
fe Länder gewagt haben. Indeſſen iſt es gewiß 
auch fein geringer Vortheil der Tpanifchen Teͤm⸗ 
delherren gemefen daß ſie fich fefter Schloͤſſer bes 
moͤchtigten. Bon daher kann man fich gegen 

= z ee 0 AR 
te Ausſagen ſtehen beym du Puy ©. 119. 
——————— 
u Pu 371 un 7. 
du Pay. ©: u und * t) du Puy. ©. 25. 
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ein Koneilium beſſer vertheidigen als aus dem 
Gefaͤngniſſe. Der nachher ſo beruͤhmt gewor⸗ 
dene Campomanes iſt Verfaſſer einer 1747 
— Geſchichte des Tempelordens *), wo⸗ 
nn er hauptfächlich zu zeigen ſucht, Daß die 
Tempelherren feines DBaterlandes von den “Bes 
fyuldigungen welche man ihrem Orden gemache, 
any frey newefen. Aber er giebt zu, daß fie 

kr andern Ländern Start gefunden **) Haben. 
Odb im Deutfchland etwas von den gehei⸗ 
men Gebräuchen der Tempeiherren vorbans 
ben geweſen, ift ungewiß, ob es gleich aus 
fl Umftänden zu vermuthen wäre; welches 
hier übergehen will. Aber die deutfchen 
Tempelherren vertheidigten fich, noch dreiſter 
u Ze #7 wie 


: ®), Diffettaciones hiftorieas del Orden, y Cavalleria de 
,. Jos Templarios, o reſuma hiftorical de ſus principios, 
„  fundacion, nſtituto, progreflus, y extindion — fu 
“ Autor el Lic. Don Pedro ‚Rodriguez Campomanes, 
Abogedo de los Reales Gonfejos, y del iluftre Cole- 
io de efta Corte, En Madrid, 1747. 40. 
*) Er führt an, der Verfaſſer der Genealogia Comi- 
tum Flandrie fage: Templarũ deftrufti, propter erre- 
vir perfidium lacttantem, & repertsin in sosdem In 
! der Approbscion ded Eray Manuel Jolegh de Medre- 
“no, del Orden di Predicadores, fu Cronifta general 
&c. wird vom Verfaffer gefagt: poniendo & los ojos 
‚Ja jufte rezon ,. con. qua fe -extinguö eſta dufgraziade 
‘ Orden, teftificando la felicidad, y el bonor de nueſtra 
. Efpanna : ierreno fiel que refilte las imprefliones,, que 
. ehfcuresen el Eandor de la FE, y manchan la pure 
area tn 
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mie die Spanier, mit dem Schwerte gegen bie 
Anklagen. Der Wildgraf Hugo proteflirte 1310 
nie zwanzig völlig gemafneten Rittern in det 
Verſammlung des Koncilium zu Mainz *) und 
jagte den Vätern ein folches Schrecken ein, daß 
in Deurfchland die Anklagen gar nicht unter: 
ſucht wurden. 

Aus diefer Ueberſicht defien was in vers 
fhiedenen Ländern vorgegangen, fieht man fehe 
deutlich, daß König Philipp von Franfreich 
nicht koͤnne alle Bekeuntniſſe — Martern 
erpreßt, oder durch Beſtechungen erſchlichen ha⸗ 
ben. Hingegen ſieht man auch wohl daß die 
geheimen Gebraͤuche der Tempelherren, in Frank⸗ 
reich und naͤchſtdem in England, vorzuͤglich uͤblich 
geweſen ſind. Es waren dieß die beiden Na⸗ 
fionen, welche an den Kreuzzuͤgen vorzüglich 
Theil harten. - Der allgemeine Schag und Archiv 
des Tempelordens war in Paris"*). Seit Ende 
des zwoͤlften Jahrhunderts waren alle Großs 
meifter aus der franzöfifchen Nation gemähle 
worden, und audy vorher findet man fehr viel 


Großmeifter aus diefer Nation, zu welcher auch _ 


ber Stifter Augo de Paganis oder Dayens 


du Puy S. ss 
) Als der König von England. Eduard 1. dem 
Orden 30,307 Livres Tournois 1274 wieder zahlte, 
‚lagen deſſen Obligationen Im Schatze der Tempel⸗ 

herren zu Dasis. du Puy ©. 771. 2. 
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gehörte *),... Da num. oben gezeigt worben, daß 
die geheimen Bebräuche vorzüglich bey den 
been des Ordens gewefen, fo war es wohl 
hr natürlidy, daß diefe. Gebräuche vorzüglich 
in Frankreich vorhanden feyn mußten, wo faft 
beftändig der Sitz. des Großmeiſterthums gewe⸗ 
fen war, Ja was noch mehr iſt, die englaͤn⸗ 
diſchen Ritter ſagen ausdruͤcklich, daß dieſe 
ebraͤuche aus Fraukreich nad) England ge⸗ 
ommen ſind. Br. Stephan de Stapel⸗ 
rugtze ſagt: Er habe gehoͤrt daß fie in der Ge⸗ 
gend Agenois ihren Urſprung genommen **) 
und Br. Thomas de Tocci De Thoroldeby 
agt noch genauer, fie wären vor 50 oder 60 
abren durch franzgöfifche Brüder, entweder 
yon Adelard oder Himbert — 
iz Grpß⸗ 


5 Siehe das Verzeichuiß der Großmelſter in Du 
© Cange Gloſſarium latinitatis med. evi, vece Tenidles 
* % ans welchem as in bie Utrkunden zu du Put 

8.533 eingeruͤkt t. 

ee 

) Qood irtrodudi fuegunt (iltierzores) primo in. Am 

G ‚Kliaıp per Fratres Adelardum vel Himbersum de’ Peräut, 

A —— Riermäigenannt, beym du Puy S. 386) 

v.. Gaflicos, ahquando Magiſtrôs in Anglia: ſed per —XX 
iplorum neſeit pro certo. Credit tamen quod par: il« 
lum, qui prius erar de eisin Angtia Nugifin „go Wel 

„ ‚6o,abhine anis elapfis. du Puy ©.397. Ich nyıß 
Hier noch eine Anmerkung machen. du Puy in ſei⸗ 
Be. Geſchichte S. 18 ſchreidt⸗ (der Ausſage - | 

‘7, m... N, .” a rn 
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Großprioren in Englond, eingeführee worden. 
Aus diefem allem ift leicht die Lirfacheeinzufehen, . 
warum in Sranfreic) die gehrimen Gewehnhek 
ten laͤngſt befanne geweſen, che fie in andern 
Fändern bekannt worden, und daß fie in einis 
gen Kändern ganz unbekannt fönnen geblieben 
fyn. Auch wird bey reifen Lieberlegung dieſer 
Umftönde ſehr klar, warum eine fehr große Mens 

ge 


Br G. de Gonavilla zufolge, (B.212)unter Thor 
mas Berculd, der im Jahre 1216 Erofmeiften 
geweſen, und den man auch Thomas von Mon⸗ 
taigıs heiße, fen die Gewohnheit Jeſum zu ver) 
läugnen im Tempelorden entflanden. Nun wirb 
der Großmeiſter der um 1216 regieret hat, vonal« 
len Thomas (aud) Peter) von Montaiguͤ ges 
nannt und niemand nenne Ihn Berand. Du Can⸗ 
e aber, hat fich durch bie. obige Nachricht des du 
up, dieer nicht genug erwogen bar, vermuthlich 
verführen laßen, die Einführung diefer geheimen 
Gewohnheit unter den Großmeiſter, Thomas Ber 
zart oder Beraud, zu feßen, der um 1273 regier/ 
‚te, welches ihm nachher alle Schriftfieller, ohne 
weitere Unterſuchung, nachgeſchrieben haben. Wenn, 
wie aus dem eben angeführten Zeugnifle erhellet, 
dieſe Gewohnheit, ſchon zwiſchen 1250 und 1264 
aus Frankreich nach England gekommen, ſo kann 
fie nicht erſt nach 1270 in Frankreich y einge, 
worden, fondern muß Ichon einige Zeit vors 

in Frankreich geweſen ſeyn. Sich vermuthe farb 

Su Yuy-und dA Lange haben Peraut mit Bar- 
raud und die Einführung diefer Gewohnheit iu 
England, mit der In Branfreich verwechſelt. Man 
kann EN genug ſeyn. 


j 
' 
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ge von. Tempelherren biefe Gebräuche, nicht ge⸗ 

wußt haben, und ſie alſo nicht — bekeunen 
TERN: | 

"2) Die Geftaͤndniſſe ſind durch die Fol⸗ 

ter erpreſſet, und viele der Gefange⸗ 

nen haben fie nach der Folter zurück 


R 


genommen, und ſind bis in den Tod | 


beym Laͤugnen geblieben. Ä 


Man ſicht Hier wieder die menfbenfreunde ⸗ 


fihen Gefinnungen bes großen Thomaſtus, 
denen man an fi) von ganzem Herzen Beyfall 
geben. muß. Die Folter iſt allerdings ein fehr 
> eydentiges Erforſchungsmittel der. Wahrheit. 


ben besiegen aber, kann ein Geftändnif.auf 


der Folter weder viel für, noch das Zuruͤckneh⸗ 


men nach der Folter anfich, viel gegen Die Wahrs 


beit eince Befchuldigung bemeifen, Man-hat 
Beyſpiele daß das Geſtaͤndniß wirklicher Wahr: 
beiten zuerft durch die Folter ift erpreffet worden, 


und daß wirfliche Wahrheiten auch. nach ausge ⸗ 
ſtandener Folter, und bis in den Tod find ges 
Kugnet worden. Man faun alfo auf heides 
nicht, ohne Erwägung, anderer mitvorkomimen⸗ | 


der timftände trauen, - 


Nenn man bey biefem Proceffe, alte ums 
fände unpartheyiſch erwägt, fo. wird, man.fih 
bald überzeugen, daß Burn bie, gebrauchte Bole 

ter, 


fe, oder dur) die Zurucknehmung der zuwor 
gethanen Ausfage die Erdichtung der Befchuldis 
gungen niche ermwiefen werden fönne. 

Wer in Frankreich gefoltert werden, und 
wer niche, Davon Gaben mir gar feine Nachricht. 
Es fann auch eben fo wenig behauptet werben 
daß alle franzöfifche Tempelherren die bekennet 
haben, find gefoltere worden, als daß alle ihe 
Bekenntniß zurückgenommen haben. Und häte - 
ten einige, die nicht zum zweyten mahle, in 
den geheimen Gebrauch, aufgenommen ma» 
ten, unter der Folter Beſchuldigungen bejahet, 
bon der fie in der That nichts mußten, was wär 
te daraus zu folgern? Mir haben ja die offerw 
bare, zum Theil-oben angeführte Zeugniffe der 
engländifchen,, irifchen, ſchottiſchen Rit⸗ 
ter, welche von ihren Richtern fo gelinde behans 
delt warden, bey denen an Feine Folter, an kei⸗ 
ne Berfprechung oder andere Verführung ges 
dacht wurde. Was kann man mit Grunde ges 
gen diefe Zeugnifle einmenden? : Will man, fo 
wie man dem Kardindien in Frankreich, ohne 
den geringften Grund Schuld giebt, daß fie die 
Protocolle des Verhoͤrs zu Chinon vers 
ſaͤſcher, auch den geiltlichen Richtern in Eng, 
nd, Ireland umd Schottland Schuld ges 
ben, daß fie ihre, zum Theil fehr ausführlid) 
bis anf uns gefommene Protocofle aud) nach 
Qurfinden verfälicht Härten? Oder follen aud) 
— ae . bie 
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die engländiichen , iriſchen und ſchottiſchen Ries 
ter alles was fie befannten erdacht haben? Zu 
welchem Endzwecke hätten ſie dem dieſes ges 
than? Wie wäre es. moͤglich geweſen Namen, 
Orte, Perfonen und fo mancherley andere Ne⸗ 
benumſtaͤnde die in die Hauptſache Einfluß has 
ben, zu erdichten? Oder wie waͤre es moͤglich, 
daß die ngländifihen Ritter mit den irifchen , 
und diefe bende mit den franzöftichen haͤrten in 
"den. Hauptſachen übereinftimmen können, 
wenn fie nicht eine gemeinſame Wahrheit! yırs 
fammen gehabt hätten 7° Ich kamn mein Erſtuu⸗ 
nen nicht bergen, daß fd viele Gelehrten auf 
dieſe hoͤchſtwichtigen Umſtuͤnde die doch fo Mar 
am Tage liegen, gar nicht acht gegeben haben. 
Was den Umſtand betrift, daß der Oro 
meiſter ſeine bedden erſten, NB. nicht unter 
der Folter ſondern freywillig gethanenen Ges 
ftaͤndniße zuruͤckgenommen, und hernach bis in | 
den Tod beym Laͤugnen geblieben iſt, fo will ich 
ihn etwas näher betrachten. Sycy muß geſtehen, 
je mehr ich des Großmeiſters Betragen erwäge, | 
Befteweniger Fan ich finden, daß er als ein 
großer Mann, ja felbft nicht, daß er ſehr ver⸗ 
ſtaͤndig *) gehandelt habe, vielmehr fcheine 
F |; 


9 du Pud (S. as) bat einen nz feltfanten Fehler 
ee und dene ee ne 
Diſſertation uachgeſchrieben and eine ſonderbare Fobs 

ge daraus gegogen. Du Puy giebt vor, als der 
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mit fein Betragen von Schwäche, Wankel⸗ 
wuth und Verlegenheit zu zeigen. 

.. +» Erthat 1308 zu Chinon vor dren bon demt 
Pabft abgefchichten. Kardinälen, nebft verfchies 
denen. andern fein Befännmiß freywillig, 
ohne Folter oder ohne Berfprechung, nachdem . 
erss.fchon vorher vor dem Br. Wilhelm von 
Dania 1307 aud) freywillig gerhan hatte. Man 
Bat in neuern Zeiten den Kardinaͤlen fchuld ges 
ben wollen, daß fie diefes Protocol! verfäliche 
haͤtten, weil der Broßmeifter nachher feine Aus⸗ 
ſage gelaͤugnet hat. Erlaubt wohl die Unpar⸗ 
thenlichkeit, auf das bloße Vorgeben des 
ungluͤcklichen Großmeiſters, den Kardinälen fol 

2 C3 che 


Großmeiſter vor den zweyten Kommiſſarien erfchler 
nen, and. geſagt er babe im Orden nichts Voͤſes 
geſehen; haben ihn die Kommiſſarien einfältig und 
faſt naͤrriſch befunden (fatuus & non bene com- 
pos mentis.) Hieraus fchließt Thomefius: „weil 
„ee nämlich, wieder Ihre Erwartung ganz anders 
„geantwortet hätte, nis fie geglaubt hätten, waͤ⸗ 

‚ sten fie auf dieſe Autwort nicht genug vorbereitet 
ugeweſen, fo dag fie durch diefen albernen Vorwand 
(Etuo hoc prerextu) ihre eigene Bosheit verras 
sthen:härten, Zumahl da fie ihn drey Tage nach⸗ 
:- naher Doch verhört, wo en nullam ſtultitiam fed ſam- 
„‚mam prudensiaın gezeiget babe. Es ift aber das 
Faktum ganz anders, und folgt alfo nichts daraus 
wider die Richter. Es meldete fih 1309 den 22. 
NMevember, vier Tage vor dem Verhoͤr des Groß: 
meiſters, ben den Kommillarien ein Menſch in 
weltlicher Kleidung, er ſagte er hieße Br. Jo⸗ 

Da _ annes 


wer. 
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che ſchaͤndliche That zur Laſt zu legen? Iſt ſie 
auch uͤberdieß im geringſten wahrſcheinlich? 
Der Pabſt war ungehalten, daß der Koͤnig die 
ſaͤmtliche Tempelherren hatte gefangen nehmen 
und ſelbſt verhoͤren laßen, er ſendete dieſe Kar⸗ 
dinaͤle ab, um die Sache vor ſich zu ziehen. 
Haͤtten die Kardinaͤle partheyiſch ſeyn wollen, 
ſo moͤchte es eher zu Gunſt der Tempelherren ge⸗ 
weſen ſeyn, fuͤr die ſie in ihrem Berichte auch 
wirklich um Gnade bitten. (Man ſehe dieſen 
Bericht beym du Puy ©. 241) - Es ift wahr, 
der unglücfliche Mann laͤugnete nachher feine 
Ausfage, als er den 26 Mov. 1309 vor ben 
Kommiflarien des Pabftes geführte ward, aber 

konnte 


annes de Molayo (der Großmeiſter hieß Jakob) 
„Er zeigte ihnen ſein Siegel, ſagte er ſey 10 Jahre 
„im Tempelorden geweſen, wiſſe nichts als Gutes 
„vom Orden, er wolle aber alles thun und beſie⸗ 
„geln was ſie wollten, und er moͤchte wiſſen wie es 
„mit dem Orden werden würde, und die Herren 


„Kommiflarien möchten über Ihn ordiniren, was 


„ihnen beliebte, und fie möchten ihm das noͤthige 
„reichen laßen, weil er arm jey.“ Bon diefem 
Menſchen defien ganzes Anbringen verrücdt war, 
urtheilten die Kommiſſarien ex afpeftu & corfidera- 
tione perfone ſuæ, actuum geftuum & loquele, quod 
erat valde fimplex vel faruus, & non bene cnmpos 


menris , und fchichten ihn zum Biſchoff zu Paris, | 


der ihm inte andern aus dem Tempelorden getretenen 


Perſonen Unterhalt reichen laßen wuͤrde. Sie hats 
ten wohl ſehr Recht, und dieſer Vorfall zeige ibre | 
Unpartheylichkeit ; denn wenn fie falfche Zeugen bäts - 
ten haben wollen, fo durften fie diefen nur nehmen. | 





| 
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lonnte fein bloßes Laͤugnen damals Eiaudruck 
machen, da ſchon ſo viele andere Zeugniſſe vor⸗ 
handen waren, kann es jetzt Olauben finden, 
da durch Die oben angeführten Zeugniſſe der aus⸗ 
laͤndiſchen Ritt außer Zweifel gefeßt ift, daß’ 
die geheimen Gewohnhriten beym Orden waren, 
die der. Großmeiſter alſo nothwendig wiſſen 
mußte, da wir das obenangefuͤhrte unverdächtis 
ge Zeugniß eines engländifchen Ritters vor uns 
haben (S. S. 25 ) der umſtaͤndlich befchreibt, 
wie er von dieſem Großmeiſter felbft Die gehei⸗ 
me Aufnahme empfangen babe? Zudem hats 
te dee Großmeiſter dieſes Bekaͤnntniß nicht allein’ 
1308 vor den Kardimälen su Chinon gethan, 
fondern er war auch vorher 1307 mit ı 40 Tem⸗ 
pelherren zu Paris von dem‘Br. Wilhelm von 
Paris, eraminirt worden, wo er eben diefes 
bekennet“) hatte, und er hatte in dem Bekennt⸗ 
niß dor den Kärdindlen feine erſte Ausſage bes 

4 kraͤſ⸗ 
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) S. du Puy S. 208. Der Großmeifter fagte in 
diefem Verhoͤr ziemlich leichtſinnig: Que fun inten- 
tion erair de leur faire, ce qu'ıl avait fair. Ihm fe 
wie mehrern Rittern fchienen die geheimen Ge⸗ 
Bräuche deren Urfprung und Beſchaffenheit er nie 
unterfücht hatte, nicht fo wichtig, und fie machten . 
vlelleicht anfänglich deftoweniger Umſtande fie zu 
befennen , da fie mit einer bloßen Buße davon zu 
kommen glaubten. Unten werde ich hierüber noch 
etwas mehreren fagen. 
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kraͤftigt *). Konnten dieſe beyde übereinftim» 
mende Zeugniffe Durd) ein bloßes Laͤug⸗ 
nen gänzlich getilget werden? 

:  Mennuan bie beyden 1309 geſchehenen 
Derhöre, worinn er ſich jur Vertheidigung Des 
Drdens erbot, genau durchficher, fo wird man 
Die Schwäche und Verlegenheit des guten Groß: 
meitters deutlich, gewahr, da er gar keine ver⸗ 


fländige Abfidye feiner Reden. zeigt, und zwar 


viele Worte, aber faft nichts zur Sache gehört: 
ges vorbringe.. „S® will einen Muszug biefer 
beyden Merböre *) hieher ſetzen damit der Leſer 
ſelbſt urtheilen koͤrne. 

Er ſagte den Kommiſſarien, im — 
Verhoͤr: „der Orden der Tempelherren ſey vom 
„apoſtoliſchen Stuhle beſtaͤtigt, und fie woun- 
„derten ſich ſehr, Daß die Kirche ſo geſchwin⸗ 
„de zur Aufhebung des Ordens ſchreiten wolle, 
„da die Sentenz zur Abfegung Kaifer Friede⸗ 
„tiche 32 Jahre fey verſchoben worden. 
„Er wäre nicht fo weife und klug (fapiens nec 
„tanti confilii) ale nöchig wäre den Orden zu 
„vertheidigen, Doch wolle er es ſo gut wie mög. 
„lich hun, weil er fonft fuͤr einen ſchlechten 
„Menfcyen rvürde gehalten werden. (nam alias 
„fe vilem & — reputaret & poſſet ab 

| „alüis 


| °) Clemens V. fagt diefes ausdruͤcklich In * Bulle 


Faciens mifericordiam ; beym du Pay &. 2 
*) Sie ſtehn ausführlich beym bu Dur ©. * u.f. f. 
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„alis-reputari), Ob es gleich-afech ſchwer fen, 
„da er gefangen fey, und kein Geid habe, ale 
„was Ihm zum Unterhalte gereicht merbe* u. ſ. w. 
Er berief fidy darauf auf alle Koͤnige, Fuͤr⸗ 
ſten, Praͤlaten, Herzoge, Grafen, unb 
Baronen, in allen Theilen der Welt. Die⸗ 
ſe ſckſame Deklamation erſcheint dadurch noch 
felfamey, daß er doch wohl wiſſen mufle, daft 
yon Sachen Die Rebe war, die im Innern fel- 
nes Ordens vorgefallen waren, die fogar nicht 
olle Jempelherren wußten, gefchweige denn 
Koͤnitze und Fuͤrſten. Die Richter fkellten 
ihm vor: „Er möchte wohl überlegen, wie er 
„die Vertheidigung des Ordens unternehmen 
„fönne s nach dem was er ſchon wider den Or⸗ 
„dere bekaunt habe, doc) wollten fie feine Ver⸗ 
»thedigung- anuehmen, und ihm auch Aufichub 
‚tugeflchen, werm er es weiter überlegen wols 
se Nun ließen fie ihn die ſaͤmtlichen hieher 
gehörigen Briefe des Pabſtes, und auch ben 
oben ermähnsen Brief ber drey Kardinäle vorle⸗ 
ſen, da er denn feine vorige Ausſage längnete, 
Ee ſand dafelbft von ohngefehr ein mweltlicher 
Ritter Wilhelm de Diefiand, der fein Freund 
ar, (quem, ficutafferebat, diligebat & dilexe- 
rat quia utergue miles erat) dieſer gieng mit 
ihm beyſeit und ſtellte ihm vor, er möchte fich 
vorfehen, daß er ſich nicht befchimpfte, oder 
ohne Urfach ing Verderben brächte (habeat pro- 

| 85. videre 
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: videre ne fe vituperaret vel perderet fine cau- 
fa). Man fieher leicht, dieler Mann hat ihm 
feine vorige Bekaͤnntniſſe zu Gemürhe geführt, 
denn wenn dieß nicht wäre, wie hätte denn die 
bloße Vertheidigung des Ordens, deſſen Obers 
haupt er war, wenn fie die Richter audy niche 
gültig gefunden hätten, ihm auf irgend eine . 
Art Schimpf bringen fönne. Der Großmei⸗ 
fer ward hierdurch auch wirklich wanfelmürhig 
gemacht. Er fagte: „Er fähe wohl ein, wenn 
„er es nicht wohl überlegte, fo fönne er das 
„Uebel ärger machen *) Er bitte daher die Her⸗ 
„ren Kommiſſarien, ihm bis aufden Freytag Zeit 
„zu geben, damit er es überlegen Pönnte.“ Die 
Kommiflarien geſtanden ihm dieſes zu, und vers 
ficherten, fie wollten ihm noch längern Aufichub 
geben, wenn er es verlangte. - 

Im zweyten Verhoͤre fagte er den Kom⸗ 
miſſarien erſtlich Komplimente daruͤber, „doß 
„ſie ihm haͤtten Aufſchub gegeben, und noch 
„tängeren hätten geben wollen, er hielte ſich ihnen 
„desfalls fehr verbunden **). Was die Vers 
„theidigung des Ordens beträfe, fo fey er ein 

j & „unge: 


) Cito poſſet cadere in capiftrum ſuum. Mörtlich : 
Er Bönne bald in feinen Halfter fallen. Es 
ſcheint ein Vergleich von emem Pferde zu ſeyn, daß 

ſich am Halfter verwickelt und wenn es fich nieder⸗ 

. legen will, daran erwuͤrgt. i 

“) Die Worte find: Er in hoc ( ficut dixit) poſue- 

ranat frocnumfüper collum ejus. 


/ 
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„ungelehrter und armer Ritter *) und er habe 
„in einem ihm vorgeleſenen Briefe Des Pabſtes 
„gehöret, daß der Pabft ihn und einige Vor⸗ 
„nehmen des Ordens fic) reſervirt habe, er wolle 
„alſo Hier weiter nichts fagen, fordern zum 
„Pabſte gehen, fobald es dem Pabſte gefalle, 
„olsderm erft wolle er dem Pabite nach Mögs 
„lichfeit fagen, was zur Ehre Chriſti und der 
„Kirche gereidhe. Es ift offenbar, daß dieß 
eine bloße leere Ausflucht war. Die Bulle des 
Pabſtes Faciens Mifericordiam die er anzog, 
ift vom 21d. Aug oder vom 12. Nug. ı 30%. **) 
darinn fage der Pabit zwar, er habe den Groß. 
meiſter und einige felbit verhören wollen, aber 
2 15 
2) Miles illitererus & pauner. Ich erinnere mich das 
Vorgeben gelefen. zu haben, der ee babe 
wicht lefen und ichreiden koͤnnen. Dieb babe ich 
nirgends in gleichzeitigen Schriften gefunden. 
») du Puy ©. 253. Es ift wegen bes Verhoͤrs zu 
Chinon ein fonderbares Diigverftändnis in der Zelt 
- wenn 66 geweſen; basic jetzt nicht näher an uns 
terfuchen habe, da es eigentlich zu meinem Zwede 
nicht gehört. So viel fehe ih: das Breve des 
Pabſts, worin der Pabft dem Koͤnige die Ankunft 
der Kardinäle meldet, hat Baluzius in Vıra Puparuın 
Avenonienfium T. Il. p. 76 (in welchem Werke ich 
mehrere Urkunden unter falihen Jahren gefunden 
babe, ins Jahr 1306 gefeßt, und ſo iſts auch ohne 
Unterſuchnug in Me Urkanden zum du Puy gefekt. 
Es ift aber Nonis Nuvembris anno Ponrificatus no- 
ftri fecundo datirt, alfo gehört fie ins Jahr 1307. 
Es wird darinu gefagt die Kardinale en in 
Mil: ty 


⁊ 
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„tr ſagt auch, da fie fo Franf geweſen“), daß fie 
„nicht zu ihm haben reifen Fönnen, babe cr die 
„drey Rardinäle zu diefem Behufe arfender.e“. 
Bor eben diefen Kommiſſarien des Pabftes hat⸗ 
te der Oroſimeiſter fhon 1308 zu Chinon fein 
Bekenntuiß das er jetzt läugnete, abgelegt. Gr 
Rand jetzt wicder vor Kommiffarien Die der Pabſt 
. ö zu 


drey Wochen ankommen, alfo follte man denken 
Das Verhoͤr hätte müffen im Anfange 1308 gehals 
ten werden. "Baluzius feßt.l.c.p. 122 ten Bericht dee 
Kardinaͤle an den König, der ohne Darum Kt; ine 
abr 1308. In demfelben wird geſagt, dag das 
erbör die Sabbari poft Aſſumptivnem Marie gewe⸗ 
fen. Diefes Feſt wird fonft auf den ısten Augnſt 
gerechnet: Gleichwohl wird in Diefer Bulle vom 
12. Aug. 1308 deſſelben erwaͤhnt. (Leibnitz in Man- 
tiſſa Cod. jur, Gent, ©, 76 ſetzt ſie ins Jahr 1307, 
dieß iſt aber falfh, denn fle: tft anno Panrifkitarus 
terria datirt) Pilgram im Calendarium Chronol. med. 
evi fagt ©.. 205. Allumptio Marie wäre bis auf die 
Zeiten Karls des Großen in Frankreich auf den 
18. Jannar, und noch im Iaten Jahrhundert noch 
nicht in aauz Frankreich den 15. Aug. gefeyert wor⸗ 
den. Wenn alſo ausgemacht märe, daß im raten 
Jahrhunderte diefes Bet in Frankreich noch: der 
18. Januar gefeyert worden, fo wäre die Schwies 
rigkeit geboben. = 
®) Aus den eigenen Morten diefee Bulle und: der 
beyden Verhoͤre des Großmeiſters iſt die Geſchichte 
offenbar zu widerlegen, die du Puy &.62 erzkble, 
als ob der Großmeiſter, nachdem er das erfle Bes 
kenntniß zu Paris gethan, zun Pabſt nach Lyon 
. und nadıher nach Poitiers geführet worden, wo er 
und mehrere unter Verſprechung ihres Lebens a 
ei es MEER Aus⸗ 


—— PT; 


zu Unterfuchung ber Sache beftefle Harte. Wie⸗ 
ſeltſam war alfo fein Berufen auf den Pabſt? 
Als ihn Die Kommiflarien fragten: „Ob er ers 
„was anzuführen wüfte, warum fie in der In⸗ 
„quifition nicht gut und freu verführen? « 
fo fagte.er: „Nein. Sie möchten darinn forte 
„fahren“ *), Gr fagte alfo nicht, daß 5 — 
— ſt 


Ausſagen beſtaͤtigt hätten. Der Verfaſſer des Riftol. 
. se de aa . — T. — ale 
245) und mie Ihm Hr. Anton (S. 273 en 
“. die Geſchlchte auch, aber ganz anders; daß die Zus 
ſammentkunft zu Poitiere vor der Gefangenneh⸗ 
mung geſchehen, daß der Großmeiſter und die Rit⸗ 
“ser die von den Beſchuldigungen gehoͤrt, dieſelbe 
: : für Berläumdungen erklärt und den Pabfl um Un⸗ 
terfuchung gebeten hätten. Aber doch iſt dieß niche 
gang richtig, denn nicht der Srogmelfter fondern 
:der König Betten den. Pabſt zu Liom und zu 3 
tiers geſprochen, wie aus einem Briefe des 
ſtes in Baluxii Vitæ Peperum Avenonienſ. T. n. ©, 
76 zu ſehen. Man muß in der Geſchichte keinen 
Schritt auch nicht den Heinften thun, ohne die 
Quellen zu Rathe zu sieben, wenn man nicht ſtrau⸗ 
‚ein veill. Aus Mangel biefer Vorſicht find allen 
Schriftſtellern bie von ber Geſchichte des Teinpels 
ordens geſchrieben haben, eine Menge Fleiner Irr⸗ 
thuͤmer entroifcht, Die ich bey Verglelchung mir den 
Quellen wohl gemerkt habe, aber bier nicht ause 
nder ſetzen kann. 
Requiſius fi veller aliud dicere quare Domini Com- 
J ik non dehasent bene & fideliter proeedere im 
‚Megorio Inquifirisnis contra ordinem predifium, pen 
Dominuns Papa commiſſe eisdem: refpondit ga04 - 
mon, regen eo, be Jihkini” prasräirins-id 
æerio Japradiög, | 
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che ſchaͤndliche That zur Laſt zu legen? Iſt ſie 
auch uͤberdieß im geringſten wahrſcheinlich? 
Der Pabſt war ungehalten, daß der Koͤnig die 
ſaͤmtliche Tempelherren hatte gefangen nehmen 
und ſelbſt verhoͤren laßen, er ſendete dieſe Kar⸗ 
dinaͤle ab, um die Sache vor ſich zu ziehen, 
Härten die Kardinaͤle partheyifch feyn wollen, 
fo möchte es eher zu Gunſt der Tempelherren ges 
weſen feyn, für die fie in ihren Berichte auch 
wirklich um Gnade bitten. (Man ſehe dieſen 
Bericht beym du Puy ©. 241) - Es it wahr, 
der unglücliche Mann laͤugnete nachher feine 
Ausfage, als er den 26 Mov. 1309 vor ben 
Kommiffarien des Pabftes geführt ward, aber 

konnte 


annes de Molayo (der Großmeiſter hieß Jakob) 
„Er zeigte ihnen ſein Siegel, ſagte er ſey 10 Jahre 
„im Tempelorden geweſen, wiſſe nichts ats Gutes 
„vom Orden, er wolle aber alles thun und beſie⸗ 
„Hein was fie wollten, und er möchte wiflen wie es 
„mit dem Orden werden würde, und die Herren 
„Kommiffarien möchten über ihn ordiniren, was 
„ihnen beliebte, und fie möchten ihm das noͤthige 
„reichen laßen, weiler arm jey.“ Bon diefem 
Menſchen deffen ganzes Anbringen verruͤckt war, 
urtheilten die Kommiſſarien ex aſpectu & confiders- 
tione perfone ſuæ, actuum geftuum & loquele, quod 
erat valde fimplex vel faruus, & non bene compos 
menris , und fchickten ihn zum Biſchoff zu Paris, 
der ihm wie andern aus dem Tempelorden getretenen 
Perſonen Unterhalt reichen laßen wiirde. Sie hats 
ten wohl fehr Recht, und dieſer Vorfall zeigt Ihre 


Unpartheylichkeit; denn wenn fie falfche Zeugen haͤt⸗ 
ten haben wollen, fo durften fie diefen nur nehmen. 


| 


on] >) 
konnte fein bloßes Laͤugnen damals Eiudruck 
machen, da ſchon fo viele andere Zeugnilfe vors 
handen waren, fann es jet Olauben finden, 
da durdy Die oben angeführten Zeugniffe der aus⸗ 
laͤndiſchen Kite r außer Zweifel gefeßt ift, daß 


die geheimen Gewohnhriten beym Orden waren, 


die der Sroßmeiſter alfo norhmendig willen 
mußte, da wir das obenangeführte unverdächtis 
ge Zeugniß eines engländifchen Ritters vor ung 


haben (S. ©. 25 ) der umſtaͤndlich befchreibe, 


wie er von dieſem Großmeiſter ſelbſt die gehei⸗ 
me Aufnahme empfangen habe? Zudem hat⸗ 


te der Großmeiſter dieſes Bekaͤnntniß nicht allein 


1308 vor den Kardinaͤlen zu Chinen gethan, 
fondern er war auch vorher 1307 mit ı 40 Tem⸗ 
pelherren zu Paris von dem Br. Wilhelm von 
Paris, eräminirt worden, wo er el’en diefes 
befenmer *) hatte, und er hatte in dem Bekennt⸗ 
niß vor den Kaͤrdinaͤlen feine erſte Ausſage bes 

— 84 kraͤſ⸗ 


) S. du Puy S. 208. Der Großmeiſter ſagte in 
dieſem Verhoͤr ziemlich leichtſinnig: Que fun inten- 
sion erait de leur faire, ce qu'il avait fair. Ihm fe 
wie mehrern Nitteen Ichlenen die geheimen Ges 
bräuche deren Urfprung und Beſchaffenheit er nie 


unterſucht hatte, ‚nicht fo wichtig, und fie machten . 


vielleicht anfänglich deſtoweniger Ilmftände fie zw 
befennen , da fie mit einer bloßen Buße davon zu 
Sommen glaubten. Unten werde ich hierüber noch 
etwas mehreren fagen. | 


J 
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Faͤftigt *). Konnten dieſe beyde uͤbereinſtim⸗ 
mende Zeugniſſe durch ein bloßes Laug⸗ 
nen gaͤnzlich getilget werden ? 

Wenn man bie beyden 1309 geſchehenen 
Derböre, worinn er ſich zur Vertheidigung des 
Ordens erbot, genau durchſtehet, fo wird man 
die Schwaͤche und Verlegenheit des guten Groß⸗ 
meiſters deutlich gewahr, da er gar keine ver⸗ 
ſtaͤndige Abſicht ſeiner Reden zeigt, und zwar 
viele Worte, aber faſt nichts zur Sache gehoͤri⸗ 
ges vorbringt. Ich will einen Auszug dieſer 
beyden Verhoͤre*) hieher fen damit der Leſer 
ſelbſt urtheiſen koͤree. 

Er ſagte den Rommiffarien, im erſten 
Verhoͤr: „der Orden der Tempelherren ſey vont 
„apoſtoliſchen Stuhle beſtaͤtigt, und ſie wun⸗ 
„derten ſich ſehr, Daß die Kirche foıgeichrein. 
„de zur Aufhebung des Ordens ſchreiten wolle, 
„da die Sentenz zur Abfegung Kaiſer Friede 

„tiche 32 Jahre ſey verſchoben worden. 
„Er wäre nicht fo weife und Elug (fapiens nec 
„tanti confilii) ale nothig waͤre den Orden zu 
„„vertheidigen, doch molle er es fo gut wie moͤa⸗ 
„lich thun, weil er ſonſt fuͤr einen ſchlechten 
„Menſchen wuͤrde gehalten werden. (nam alias 
„fe vilem & EI EA reputaret & poffer ab 

„aliis 


Clemens V. ſagt diefes ausdruͤcklich In * Bulle 


Faciens mifericordiam ; beym du Puy &. 25 
) Sie ftehn ausfiel beym bu Duy ©. In u.f. f. 
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„alis reputari). Ob es gleich af) ſchwer ſey, 
„ba er gefangen ſey, und kein Geid habe, als 
„was ihm zum Unterhalte gereicht merber u. ſ. w. 
Er berief fidy darauf auf alle Rönige, Fuͤr⸗ 
ſten, Praͤlaten, Herzoge, Brafen, unb 
Baronen, in allen Theilen der Welt. Die⸗ 
ſe ſettſame Deklamation erſcheint dadurch noch 
ſeleſamer, daß er doch wohl wiſſen muſte, daß 
von- Sachen die Redbe war, die im Innern ſei⸗ 
ze zer waren, — nicht 
alle Tempeſherren wußten, geſchweige denn 
Könige und Fuͤrſten. Die Richter ſtellten 
ihm vor: „Er möchte wohl überlegen, wie er 
„die Bertheidigung des Ordens unternehmen 
„tönne , nach dem was er ſchon wider den Or⸗ 
„der befannt habe, doch wollten fie feine Ver⸗ 
»theldigung- annehmen, und ihm auch Aufichub 
„szugeftehen, wenn er es weiter überlegen wol⸗ 
nie Man ließen fie ihn die ſaͤmtlichen hieher 
gehörigen “Briefe des Pabſtes, und auch ben 
oben erwähnten Brief ber drey Kardinäle vorles 
ſen, da er denn feine vorige Ausfage laͤugnete. 
Es ſand daſelbſt von ohngefehr ein weltlicher 
Ricter Wilhelm de Plaſiano, der fein Freund 
war, (quem, ficutafferebat, diligebat & dilexe- 
rat quia uterque miles erat) dieſer gieng mit 
ihm beyſeit und ſtellte ihm vor, er moͤchte ſich 
vorſehen, daß er ſich nicht beſchimpfte, oder 
ohne Urſach ing Verderben brächte (habeat pro- 
— C5vVvViiders 
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- videre ne fe vituperaret vel perderet fine cau- 
fa). Man fiehee leicht, diefer Mann hat ihm 
feine vorige Bekaͤnntniſſe zu Gemürhe geführt, 
denn wenn dieß nicht wäre, wie hätte denn die 
bloße Vertheidigung des Ordens, deſſen Obers 
haupt er war, wenn fie die Richter auch niche 
‚gültig gefunden hätten, ihm auf irgend eine 
Art Schimpf bringen könne. Der Großmei⸗ 
fer ward hierdurch aud) wirklich wanfelmürhig 
gemadyt. Er fagte: „Er fähe wohl ein, wenn 
„er es niche wohl überlegte, fo Fönne er das 
„Uebel ärger machen *) Er bitte daher die Her⸗ 
„ren Rommiffarten, ihm bis aufden Freytag Zeit 
„zu geben, damit er es überlegen koͤnnte.˖ Die 
Kommiſſarien geſtanden ihm diefes zu, und vers 
ficyerten, fiz mollten ihm noch längern Auffdyub 

geben, wenn er e8 verlangte, - | 
Im zweyten Verhoͤre fagte er den Roms 
miffarien erſtlich Komplimente darüber, „daß 
fie ihm hätten-Aufichub gegeben, und. noch 
„längeren hätten geben wollen, er Hielte fi) ihnen 
„desfalls fehr verbunden **). Was die Vers 
„theidigung des Ordens beträfe, fo fey er ein 
Ä ae „unges 


) Cito poſſet cadere in capiftrum füum. Mörrlich : 
Er Lönne bald in feinen Halfter fallen. Es 
ſcheint ein Vergleich von einem ‘Pferde zu ſeyn, daß 
ſich am Haifter verwickelt und wenn es fich nieder⸗ 

“legen will, daran erwuͤrgt. j 
„) Die Worte finds Er in. hoc ( ficut dixit) pöfue- 

“ ran froenumfüper collum ejus. 


/ 
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„ungelehrter und armer Ritter *) und er habe 
„in einem ihm vorgelefenen Briefe Des Pabſtes 
„gehoͤret, daß der Pabſt ihn und einige Vor⸗ 
„nehmen des Ordens ſich refervirt habe, er wolle 
„alſo Hier weiter nichts fagen, ſondern zum 
„Pabſte gehen, fobald es dem Pabſte gefalle, 
„alsdenn erſt wolle er dem Pabite nach Mögs 
„lichkeit fagen, was zur Ehre Chriſti und der 
„Kirche gereiche. Es ift offenbar, daß dieß 
eine bloße leere Ausflucht war. Die Bulle des 
Pabſtes Faciens Mifericordiam die er anzog, 
ift vom 2 Id. Aug oder vom 12. Aug. 130%. **) 
darinn fagt der Pablt zwar, er habe den Groß⸗ 
meilter und einige felbit verhören wollen, aber 

E er 


*) Miles illiteratus & pauner. Ich erinnere mich das 
Vorgeben gelefen. zu haben, der a babe 
nicht lefen und ſchreiden kͤnnen. Dieß babe ich 
nirgends in gleichzeitigen Schriften gefunden. 

) du Puy S. 253 Es ift wegen des Verhörs zu 
Chinon ein fonderbares Mißverftändnis in der Zelt 
wenn es geweſen; das ic) jetzt nicht näher an uns 
terfuchen babe, da es eigentlich zu meinem Zwede 
nicht gehört. So viel ſehe ih: das Breve des 

Pabſts, worin der Pabft dem Könige die Ankunft 

: der Kardindle meldet, hat Baluzius in Vıra Puperum 
Avenonienfium T. Il. p, 76 (in welchen Werke ich 
mehrere Urkunden unter falihen Jahren gefunden 
babe) ins Jahr 1306 gejebt, und jo iſts auch ohne 
Unterfuhnug in die Urkunden zum du Puy gefeßt. 
Es ift aber Nonis Nuvemhris anno Pontificatus no» 
ftri fecundo datirt, alfo gehört fie Ins Jahr 1307. 
Es wird darinn gelagt die Kardinale un, . 


% 
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este ſagt auch, da fie fo Franf gewefen”) ; daß fie 
„nicht zu ihm haben reifen Fönnen, habe er bie 
„drey Kardinäle zu dieſem Behufe geſendet. 
Vor eben dieſen Kommiſſarien des Pabſtes bat» 
te der Oroſimeiſter ſchon 1308 zu Chinon ſein 
Belenntuiß das er jetzt laͤugnete, obgelegt. Er 
fand jege wieder vor Kommiffarien die der Pabſt 
u zu 


drey Wochen ankommen, alſo ſollte man denken 
das Verhoͤr haͤtte muͤſſen im Anfange 1308 gehal⸗ 
ten werden. Paluzius ſetzt Bc. p. 122 den Bericht dee 

Kardinaͤle an den König, der ohne Datum Kt; ine 
gebe 1308. In demfelben wird gelagt, daB das 

erbör die Sabbari poft Aflunptionem Marie gewe⸗ 
ſen. Diefes Felt wird fonft auf den ırten Augufk 

. gerechnet: Gleichwohl wird. in Diefer Bulle vom 
12. Aug. 1308 deffelben erwähnt. (Leibnitz in Man- 
tiſſa Cod. jur, Gent. &. 76 fett fie ing Jahr 1307, 
dieß iſt aber falfh, denn fle: iſt anno Panrifkitarus 
tertio datiri) Pilgram im Calendarium Chronol. med- 
evi fagt ©.. 205. Aflumptio Marie wäre bis auf die 
Seiten Rarlo des Großen in Frankreich auf den 
18. Jannar, und noch im saten Jabrhundert noch 
nicht in gan Frankreich den 15. Aug. gefeyert wor⸗ 
ben. Wenn alfo ausgemacht märe, daß im raren 
Jahrhunderte diefes Feft in Frankreich neh: den 
18. Januar gefeyert worden, fa wäre die Schwies 
rigkeit gehoben, — 

) Aus den eigenen Morten dieſer Bulle und’ der 
beyden Verhoͤre des Großmeiſters iſt die Geſchichte 
offenbar zu. widerlegen, die du Puyÿ &.62 erzähle, 

. ats 06 der Großmeiſter, nachdem er. das erſte Bes 

kenntniß zu ‘Paris gethan, zum Pabſt nach Lyon 
. „und nadıher nach Poitiers geführet worden, wo er 
und mehrere unter Verſprechung ihres Lebens Ai 
- et oo — Us⸗ 

l 
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zu Unteefuchung der Sache beſtellt Hatte. Wie 
* war alſo fein Berufen auf den Pabſt? 
Als ihn Die Kommiflarien fragten: „Ob er ev 
„was anzuführen wüfte, warum fie in der In⸗ 
„auifition nicht gut und treu verführen? « 
fo ſagte er: „Nein. Sie möchten barinn forte 
„fahren“ *). Er fagte alſo nicht, daß 5 = 


Anefagen betätigt Hätten. Der Verfaffer des Hiltoi- 
PAbolttion de l’O. d, T. ( deutjche Uberſ. G. 
. Kor, und mie Ihm Hr. Anton (&. 273.) erzählen 
Geſchichte auch, aber ganz anders; daß die Zus 
— zu Poitiere vor der Sefa au 
: mung gefchehen, daß deu Sroßmeifter und die Rit⸗ 
ter die von dem Defchuldigungen gehört, dieſelbe 
für Berläumdungen erklärt und den Pabfl um 
— gebeten haͤtten. Aber doch iſt dieß nicht 
ng richtig, denn nicht der Großmeiſter ſondern 
der e Rönig ıtten den Pabſt zu Lion und zu Poi⸗ 
. Biere geſprochen, role aus einem fe des 
Res in Baluzir Vire Paperum Avenonienf, T. H, ©, 
u ſehen. Man muß in der Sefchichte einen 
PERL auch niche den kleinſten thun, ohne die 
Dre — zu sieben, — — — pe 
us Mangel di ind a 
Scheiftiellern die von der Geſchichte des Tem 
ordens gefchrieben haben, eine Menge kleiner 
thuͤmer entroifche, die ich bey Vergleichung mir = \ 
AQuellen wohl gemerkt habe, aber bier: nicht ause 
einander feßen kann. 
®) Requifirus fi veller aliud dicere quare Domini Com- 
miſſarii -— non dehavent bene & fideliter procedere iss 
ANAegotio Inquifuignis conıra ordinem predifinm,, pen 
Dominuns Papım commmille eisdem : refpondit gaod - 
man, 'rögifrens eos, u De 5 pin presdırens-in 
: Augasie [upradiög, 
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Pabſtlichen Kommiſſarien für partheyiſch hafte, 
Haͤtte er ſie aber auch fuͤr partheyiſch gehalten, 
fo muſte er den Pabſt der fie verordnet hatte, 
eben fo partheyifcy halten, und was fonnte er 
aud) dem Pabft fagen das er deſſen Kommiſſa⸗ 
rien nicht hätte fagen koͤnnen? Es war alfo nur 
Bas Reſultat feiner Ueberfegung von einigen Tas 
gen gervefen, daß er (wegen feiner vorigen Bes 
Fänntniffe, ne fe vituperaret) mit Ehren die Ber: 
rheidigung des Ordens nicht auf fich. nehmen 
koͤnne, und daß alfo eine Berufung auf. den 
Pabſt die beſte Ausflucht feyn würde 
Indeſſen, ob er gleicy den Orden vor dem 
Kommiffarien nicht. vercbeidigen wollte, fo 
gab er ihnen doch zu Entledigung feines Bes 
wiſſens (ad exonerationem confcienriz ſuæ) 
folgende drey Punfte zu vernehmen: „ı) doß 
„ser feinen andern Orden wüßte, die beffere Ka: 
„peſlen und Kirchen mie ſchoͤneren Zierras 
„then und Reliquien hätten, und in denen 
„der Gottesdienſt von den Prieftern beffer ver⸗ 
richtet würde. 2) Daß in feinem Orden mehr 
„Almofen gegeben würden, als im Tempelor⸗ 
aden, der fie drey mahl in der Woche gäbe: 3) 
„Daß fein Orden flärker gegen die Unglaͤubigen 
„gefochten habe.“ In der That wenn der quite 
Broßmeifter nicht ein gar zu fchwacher Kopf ge⸗ 
weſen wäre, fo würde er, da er weiter nichts 
. fogen wollte, auch diefe drey Punkte auf ſei⸗ 
—— „nem 


“.. 
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nem Gewiſſen behalten haben, denn fie ger 
hörten gar nicht zur Unterfuchung der Beſchul⸗ 
digungen, die bey dieſen drey Punkten, noch 
alle wahr bleiben konnten, wie es die Richter 
auch. gar wohl bemerften. Dad) einem unbe 
deutenden Wortwechſel zwiſchen ihm und dem 
dazu Fonunenden Kanzler Wilhelm von No⸗ 
garet, verlangte er die Meſſe zu hören, und 
dazu feine Kapelle und Kopelläne zu haben, wei 
ches ihm verſprochen ward. | 
Dies ift der getreue Inhalt beyder Verhoͤ⸗ 

re. Ich will den Lefer feibit urcheilen lagen, 
ob man darin nicht allenthalben die Verlegen⸗ 
beit merkt die Ausflächte ſucht, und ob durch 
fein bloßes jegiges Laͤugnen, feine vorherige 
beide übereinjtiinmende freywillige Ye 
Penneniffe, und fo vieler anderer Küster, befoms 
ders derer in auswärtigen Banden umftoßen koͤn⸗ 
ne. Wenn ex wirklid) die Bekenntniſſe zu Das 
ris und Chinon nicht getban hätte, wenn fig 
wären erlogen geweſen; fo müfte die Machriche 
von einem ſalchem fehändlichen Betrug auf: ed 
nen ehrlichen Mann nothwendig einen tiefen 
Eindruc gemacht haben. Sie müfte ihm in 
der Bedenkzeit, die ihm geflattet ward, nothe 
wendig ſehr im Kopfe herumgegangen ſeyn; er 
muͤſte nothwerdig in dem zweyten Verhoͤr, we 
er.fo utmoͤthige Dinge vorbrachte, vielmehr von 
einer fo ſhaͤndlichen Erdichtung, bie ihn — 
Re e 
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telbar angieng, geſprochen haben. Er der beſorgt 
war, ſeine Kapelle und Kapellaͤne zu haben, 
muͤſte vielmehr fuͤr ſeine Ehre geſorgt haben. 
Er müßte wiederholet haben, daß er fein 
ſolches Befenntniß gethan, er müßte entwes 
der, wenn er gefonnt, geläugnet haben, daß 
er zu Chinon vor den Kardindien erfchienen , 
oder wenn er geftand da geweſen zu fenn, ſa⸗ 
gen, was er vor ihnen ausgefagt. : Die Kars 
Dinäfe lebten noch, ‚und waren zum Theil in 
Stanfreich *), er Eonnte fidy auf diefeiben ſelbſt 
berufen, er konnte verlangen mit ihren fonfroms 
rirt zu werden. Diefes und Ähnfiche Dinge hät⸗ 
se ein Mann von Ehre, der eine ihm widerfahrs 
ne fo ſchaͤndliche Berlaumdung empfunden, und 
Ver feiner Sache gewiß war, vermuthlich ges 
“han. Aber der Großmeiſter uͤbergeht biefewiche 
tige Sache mit einem Stillſchweigen, das deut 
‚ Sich genug merfen läßt, was wir jetzt aus ans 
Bern Zeugniffen wiſſen, daß er ſchuldig war. 
Daß er bis auf dem Scheiterhanfen bey 
feinem Laͤugnen geblieben, kann nicht alles ans 
Bere, was die Geſchichte als wahr beweiſet, 
falſch machen. Zudem wird faft von-aflen neu⸗ 
een Schrifeftellern, fein letzter Auftriet mit drey 
andern Ordensobern ‘ganz unrichtig erzaͤhlt. 
8. B. ber Verfaſſer der Hiſt. de Pabolition de 
= © Ä .  FOrdre 
1) Der Kardinak Berengar, war ſeitdem Biſchoff zu 
.. Wulouſe geworden.· J 
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!Ordre des "Termpliers *), erʒaͤhlt ihn nicht 
ellein mit zierliäyen Worten, fondern, um d 
Sache wunderbarer zu machen, chue er, alß 
ob der Großmeiſter, nebft dem Dauphin von 
Auvergne, NB. vor Anhörung Des Urcheile, 
mitteiſt einer ·Ruͤhrung von oben, wie 
durch eine plögliche Begeiſterung, wider 
a Fa Er giebe vor, daß ihnen Die Frey⸗ 
beit! verfproeben worden, wenn fie ihren 
Miderruf surüchnebmen wollen. Er 
fäße den Großmeiſter eine lange zierlche Rede 
haoͤlternn Schön aufgepußt ift die Geſchichte! 
Abe aAles dieſes find Umſtaͤnde wovon der Con⸗ 
tinuator der Chronik des Wilhelm Nan⸗ 
gie**), ein gleichzeitiger Schriftfteller der die eine 
zige richtige Quelle diefer Erzählung ift, Fein 
Wort ſagt. Er erzähle ganz ſimpel, „daßihnem 
„Das Urtheil vorgeleſen worden, daß fie zum ewig 
„ten -Befängnifje verdammt würden ***), 
„NB. Erſt nachher } }traten ſchnell und unver⸗ 
„hoft 
2) Deutſche Ueberſ. ©. 216.f.f. 
21) Sn Pacieni Spicitegium Tom, IIT.p. 6? der Ausga⸗ 
be in Fol. und aus.demfelben im du Puy S. 4599. 
Me). (Gerade wieder Jefulten General Ricci und die 
. Übrigen Ordensobere. 
E erce dum Cardinales Anem negosio impoſuiſſe cye« 
1 ya z Confeflim & — dis es A = 
„4 tuntra Cardinaleın qui fermonenfsera u. im. _ 
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„boft *) beide auf, und laͤngueten Ihe Asfar 
„ge. Sie wurden indeß ins Gefaͤnguiß gebrache 
n{NB. kein Wert daß ihnen die Freyheit anges 
„boten worden). Sie wurden auf Beſehl des 
„Königs noch denfeiben Tag verbranke. Sie 
aͤſchienen mit ſtandhaftem Muthe ins Feuer zıs 
„gehen (W. fein Wort von einer Rede) und 
Abierüber und über ihre endliche Widerrufung, 
„waren die fo es fahen fehr verwundert und er⸗ 
nftaun." Dieß iſt die ſimple wahre Erzaͤh⸗ 
fung, und fie ſtelle, meines Erachtens, die Sa: 
che ganz anders vor, als Die geſchmuͤckte Erzaͤh⸗ 
lung, deren Zierrarhen ein falfches Licht auf 
die Wahrheit werfen. . 1 

Man kann und muß das Schidfal dieſes 
angluͤcklichen Mannes und feiner Mitbruͤder 
Berslich bedauren, biefes fol aber nicht. hindern 
ihre Geſchichte nach ihrer wahren Beſchaffenheit 
zu unterfadyen. "Sehr vermuthlich glaubte der | 
®roßmeifter, da er fahe, daß or nicht auf freuen 
Zuß fam, ſich von dem ewigen Befängniffe 
durch den Tod. zu befreyen und. vielleiche 

* Durch. fein Laͤugnen nod) feinem Orden "einen | 

Dienft zu chun. Es ift ihm auch wirklich ges 

Iungen bis jege ein Mitleiven zu erregen, Dae 

N < die 


_.) Alfo unverhoft?, Es muß doch alfo der Groß⸗ 
meiſter ben ſeinem vorigen Widerrufe nicht ger 
blieben ſeyn, fonft haͤtte ja bier fein jegiger Wis 
derfpruch gewiß mülffen vermutbet werden. 
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lie Geſchlcheſchreiber obgehalten har, die Aften- 
kuͤcke forgfältig gu prüfen. Sie hätten fich er 
Imern follen, daß die erſte Pflicht des Geſchicht⸗ 
ſchreibers Die Unterfachung der Wahrheit if, 
ber alles andere nachflehen muß, | 


3) In unglaublichen Sachen, bewei⸗ 
fen auch die frepmilligen Ausfagen, 
nichts. | | 


Thomaſtus erläutert biefesimit den Heyen⸗ 
droceſſen, Deren Nichtigkeit dieſer große Mann 
zuerſt in Deutfchland gezeigt, und mit dieſem 
Sage von der Befenntniß unglaublicher Din: 
ge, mehr wie einmahl die (Ehre der gekraͤnkten 
Menichheit gerettet har, Welcher vernünftige, 
welcher fühlende Menſch wird ihm hierin 
nicht recht geben! Wenn alfo die Tempelher⸗ 
ten von fich Dinge bekennen, die tm natärdls 
then Lauf der Dinge nicht moͤglich und dess 
halb nicht glaublich find, wenn fie Dinge 
befennen , die fie, wie die Zaubereyen, durch eis 
ne franfe oder erhißte Einbildungskraft fich has 
ben bloß einbilden fönnen, fomollen wir fie, Ihres 
eignen freywilligen Geſtaͤndniſſes ungeachtet, 
doch nicht glauben. 3.3. Wenn fie ausfagen: 
die Rede gehe, daß bey den Generalkapitein eis 
her der anweſenden Tempelherren feble, fo mol: 
len wir dieſer Ausfage wegen nicht glauben, es 
83 könne 





ote fagt auch, da fie fo Franf gewefen”), daß fie 
„nicht zu ihm haben reifen Fönnen, habe er die 
„drey Kardinäle zu dieſem Behufe qefender.“. 
Vor eben diefen Kommiſſarien des Pabftes bat 
te der Oroſimeiſter ſchon 1.308 zu Chinon -fein 
Bekenntniß das er jege läugnete, abgelegt. Gr 
fand jege wieder vor Kommiſſarien die der Pabſt 
Zu — zu 


drey Wochen ankommen, alſo ſollte man denken 
das Verhoͤr hätte muͤſſen im Anfange 1308 gehal⸗ 
ten werden. Baluæius feßt.kc..p. 122 ten Bericht der 
Kardinaͤle an den König, der ohne Datum iſt/ Ing 
gabe 1308. In demfelben wird gelagt, daB das 
erbör die Sabbari poft Affunptionem Marie gewe⸗ 
fen. Diefes Felt wird fonft auf den 15ten Augnſt 
. gerechnet: Gleichwohl wird in dieſer Bulle vom 
12. Aug. 1308 deflelben erwähnt. (Leibnitz in Man- 
tiſſa Cod. jur. Gent. S. 76 feßt fie ind Jahr 1307, 
dieß iſt aber falfh, denn fle: ift anno Pantifitarus 
tertio Datirt) Pilgrem im Calendarium Chronol. med- 
evi fagt ©.. 205. Aflumptio Merie wäre bis auf die 
Seiten Karls des Großen In Frankreich auf den 
18. Jannar, und noch im isten Jahrhundert noch 
nicht in aanuz Frankreich den. 159. Aug. gefeyert wor⸗ 
ben. Wenn alſo ausgemacht märe, daB im raten 
Sjahrhunderte diefes Felt In Frankreich noch den 
18. Januar gefeyert worden, fu wäre bie Schwie⸗ 
tigkeit gehoben, | — E 
*) Aus den: eigenen Morten diefer Bulle und: der 
beyden Verhöre des Großmeiſters iſt die Geſchichte 
offenbar zu widerlegen, die du Puy S. 62 erzahlt, 
als ob der Großmeiſter, nachdem er das erſte Des 
kenntniß zu Paris gethan, zum Pabſt nach yon 
. und nadıher nach Poitiers-geführet worden, wo er 
und mehrere unter Verſprechung ihres Lebens ade 
- ee. Bi Aus⸗ 


* 
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gu Unterſuchnng der Sache beſtellt hatte. Wie 
feltfam war affo fein Berufen auf den Pabft? 
Als ihn die Rommiflarien fragten: „Ob er er⸗ 
„was anzuführen wüfte, warum fie in der In⸗ 
„quifition nicht gut und freu verführen? « 
fo ſagte er: „Nein. Ste möchten darinn forts 
„fahren «*). Er fügte aljo nicht, daß er Die 
ze Paͤbſt⸗ 


2 


Ausſagen beſtaͤtigt hätten. Der Verfaſſer des Biſtoi. 
. re de VAboiition de l’O. d, T. ( deutſche Uberſ. G. 
. 45) und mie Ihm Hr. Anton (©. 273) erzählen 


die Geſchichte auch, aber gany anders; daß die Zus 


" fanıınenfunft zu Poitiere vor der Gefan 


“mung gefchehen,, daß der Großmeiſter und die Mit 


tee die von den Beſchuldigungen gehört, dieſelbe 


für Verlaͤumdungen erkläre und den Pabſt um Un⸗ 
terfuchung gebeten hätten. Aber doch ift dieß niche 
ganz richtig, denn nicht der Großmeiſter fondern 


der König hatten den Pabſt zu Lion und zu Poi⸗ 
. Biere gefprochen,, role aus einem Söriefe bes De 


ftes in Baluzi: Vire Peperum Avenonienf, T. 11, &, 


| 2 E — Man muß in der Geſchichte keinen 


nicht den kleinſten thun, ohne die 


Quellen zu Rathe zu ziehen, wenn man nicht ſtrau⸗ 
cheln will. Aus 


Mangel dieſer Vorſicht ſind allen 
Schriftſtellern die von der Sefchichte des Tem 
ordens geſchrieben haben, eine Menge Eleiner Irr⸗ 


tbumer entwiſcht, die ich bey Vergleichung mir den 


Quellen wohl gemerkt habe, aber bier: sicht anse 
einander feben kann 


) Requifitus ii veller aliud dicere quare Domini Com- 


smifferit non dehasent bene & fidelitet procedere im 


AMegouo Inquifitianis contra ordinem predifinm, pen 


Dominuns Papım commlla eisdem: refpondit 4804 - 


nen, 'regifrens wor, si be W fiir prasidirins-id 
wsradiög, 


Arge fi 
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Päbftlichen Kommiſſarien für bartheriſch halte. 
Haͤtte er ſie aber auch fuͤr partheyiſch gehalten, 
ſo muſte er den Pabſt der fie verordnet hatte, 
eben fo parcheyifcy halten, und was fonnte er 
auch dem Pabſt fagen das er deffen Kommiſſa⸗ 
rien nicht hätte fagen koͤnnen? Es war alfo nur 
Bas Reſultat feiner Ueberlegung von einigen Tas- 
gen geweſen, daß er (wegen feiner vorigen “Bes 
Fänntniffe, ne/e vituperaret) mit Ehren die Bers 
theidigung des Ordens nicht auf ſich nehmen 
koͤnne, und daß alfo eine Berufung auf. der 
Pabſt die beſte Ausflucht feyn würde 

Indeſſen, ob er gleich den Orden vor den 
Kominiffarien nicht. vertbeidigen wollte, fo 
gab er ihnen doch zu Entledigung feine Ges 
wiſſens (ad exonerationem confeientie ſuæ) 
folgende drey Punfte zu vernehmen: „ı) daß 
mer. feinen andern Orden wüßte, die beffere Ka: 
„peſllen umd Kirchen: mit fiböneren Zierra⸗ 
„then und Reliquien hätten, und in denen 
„der Gottesdienſt von den Prieftern beffer ver⸗ 
richtet würde. 2) Daß in feinem Orden mehr 
„Almoſen gegeben würden, als im Tempelor⸗ 
ben, der fie drey mahl in der Woche gäbe: 3) 
„Daß fein Orden flärker gegen die Ungläubigen 
„gefochten habe. In der That wenn der quite 
Broßmeifter nicht ein gar zu fchwacher Kopf ge⸗ 
weien wäre, fo wuͤrde er, da er weiter ulchts 
fagen wollte, auch dieſe u air auf ſei⸗ 

| 1 || 
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nem Gewiſſen behalten haben, denn fie ger 
hörten gar nicht zur Unterfuchung der Beſchul⸗ 
digungen, die bey dieſen drey Punkten, noch 
alle wahr bleiben konnten, wie es die Richter 
auch. gar wohl bemerften. Nach einem unbe⸗ 
deutenden Wortwechſel zwifchen ihm und dem 
dazu kommenden Kanzler Wilhelm von No⸗ 
garet, verlangte er die Meſſe zu hoͤren, und 
dazu feine Kapelle und Kapellaͤne zu haben, wei⸗ 
ches ihm verſprochen word. | 
Dies ift der getreue Inhalt bender Verhoͤ⸗ 
re. Ich will den Lefer ſelbſt urtheilen laßen, 
ob man darin nicht allenthalben die Verlegen⸗ 
heit merkt die Ausflächte fuche, und ob durch 
fein bleßes jetziges Laͤugnen, feine vorherige 
beide übereinftimmende freywillige Be 
Fennenifje, und fo vieler anderer Küster, beſon 
ders derer in auswärtigen Landen umſtoßen koͤn⸗ 
ne. Wenn er wirklich die Bekenntniſſe zu Pas 
ris und Chinon nicht gethan hätte, wenn fig 
wären erlagen geweſen; fo müfte die Machriche 
von einem falchem fehändlichen “Betrug auf: eds 
nen ehrlichen Mann nothwendig einen tiefen 
Eindruck gemacht haben, Sie müfle ihm iq 
der Bedenkzeit, die ihm geſtattet ward, nad 
wendig ſehr im Kopfe herumgegangen fenn; cu 
muͤſte nothmweudig in dem zwepten Verhoͤr, we 
er. fo umörhige Dinge vorbrachte, vielmehr von 
einer fa fehändlichen Erdichtung, Die ihn — 
ee: ar 


AR | — 2 


telbar angieng, geſprochen haben. Er der beforge 


war, ſeine Kapelle und Kapellaͤne zu haben, 
muͤſte vielmehr für feine Ehre geſorgt haben: 
Er müfite wiederhofet haben, daß er Fein 
ſolches Bekenntniß gethan, er muͤßte entwoe⸗ 
der, wenn er gekonnt, gelaͤugnet haben, daß 
er zu Chinon vor den Kardinaͤlen erſchienen, 
oder wenn er geftand da geweſen zu feyn, ſa⸗ 
gen, was er vor ihnen ausgeſagt. Die Kars 
Dinäfe lebten noch, und waren zum Theil im 
Frankreich *), er fonnte fidy auf diefelbem ſelbſt 
Herufen, er konnte verlangen mit ihnen konfron⸗ 
rirt zu werden. Diefes und ähnliche Dinge häte 
te ein Mann von Ehre, der eine ihm widerfahrs 
ne fo fchändliche Berlaumdung empfunden, und 
der feiner Sache gewiß war, vermuthlidy ge 
han. Aber der Großmeifter übergeht dieſe wich⸗ 
tige Sache mit einem Stillſchweigen, das deut: 


lich genug merfen läßt, mas wir jet ausanı 


dern Zeugniffen wiſſen, daß er fchuldig war. - 

.Daß er bis auf dem Scheiterhanfen bey 
feinen Laͤugnen geblieben, kann nicht alles an? 
Bere, was die Geſchichte als wahr beweiſet, 
falſch machen. Zudem wird faft von allen nen 
ten Schriftftellern, fein letzter Auftritt mit drey 


andern Ordensobern ganz unrichtig erzaͤhlt. 


8. B. der Verfaſſer der Hiſt. de PAbolition doe 
F Zu ee P’Ordre 
= ardinal Berengar, war ſeitbem Viſchoff zu 
“.: Auulouſe geworden · 


— 
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| ven u’ 
YOräre des Templiers *), erjaͤhlt ihn nice 


allein mit zierlichen Worten, ſondern, um die 
Sache wunderbarer zu machen, chut er, alg 
ob der Großmeiſter, nebſt dem Dauphin von 
Auvergue, NB. vor Anhörung des Urtheils, 
mitteiſt einer‘ -Rüheung von oben, wie 
durch eine plögliche Begeiſterung, wider 
uk hätten. Er giebe vor, Daß ihnen Die Sroys 
beit‘ Herfproceben worden, wenn fie ibren _ 
Midieruf surüchnebmen wollen. Ce 
laͤßt den Großmeiſter eine lange’ zierliche Rebe 
haͤlten. :" Schön: aufgeputzt ift die Geſchichte 
Uber vaAles dieſes find Umſtaͤnde wovon der Gone 
tinuator der Chronik des Wilhelm Lana 
gis ein gleichzeitiger Schriftfteller der die eine 
sige richtige Quelle diefer Erzählung ift, Fein 
Wort ſagt. Er erzähle ganz finpel, „daß ihnen 
„das Urtheil vorgelefen worden, daß fie zum ewig 
„gen -Defängniffe verdammt würden ***); 
„NB. Erſt nachher t traten ſchnell und unvers 
— a „bofg 
"3: Deutfche Deberh ©, zı6.ff. 
»*) In DacheniSpicilegium Tom, I1T.p. 67 der Ausga⸗ 
‚+ be in Fol. und aus demfelben im vu Puy 8.459. | 
) Gerade wieder Jeſulten⸗General Ricci und die 
Abrigen Ordensobere. | 


D. Sed egce dum Cardinales finem negotio impofui[fe cze« 

didiſſent, confeftim '& ex infperato duo ex ipfis— 
. kuntta Cardinalem qui fermoneın fereras u, |: w. 

— — | 
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-boft *) GERbe uf, und Kngweten hee Wayfär 


„ge. Sie wurden indeß ins Gefaͤnguiß gebrache 


nLNB. kein Wert daß ihnen Die Freyheit anges 
aboten worden), Sie wurden auf Befehldes 


„Koͤnigs noch denfeiben Tag verbranut. Sie 
aͤſchienen mit ſtandhaftem Murhe ins Feuer zus 


„üehen W. fein Wort von einer Rede) und 
äbierüber und über ihre endliche Wiberrufung, 
„waren die fo es fahen fehr verwundert under 


nftaunt." Dieß iſt die ſimple wahre Erzaͤh⸗ 
fung, und fie ſtelle, meines Erachtens, die Sa: 


che ganz anders vor, als Die geſchmuͤckte Erzaͤh⸗ 
füng, deren Zierrachen ein falfches Licht auf 


die Wahrheit werfen. 


Man kann und muß das Schicklal dieſes 


augluͤcuichen Mannes und ſeiner Mitbruͤder 


herzlich bedauren, dieſes ſoll aber niche hindern 
ihre Geſchichte nach ihrer wahren Beſchaffenheit 


gu unterſuchen. Sehr vermuthlich glaubte der 


®roßmeifter, da er fahe, Daß er nicht auf fregen 


Zuß fam, fich von dem ewigen Befängniffe 
durch den Tod. zu befreyen und. vielleiche 


durch ſein Laͤugnen nody feinem Orden einen 


Dienſt zu chun. Es iſt ihm auch wirklich ges 
lungen bis jetzt ein Mitleiden zu erregen, das 
u “ | die 


_ Alſo unverhoft?, Cs muß boch alſo der Groß⸗ 


meiſter ben ſeinem vorigen Widerrufe nicht ge⸗ 
blieben ſeyn, ſonſt haͤtte ja bier fein jetziger Wis 
derfpruch gewiß en vermutbet werden. 


— L 
Ke Geſchſchtſchreiber abgehalten har, die Aeten⸗ 
Ride — zu prüfen. Sie hatten ſich er⸗ 
Inen ſollen, daB die erſte Pflicht des Geſchicht⸗ 
fhreibers die Lnterfachung: dee Wahrheit iſt, 
bir alles andere nachſtehen muß, F 


3) In unglaublichen Sachen, bewei⸗ 
u die freywilligen Ausfagen, 


Thomaſtus erläutert dieſes mit den Serens 
droceſſen, deren Nichtigkeit dieſer große Mann 
zuerſt in Deutſchland gezeigt, und mit dieſem 
Satze von der Bekenntniß unglaublicher Din⸗ 
de, mehr wie einmahl die Ehre der gekroaͤnkten 
Menſchheit gerettet hat. Welcher vernuͤnfüge, 
welchet fuͤhlende Menſch wird ihm hierin 
Richt recht geben! Wenn alſo die Tempelher⸗ 
ten von fi) Dinge bekennen, Die im natüril⸗ 
hen Lauf der Dinge nicht möglich und des 
v nicht glaublich find, wenn fie Dinge 
ekennen, bie fie, wie die Zaubereyen, durch es 
ne franfe oder erhitzte Einbildungskraft ſich has 
benbloß einbilden fönnen, fo wollen wir fie, Ihres 
eignen freywilligen Geftändniffes ungeachter, 
doch nicht glauben, J. B. Wenn fie ausſagen: 
die Rede gebe, daß bey den Generalfapiteln eis 
her det anweſenden Tempelherren feble, fo mol: 
len sie diefer Ausfage wegen nicht glauben, es 

Da könne 


342 — 
Eönne wohl ben jedesmahligen Seneralkapitel der 
Teufel einen Tempelherren gehohlt haben. Mun 
iſt aber Die Frage: Sind alle Beſchuldigungen 
die man den Tempelherren machte, fo befchaf« 
fen, daß bloß ihre UnglaublicdyFeie die ‘Bes 
ſchuldigten freyſprechen konnte, oder ſind die vor⸗ 
nehmſten glaublich und in wie fern fin® fie 
glaublich? Dieles hat, fo viel ich weiß, noch 
Flemeand unterſucht, obgleich mehrere Schrifte 
ſteller die Tempelhetren durch die Unglaublich⸗ 
keit deſſen was man zjhnen vorwarf, ‚haben ver 
theidigen wollen. Ich will es jezt wit der ſtreng⸗ 
ſten Unpartheilichkeit (hun, ſo gut es mir moͤg⸗ 
‚lich iſt, und mic) dabey bauptfächlich der Aus⸗ 
fagen der Tempelherren ſelbſt bedienen, und 
war nicht nur der franzoͤſiſchen ſondern haupt⸗ 
ie derer von andern Nationen, DIE: auf 
re keine Weiſe im geringſten verdaͤchtig ſeyn 
Ale er. 2 sn a Fe wei, 


53 
| Dritter Abſchnitt, 


Unterfuchung der Hauptfächlichften Ber 
ffhuldigungen und wie viel-die Tempels 
herren von jeder befannt haben, - 


SM an hat fechferlen Berzeichniffe der Befhuis 
digungen "die man den. Tempelherren 
machte. 1) Eilf Artikel vie man in der Chra⸗ 
nik von St. Denis finder *), 2) Sechs Arch: 
kel, die Abraham Bzovius in einem Many: 
feripte des Vatikans gefunden har). 3) Tier; 
zehn Artikel der Bulle Kegnans in Coelo bey 
gefügt *"*). 4) 123 Urtifel der Bulle Faci- 
ens miferjeordiam benarfügt t). 5) 31 Ar⸗ 
- tifel welche der Pabſt, nachher feinen Kommiſ⸗ 
ſarien zufendete ++). 6) 24 Artikel wordter 
die engländifchen Tempelherren verhoͤrt worden 
tr). Alle diefe Artifelfind in den weſentlichſten 
Stüden gleichlautend, und befonders find die 
123 Artikel die volftäntigften. Ich will ans 
D3 ‚allen 
) &ie fiehen du Buy ©. ı 
7) du Puy S. 25. Auch Reben fie In —— Hi- 
ſtoria das Templarius ©, 78. 
”", du Puy ©. 28 und Campoinancs ©. 80. 
+) Leibnitz hat fie meines Wiſſens zuerft bekannt "ger 
macht in Mentiffa Cod. Jur. Gent. ©. 82, woher fie 
> rn seinen zum du Dup ©. 262 eingerädt 


. M. EN du Puy 8.33. tM) S.du Puy ©. 326. 


allen die wichtigſten und weſentlichſten Beſchul⸗ 
digungen ausziehen und jede beſonders unterſu⸗ 
chen. Mißverſtandne und unweſentliche 30 
ſchuldigungen, 38: daß ihnen in ihren Cons 
venten eine Katze erfchienen, die fie anbeteten, 
‚daß fie feine ihrer Kinder taufen, daß fie ihre 
Kinder brieren und ihr Ooͤtzenbild mir dem Fette 
falbten, glaube ich meglaßen zu dürfen, um 
niche aflaumeirläuftig zu werden Ich muß 
ohnedem meine Lefer um Geduld bitten, indem 
id) zumeilen ſehr umftändlich und pünftlich bey 
Diefer Unterfuchung zu Were geben muß, weil 
id) die bisher fo ſehr verſtellte Wahrheit auf kei⸗ 
ne andere Weile in ihr rechtes Licht ſtellen kanu. 


Erſte Beſchuldigung. 

Daß ſie es nicht fuͤr Suͤnde hielten 
fremde Rechte mit Unrecht zu erwer⸗ 
ben, ) ja Daß fie einen beſondern 
Eid geſchworen, die Güter des Or. 

dens auf alle Weife mit Recht oder 
mit Unrecht zu ermeitern, und daß fie 

.. 68 nicht für Suͤnde hielten, deshalb 
‚einen Eid zu brechen. **) Es 

) — 133 Artikeln No. 94, 97. 96. da Puy 

) Spwohl beym Leibnitz als beym du Puy ſteht 


war dejerare, ich glaube aber faſt, Daß es dejarere be 
8 | — en 


. ” &s erhellet zwar aus feiner einzigen-Auss 
fage, daß die Tempelherren, hiezu fich härten eids 
ich verbinden müflen, oder daß etwas hieran ein 
Theil ihrer geheimen Lehre geweſen. Aber 
es ift gar nicht unglaublich, daß fie, fo wie 
alle Drden, ja, fo wie alle Theile der hierarchi⸗ 
ſchen Gewalt, Jahrhunderte lang thaten, fos 
bald es darauf anfam ihren Reichthum und Ber 
ſitzungen zu vermehren, nach Recht und Um: 
recht nicht fonderlidy-mögen gefragt haben. Wo⸗ 
ber Fam es ſonſt, daß fie um 1240, 7050 Kar 
pellen beſaßen *), ohue die vielen Tempeihöfe 


die Feine Kapellen hatten. Nenn fie auch - 
ihre Befisungen im ge'obten Lande mit deng . 


Schwert erobert hatten, — ‚und alle hatten fie 
nicht dadurch — **) woher kamen denn die vier 
fen Beſitzungen, die fie in Europa in kurzer 
Zeit an ſich riſſen. Auf dem bloßen Pfade.dee 
Rechtes konnte es wohl nicht ſeyn.“) Und wozu 
brauchte ein Orden, deſſen Kegel es war bie 
Dilgrimme auf dem Wege nach dem gelobten 
Bande zu ſchuͤtzen, fo — viele Befigungen 

4 


Ben foll, In eben dem Verſtande, wie im mittlern 
—— dejejinare, ſoviel wie jejunium infringere 
utet. 


*) Anton ©. 199. | 
”) Man fehe oben ©. 5. den Bericht des K. Leo v. 
rmenien. 


*).&, oben &, 6, bie Anrede Königs Heinrich IN. 


- 9. England. 
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rtelbar angieng, geſprochen haben. Er der beforge 
war, ſeine Kapelle und Kapellaͤne zu haben, 
muͤſte vielmehr für feine Ehre geſorgt haben. 
Er müßte wiederhofet haben, daß .er Fein 
folches Bekenntniß gethan, er muͤßte entwe⸗ 
der, wenn er gekonnt, gelaͤugnet haben, daß 
ex zu Chinon vor den Kardinaͤlen erſchienen, 
oder wenn er geſtand da geweſen zu ſeyn, ſa⸗ 
gen, was er vor ihnen ausgeſagt. Die Kar⸗ 
dinoͤle lebten noch, ‚und waren zum Theil in 
Frankreich *), er konnte ſich auf diefelben ſelbſt 
berufen, er konnte verlangen mit ihnen konfron⸗ 
rirt zu werden. Dieſes und ähnliche Dinge hät 
te ein Mann von Ehre, der eine ihm widerfahrs 
ne fo fchändliche Berlaumdung empfunden, und 
Ber feiner Sache gewiß war, vermuthlich ges 
Than. Aber der Großmeiſter übergehe diefe wich⸗ 
tige Sache mit einem Stillſchweigen, das deut 
‚ Mich genug merfen läßt, mas wir jegt aus ans 
dern Zeugniffen wiffen, daß er fchuldig war. 
Daß er bis auf dem Scheiterhaufen bey 
feinem Laͤugnen geblieben, kann nicht alles an« 
Dere, was die Geſchichte als wahr beweiſet, 
falſch macyen. Zudem wird faft von allen neu⸗ 
ven Schrifeftellern, fein letzter Auftrirt mit drey 
. andern Ordensobern gan, unrichtig erzaͤhſt. 
8 DB. der Verfaſſer der Hiſt. de l’Abolition de 
!Ordre 


Kurtnakierenger, war ſelrdem Biſchoff zu 
— geworden· 


yet 49 


[Ordre des Termpliers *), ergäple ihn nice 
allein mit zierlichen Worten, fondern, um die 
Sache wunderbarer zu machen, chut er, ale 
ob der Großmeifter, nebft dem Dauphin von 
Aumergue, NB. vor Anhörung des Urcbeile, 
mitteiſt einer‘ -Rüheung von oben, wie 
ui «ine plögliche Begeiſterung, wider 
rufen hätten. Er giebt vor, daß ihnen Die Sroys 
beie‘ verfprocben worden, wenn fie ıbrem . 
Widerruf surüchnebmen wollen. Ce 
fäßt den Großmeiſter eine lange’ zierliche Rede 
‚Hälteh! Schoͤn aufgepugt ift die Gefchichtel 
Aber fies diefes find Umſtaͤnde movon der Lone 
tinuator der Chronik des Wilhelm Nan⸗ 
gis), ein gleichzeitiger Schriftſteller der die ein⸗ 
zitge richtige Quelle diefer Erzählung ift, Beim 
ort fast Er erzaͤhlt ganz finpel, „daß ihnen 
„das Urtheil vorgeleſen worden, daß fie zum ewis 
„gen Gefaͤngniſſe verdammte würden ***), 
„NB. Erf nachher + Jtraten ſchnell und — 

— —W Hhofß 


9) Deufhe Neberß S. 210f. f. 
20) In Dacheni Spicilegium Tom, I11.p.67 ber Ausga⸗ 
be in Fol. und aus demſelben Im vu Puy ©. 459. 

wGerade wie der Jeſulten⸗General Ricci und die 
Abrigen Ordensobere. 


Sed ecce dum Cardinalee Anem negotio impofuilfe cze« 
""didiffene, confellim & er infperato duo ex ipſis — 
. Suntra Cardinalem qui fermonen fererar u. ſ. w. 
— EN .. E 
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„hoft *) beyde auf, und laugueten Ihte Aucſa⸗ 
„ge. Sie wurden indeß ins Gefaͤnguiß gebrache 
n{NB. fein Wert daß ihnen die Sceybeit ange⸗ 
aboten worden). Sie wurden auf Beſehl des 
„Königs noch denfeiben Tag verbranie. Sie 
aͤſchienen mit ſtaudhaftem Muthe ins Feuer zus 
„gehen W. fein Wort von einer Rede) und 
hierüber und über ihre endliche Widerrufung, 
„waren die fo es fahen ſehr verwundert under. 
„ſtaunt.“ Dieß iſt die ſimple wahre Ersäßs 
kung, und fie ſtellt, meines Erachtens, die Sa: 
che ganz anders vor, als die geſchmuͤckte Erzaͤh⸗ 
lung, deren Zierrachen ein falfches Licht auf 
die Wahrheit werfen. . Ä 

. Man kann und muß das Schidfal dieſes 
angluͤcklichen Mannes und feiner Mitbruͤder 
herzlich bedauren, dieſes foll aber nicht. hindern 
ihre Geſchichte nach ihrer wahren Beſchaffenheit 
zu unterfuchen. "Sehr vermuthlich glaubte der 
®roßmeifter, da er ſahe, daß or nicht auf ſreyen 
Fuß fam, fich von dem ewigen Gefaͤngniſſe 
Durch den Tod. zu befreyen und vielleicht 
durch ſein Laͤugnen nody feinem Orden einen 
Dienſt zu thun. Es iſt ihm auch wirklich ges 
lungen bis jetzt ein Mitleiden zu erregen, das 
— u \ die 


=) Alſo unverhoft?. Es muß boch alfo der Groß⸗ 


meiſter bey jeinem vorigen Widerrufe nicht ger 
blieben ſeyn, ſonſt bärte ja bier fein jegiger Wir 
derfpruch gewiß muͤſſen vermutbet werden. 


Sn 





E_ Li 


I Geſchlcheſchreiber obgehalten har, die Aften⸗ 
kuͤcke forglältig zu prüfen. Sie hätten ſich er⸗ 
Imern ſollen, daß die erſte Pflicht des Geſchicht⸗ 
ſchreibers die Unterſachung der Wahrheit If, 
der alles audere nachftehen muß, — 


3) In unglaublichen Sachen, bewei⸗ 
fen auch die frepiwilligen Ausſagen 
nichts. * 


Chomafsıte erläutert dieſes mit den Heyen⸗ 
droceſſen, Deren Nichtigkeit dieſer große Mann 
zuerſt in Deutſchland gezeingt, und mil dieſem 
GSatze von der Bekenntniß unglaublicher Din: 
de, mehr tote einmahl die (Ehre der gekraͤnkten 
Menfchheit gerettet hat. “Welcher vernünfiige, 
toelcher fühlende Menſch wird ihm hierin 
Richt recht geben! Wenn alſo die Tempelher⸗ 
ten von ſich Dinge befennen, Die im nakuͤrli⸗ 
hen Lauf der Dinge nicht mönlich und des’ 
halb nicht glaublicy find, wenn fie Dinge 
befennen , die fie, wie die Zaubereyen, durch eis 
ne franfe oder erhitzte Einbildungskraft ſich has 
ben bloß einbilden fönnen, fo wollen wir fie, Ihres 
eignen freiwilligen Geſtaͤndniſſes ungeachter, 
doch nicht glauben. 23,3. Wenn fie ausfagen: 
die Rede gehe, daß bey den Generalfapiteln et: 
Ner det anweſenden Tempelherren fehle, fo wol: 
len wie dieſer Ausſage wegen nicht glauben, es 

u OD a könne 
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koͤnne wohl bey jedesmahligen Generalkapitel der 
Teufel einen Tempelherren gehohlt haben. Nun 
ift aber Die Frage: Sind alle Beſchuldigungen 
die man den Tempelherren machte, fo beſchaf⸗ 
fen, dag bloß ihre Unglaublicyfeie die Ber 
ſchuldigten frenfprechen konnte, oder find Die vors 


32 — — 


nehmſten glaublich und in wie fern ſind ſie 


Maublich? Diefes hat, fo viel ich weiß, noch 
emand unterſucht, obgleich mehrere Schrifte 
ſteller die Tempelhetren durch die Un glaublich⸗ 
keit deſſen was man ihnen. vorwarf haben ver⸗ 
theidigen wollen. Ich will es jetzt mit der ſtreug⸗ 
ſten Unpartheilichkeit thun, ſo gut es mir moͤg⸗ 
ich iſt, und mid) Daben hauptſachlich der Aus⸗ 
ſagen der Tempelherren felbft bedienen, und 
war niche nur der franzoͤſiſchen fondern haupt: 

achlich derer von andern Nationen, die auf 

gar Feine Weiſe im geringſten verdächtig, ſeyn 
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unterſuchung der hauptſaͤchlichſten Be⸗ 
ſchuldigungen und wie viel die Tempels 
herren von jeder befannt babe - 


Mr bat fechferlen Berzeichniffe der Beſchui⸗ 
digungen die man: ben. Tempelherren 
machte. 1) Eilf Artikel die man in der Chro⸗ 
nik von St. Denis finder *), 2) Sechs Arti⸗ 
kel, die Abraham Bzovius in einem Manu—⸗ 
feripte des Batifaus gefunden hat ). 3) Vier⸗ 
xhn Artikel der Bulle Kegnans in Coelo beys 
gefuͤgt **). 4) 123 Artikel der Bulle Faci- 
ens miſerjcordiam beygefuͤgt 7). 5) 31 Ar⸗ 
Nikel welche Der Pabſt, nachher feiner Kommiſ⸗ 
ſarien zuſendete ++). 6) 24 Artikel wordter 
die engländifcdyen Tempelherren vechört worden 
tt). Alle diefe Artikel ſind in den weſentlichſten 
Stuͤcken gleichlautend, und beſonders ſind die 
123 Artikel die vollſtoͤndigſten. Ich will aus 
D 3 allen 
*) &ie ſtehen u 
d, —X ne eben fie In TER Hi- 
fteria dos Templarios 8. 
du Pan ©. 28 und Campomanıs ©, 80. 
H Leibe‘ hat fie meines Wiſſens zuerft befanne ‘ges 
macht in Manrtiffa Cod. Jur, Gent. ©, 82, woher fie 
im air —— zum due Puy S. 262 eingerädt 


‚Mm e "du Buy 8.33. tt) S. du Puy ©. 336. 


allen die wichtigften und weſentlichſſen Beſchul⸗ 
digungen ausziehen und jede befonders unterfus 
chen. Mißverſtandne und unmefentliche Ber 
ſchuldigungen, z. Br daß ihnen in ihren Con⸗ 
venten eine Kae erſchienen, die fie anbeteten, 
daß fie Peine ihrer Kinder tauften, daß fie ihre 
Kinder brieren und ihr Ooͤtzenbild mit dem Fette 
ſalbten, glaube ich meglaßen zu dürfen, um 
nicht allzuweitlaͤuftig zu merden Ich muß 
ohnedem meine Lefer um Geduld bitten, indem 


ich zumeilen fehr umſtaͤnd ich und pünktlich bey 


Diefer Unterfuchung zu Werke geben muß, weil 
ich die bisher fo fehr verflellte Wahrheit auf feis 
ne andere Weile in ihr rechtes Licht ſtellen kann, 


Erſte Beſchuldigung. 

Daß fie es nicht. für Suͤnde hielten 
fremde Rechte mit Unrecht zu erwer⸗ 
ben, ) ja daß ſie einen heſondern 
Eid geſchworen, die Güter des Or⸗ 

dens auf alle Weiſe mit Recht oder 
mit Unrecht zu erweitern, und daß ſie 

. 68 nicht für Suͤnde hielten, deshalb 
‚einen Eid zu brechen. **) Es 


Une den 133 Artikeln No, 94, 97.96. du Puy 


“) Sowohl beym Leibnig als beym du Puy ſteht 
iwar dejerere, Id} glaube aber faſt, daß es dejarare ben 
. c ⸗ * n 


EEE ss 


Es erhellet zwar aus feiner inzigen-Auss 
ſage, daß die Tempeiberren, hiezu ſich hätten eids 
lich verbinden müflen, oder Daß etwas hieran eis 
Theil ihrer geheimen Lehre geweſen. Aber 
es it gar niche unglaublich, daß fie, fo wie 
ale Orden, ja, fo wie alle Theile der hierarchi⸗ 
fhen Gewalt, Jahrhunderte lang thaten, fos 
bald es darauf anfam ihren Reichthum und Bes 
fisungen- zu vermehren, nad) Recht und Um 
recht nicht fonderlicy-mögen gefragt haben. Wo⸗ 
her kam es fonft, daß fie um 1240, 7050 Kar 
pellen befaßen *), ohue die vielen Tempelhoͤfe 
die feine Kapellen hatten. Wenn fie auch 
Ihre Befisungen im gelobten Lande mit dem 
Schwert erobert hatten, — und alle hatten fie 
nicht dadurch — **) woher kamen denn die vier 
in Befigungen, die fie in Europa in kurzer 
Zeit an fich riffen, Auf dem blofien Dfade.des 
Rechtes konnte es wohl nicht ſeyn.““) Und wozu 
brauchte ein Orden, deſſen Regel es war die 
Pilgrimme auf dem Were nad) dem gelobten 
Bande zu ſchuͤben, ſo — viele BE 

“ 


gen foll, In eben dem Berftande, wie im mittlern 
.  Beltalter,, dejeiinare, foviel sole jejunium gi 
tet. 


2 Anton S. 19 
Man ſehe Be S. 5. den Bericht des K. ee⸗ v. 
— 
)® oben &. 6. bie Anrede . Seinchb m. 
- 9. England 


in Froukreich England Deutfchland und Spas 
nien ? Wollten fie Die Kreuzfahrer auch auf dem 
Wege nad) den Sammelpläßen nad) Europa 
beſchuͤtzen? Die wäre ihre Pflicye gemefen, 
dder. vielmehr fie Härten bie Länder Europens 
wider die Kreuzfahrer fchüßen follen. Die Ge⸗ 
ſchichte iff voll von Räuberey, Mord und allen 
Schandthaten welche die Kreupfahrer auf dem 
Wege begiengen. In Brandenburg fogar, we 
bie Regenten feie den frübeften Zeiten ſich dent 
Mißbrauche der herfchenden Meligion ud der 
Prieſtergewalt widerfegt haben, wurden ſie durch 
einen Landfrieden mit den Herzogen von Meklen⸗ 
Burg und Pommern 1382 geächtet. *) , . 
Indeſſen fo gewiß es iff, daß die Tempels 
herren, von der Belchuldigung des gerhänenen " 
Unrechts nicht freyzufpredyen find, ſo konnte dies 
daoch feinen Grund zu ihrer Verdammung ge⸗ 
ben, denn hätten nicht aus gteichen Gruͤnden 
elle andere Ritterorden, alle Mönchsorden, fa 
ülle Aebte, Prälaten, Biſchoͤfe, And felbft-der 
Pabſt muͤſſen verdammt werden: Denn kann 
man wohl von einer einzigen geiſtlichen —— 
manu 


9) Onch ſal keln Cruzſignatus In unſir allir Lande, 
ſtete adir ſſozze aleites vnd frides genitzen. &.&ers 
Ben Cod. Dipi. IV. S. 409/ Und ebendaſelbſt ©. 
419 In einer Vereinigung” der Mittelmaͤrkiſchen 
Städte zur Sicherheit, von 1394, werden fld mit 
den Moͤrdern,Mordbrennern und Kchteril in 

ud Eine Klaſſe geſetzt. vo h, u Pa 


7 


munltät ſagen, daß fie niemale ihre Gewait und 
ihre Befisungen, per fes et nefas ausgedehnt 
habe? Das ganze mittlere Zeitalter ſey Zeuge 


Zweyte Belchuldigung. . 
Sie glaubten, daßfle der Großmeiſter, 
die Viſitatoren, die Praͤceptoren, 
von denen viele Layen waren, von 
ihren Sünden abſolviren koͤnnten, 
daher ſie nur den Bruͤdern beichte⸗ 
ten, ja fie glaubten, daß der Groß⸗ 
meifter fie von ungebeichteten Stns 
‚den entbinden fönnte. *) 


So wviel ich habe bemerken koͤnnen, fo has 
ben kaum ein paar Ritter dieß nicht geradezu, 
ſagen wollen, ſondern einige kleine Winkelzuͤge 
geraucht, **) ſonſt iſt es allgemein zugeſtanden 
worden, .. Br, Robert de Se. Juſt unter ans 
dern, gefteht ganz ausdruͤcklich, dag die Tem⸗ 
pelherren ſo Layen waren, andere ſogar von der 
Ercommunikation abiolvirten*’”). Br. Wil⸗ 
helm de Vernage merkt an, daß wenn ein 

D5 Bru⸗ 

In den 123 Artikeln No. 20 - 25 und 104 

3. B. Br. en de Ia Forde, bu Puy G. 
Auch Br. de Tocci ©. 310. 
an, em quoda Sententia Exrommenicasianit, Adtri. 
"aa andinenia er dafegeso in fuos homines lata Templa- 
zü leisi fuos homines abfoluebanı. du Puh S 416. 


2 Ä gen. 


konne wohl bey jedesmahligen Generalfapitelben 
Teufel einen Tempelberren gehohlt haben. Run 
iſt aber die Frage: Sind alle Beſchuldigungen 
die man den Tempelherren machte, ſo beſchaf⸗ 
fen, daß bloß ihre Unglaublichfeie die Ber 
ſchuldigten feenfprechen Eonnte, ober find die vors 


hehwften glaublich und in wie fern find fie 


Maublich? Diefes hat, fo viel ich weiß, noch 

temand unterſucht, obgleich; mehrere Schrift 
ſteller die Tempelhetren durch die Unglaublich⸗ 
keit deſſen was. man jhnen vorwarf, ‚haben ver« 
theidigen wollen. Ich will es jetzt wit der ſtreug⸗ 
ſten Unpartheilichkeit (hun, fo gut es mir mög: 
‚lich iſt, und. mic) dabey bauptfächlich der Aus⸗ 
fagen der Tempelherren felbft ‘Hedienen, und 

war nicht wur ber franzoͤſiſchen ſondern haupt⸗ 
—*8*— derer von andern Nationen, DIE; auf 
gar Feine Weiſe im geringftert ‚verdächtig. ſeyn 
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unterſuchung der hauptſaͤchlichſten Be⸗ 
ſchuldigungen und wie viel die Tempels 
herren von jeder befannt haben, - 


Mr hat fechferlen Berzeichniffe der Beſchꝛi⸗ 
digungen die man den. Tempelherren 
machte. 1) Eilf Artikel tie man in der Chra⸗ 
nik von St. Denis findet *). 2) Sechs Arti⸗ 
kel, die Abraham Bzovius in einem Manu⸗ 
feripte des Vatikans gefunden hat ). 3) Vier⸗ 
zehn Artikel der Bulle Kegnans in Coelo beys 
gefüge *"*). 4) 123 Artikel der Bulle Faci- 
ens miferjeordiam beygefügt +). 5) 31 Ars 
- tifel welche dee Pabſt, nachher feinen Kommiſ⸗ 
farien zufendete ++). 6) 24 Xrtifel wordter 
die englaͤndiſchen Tempelherren verhört worden 
tt). Alle diefe Artikel ſind in den weſentlichſten 
Stuͤcken gleichlautend, und beſonders ſind die 
123 Artikel die vollftäntigften. Ich will aus 
D 3 ‚allen 
) Sie ftehen du Buy & 
2) du Puy S. 25. Auch Reben lie I ——— Hi. 
ſtoria dos Templarios &, 78. 
9 du Puy ©. 28 und Campornanes ©. 80. 
9 —58— bat fie meines Wiſſens zuerſt bekannt "ger 
macht in Mantiffa Cod. Jur. Gent. S. 92, woher fie 
in nr Artunden zum du Duy ©. 262 eingeräckt 


: Mm. EN du Puy S. 33. +) S. du Puy ©. 326. 


7’ — 
allen die wichtigſten und weſentlichſten Beſchul⸗ 
digungen ausziehen und jede beſonders unterfizs 
chen. Mißverflandne und unefentliche Be 
fchuldigungen, z. B: daß ihnen in ihren Con⸗ 
venten eine Katze erfchienen,, die fie anbeteten, 
daß fie feine ihrer Kinder tauften, daß fie ihre 
Kinder brieten und ihr Goͤtzenbild mit dem Fette 
falbten, : glaube ich meglaßen zu Dürfen ‚un 
nicht allzuweitläͤuftig zu werden ch muß 
ohnedem meine Lefer um Geduld bitten, indem 
ic) zumeilen fehr umſtäaͤndlich und pünfelich bey: 
Diefer Unterfuchung zu Werke geben muß, weil 
ich die bisher fo fehr verſtellte Wahrheit auf Feis 
ne andere Weiſe in ihr rechtes Licht ftellen kanu. 


Erſte Beſchuldigung. 

Daß ſie es nicht fuͤr Suͤnde hielten 
fremde Rechte mit Unrecht zu erwer⸗ 
ben, ) ja daß fie einen beſondern 
Eid geſchworen, die Güter des Or⸗ 

dens auf alle Weiſe mit Recht oder 
mit Unrecht zu erweitern, und daß ſie 

Hes nicht für Suͤnde hielten, deshalb 
‚einen Eid zu brechen, **) Es 


en ben 133 Areifehn No, 94. 9. 96, du Puy 


2 
“) Spwohl beym Keibnig als beym du Puy ſteht 
war gejetere. ich — aber faſt, daß es dejarere = 
en 


35 


„Es erhellt zwar aus feiner einzigen Aus⸗ 
(age, daß die Tempelherren, hiezu ſich härten eids 
ich verbinden muͤſſen, oder daß etwas hieran ein 
Theil ihrer geheimen Lehre gewrfen. Aber 
es iſt gar nicht unglaublich, daß fie, fo wie 
alle Orden, ja, fo wie alle Theile der hierarchi⸗ 
ſchen Gewalt, Jahrhunderte lang charen, fos 
bald es darauf anfam ihren Reichthum und Ber 
figungen: zu vermehren, nad) Recht und Um 
recht nicht fonderlicdy-mögen gefragt haben. Wo⸗ 
ber kam es fonft, daß fie um 1240, 7050 Kar 
pellen befaßen *), ohue die vielen Tempelhöfe 
die Feine Kapellen hatten. Wenn fie auch 
ihre Beſitzungen im geiobten Lande mit dem 
Schwert erobert hatten, — ‚und alle hatten fie 
wicht dadurch — **) woher kamen denn die win 
ken Befigungen, bie fie in Europa in kurzer 
Zeit an ſich riffen. Auf dem bloßen Pfade.des 
Rechtes konnte es wohl nicht ſeyn.““) Und wor 
brauchte ein Orden, deſſen Regel es war bie 
Nilgrimme auf dem Were nad) dem gelobten 
Bande zu ſchuͤtzen, fo — viele Beſitzungen 

4 vo 


gen fell, In eben dem Verſtande, wie Im mittlern 
Peltakte; dejepinare, foviel wie jejunium u 


?) wa ©. 19 

” — ſehe oo S.5. den Bericht des K. ken v. 
rmenien. 

— 8* * S. 6, die Anrede — ——— m. 

v. Engla 
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in Fraukreich England Deutſchland und Spa⸗ 
nen? Wollten fie Die Kreuzfahrer auch auf dem 
Wege nad) den Sammielplaͤtzen nad) Europa 
beſchuͤtzen? Dieß waͤre ihre Pflicht geweſen, 
dder. vielmehr fie haͤtten die Länder Europens 
wider die Kreuzfahrer fchügen follen. Die Ges 
ſchichte iff voll von Räuberey, Mord und allers 
Schandthaten welche die Kreusfahrer auf dem 
Wege begiengen. In Brandenburg fogar, we 
Die Megenten feit den fruͤheſten Zeiten ſich dem 
Mißbrauche der herſchenden Religion ud der 
Prieſtergewalt widerfegt haben, wurden ſie durch 
einen Landfricden mit den Herzogen von Meflens 
burg und Pommern 1382 geächtet. *) . . 
Indeſſen fo gewiß es ift, daß die Tempels 
herren, von der Beſchuldigung des gethänenen 
Unrechts nicht freyzuſprechen find, ſo konnte dies 
doch keinen Grund zu ihrer Verdammung ge⸗ 
ben, denn hätten nicht aus gleichen Gruͤnden 
elle andere Ritterorden, alle Mönchsorden, ſa 
alle Aebte, Präfaten, Bifchdfe, and ſelbſt der 
Pabſt muͤſſen verdammt werden, Dein: fan 
"tan wohl von einer einzigen geiftlichen — 
mu 


9%) Onch fal fein Cruzſignatus In unſir allir Lande, 
ſtete adir ſozze gleires vnd fridesigenigen. &. ers 
ken Cod. Dipi. T IV S. 409, Aud’ebendafelbfl S. 
"419 in einer Veremigung der Mittelmaͤrkiſchen 
Städte iur Sicherheit, von 1394, werden fld mit 
den Moͤrdern,Mordbrennern und Echtern in 
Kine Klaſſe geſetzte.e.. J.: 


— 7 
munität fagen, daß fie niemals ihre Gewalt und 


ihre. Beſitzungen, per fas er nefas ausgedehnt 
babe? Das ganze mittlere Zeitalter fey Zeuge 


Zweyte Belchuldigung. 

Sie glaubten, daßfie der Großmeiſter, 
die Viſitatoren, die Praͤceptoren, 
von denen viele Layen waren, von 
ihren Suͤnden abſolviren koͤnnten, 
daher ſie nur den Bruͤdern beichte⸗ 
ten, ja ſie glaubten, daß der Groß⸗ 
meiſter fie von ungebeichteten Stns 

‚ „ben entbinden fonnte. *) 


So viel ich Habe bemerken Finnen, fo has 
ben kaum ein paar Ritter dieß nicht geradezu, 
ſagen mollen, ſondern einige Beine Winkelzuͤge 
gebraucht, **). font iſt e8 allgemein zugeflanden 
worben, .. Br, Robert de Sr. Juſt unter ans 
dern, gefteht ganz auedrüdlich, daß die Tem⸗ 
pelherren ſo Layen waren, andere fogar von der 
Ercommunikation abfolvirten*"”). Br. Wil⸗ 
"helm de Vernage merkt an, daß wenn ein 

D 5 Bru⸗ 
9— In den 123 Artikeln No, 20 — 25 und 104. 
— B. ilhe e o 
TR en pl — 
ar) hem quoda Sensentia —— Aau. 


2: ae anlinenia es: defegeso in ſuos homines lata Templa- 
zü dai;i ſuos homines abfoluebant. du Puh &&.216. 


ss Peer) 


Bruder, bem ein anderer eine geheime Bände 
gebeichtet, foldye offenbarte, wurde er chen fe 
geſtraft, wie derjenige der fie begangen haste, *) 
Zwar findet ſich Nachricht, daß die Obern 

des Tempelordens zumeilen einen Priefter zur 
Abſolution gebraucht haben, aber die war eine 
bloße Borfpiegelung, denn der Meifter hörte 
bie Beichte, und ſchickte hernach den Bruder 
zum Priefter, der ihn ohne Beichte abfolviren 
mußte, fo daß die Sache im Grunde eben dies 
felbe war. Mehrere Ritter fogen dieſes aus, 
Br. Wilh. Rilros ein Irelaͤndiſcher Ritter 
und. ſelbſt ein Priefter und Kapellan, fagt eg 
ansdrüdlicy **: Br. Ch, de Walkington ein 
englöndifcher Ritter, ſagt auf ähnliche Art, daß 
der Meifter die Sünde remittire und den Bür 
ßenden zum Priefter fende, der ihn abfolpire **) 
Und Br. de Toecci, ber In feinem zweyten Bes 
kaͤnntniſſe fo umſtaͤndlich iſt, ſaat auch daß 
der Prieſter im Kapitel ſtockſtill (ſicur beſtia) 
geſtanden, und nichts dabey gethan als einen 
J | Pſalm 


) du Puy S. 208. No. 23, 
#*) Quando Magnus Magifter audie confeſſionem fratrig 
abcujus dii-prdinis, præcipit Fra; Copellann um 
„  sbfalvere a peceatis ſuis: guamvis Capellanuy vonfeffianem 
Fratris non audierat, du Puy ef. 372. 
07% Magiſter dixit: Deus remittas:tibiet wor semihtiies, 
; terredeki ad. Frasrem Sarıpaalem, qui abfalan DU 
Puy ®. 310. fen. 


Palm geſagt habe. ”) Daß der Meifter, Sanden 
welche aus Schamröshe. ( propter erubelken- 
. Nam carnis) nicht wollen gebeichtet werden, im 
. Allgemeinen vergebe, bekennt nebſt andern Des 
Großprior non England Dr. Wilhelm de la 
More, **) der fonft in feiner Ausſage, wie 
mehrere Obern des Drdens, ziemlich binterhäle 
fig if, ***) 


Es iſt wahr, die Obern der Tempelherren 

geben mehrmals vor, daß ihnen dieſe Gewalt 
vom Pabſte ſey verlieben worden, Z. B. Br, 
Wilhelm de Midleton, ein ſchottiſcher Rit⸗ 
ter ſagt aus; daß der Großprior von Engs 
land, im Namen Gottes, Des 6. Petrus 
und des Pabſts ſie von allen Suͤuden 2 

Ä vir 


*) Et dieit quad frater Presbyter in Capitulo ſtabat ſicut 
beſtia, er de nullis fe intromiſit, nifi quod dicebat 
Pfalmums Dess mifereager noflri, in fine Capicali, 
du Dun, S. 397: | 

) du Puy S. 369, | | 

) 3. D, Er ward gefragt: Ob er die Worte ſage: 
Abfolvo velremittp ribi, in namang Patris, Filii gt Spie 
ritus Sancti, und er antmortetes Cr fage fie nicht, 


Dieß mar fehr mahrfcheinlich eine refervario mencalis, 


’@f 


“Penn aus andern Zeugniffen erhellt genugſam, Yaß 

die Metfter des Th S. nicht Im Damen bes Vaterg 

Sohnes und Beil. Geiſtes, ſondern im Namen 

+ Bortea:dte Sünde vergeben, folglich antwortete 

.* gene wie gefragt-swurde, und wußte wohl mas er 
dachte. Ebendaſelbſt. es 
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virt habe ). Es tft aber theils nicht zu ge 
denken, daß der Pabſt eine folche Macht Suͤn⸗ 
den zu vergeben, ben Layen hätte verleihen 
Können und wollen, theils, wenn der Pabfl eine 
ſolche Macht ihnen gegeben hätte, fo würde ja 
der Pabſt nicht diefes als eine große Sünde mit 
in die Befchuldigungspunfte gefeßt haben, wos 
rüber follte Unterfuchung gehalten. werden; 
benn es hätte ein foldyes wichtiges Privilegium 
am päbftlichen Hofe fehr wohl befanne feyn müß 
fen. Man fieht alfo wohl, daß diefes Borges 
ben der Tempelherren völlig grundlos ift, und 
daß fie fi) aus eigner Macht einander ihre 
Sünden vergeben haben. -- 
Ich wende mich hier einen Augenblic® zu 
denjenigen welche in dem Wahn ftehen, als 0b 
die Berdammung des Tempelordens ohne alle 
innere Urſach gefchehen wäre; welche behaupten, 
ba bloß die bittere Rachſucht und der fehändliche 
Geis Königs Philipps, daß bloß die. Begierde 
die Befisungen und Reichthuͤmer dieſes maͤchti⸗ 
gen Ordens zu rauben, Daß bloß die Fnechtifche 
Gefälligkeit. des Pabſts gegen den König von 
Frankreich, dieſe große Begebenheit hervorges 
.... bracht 
Dixie quod vidit er audiuie Magnum Magiftrum Ordinis 
fui Anglie. leicsm, abſolventem Fratres füi Ordinis 
per hzc Verba; Auctoritaie Dei, at B. Perri,  D. 
"Page nobls sommijle, abfolvimus vos 4 quorumque pec- 
3: 'yieor- er sagmisschas (üper ‚hoc wit faaı frairi Stan 
dei ejusdeın Ordinis. J.. eh: 


BP 6 
beache Härten. Wenn nur bleſe einige Ber 
(huldigung wahr iſt, fo waren doch wohl die 
Tempelherren hoͤchſtſtraſbar, nach Paͤbſtlichen 
Grundfägen, welche die Vergebung der Sünden 
fhlechterdiugs an die Abfolution des Prieflere 
binden und den Layen davon ausſchließen 
Die Ritter, die niemals rechtmäßig gebeichtet 
hatten, niemals rechtmäßig maren abfolvirt wor 
den, waren ipfo fatto in der Ercommunifas 
tion, und fie waren fo dreift, ſich fogar ſelbſt 
von der Excommunikation zu abfoloiren; 
Ber irgend 'reiflich . überlegen will, welchen 
wichtigen Einfluß die Ohrenbeichte auf das 
ganze Gebäude der römifchen Hierarchie har, den 
wird befenmen müflen, daß wenn dem Pabfte 
irgend ein Grund zur Aufhebung des Ordens 
gültig-gemefen,, fo mufte es diefer feyn, daß bez 
Orden einen Brundfar begte, und befländig 
ausübte „der Ihn von der -Priefterlichen Ges 
walt: ganz unabhängig machte, and meiten 
verdreitet, dieſe ganz, aufgehoben haben wuͤrde. 
Dem Orden der Jeſuiten, deu es auch fehr 
wohl: verſtand, Die Beichtvaͤter mach feinen Ab⸗ 
Kehren‘ zu ſetzen, hat man nur zeihen Fönnen, 
daR in demſelben Grundfäge gehegt, und nug 
ehemals von’ einzelnen Mitgliedern auegeuͤbt 
worden, welche der Königlichen Gewalt ſthaͤd⸗ 
lich waren... An die Prieſterliche Gewalt hat. er 
Pod: nicht vergriffen, Und doch hat der Pabſt 

ee u ee ER nüglich 
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nnäglich und nothwendig gefunden,” ihn auſſuhe⸗ 
ben. Wie viel mehr hat ihm zu Aufhebun 

Der Tempelordens, nur bloß der Umſtand, da 

dieſer Orden ſich von der priefterlichen Gewalt 
los zaͤhlen · wollte, einen wichtigen Grund an Die 
Hand geben muͤſſen. | = 
DZaß die Aufhebung der Tempelherren mi 

Martern und Schriterhaufen begleitet geweſen, 
koͤnnen und müffen wir in feiner ganzen Abſcheu⸗ 
fichfeit empfinden, aber es foll ung nicht Wuns 
der nehmen, Es mar damals den Geſetzen dee 
Kirche, dem ganzen Genius der Zeiten gemäß, 
Wenn man 1212 in Strasburg hundert Leute 
verbrannte, *) weiche dem Priefterlichen Befehl 
zuwider in den Faſten Fleiſch gegefien hatten, und 
den Coelibat nicht billigten, wenn man 1235 
die Stedinger verbrannte die nicht Zehenden 
geben wollten ”*) wenn man im vierzehnten Jahr⸗ 
hunderte die Albigenfer verbrannte, . die beit 
Orundfägen der Kirche widerſtritten, wie kann 
es noch Befremden erregen, daß man ebenfalls 
im vierzehnten Jahrhunderte Leute fchon bloß 
deswegen verbeannte, weil fie, indem fie die 
Beichte dem Prieſterthume entzugen, die ganze 
sröefterliche Aucorität untergeudem 
Doch 


7 Ritter Tr de Stedingis Vireb. 1741. 4. ©. 28. aus 
=" " Muri Chron, Gęrm- in Vittorii Bi. R. G. T. 1, ©, 299% - 
30%) Ritter in dem eben angeführten Tractate. 
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Dooch genug von den Folgendes Pabſtli 

Rechts oder Konvenienz, genug von den Schei⸗ 
terhaufen der Ketzermacher. Das Herz empört 
ſich zu leicht bey dem enrfeglichen Wuͤten gegen 
irrende, und vielleicht aus Liebe zuns Guten 
auf Irrthum gerarpene Menſchen. Ich wi 
nur noch meine Leſer dufmerffam machen, 
welche außerorbentlich merkwuͤrdige Erſcheinung 
es iſt, daß man einen ganzen Orden findet, der 
den dreiſten Grundſatz hegt, ſich der prieſterli⸗ 
chen Beichte zu entziehen. Daß zu allen Zei⸗ 
ten einzelne Perſonen Begriffe gehabt, die über 
die herrſchende Rechtglaͤubigkeit ihrer Zeit weit 
hinausſchritten, iſt befaunt, auch daß folche 
Geſinnungen nach umd nad) zu einer größern 
öder kleinern Sekte gediehen, ift zu begreifen. 
Aber wenn man das ganze ‘Bild des dreyjehnten 
Jahrhunderts fide deutlich vor Augen ſtellt, fo. 
muß. man erflaunen, in dieſer Zeit, einen 
ganzen mächtigen im Orient und Occident ausge⸗ 
breiteren Ritterorden zu finden, in welchem 
ein der herrſchenden Kirche, in einem fo wichti⸗ 
gen Punkte, widerftteitender Satz, nicht allein. 
angensmmen ift, ſondern auch, im größtch Ge⸗ 
beimniffe, allgemein ausgeübt wird. Da. 
nichta in der Natur durch einen Sprung ger 
ſchiehet, fo muͤſſen nothwendig Vorbereitungdurs 
ſachen vorhanden geweſen ſehn, welche dem. 
O.den, auf dieſe ſonſt ganz unbegreiflich — 

RER ern nn. Beide 
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nende Prafis gebracht haben. Ich werde dieſe 
Urſachen unten, im vierten Abſchnitte, näher: 
angeben, und hoffentlich zur Befriedigung des 
nachdenkenden Leſers zeigen koͤnnen, woher der 
Orden Lehren genommen habe, aus welchen 
eine ſolche Praxis natuͤrlich folgte. 


Dritte Beſchuldigung. 
Daß ſie unnatuͤrlicher Luͤſte gepflogen ). 


Ich wuͤnſchte, daß dieſe Beſchuldigung fo 
unglaublich wäre, daß fie bloß Deshalb 
müßte für falfch zu erklären feyn. Aber die 
Geſchichte diefes Jahrhunderts, befonders die 
Geſchichte der Kreußzüge ift voll von Laflern 
aller Art, und auch von allen Sünden der Uns 
zucht, die unter denen die ſich Chriſten nennters 
ungeſcheut getrieben wurden. 

Daß beſonders das Laſter von dem hier die 
Rede iſt, feit langen Zeiten fehr gemein gewe⸗ 
i in , dapon wären hundere Zeugniffe anzufähr 

. Aber um über einen folchen Gegenſtand 
nich mweitkäufig zu fayn, ‚will ich nur. Einen Be⸗ 
weis darlegen, der hoffentlich ſtatt allen ſeyn 


kann. 

| Im Achten Jahrhunderte, wie Alcuin, 
ein Zeuge wider den niemand etwas einwenden 
fan; bezeugt, und fehr maßrfcheinliäher Reife‘ 


*) 3 dem 123, Artikeln‘ No. 36 bi 4. 
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auch noch in den folgenden Jahrhunderten, mußte 
kder gewählte BDiſchoff, ehe er geweihet wurde, 
fid) über folgende vier Fanonifche Sragen vers 
theidigen: *) 1) Ob er ein Knabenſchaͤnder 
geweſen. 2) Ob er mit einer Monne gebuhlet. 35 
Ober mit einem vierfüßigen Thier zu thun ges 
babt. 4) Ob er in zweyter Ehe gelebt, oder 
eine Wirtwe gebeirarher. **) Und wenn er in 
der Bertheidigung unfchuldig befunden ward, 
fo mufte er auf die Evangelien fd‘weren, 
and auf den Keib des 5. Petrus — 
7 da 


*) Cum Epifeopus eiviratis fuerit defunctus novus eligi« 
tura Clero ſ. Populo, fitque decrerum ab illis, & ve- 
niunt ad Apoftolicumcnm foo eledtu, deferentes fecum 
függeltionem, hoc eft, rogatoriss literas, ur eis confecres 
Epifcopum. TuncPontifex juber eum inquiri de quatuor⸗ 
sapitalis Canonicis, hoc eft. 1) De arfenaguita (mgrs- 
vexsıra ) 2) pro ancila Deo farrata 3) pro quadruprdie 
bes, 4) aut fi conjugemn habuit ex alio viro, quod 
gratce dicirur dyuregeyamın. Er fi de his inculpabilie 

. inventus fwrit,, juras Archidiasono fuper quatuor Evan- 
grlia, deinde comirmue Juper Corpus S. Petri de his 

“ Inealpabilem fe for, ‚: Alsuinus de divinis ofheiis Cap. 
"AKXVH in deffen Gpera, ſtudio Frobenii Principis & 
Abb. ad. S. Emeran. . Tom, Il. Vol, 2. ©. 492. _ 

‚) Man legte nämlich die Worte des Apoftels fo _ 
aus: Ein Bifchoff fol jeyn eines Welbes Mann. 
‚Der Apoftel fegte Hinzu: Er foll kon, unſtraͤf⸗ 

: lich, nüchtern, ;mäßig, fütig, gaßftey, lehr⸗ 

hafiig. — Und mag muͤßte man im achten Jahr⸗ 

„ dundeite hinzuſetzen! nn | 
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daß er ſich dieſer vier Dinge auch kuͤnftig ent⸗ 
halten wolle. Ich bitte jeden unbeſangnen 
Leſer, der auf Sitten der Menſchen Achtung zu 
geben gewohnt iſt, zu überlegen, welches der 
moralifche Zuftand der Menfchen in einer Kirche 
gervefen müfle, wo man für nörhig fand vom 
jedem Bifchofe eine Vertheidigung zu fors 
dern, daß er fein Ziuabenfchänder, [Tone 
nenverfuͤhrer und Beſtialit geweſen fey, und 
ihn feyerlich befchwören und beitätigen zu laſſen, 
daß er es nicht werden wolle! Wären diefe 
after nicht fo Außerft gemein geweſen, *) fo 
‚hätte ein jeder ehrlicher Mann mit Unmillere 
fagen müßen: Nolo epifcopari! Daß aber dag 
‚ moralifche Leben der fogenannten Chriſten, vom 
achten Jahrhunderte bis ins dreyzehnte leider? 
nicht beffer geworden, iſt bey aflen denen die 
in der Geſchichte des mittlern Alters nicht ganz 
fremd find, fo befannt, daß es Feines ‘Beweis 
ſes bedarf, umd vielleicht hätten die Tempelher⸗ 
‘ven, ihren Kegerrichtern gerade zurufen Dürfen: 
Welcher unter euch von dieſer Sünde 
frey ift, der werfe den erfien Stein 
auf uns! 

Es 


*) B. Rather von Verona, im roten Jahrhundertes 
fagt: Quam perdita sonfuraserem univerfitas tota, 
nemo in eis, qui non aut aduler, aut fit ar/enoguisme 
Du Cange Gloſſ. med. Las, v. Arfencquite, 
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Es iſt alfo an fich gar nicht unglaub⸗ 
fich, daß diefes Lafler auch unter den Tem⸗ 
pelherren ausgeübt worden Sie befennen felbft 
fo vielfältg, und in verfchiedenen Ländern, 
es fen ben ihnen erlaubt gewefen,*) daß man 
gar nicht dacan zweifeln kann, undes ift leicht zu 
erachten, daß diefe Sünde zu denen gehörte, 
welche fie, wie oben ©. 59 zu fehen, propter 
Erubeſcentiam carnis nicht beichteten, und bie 
ihnen der Großmeifter in Paufch und Bogen 
ungebeichtet vergab, | 
Sie geben zur Urfach diefer Erlaubniß an, 

ut melius caliditarem Terrx Ultramarinz uale- 
ant tolerare: & ne diffamentur propter mulie- 
ses **) Es laͤßt ſich fehr wohl denfen, daß man, 
wenn der natürliche Trieb mie auſgelegten Pflich⸗ 
den und mitdem Eifer für die Ehre eines Ordens in 
Kalliſion Fam, fichdurch dieſe und aͤhnliche Wins 
kelzuͤge die Empfindung dog man Unreche 
thue, wegraifonniret habe; es laͤßt ſich auch wohl 
begreifen, daß wenn diefes oft gefchehen, eine 
Konnivenz erwachſen koͤnne. Doc, fcheint 
im Tempelorden noch etwas mehr geweſen zu 
E 2 ſeyn, 


*) Die Hiſtoire de PAbolition (deutſche Ueberſ. S. 69) 
behauptet, daß nur drey bekannten dieß Laſter be⸗ 
gangen zu haben. Es ſind aber in allen Verhoͤren 
weit mehrere. 


» Du Puo ©. 216 - 





fen; ben es bekennen gar zu viel Mäiter ine 
nerhalb und aufferhalb Frankreich, daß fie, 
ben der zweyten Reception, die Erlaubniß 
hiezu von dem Meifter ausdrücklich erhalten hae 
ben, wann fie aud) zum Theil vorgaben fidy 
Derfelben nicht bedient zu haben. Eine ausdruͤck⸗ 
li he und allgemeine Erlaubniß dieſer Art, und 
die ſo lange Jahre fortgeſetzt werden, wovon 
man wohl in der Geſchichte nirgends ein Bey⸗ 
ſpiel ſindet, iſt zu merkwuͤrdig, als daß man 
nicht aufmerkſam darauf ſeyn muͤßte. Ich 
glaube der Sinn deſſen, was Recht und Un⸗ 
recht iſt, iſt den Menſchen ſo tief ins Herz ge⸗ 
ſchrieben, daß fein Geſetzgeber einer Geſellſchaft, 
wenn er auch noch ſo kurzſichtig waͤre, ein of⸗ 
fenbar unmoraliſches Geſetz geben kann, bloß 
um die Unmoralitaͤt zu befoͤrdern. Wenigſtens 
kann die Ausuͤbung nicht lang dauern. Wenn 
muan daher in irgend einer Geſellſchafft ein offen» 

bar unmoralifches Geſetz findet,‘ jo ift es noͤthig 
den Urſprung deſſelben riefer zu fuchen, mar 
wird ſolchen ficher in den Vorurtheilen und Abs 
ſichten dee Menfchen finden, oder fehen, daß 

eine unmpralifche Handlung nur zugelaffen wor 
den, um etwas anderes zu vermeiden, das mar 
. mit Wahrheit, oder aus Vorurtheil für ſchlum⸗ 
mer hielt. Die oben angeführte Vorwaͤnde, 
Lonnsag: allenkolls eine Konnivenz veranlafen, 
ſcheinen aber noch nicht eine ausdrückliche Gr⸗ 
laubniß 
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hubniß hervorbringen zu koͤnnen. Sie konn⸗ 
ten allenfalls auch von vielen andern geiſtlichen 
und weltlichen Ordensperfonen gebraucht wer⸗ 
den, und find gewiß gebraucht worden, aber eine 
wirkliche Erlaubniß ihres Ordens haben fie 
wohl nimmermehr vor fid) angezogen. 

Ich glaube auf eine Lirfach gefommen zus 
fon, die Die Obern des Tempelordens zuerſt 
veranlaffet Haben kann, eine fo fonderbare Er⸗ 
laubniß zu geben. Im Anfange des Tempelore 
deis waren verheurathete Kirter vorhanden, 
Der $. LV der Megel des Tempelorbens *) hans 
delt von ihnen und erlaubt fie, befielt auch 
daß wenn ber verheurathete Tempelritter cher 
ſterbe, die Wittwe von dem Orden, der alle⸗ 
mahl ihn und die Frau beerbte, ſollte ernaͤhret 
werden. Es waren damals auch Tempelritter, 
die inter dem Mamen Schweſtern, *) Bey⸗ 
Ahläferinnen bey ſich hatten, welches aber im 
8. LVI verboten wird. Man finder in ſpaͤtern 
Zeiten aber weiter feine verheurathete Ritter, . 
Man finder vielmehe daß fie ſchwoͤren mußten, 
daß fie nicht verbeurarber wären. Es iſt 
alſo mahrfcheintich, daß die Obern zus irgend 
einer Zeie, die Erlaubniß verheurathete Brüder 

I E 3 aufjite 


) Du Puy ©. 99. 
”) &, Du Cange DIA. Ist, med. aevi v. Saredes un 
tranen. : 
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virt babe ). Es iſt aber theils nicht zu ge 
denken, daß der Pabſt eine ſolche Macht Suͤn⸗ 
den zu vergeben, den Layen hätte verleihen 
Sonnen und wollen, theils, wenn der Pabſt eine 
ſolche Macht ihnen gegeben hätte, fo würde ja 
der Pabſt nicht diefes als eine große Sünde mit 
in die Befchuldigungspunfte gefeßt haben, wos 
rüber ſollte Unterfuchung gehalten. werden, 
denn es hätte ein ſolches wichtiges Privilegium 
am päbftlichen Hofe fehr wohl befanne feyn müfs 
fen. Man fieht alfo wohl, daß diefes Borges 
ben der Tempelherren völlig grundlos ift, und 
daß fie ſich aus eigner Macht einander ihre 
Sünden vergeben haben. 
Ich wende mic) hier einen Augenblick zus 
denjenigen welche in dem Wahn ftehen, als ob 
die Berdammung des Tempelordens ohne alle 
innere Urſach geſchehen wäre; welche behaupten, 
daß bloß die bittere Rachſucht und der fchändliche 
Geiz Königs Philipps, daß bloß die. Begierde 
die Beſitzungen und Reichthuͤmer dieſes maͤchti⸗ 
gen Ordens zu rauben, daß bloß die knechtiſche 
Gefaͤlligkeit des Pabſts gegen den König von 
Stanfreich, dieſe große Begebenheit hervorge⸗ 
. bracht 
vy Dixite quod vidit er audiuie Magnum Magiftrum Ordinis 
« füi Anglie, leicsm, abſolventem Fratres füi Ordinis 
. per hzc Verba; Auctoritaie Dei, ot B. Pari, et D. 
Pace noblt sömmijla, abſolvimus vos 4 quocumque pec- 
3: "sasot er’ vongmsschas- (üper ‚hoc vites Jaas frasri Seter: 
dori ejusdein Ordinis. .1 
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bracht haͤtten. Wem nur Diefe einzige Der 
fchuldigung wahr ift, fo waren body wohf. die 
Tempelherren höchfifirafbar, nach Päbfttichen 
©rundfägen, verlche die Vergebung der Sünden 
fchlechterdiuge an die Abfolution des Prieſters 
binden und den Layen davon ausſchließen 
Die Ritter, die niemals rechtmäßig gebeichtet 
hatten, niemals rechtmäßig waren abfolvirt wor⸗ 
den, waren ipfo fatto in der Ercommunifas 
tion, und fie waren fo Dreift, fich fogar ſelbſt 
von der Ercommunikation zu abfolviren, 
Wer irgend reiflich überlegen will, weldyen 
wichtigen Einfluß die Ohrenbeichte auf das 
ganze Gebäude der römifcdyen Hierarchie hat, den 
wird befennen müflen, daß wenn dem Pabite 
irgend ein. Grund zur Aufhebung des Ordens 
guͤltig geweſen, fo mufte es diefer feyn, daß dee 
Drden einen Grundſatz begte, und befländig 
ausuͤbte, der ihn von der ‚Prieftertichen Ges 
walt ganz unabhängig machte, und weiter 
verbreitet, dieſe ganz aufgehoben haben würde, 
Dem Orden der Tefnicen, dee es auch ſehr 
wohl: verflaud, Die Beichtoäter mach feinen Ab⸗ 
ſichten zu ſetzen, bat man nur zeihen Fönne 
daß in demſelben Grundſaͤtze gehegt, und nug 
ehemals von einzelnen. Mitgliedern auegeuͤbt 
worden, welche der Königlichen Gewalt ſchad⸗ 
lich waren... An die Prieſterliche Gewalt hat.er 
ſich nicht vergriffen, und dech hat der Pabſt 

a a nöglich 
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nuͤglich und nothwendig gefunden, Hu auſſuhe⸗ 
ben. Wie viel mehr hat ihm zu Aufhebun 
der Tempelordens, nur bloß der Umſtand, daf 
Diefer- Orden fidy von der priefterlichen Gemale 
löszählen-mwollte, einen wichtigen Grund an Die 
Hand geben muͤſſen. | — | 
Daß die Aufhebung der Tenpeiherren mit 
Martern und Gcheiterhaufen begleitet geweſen, 
koͤnnen und müffen wit in feiner ganzen Abſcheu⸗ 
fichfeit empfinden, aber es foll ung nicht Wuns 
der nehmen, Es war damals den Geſetzen det 
Kirche, dem ganzen Genius der Zeiten gemäß, 
Wenn man 1212 in Strasburg hundert Leute 
verbrannte, *) weiche dem Priefterlichen Befehl 
zuwider in den Faften Fleiſch gegefien harten, und 
den Coelibat nicht billigten, wenn man 1235 
die Stedinger verbrannte die nicht Zehenden 
geben wollten "*) mern man im vierzehnten Jahr⸗ 
hundert die Albigenſer verbrannte, . die beit 
Grundfägen der Kirdye widerfiritten, wie kann 
es noch Beſtemden erregen, daß. man ebenfalle 
im vierzehnten Jahrhunderte Leute ſchon bloß 
deswegen verbrannte, weil fie, indem fie die 
Beichte dem Prieſterthume entzogen, die ganze 
griefterliche Autorität untergeubem | 
F Doch 


J —* Ritter Tr; de Stedingis Vireb. 1751. 4. ©. 28. Aue 
2’ " Muth Chron,Gyn.inPillorii BE. R. G. T. Ii, ©, 9994 - 
46) Ritter In dem eben angeführten Tractate. 





63 


. Doch genug von den Folgendes Pabſt 

Rechts oder Konvenienz, genug von den Schei⸗ 
terhaufen der Kehzermacher. Das Herz empoͤtt 
ſich zu leicht bey dem entſetzlichen Wuͤten gegen 
irrende, uud vielleicht aus Liebe zum Guten 
auf Irrthum gerathene Menſchen. Ich will 
nut noch meine Leſer auſmerkfam machen, 
welche außerordentlich merkwuͤrdige Erſcheinung 
es iſt, daß man einen ganzen Orden findet, der 
den dreiften Grundſatz hegt, ſich der priefterlis 
den Beichte zu entziehen, Daß zu allen Zei⸗ 
ten einzelne Perfonen Begriffe gehabt, die uber 
die herrſchende Nechtgläubigfeit ihrer Zeit weit 
hinausſchritten, iſt befannt, auch daß foldye 
Geſinnuugen nach und nach zu einer groͤßern 
öber Pleinern Sekte gediehen, ift zu begreifen. 
Aber wenn man das ganze ‘Bild des Dreyjehnten 
Jahrhunderts fide deutlich vor Augen fickt, fo. 
muß man erflaunen, in Diefer Zeit, einen 
ganzen mächtigen im Orient und Occident ausge⸗ 
breiteren Ritterorden zu finden, in welchem 
ein der Gerrfchenden Kirche, in einem fo wichti⸗ 
gen Punkte, widerſtreitender Sag, nicht allein. 
Angenommen ift, ſondern auch, im größteh Ge⸗ 
heimniſſe, allgemein ausgeübt wird. Da. : 
nichts in der Natur Durch einen Sprung ges 
ſchiehet, fo muͤſſen nothwendig Vorbereitungsur⸗ 
ſachen vorhanden geweſen ſeyn, welche den 
Diden, auf dieſe ſonſt ganz unbegreiflich ſchei⸗ 

2nende 
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nende Prafis gebracht haben. Ich werde dieſe 
Urſachen unten, im vierten Abſchnitte, naͤher 
angeben‘, und hoffentlich zur Befriedigung des 
nachdenkenden Leſers zeigen koͤnnen, woher der 
Orden Lehren genommen habe, aus welchen 
eine ſolche Praxis natuͤrlich folgte. 


Dritte Bel chuldigung. 
Daß fie unnatuͤrlicher Luͤſte gepflogen ). 


ch wuͤnſchte daß dieſe Beſchuldigung fo 
unglaublich wäre, daß fie bloß Deebalb 
müßte für falfch zu erklären feyn. Aber die 
Geſchichte diefes Jahrhunderts, befonders die 
Geſchichte der Kreußzüge ift voll von Laſtern 
aller Art, und auch von allen Sünden der Uns 
zucht, die unter denen die ſich Chriften nennten 
ungefeheur getrieben wurden. 

Daß befonders das Lafter von dem hier die 
Rede iſt, feit langen Zeiten fehr gemein gewe⸗ 


2 fen, dapon wären hunderte Zeugniffe anzufähr 


- Aber um über einen folchen Gegenftand 
nich weitlaͤuſig zu ſeyn, will ich nur. Einen Be: 
weis ‘darlegen, der hoffentlich ftate allen feyn 


kann. 

Im Achten Jahrhunderte, wie Alcuin, 
ein Zeuge wider-den niemand etwas einwenden 
kann, bezeugt, und fehr maßekbeinlüien Reife 

— auch⸗ 
) Inden 123. Arüteln No. 36 bis 41. 
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auch noch in den ſolgenden Jahrhunderten, mußte 
jeder gewaͤhlte Biſchoff, ehe er geweihet wurde, 
fid) über folgende vier kanoniſche Sragen vers 
theidigen: *) 1) Ob er ein Knäbenichäntee 
gewefen. 2) Ob er mit einer Monne gebuplet. 37 
Ober mit einem vierfüßigen Thier zu thun ges 
babt. 4) Ob er in zweyter Ehe gelebt, oder 
eine Wittwe geheiratber. **) Und wenn er in 
der Bertheidigung unfchuldig befunden ward, 
fo mufte er auf die Evangelien ſchweren, 
and auf den Keib des S. Petrus —— 
7 De 


®) Cum Epikopus eivitaris fuerit defunctus novus eligi · 
eur a Clero f. Populo, fitque decrerum ab illis, & ve 
niunt ad Apoftolicum cum foo electo, deferentes fecum 
fuggeltionem, hoc eft, rogatorias literas, ur eis confecres 
Epifcopum. TuncPontifex juber eum inquiri de quaruo⸗ 
eapitulis Canonicie, hoc eft. 1) De ar/enaguita (agrı- 
yaxeırn ) 2) pro ancils Deo ſaerata 3) pro quadrupedi 
bar, 4) aut fi conjugem habuit ex alio viro, quod 
graece dicitur dgursgeyamuım. Er fi de his ineu/pabilis 

. inventus furit,, jurast Archidiasono [uper quatuor Evas- 

gelia, deinde'eonfirinue Juper Corpar S. Petri de his 
“  ineulpabilem fe foro. Aleninue de divinit oſteiit Cap. 
XKXVU In deffen Qgera, ftudio Frobenii Principis & 
Abb..ad, S. Emeram. . Tom. Il. Vol, 2. ©. 492. _ 
‚> Man legte nämlich die Worte des Apoftele fo _ 
aus: Ein Bifchoff fol ſeyn eines Weibes Wann. 
Der Avoſtel ſetzte Hinzu: Er foll ſeyn, unfträfr 
Nlich, nüchtern, mä fütig, gaſtftey, lehr⸗ 
hafiig. — Und was muͤßte man im achten Jahr⸗ 
hunderte himzuſetzen! — 


re 
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daß er ſich dieſer vier Dinge auch kuͤnftig ent⸗ 
halten wolle. Ich bitte jeden unbeſangnen 
Leſer, der auf Sitten der Menſchen Achtung zu 
geben gewohnt iſt, zu uͤberlegen, welches der 
moraliſche Zuſtand der Menſchen in einer Kirche 
geweſen muͤſſe, wo man für noͤthig fand von 
jedem Difchofe eine Vertheidigung zu fors 
dern, daß er fein Kuabenſchaͤnder, Non⸗ 
nenverfübrer und Beſtialit geweſen fen, und 
ihn feyerlich befchwören und beitätigen zu laſſen, 
Daß er es nicht werden wolle! Wären diefe 
after niche fo außerft gemein geweſen, ) fo 
hätte ein jeder ehrlicher Mann mit Unmwillen 
fagen müßen: Nolo epifcopari! Daß aber dag 
moralifche Leben der fogenannten Ehriften, vom 
achten Jahrhunderte bis ins dreyzehnte leider! 
nicht befler geworden, iſt bey aflen Denen die 
in der Geſchichte des mittlern Alters nicht ganz 
fremd find, fo befannt, daß es feines ‘Beweis 
fes bedarf, umd vielleicht hätten Die Tempelher⸗ 
‘ren, ihren Keßerrichtern gerade zurufen dürfen: 
Welcher unter euch von diefer Sünde 
frey ift, Der werfe den erfien Stein 
suf une! 

Es 


*) B. Rather von Verona, tm roten Jahrhundertes 
fagt: Quam perdita sonfurareram univerfitas tota, ſ 
nemo in eis, qui non aut adulser,, au fir ar/enoguiit 
Du Cange Gloff, med. Las, v. Arfencquice, 
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Es iſt alſo an fich gar nicht unglaub⸗ 
lich, daß diefes Lafer auch unter den Tem⸗ 
pelherren ausgeübt worden Sie befennen feibft 
fo vielfältig, und in verfchiedenen Ländern, 
es fen bey ihnen erlaube gemwefen,*) daß man 
gar niche daran zweifeln kann, und es ift leicht zu 
erachten, daß diefe Sünde zu denen gehörte, 
welche fie, wie oben ©, 59 zu fehen, propter 
Erubefcentiam carnis nicht beichteten, und bie 
ihnen der Großmeiſter in Paufch und Bogen 
ungebeichtee vergab, | 

Sie geben zur Urſach diefer Erlaubniß an, 
ut melius calidiratrem Terræ Ultramarinz uale- 
ant tolerare : & ne diffamentur propter mulie- 
ses *) Es laͤßt ſich fehr wohl denken, daß man, 
wenn der natürliche Trieb mit auſgelegten Pflich⸗ 

sen und mit dein Fifer für die Ehre eines Ordens in 
Kalliſion Fam, fichdurch diefe und aͤhnliche Wins 
keljöge die Empfindung daß man Unreche 
tue, wegraifonniret habe; es laͤßt fidy auch wohl. 
begreifen, daß wenn diefes oft gefchehen, eine 
Konnivenz erwachfen koͤnne. Doch ſcheint 
un Tempelorden noch etwas mehr geweſen zu 
E 2 ſeyn, 


*) Die hiſtoire de Pabolition (deutſche Ueberſ. S. 69) 
behauptet, daß nur drey bekannten dieß Laſter be⸗ 
gaugen zu haben. Es ſind aber in allen Verhoͤren 
weit mehrere. 


) Du puy ©, 216 ° 
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ken; denn es bekennen gar zu "viel Mälter in⸗ 
nerhalb und auſſerhalb Frankreich, daß ſie, 
bey der zweyten Reception, die Erlaubniß 


hiezu von dem Meiſter ausdruͤcklich erhalten ha⸗ 


ben, wann ſie auch zum Theil vorgaben ſich 
derſelben nicht bedient zu haben. Eine ausdruͤck⸗ 
li he und allgemeine Erlaubniß dieſer Art, und 
die ſo lange Jahre fortgeſetzt werden, wovon 
man wohl in der Geſchichte nirgends ein Bey⸗ 
ſpiel ſindet, iſt zu merkwuͤrdig, als daß man 
nicht aufmerkſam darauf ſeyn muͤßte. Ich 
glaube der Sinn deſſen, was Recht und Un⸗ 
recht iſt, iſt den Menſchen ſo tief ins Herz ge⸗ 
ſchrieben, daß fein Geſetzgeber einer Geſellſchaft, 
wenn er auch noch ſo kurzſichtig waͤre, ein of⸗ 
fenbar unmoraliſches Geſeß geben kann, bloß 
um die Unmoralitaͤt zu befoͤrdern. Wenigſtens 
kann die Ausuͤbung nicht lang dauern. Wenn 


man daher in irgend einer Geſellſchafft ein offen⸗ 


bar unmoralifches Geſetz findet,‘ jo ift es noͤthig 


den Urfprung deffelben tiefer zu fuchen, man 
wird ſolchen ficher in den Vorurtheilen und Abs 


‚fichten der Menfchen finden, oder fehen, daß 


eine unmpralifchye Handlung nur zugelaffen wor⸗ 
den, um etwas anderes zu vermeiden, das man 


. mie Wahrheit, oder als Vorurtheil für ſchlim⸗ 


mer hielt. Die oben angeführte Vorwaͤnde, 
konntan allenfalls eine Konnivenz veranlaßen, 


ſcheinen aber noch nicht eine ausdruͤckliche Sr⸗ 


laubniß 
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laubniß hervorbringen zu können. Sie konn⸗ 
ten allenfalls auch von vielen andern geiſtlichen 
und weltlichen Ordensperſonen gebraucht wer⸗ 
den, und find gewiß gebraucht worden, aber eine 
wirkliche Erlaubniß ihres Ordens haben fis 
wohl nimmermehr vor fid) angezogen. 

Ich glaube auf eine Urſach gefommen zu 
fenn, die Die Obern des Tempelordens zuerſt 
veranlaffet Haben kann, eine fo fonderbare Erı 
laubniß zu geben. Im Aafange des Tempelore 
dens waren verheurathete Rirter vorhanden, 
Der $. LV der Regel des Tempelordens *) han» 
delt von ihnen und erlaube fie, befiele auch 
daß wenn der verheurathete Tempelritter cher 
ſterbe, die Wittwe von dem Orden, der alles 
mahl ihn und die Frau beerbte, follte ernaͤhret 
needen. Es waren damals ad) Tempelritter, 
die unter dem Namen Schweftern, *) Bey⸗ 
khläferinnen bey fidy hatten, weiches aber im 
$. LVI verboten wird. Man finder in ſpaͤtern 
Zeiten aber weiter feine verheurarhete Ritter, . 
Man finder vielmehe daß fie ſchwoͤren mußten, 
daß fie nicht verbeurarber wären. Es ift 
alſo mahrfcheintich, daß die Dbern zu irgend 
iner Zeit, die Erlaubniß verheurarhete Brüder 

’ E 3 aufzu⸗ 
) Du Puy ©. 99, 


) S. Du Cange DIA, It, med. sevi v. Scrotes eu- 
Ban. 





aufsunehmen aufgehoben. Gaben, auf das Ver⸗ 
bot der Schweſtern ſtrenger gehalten haben, und 
als Klagen daruͤber entſtanden, dieſe Erlaub⸗ 
niß an die Stelle ſetzten. Die Klaufel: ne Ordo 
Giffamerur propter mulieres deutet ziemlich dar⸗ 
auf. Noch leitete mic) auf diefe Vermuthung 
das auch fonft fehr merfwärdige Bekenntniß 
Br. Johann De Eaflanbas *) su Karkaſſo⸗ 
ne. Er mufte ſchwoͤren, baß er fein Hinders 
niß an fich habe, als Schulden, Heurath, 
Knechtſchafft und dergl. Kerner, daß er ohne 
Eigenthum leben, Beufch bleiben wollte u. ſ. 
w. und am Ende ward ihm Boch die Erlaubniß 
gegeben, von der Die Rede ift. Hier fieht man 
deuslich, daß durch Feufch.bleiben, nur die 
Enthaſtung von der Heurath und vom weibli⸗ 
chen Gefchlechte überhaupt verftanden wird. Da 
damals der Coͤlibat fuͤr fo ſehr vorzüglich gehal⸗ 
gen ward, fo glaubten fie vielleicht daß der Orden 
Burch die Verbindung mit den verheuratheten 
Rittern an feiner Würde verlöhre, und der Unter⸗ 
halt der Wittwen machte vielleicht Schwierig⸗ 
eilten. 

Endfich darf ein Minfchenfreund wenigſtens 
vermuthen, daß die Männertiebe, zuerft nicht 
aus unmoralifchen Abſichten erlaubet ai a 

| und 





*8) Du Yan re. 
») S. Meiners tee ohiloſophiſche Sqriten 
it Band S. 61 u. f. 
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und daß nur der Mißbrauch unmoralifdy geweſen. 
Man glaubte wohl in dieſem militariſchen Or⸗ 
den, engere Freundſchafft und Verbindung in 
Gefahr zu veranlaßen. Es iſt bekannt daß im 
mittlern Zeitalter jeder Ritter ſeinen Waffen⸗ 
bruder hatte und in der alten Geſchichte iſt die 
heilige Rohorte dee Spartaner bekannt. 
Benfpiele die ganz ungezwungen hieher gezogen 
werden koͤnnen. 


Vierte Beſchuldigung. 

Daß fie fi bey den Aufnahmen auf 
eine unanftändige Art gefüffet ha: 
ben. 9 
Dieſes haben ſehr viele geſtanden, und 

einige ſehr wenige von denen, bie bie 2te Auf⸗ 

nahme Durchgegangen waren, geläugnct, **) 

- aber . fie find fehe in den Ausſagen von dem 

Orte des Leibes, wo die Küffe gegeben worden, 

verſchieden. Indeſſen fommen die meißen, 

welchen die zweite und dritte Arten oder Grade 
bifanne waren, darin überein, daß dabey dee 

Meuanfgenommene den Meifter der ihn aufs 

a: . &4 hoben, 

°) Unter den 123 Artikeln No. 26 bis 29. 


*) Drey englänbifche Ritter, Br. Stephan v. Stars 
pelbrugge, Thomas de Tocci nnd Johann Sioke, 
„welche ſonſt ihre zweite Aufnahme fehr ausführlich 


beſchreiben, fagen hiervon nichte. 
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nahm, in fine inae dorfi, in umbilieo, & im 
ore habe kuͤſſen muͤſſen, verſchiedene ſprechen 
nur von den beiden letztern Küffen. *) Ich 
glaube man muß bey diefer, beym erften Aus 
genblicke felffamen Gewohnheit folgendes bes 
werfen. a 
Es kann ſehr leicht ſeyn, daß ſich bey eins 
zelnen Perſonen des Ordens wolluͤſtige Miß⸗ 
braͤuche gefunden, auf welche Vermuthung auch 
ſchon die vorige Beſchuldigung leiten kann. 
Hierüber .aber wäre denn nicht der Orden ſelbſt, 
u einzelne Perfonen und das gänzliche 
erderben der Sitten diefeg finftern Zeitalter 
anzuflagen, wovon aus der Gefchichte auffals 
lende Beweiſe beyzubringen wären, wenn. es 
Bier nöchig und ſchicklich wäre, | | 
| Indeſſen fieht man aus den vielfältigen 
Yusfayn, Daß die unanftändig fcheinende Arten 
von Kuͤſſen bey den gehrimen Aufnohmen ſehr 
gewoͤhnlich geweſen, fo daß fie nicht bloß einem 
Mißbrauche einzelner Perfonen zugefchriebens 
werben kann. Ich babe hierüber folgende 
wahrfcheinliche Muthmaßungen. PR 
i —— — cr 


“9 Man flehetHier wohl, fe wie ben den andern 
Beſchuldigungen, daß obgleich in der Hauptſaͤche 
die geheimen Gebräuche der Tempelherren allents 
hbalben eben die:elben gewefen, dennoch in Neben⸗ 
v. : Bingen: ſich hin und — De ana 
— Te a — — Der Milltuhe der Meiſ 


Der Leſer wird ſich bier erinnern, daß im 
Tempeilorden, mehrere unterfchiedene Grade oder 
Artender Aufnahme gemöhnlich geweien, Sie 
find von der zweyten an, fehr geheim ges 
mefen, und es ift fehe natürlich, doß die Obern 
viele yon den Tempelberren zu diefen geheimen 
©ebräuchen gar nicht zulößen wollten, weil 
denfeiben miche zu traurn war, oder aus andern 
Urfachen, Es ift aber audy zu begreifen, daß 
diefe zum Theil merfen mochten, daß in ihrem 
Orden nod) etwas geheimes vorgehe, nnd daß 
fie verlangt haben, zu den Geheimuiſſen zus 
gelaßen zu werden. Um dieſe loszuwerden ; 
war nichts natürlicher ale unangenehme 
Bedingungen zu madyen, welche fie abſchrecken 
founten, Es ift befannt, daß man in den mitt, 
fern Zeiten, bey Errichtung der Damals entftans 
denen Innungen, die Aufnahme in viele derfeß 
ben mit gewiflen beſchwerlichen und zum Theil 
lächerlicyen und unanftändigen Ceremonien ver⸗ 
bunden habe, um zu verhindern, daß nicht 
zu viele in dieſelbe traͤten. Insbeſondere es 
bekannt, daß zu den Zeiten der berühmten Han⸗ 
fa, bey Aufnahmen in die Raufmannecomtore, 
Ä u den unanfländigen noch graufame Gebräuche 

') hinzugethan wurden, um dem Eintritt im die 

N Es Kauf⸗ 


=; bergs Befhreibung der Handele ſtadt Ber⸗ 
— —— Ah. S.59 und f. ſ. kann 
man 
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Kaufmannſchaft ſchwer zu machen, wovon der 
Ausdruck haͤnſeln herkommt. Findet man 
nicht jetzt noch, in einigen hohen Domſtiftern 
den Gebrauch, daß die neuaufgenommenen 
Domderren mit Ruthen gepeitfcht werden, wels 
ches gleichfalls zur Abficye hat, die Anzahl der 
Kompetenten zu vermindern. | 
Es ift äbrigens leicht zu erachten, daß Ce⸗ 
remonien, welche in einer Geſellſchaft aufange 
Hd) nur angenommen wurden, um foche Roms 
petenten, die man nicht haben will, abzuhalten, 
endlic) als wefentlicdy zur Aufnahıne gehörig föns 
nen betrachtet, und in der Folge der Zeit, nach⸗ 
dem man ihren erften Urfprung vergeflen hat, auf 
mannichfaltige Art Föunen abgeändert werben. 
Endlich ift es ſehr wahrfcheinlidy, daß der 
uns unanftändig ſcheinende Theil diefer Kuͤſſe, 
als ein Zeichen des blinden Gehorſams des Neu⸗ 
aufs 
man nachlefen, welche unanftändigeund unmenſchli⸗ 
che Spiele man auf dem deutfchen Comtor daſelbſt 
‚mit denen vorgenommen , welche die Kaufmann⸗ 
fchaft lernen wollten, wie man fie in den Rauch 
sehangen, ins Waſſer getaucht, gepeiticher, mit 
Roth bemorfen. Wenn glaubwuͤrdige hiſtoriſche 


Nachrichten nichts‘, und Die Vergleichung mit uns 
fern jeßigen Sitten alles gälte, fo Fonute man bag 
auch für unglaublich halten, und dirjentgen weiche 
fo geradezu Schließen, niemand würde fi) den unans 
ständigen Gebräuden der Tempelherren unterwor: 
fen haben, konnten eben fü gut,fchließen, demind 
- {m mitelern Zeitalter wuͤrde ˖ ſeinen Schu haben laſ⸗ 
fon einen Kaufman werden. 


aufgenommenen gegen feinen Meifter ſey einges 
führer worden. Man weiß wie ſehr der blinde 
Gehorſam in allen Orden eingeprägt wird, und 
weiche Forderungen oft die Novizenmeiſter an 
die Novizen *) machen um ihren Gehorfam zus 
prüfen. Gin Augenzeuge, der Abbe Pilativere 
ſichert, daß der jegeregierende Pabft bey feiner 
Krönung 1775 von den Kardindien und Präla- 
ten, aufden Fuß, auf dag Knie und auf den 
Bauch gefüffet worden **). Iſts denn fo gar 
unglaublich,daß die Tempelherren im zmöllten 
oder dreyzehnten Jahrhunderte einen Schritt 
weiter im Kiffen gegangen find, oder anflate 
des Fußes und Kuics einen andern Theil deg 
Körpers gebüffer haben. Es ift dieß ganz und 
| j gar 

) S. Geſchichte der Moͤnchsorden ıter Th. ©. 231. 
oder Briefe aus dem Noviciat. ter Th. S. 141. u. f. 


) Apres cela Pie VI. donna deux benediltions au Pep- 
ple, par ou finir fa ceremonie, pendanz laquellc Je 
- Pape regur bien de Baifers des Cardinaux & des au- 

ıres Prẽlats. Les Chanoines les Abbös & les Peni« 
» „‚tenciers, ne fürent adınis qu’& lui bailer les pieds, 
Les Patriarches,, les Archevegues & les Eveques ai bai- 
forent le pied & Ic genou. Les Cardinaux en co ps 
lui baiferene une fois les piede, le genos & In jour, 
Ceux d’entre kes Cardinayx qui firent des fondi-'n« 
* ‚plus particulieres, comme de l’cncenfer, de Jui uier- 
rre la mirre &c, lebaiferent /’.Aomac & Ala joue gauche : 
une autre fois les Cardinaux en Corps ne lui baiferent 
que la main, & les Eveques ne lui baiferene àalors 
..que le, genau droit. Koyages en. different pays de VEu- 
xope. T. I. G. 321. 


—* 
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gar nicht unglaublich, zumahl wenn man dar⸗ 
an denft, daß es dem Geiſte dieſes Zeitalters 
gemäß war, fehr oft die ernfthaftefien Dinge 
mit den feltfamften Geremonien zu verbinden „ 
wobey ich nur an die wunderlicyen Gebr äuche bey 
einigen Belehnungen erinnern will. Es fcheine 
mir wenigftens unrecht, übereinftimmende biftoe 
rifche Zeugniffe, ja fogar eigene Bekenntniſſe, 
bfoß durdy eine nicht einmahl richrige Verglei⸗ 
dung mit unfern jeßigen Sitten, umfloßen zu 
wollen. Ich glaube vielmehr, wenn andere 
Orden und Geſellſchaften aus dem mittiern Zeits 
alter in folcye genaue Inquiſition gekommen waͤ⸗ 
ren, wie die Tempelherren, fo würden bon dens 
felben ebenfalls uns jege felfam fcheinende Ges, 
bräuche ang Licht gefommen ſeyn, davon man 
jegt nichts weiß. 
Fiüͤnfte Beſchuldigung. 
Ihre Kapitel und Aufnahmen wuͤrden 
geheim, bey verſchloſſenen Thuͤren 
und des Nachts, oder vor Sonnen⸗ 
aufgang gehalten *). 
Doß fie ihre Verſammlungen bey Nacht 
erhalten war bekonnt ). Ein einziges 
Tempel⸗ 


| Unter den 123 Artilkel No. 97 - 102. 
— Et in vereri temple (Parifiis ), mdificie ſunt enidam 


nuineroßö ' ewercikui. Sufficieniie, & — Quie 
seum 


Te 


empelherr Br. Robert de Sautre jelgt an: 


daß er im Zimmer des Meifters circa medi- 
um Diei aufgenommen worden °) Dieß iſt 
aber gewiß eine Ausnahme geweien, denn es 
find fonft unzählige Ausfagen der Tempelberren 
vorhanden, worin fie berichten, Daß fie bey Mache, 
öder eigentlich in Der größten Fruͤhe, kurz vor 
oder nad) Aufgang der Sonne **) aufgenommen 


worden, wo alsdenn auch Kapitel gehalten ward. 


Daß die Aufnahmen geheim ) geweſen, daß 


niemond 


cum Templarii omnes cifmontsni BEER. OR ac tem 
minis fuıs ad generale eurum Capitulum conveniunt ; 
hofpitie ibidem inveniunt competentia, Oportet enim 
qu »d in uns curie quiefcent, quia de wode aa consrem 
Banı : — aegotia. Match. Paris Hiſtoria magna 


,®.7 
—2 du Dan ©. 304. 


% 


) Super freunda Receprione fus, qua hors fuerst, repe- 
titus dixıt: quod in aurora inter Diem & nolten, & 
quod eadem hora celebransur clandeftine Capitula eo- 
rum, du Puy ©. 393. Quafi hora prima. ©. 300 
'Kora rertia &, 304 intfa primam & tertiem horsı ©. 
306 N..41.. item it orcum Solis. ib, No, 36 Ali- 
quantulum poft ‘orlum Yalis'&, 277 auch in Prime 
Dormitione, G. 524. Surgebanc frotrea circa miediam 
noctem & fiune capjrulg ance aurorgm. Du Puy 577. 


" —* Dr. Patrick de Rippon: Quod ingreſſo ſuo di.ctus 


Rit indurus NB. camifla & Brasciis fantem, per longume. 
" Yadisn ufque ad fecretiorem domam. du Puy ©. 519. 
So au Br. Adam de Walincourt, der. den Ore 
. ben verlaffen harte „und wiederau gerignimen wur⸗ 
“de Nudus win a femeralibur kanfurh, u por — 


u quaa Capiuläre venit, ©. 342. 


niemand.a'8 Tempelherren zugegen geweſen ) 
daß die Thüren verfchloffen und bemadye worden 
**) darüber find in den Ausſagen auch genuafas 
. "me Zeugniffe vorhanden. Die Richter der Tem⸗ 
pelherren haben nicht daran gedacht ſich nach dert 
verfchiedenen Graden ber Tempelherrenfdyaft ges 
naucr suerfundigen,daher kann man jegt nicht wiſt 


fen,wie es dabey mit der Geheimhaltung eingerichs- 
tet gewefen ift, ob es glelch aus ein paar, eben in - 


den Anmerkungen angeführten Zeugniffen beinahe 
fcheinen follte, als ob ‘bey der erften Aufnahme 
nach der Öffentlichen Kegel nur die Thuͤren vers 


fchloffen gewefen, und daß bey der zweyten auch 


die TIhüren bewacht worden. Das erftere ift 
vermuthlid) geſcheh n, um Jedermann daran zu 
gersöhnen, daß die Tempelherren ihre Zufam« 


mens 


©) Br. Hugo de Tadecaftre, 05 er gleich nur im ers 


ſtem Grade geweien, jagt: quod nullus fecularis 
erat prafens quando fuerit receptus. Nec eft con« 
fuetudinis, quod aliquis fecularis fie prefens in recep- 
tione Fratrum. du Puy ©. 298. 


“a, Br. Thom. le Chamberlayn, gleichfalls nur im 
erften Grade: Dicit quod unum oftium claudehstur 
poft eum, quando ingreflus fuit capitulum ; & aliud 
oftium verfus Coemetgrium eret, ubi nullus potuit in- 
gredi. du Puy &.298. Auch Br. Joh. de Stofe, 
‚Im zweyten Grade: Stantibus ahte oſtium duobis ſer- 
vientibus, cum gladiis &clavis, & erant gladii in Came- 

ra juxta predidtos duos fratres collocati. du Puy &, 


399. 


menfünfte geheim hielten, und fie auf die gehei⸗ 
men Kapitel des zweyten Grades, weniger aufs 
merffam zu machen. Das lcetzte aber vermuths 
lich, um Diejenigen Ritter, weiche nur im er» 
ften Grade waren, abzuhalten, Laß fie nidye 
merften wenn eine vor ihnen verborgne Zuſam⸗ 
menfunfe gehalten wurde. Cine’ merfwürdige 
Geſchichte die Br. Robert de Oteringham 
erzähle ), laͤßt bemerfen daß diefes nothwen⸗ 
dig geweſen. Der Sroßprior war unter einem 
andern Vorwande von der Abendmahlseie **) 
weggeblieben. , Diefee Tempelherr, der nur im 
eriten Grade war, hörte Nachts ein Geräufch 
von Stimmen in der Kapelle. Er ſtand auf, 
gieng 

*) Quod fune 20 anni vel circa, ex quo ipfe apud Me- 
sberby Ebboracenfis Dioecefis audivit in fero, quod 112g» 

nus Preceptor Templi, qui erat in prædicto loco, non 
veniret ad collationem, quia parsbar Rellquias quas 
portaverat e Terra · Sancta & volehat eas oltendere 
Fratribus ſuis. Et poſtea de profunda nocte audivit 
confuſum clamorem intra Capellam: & ſurrexit De- 
ponens & per foramen clavis vidit magnum lumen 
ignis vel candele in Capella. Et in eraſtinum, cum 
quererer A quodam Fratre Templi, de quo Sandto 
fecerane ita magnum feſtum ifte nocte: pre 
dittus Frater in pallorem musatus , quafi upefsllur, & 
simens quod vidiſſet aliquid de actis per eos; dixit Fre= 
.ter fibi: Fade viam sam: & fl me diligie & vitam 
uam, nunguam Magiſtrie loquarie de maseria ifla. du Duy 


©. 720. 
9%) Eigentlich von der Collation ſ. Regula Templario« 
zum $, 16, deym du Puy ©. 93. 
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dieng nach der Kapelle, die entweder nicht ber 
‚wacht war, oder die Wächter waren nachlaͤßig, 
und fah durchs Schlüffelloch Helles Licht. Er 
fragte nachher einen Ritter der bey der Berfanms 
kung gewefen war, weichem Heiligen zu Ehren 
fie Nachts ein ſolches Feſt gefeyert hätten. Dies 
fer erſchrack, ward blaß, und fagte ihm: „So 
shtieb er fein Leben babe, folle er den Obern 
nichts davon fagen.“ | 
Dieſe heimlichen. Zufammenfünfte erweck⸗ 


en damals fibon verfchirdenen Perfonen mans 


cherley Verdacht wider den Orden *). Es war 
dieſes ſehr natürlich, da eine ſolche Heimlichkeit 
weder bey irgend. einem andern Orden üblich, 
noch auch in der Öffentlichen befannten Regel 
des Tempelordens ouf irgendeine Art. verordnet 
war. Es war auch leicht zu erachten, daß fo 
viel Voꝛr ſicht und Geheimhaltung nicht ohne Ur: 
fach) angeordnet ſeyn muͤſſe. Man kann daher 
ſicher annehmen, daß die Gewohnheit, tie Ras 
| en | pitel 
.%) Funfzehn Perfonen in Schottland zeugten: Quod 
“ contra peifonas dietorum ‚frasum dieti ordinis nihil 

fciunt. dicere,—.nec de receptione aut grofeſſone, quia 

nunguam viderune aliquem in Scoria vel alibi in 
irem recipi vel etiam- profieeri2 quis femper iftud chın- 
ade ſtine faciebant. Propter quod. dam iafi..guem pre» 
cgeonitores [ui ca ntra præfatum ordinem & fratras jusſ- 

dem malam præſumtionem babuerunt. Et maxime cum 
«. siderier ceterus Religioſos publice recipi ac etiam pro- 
fiteri, & in ſuis receptionibus & prefeffionibus umi- 
605 parenses & vicinos vocati. du Puy ©. $52. 


. 


. 
” 
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pitel heitnlich amd bey — zu 
halten, eher nicht beym Tempelorden eing 
ft worden, bie etwas geheimes in denfetber- he⸗ 
kommen, welches anfänglieh. nicht in demſelben 
war. Aus vielen übıreinftimmenden Zehgnifs 
en der Tempelbetren, bie bey der folgenden Aber 
(huldigung, und deren Erläuterung im vierten 
Abichnitte, werden angeführt werden, wird 
— erhellen was es geweſen, und daß bie 
empelherren Urſach gehabt haben, eg geheim 
u halten. Diejenigen Geſchichtſchreiber, wel⸗ 
e durch den gerechten Abfcheu, Aber die im vᷣbr⸗ 
shnten Jahrhunderte den Geiſtlichen und Koͤ⸗ 
nigen nur allzugewoͤhnliehe Harther pigkeit; mit 
welcher ein Theil der Tempelherren Hingerſchtet 
ward, ſich Haben verleiten laßen, dieſe füe ganz 
unſchuldig und ihre Richter fuͤr ganz partheyiſch 
zu halten, haͤtten doch überlegen ſollen, daß die 
allgemein zugeſtandene ungewoͤhnliche Heimlicha 
keit ihrer Verſammlungen, einen ſtarken Bern 
dacht wider den Orden erregen muͤſſe, daß fiez 
nicht von ohngefoͤhr habe Fommen-fönuen, und 
daß e8 daher doppelt noͤthig wäre die. Beicafe 
fenheie der gebeimgebaltenen Gebräuche gen 
hau zu. unterfuchen, und nicht, wie fie fünte, 
id gethan haben, fo leicht. Darüber wegzu⸗ 








ſchluͤpfen. 
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Scchſte Beſchuldigung. 

—* Be der geheimen Aufnahme muͤßten 
fie Jeſum verläugnen, und dad Kreuz 
mit Füßen treten *), 

2) Sie. ließen beym H. Abendmahl bie 

Worte der Konfekrisung weg"), 

-3) Sie zeigten in ihren @eneralfapi: 
tein ein gewiſſes Di, und verehrten 
es ** 

M Es winde ihnen babey ein Guͤrtel 
gegeben, von welchem man ſagte, 

daß er mit dieſem Bilde beruͤhret Re 
den 
Ich neßme diefe vier Veſchuldigengen in 
Eine; jufemmen, weil fie fi) auf efnander be- 
siehen, und ſich auch, wenn Ich in dem folgen: 
den Abſchnitte ihre wahre Befchaffenheit unters 
füchen werde, mechfelsioefie e ‚werben erläutern 
nen. 

Es iſt ſchon oben &. zı’ erinnert worden, 
baß nur ein Theil der Tempelherren, dieſe Ber 
— bejahet habe, und auch die Ur⸗ 
ſach hinzugefuͤget — weil diefe Gebräuche 
die —— Diſciptina arcani des Ordens war 


een, 
5 ©. ie den 123 — No. 113. No. 


„ie “N 10: 14 = No. 4 bis No, s% 


— No; mm. 


en 2 ac — I 


ven, bie mir ärhberkefenen-ittern-Ank-Ainer ober 

mie: geheimen Aufnahmen eroͤfnet ward. 
Dieſe Beſchuldigungin find ſehr wich 
Pi "md, ich geſtehe .es doß fie beym erſten 
Anblicke ſehr fremd. "heine, Gleichwohl find 
ſtͤdvon ſo vielen Rittern, an fo vielen, und 
verſchiẽ benen Oxten, frepwillig und überein⸗ 
ſtigeitnd bejahet worden, daß mon bey rei⸗ 
fer, Acherlegurg und Vergleichung dieſer vielen 
Geftändniffe, übergeuge werden muß, daß 
— noch erpreſſet) 
ſeyn können. Sie verdienen alſo ges 
"8 a wiß 





— — — viele Sekte, obs 
ge alle u ſuchung ſich überreden — Dieß 
Dar te unmdgtidy geweſen, wenn'ſie die Zeug Ye 

Tenwelherren unteriucht haͤtten aus verschiedenen 
pineen m unterſucht Hätten. - Der Perfaſſer der Hi ' 
vire de PAholition des reinplierg, der nit einigene 

- "Maffen darauf geblickt, ohne ſte doch en btsaufden 

rund zu unterſuchen, empfinde (S. 94 dee 
eat: ) wenlgſtens von den franpöfiichen Ri: 
A „Les fen. ohne MWahricheinlichkets, , dab fie: 

us Serathgteit gegen den Rönig und die Kom⸗ 
farten ,’ den Orden emtehten, und Taten Hits 
Ssiten erfinden fi *— und man koͤnne nicht an 4 | 
a ee richtigkeit ihrer Geſtaͤndniſſe 
eln. PAR 2 ein Wederjeßer , ‚der, wie man 
ze £ Reber, ‚nichts von dieſer Sache unterſucht 

. ar, before ihm in feinen unlebrreichen An⸗ 

„Werfungen, erklärt alle Geſtaͤndniſſe, ‚ohne wel⸗ 

tere Umflände, für erdichtet oder durch, Diarterm 

Lerpreßt, und eriärt den Reichthum der. Tempel⸗ 

— für ihr größtes Verbrechen! 
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wiß eine reife Unterſuchung. Ehe ich aber dar 
zu fchreiten fann, wird es nothwendig ſeyn, 
Baß ich eroͤrtere, was eigentlich über jede Diefer 
jufammen verbundenen Befchuldigungen von 


Ben gefangnen Tempelberren ausgefagt worden, 
damit nicht, wie bisher, die Ausdrücke unbe 
flimme :gebraucht und einer durdy den andern 


verwirret werde. Es iſt noch nothwendiger, 


dieß hier genau und puͤnktlich zu thun, da alle 


Geſchichtſchreiber, mit unglaublicher Sorglo⸗ 


figkeit, daruͤber weggegangen find, und kein ein: 

iger daran gedacht hat, ſo ſehr viele vorhandene 
— zuſommenzubringen, zu vergleis 
chen und zufammenzuftellen. Es find viele Aus⸗ 
Jagen, beionders die franzoͤſiſchen, nicht ganz aue: 
führlidh fondern nur ſummariſch vorhanden, fie 
geben in Rebenumſtaͤnden zumeilen von einander 
ob, find. audy nicht vollſtaͤndig, fo Baß man 
manchen Umſtand aus der einen Ausſage nachho: 
ten muß, der in der andernnicht vorfommt, aber 
in den: Hanptpunften find fie ſehr übereinftim- 
mend und deutlich. Ich werde zwar, um nicht all« 
zuweitlaͤuftig zun werden, nicht alle uͤberein⸗ 
ſtimmende Zeugniſſe von jeder Art anſuͤhren, 
aber ich werde mit groͤßter Treue and Unparthey⸗ 
Jichfeir jedes anführen ‚das von den andern ab. 


eher, fo daß ich wiffentlich, Beinen Umſtand, 


‚der zu Erſorſchung der wahren Befchaffenheit 
ber Sache dienen kann, weglaßen werde. 
...... 4) Daß 


SEFREETTER u 


r 3) Dog bey der geheimen Aufnahme 
dee Tempelberren, die LTeuaufgenomme 
nen Jeſum haben verleugnen und das 
Kreuz anfpeyen oder eresen müflen, wird 
von fo fehr wirken und in verfchteduen Läne 
been ausgeſagt, daß man alle Hiftoriiche 
Glaubwuͤrdigkeit aufgeben müßte, wenn man 
es laͤuguen wollte. Es ift aber dabey eing 
gar fondesbgre Erſcheinung, daß viele, indem 
fie dieſes befennen, fo gar wenig daraus mas 
chen, und es beynahe nur für eine üble Gewohry 
beit Hielten, die num einmahl im Orden einge⸗ 
führt wäre, und weiter nicht ſchade ). 
Geroßmeiſter Jakob de Molay ſagt mit der 
größten Gleichguͤltigkeit, davon daß er andere 
fo aufgenommen: „Que fon Intention ereit de 
aleyr faire, ce qu’il avait fait **), Bruder 
Nikolas de Compendio wollte erft nicht das 
van, that es aber, da man ihm fagte, daß eg 
u 83 dl 
% Als Br. Gottfried de Gonavilla nicht gleich vb 
laͤugnen wollte, ſagte Ihm der Großprior von Eng⸗ 
land: je.de jure que cela ne sa geus naire, c'eſt la gou- 
‚we &e notre otäre, Und er: ©. de Goncwilla 
hatte nachher andere-eben fo aufgenonmen , dons il 
2 Penfosere In gehe: Zeiten nichts. du Puy ©. 11. 
‚313. ben diefes fteht in dem weitlaͤuftigern Bes 
‚ Shuntnifie dieſes G.v. Gonavilla. ©, 314. Der . 
GSBröoßprior fagte ihm: Ego juro tibi in piculo anime 
"Wie quod wunguampragudsabis sibi guantum ad ani- 
. lan we onfeien a ” 
») &. 208 No. 26. = — — 


, 
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Aale andere auch chaͤten *).Einige glaubten; es 

eſchehe zum Andenken des H. Petrus, der Je 
‚Kam dreimahzl verlaͤugnet babe FF). Man ſithet 

ieraus, wie wenig die rohen Soldaten Mer dis 
wichtigſten Lehren ihrer Religion nachgedacht has 
den, und wietorenten fir es, da allen Layını ders 
Born war von "Glauberrsfacenzu reden ). In⸗ 
deſſen es iſt auch eine Anzeige daß dieſe Gewohm⸗ 
heit anfaͤnglich nicht To ſchr ſchlimm gemeiut gor 
weſen, als fie: nachher ausgelege worden / und 
Daß die Tempelherru geglaubt, dabey nvch gute 
ehrliche Lute bleiben zu koͤnnen. Eirige hatfen 
ſich bloß mit einer jefuirifchen vefervarione -mMen« 
Kali, wie Br. Johann de Foullejp, der anflatt 

Veſu, den Superior Im’ Herzen dachte, und die⸗ 
fen anſchauend fagter nego ſe R)J. 
Einige ſind zwat zur Ablaͤugnung gezwun⸗ 
gen worden, weil wie ſchon oben erinnert wor: 
Den, leicht.zu erachten iſt, daß wenn die Obern 
fo weit geaangen waren, fie um das Geheimniß 

gu bewahren, nicht zuruͤcklonncen. Einige, ind 


a Pe a2 7 j ‚gem 
mi a S⸗212 No. ı 7 nee 
a S. Ehen diefes Mitters Autfage & ara und 
EAN ee ee ine 
“2 — Bubch eine Bulle won Pabſt Gregor IX. von 
BR ER 
rn dB. 207. Diefer-Nitter fragte uachher 
ed hlatuͤtter eine Advokaden, der ihm rieth wpr dem 
reader u iproteſtiren: que cet ordre ne 
lail vlaNsie pas, welches aber der Ritter nicht that. 
du Puy S. 207, ur ge in 


. 
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zepwungen worden, theils durch Geſongniß ; 

cheils mit gezogenem Schwert ), theils mie 

beiden. 7°). Man finder aber nicht, daß ſich 
kin einziger nachher beſchweret habe. 

a ee Th. de Tocci de Thoroldeby, ueß 
fd. zwar babinbringen Jeſam zu verlänguem; 
ud auf das Kxens, vder eigentlich neben daſſelb⸗ 
(ner. selkrrasisnem menmlem) zu pegen , aber 
durch: Leine Gewalt war er zu bewegen, daß eg 
Die Heil. Ju verlaͤugnet haͤtte, }) ſon⸗ 

dern kuͤßte Die Fuͤße ihres Bildes. Einige hat 
sen: er ch zwar vorgenommen, Deshalb * einen 
ern zu — — — = * 

gethan ). Em einziger Englaͤndiſcher Bi, 
Johann de on belannte, daß er des 
Halb den Orten verloffen habe +44). Einige hate 
ne ia und — dachten ſie = 


ae. ©. 209. No. 64. und ©, 210. No, 68 au 
— 


EEE heegl ©: 196. | 

5ER Sn up 4) De Pi m &. 296, 
Br 209. No. 37. &. 210. No. 86. Diefer lebte 

| gte: Er wuͤrde den Orden verlaßen haben, wenn 


: gu nicht aus Furche vor Alt Eltern umterbitgben 
wäre, bie den aan r beifig gehalten, und zu 





re einer Melfe nach" dem Oriente große Koften-wers 


wendet hätten, da man denn würde Beglauber das 
330 Aben, ee verließe Hiaß den Orden aus Mangekven 
| l haftigteit. Diefes Belännmig if merkwuͤr⸗ 
ö Bol denn ngenih mehrere Tempelherren haben dem - 


“ KDD rn . a 


. — m 
tet niche datanıı*) Br. Robereue de Sum 
pervillam de MAis biichtete es und fendete in 
duem Jubeljahre feinen Neffen nach Rom, Abs 
folution zu holen, und da diefer unterweges 

‚Marb, ihat er weiter feinen Schritt um abfols 
pirt zu werben.**) Be. Johann de Doucı 
l Evetque beichtere es einem Franziskaner, Der 
ihm ze Buße weiter nichts vererdnete, als ein 
Fade lang alle Freytage zu falten und ohne 
ende zu’ geben. "N Es -muß wohl ſehr 
Wund r nehmen, daß für eine ſolche Suͤnde 
‚Beine andere ‘Buß; verordnet worden. 

« 8): Der. Umſtand daß Die Priefter der 
Tempelherren, beym &. Abendmabl die 

Worte der Aonfekration ausließen, war 
ſchon den erſteu Komwiſſarien befannt, welche 
unter Sr, Wilh. de Pariſtis zu Paris 1307 
Sie erſte Unterſuchung wider die Tempelherren 

ten}: „Es waren der Prieſter unter den 


empelberren wenige, und alfg kann man wer 


nige Zeugniffe haben. Diefe indeſſen ſind ge⸗ 


nug um die Wahrheit dieſer Beſchuldigung au 


erhaͤre 


- 
m » mn. 


Montepeſato ©, 316. YAM m. 
)G. 2080 Nol ia. —— 

27 5 ? ö 

ng Nato 

f). Derechef li Preftre de l!Ordre ne facsens pas 3 


l’Autel le‘ Cors Noftre Scigneuc, Du Pup S, hoa. \ 


H Der ebengebadhte Ritter Beichtete es dem Wifhof 
+ Balcher von Poltiers. Juh Br, Baucerand de | 
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hörten, auch kann ich mich nicht erinnern 
einen einzigen Priefterr gefunden zu haben, dee 
fie gelaͤngnet, obwohl verichiedene Layen fagen, 
daß fie eg nicht glauben, welches aber nichts 
beweißt, da fie eg niche wiſſen fomıten. Des 
om ausführlichften drüber redet ift ein Prieſter 
im Beaucaire, aus deſſen Zeugniſſe aud) er⸗ 
hellet, daß die Tempelherren eg gewußt, daß 
fie unfonfefrirte Hoſtien befümen. *) 

. 3) Daß Sıe ein Bild. oder Ropf in 
ibten —— und es ven 
* 


ehree 


7) Quant oe qui regarde la Conſecration de la ſaincte 
Hoſtie, wu feul Preftre des Templiers en a canſfeſſẽ 
tous les erreurs: difene, que celuy qui le receut A- 
ltOrdse, hıy camasanda de ne be corifacrer à ’Atttel, 
ay moing dire les parolles requiles 3 la Gonfeeration 
6 Saupanreneales, dur I’Huftie qu'il elevar & .mon- 
ſtroit au peuple, ny 3 celles qu'il dannoit aux Tem- 
pliers, quand als faißoient la Communi ın. : Ce melme 
Preftre a die & confeſſe, l'avolr exatteınent obferve, 

. Seien qu’il kai avoit ale rräs- eſtroitement enjoint, 

- yauchant les. Hoſties qui dutribuoit aux autres Freres, 
quand ils fe prefensoient 4 la Table: mais gug pour 
celle de fan Klevarion & l'Autel, qu'il ınonflsait au 
peuple, quelle effroite & rigoureufe defenfe qu'on 
Jug euf fair, il la confacroit tausjours.dans (on cur, 
avec la meſme Intennärt & les propres Parolles Sa- 
eramenrgles A ce requifes— NM y en i neantn.pins quel- 
ques - uns (peu toutesfais) ‘qui ant.depof?., que lors 
Au’iik faifoyene! la Cammunion, il croyoiene &'Tca- 
voient fort bien, ne recevoir que des feuilles blapches, 
& des Hullies non cmfa:rees. ©. Du Pw ©. 

#20: auch ©. 393, In receprione excitit diAum eh 

"qugd zen zedegen in Sporagpensum Als. - \ 
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mr ser Bereifung‘ Öfinen Die 


·.ſferenä antdern, ud es far 

2 ar Aant arzwerelt meeber. ers 
IE el zum, in wicher opt werde iu 
4 Atmener aufbahaiten. I’: 
Ze =. [ver Sul, em Minorit bes 
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. Z@E0 \tresetiemet Dabe, Daß 
2.22 set nopferaguze """) A) 
„zer uhnucher Br. Johnm 
v,ↄiihes vicileicht ebender⸗ 
fiber 


ae ſanias erählt: Te Precep» 
e "ea une: Idele de Auriehdlen, 
mes 2 ui !um um apflle de dit ter 
a mut die, s Daderräreng.,, 
‚2.364, Kacnures fuis qu‘ Le 
n zumirosene le crucifix, 
R — RER äkcrschaienr deffüs, 
nu Ian Duxis de. 
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Übe iſt, fagt aus, es waren vier ſolche Bilder 
in England, und zeigt auch die Dirter au. *) 
Doch haben auch amdre in Orient, beſonders im 
Cypern feldye Bilder geſehen. Man finder oft 
erwähnt, Daß diefes ‘Bild aus einer Büchfe ge . 
nommen, und auf einen Kaften geſetzt worden, 
und Sin Zeuge fogtaus, Quod aliqui Tem- 
plarii pottatent talis Idola iu caffris fais. ***) 
Woraus man ſiehet, daß fie Flein gemefen, und 
alſo leicht haben: koͤnnen verborgen bleiben, zu⸗ 
(rähl da dazumahl fs viel "Bilder im lirchlichen 
BSottesdienſte gewoͤhulich waren. | 
.J.3@in: oben Schon erwähntes Zeugniß ſagt, 
daß dieſes Bild von Erz geweſen, verſchiedene 
onbere, es fen von vergulbetem oder verfülbertem 
Holze geweſen. }) Es iſt dieß im Grunde eis 
serley, kann auch wohl ſeyn, daß ſie von vie⸗ 
terfey Materie gemacht worden. Weiter wird 
es zuweilen Sir (Idolum) ‚mehrentheils abee 
ai | KRopf(Caput) genannt. Ein einzigmahl tt) 
ſt es eine Idofe en figure dHomme. Meil 
Jun am meiften don einem Kopfe geredet wird 
jo ſcheint e ine. Abbildung eines meufchlichen 
Bruſtbildes gewoſon au ſeyn. Alle Zeugen re⸗ 


den nur vor 17 nur ein einziger 
lagt aus, ein } aioepFöpfiges 
er‘ 

IE | — & 308, No 


} > Du M) 72T 
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wiß ee retfe Unterſuchung. he ich aber bar 
zu fchreiten fan, wird es nothwendig ſeyn, 
baß ich erörtere, was eigentlich über jede dieſer 
zufammen verbundenen Befchuldigungen von 
den gefangnen Tempelherren ausgefage worden, 
damit nicht, wie bisher, die Ausdrücke unbe 
ſtimmt ‚gebraucht und einer durdy den andern 
verwirret werde. Es ift noch nothmendiger, 
dieß Hier genau und pünftlicy zu thun, da alle 
Geſchichtſchreiber, mit unglaublicher Sorglos 
Gigkeit, Darüber meggegangen find, und fein eins 
iger daran gedacht hat, ſo ſehr viele vorhandeng 
engenausfagen zusfommenzubringen, zu vergleis 
chen und zufammenzuftellen. Es find viele Aus⸗ 
Tagen, belonders die franzoͤſiſchen, nicht ganz aus⸗ 
Fführlich fondern nur ſummariſch vorhanden, fie 
geben in Rebenumſtoͤnden zumeilen von einander 
ob, find auch nicht vollffändig, fo daß man 
manchen Umſtand aus der einen Ausſage nachho⸗ 
ken muß, der in der andernnicht vorkommt, aber 
in den: Hauptpunften find fie ſehr übereinflim- 
mend und deutlich. Ich werde zwar, um nicht all ⸗ 
zuweitlaͤuftig zu werden, nicht alle uͤberein⸗ 
ſtimmende Zeugniſſe von jeder Art anſuͤhren, 
aber ich werde mit groͤßter Treue und Unparchey⸗ 
Jichkeit jedes. anführen, dag von den andern ab» 
gehet, fo daß ich wiffenslich, Beinen Umſtand, 
der zu Erſorſchung der wahren Beſchaffenheit 
ber Sache dienen kann, weglaßen werde. 
—— as . .ı) Daß 


. 
- 


u 


+»  s) Dog bey der geheimen Aufnahme 
dee Tempelherren, die Neuaufgenomme 
ven Jeſum haben verleugnen und das 
dArenz anfpeyen oder treten muͤſſen, wird 
von fo ſehr wirkm und in verfchteduen Läne 
dern ausgeſagt, dab man alle Hiftorifche 
Blaubwürdigkeit aufgeben müßte, wenn man 
es läuguen. wollte. Es ift aber dabey eing 
gar fonderbgre Erſcheinung, daß viele, indem 
fie dieles befennen,, fo gar wenig daraus mas 
chen, und es beynahe nur für eine üble Gewohn; 
heit hielten, die num einmahl im Orden ringe 
führt wäre, umd weiter nicht fehade ). Der 
Broßmeifter Jakob de Molay ſagt mie der 
größten Gleichguͤltigkeit, davon daß er andere 
fo aufgenommm: „Que fon Intention etait de 
uleur faire, ce qu’il avair fait **). Bruder 
Nikolas de Eompendio wollte erft nicht des 
ram, that +8 aber, da man ihm fagte, daf eg 
u F3 | alle 

) Als Br. Gottfried de Gonavilla niche gleich veh 
laͤugnen wollte, ſagte ihm der Großprior von Enge 
laud: je de jure gur cela ne sapeus naire, c’cht la gou- 
wuge OR notre otädre, Und er G. de Gonavilla 
hatte nachher andere eben fo aufgenommen, dons il 
penſo sure Im geine:. Zeiten nichts. du Puy S. 211. 
‚312. ben dieſes ſteht in dem meitläuftigern Bes 

‚ Bhuntnifie dies G. v. Gonavilla. ©, 314. Der 
Großprior fagte ihm: Ego juro tibi in perirale anime 
lee quod anquam prajudisabit bi quansum ad ani- 
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ss En 
ölle’ ander auch echaͤten *). "Einige glaubeen, es 
ſchehe zum Andenken des 9; Petrus, der Yes 
‚fan dreimaß! verläugner habe HP). Man fichee 
hieraus, wie wenig die rohen Soldaten Aber tie 
wichtigſten Kehren ihrer Religion nachgedacht has 
Ben, und wietorneen fir es, da allen Layen ders 
Boten warden‘ Glaubensſachen zu reden ). In⸗ 
deſſen es HE auch eine Auzeige daß dieſe Gewohm⸗ 
heit aufaͤnglich nicht To ſehr ſchlimm gemriut go⸗ 
weſen, als fie: rachher ‘a wo worden/ und 
Baß die Tempetherrn genkäubt, dabey noch gute 
ehrliche Leute bleiben zu koͤnnen. Eirige Halfın 
ſich bloß mit einer jeſuitiſchen reſervarione men · 
tali, wie Br. Johann de goullejn, der amflart 
"fa, den Supertor im Herzen dachte, — 
ſen anſchauend ſagte: nego re), . 

Einige find zwat zur. dibſaugnung gen: 
gen worden, weil wie ſchon oben erinnert wor: 
Den, leicht zu erachten ift, daß wenn Me Obern 
- fo weit geaangen waren, fie um dag Geheimniß | 

zu bewahren, acht dt Einige bind 


se 
“ 2 8. So, 100. 
“ 2 —R Hintere — © ars und 
— ve) Burd; eine Bulle un Pat Btegor 13. von 
— 1% — „? 
mei u du dp. 307.) Siſſer Nitter fragte nachher 
Giaeiker xæinen Advokaten, der ihm rieth une dem 
ae VDfſeint u Paris qu preicttren; que tet ondre ne 
lui Jatlait pas, welches aber der Ritter * that. 
du Dup 8, 207, RTL 


., 
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gezwungen werden, theils durch Seſongniß ) 
Heid mie gezogenem Schwert :*"), theils mie 

beiden"). Man finder aber ‚nicht, daß ſich 
rin ctinziger nachher beſchweret habe. 

2 De. We de-Tocci de Thoroldeby, ef 
fi zwar bapinbringen Jeſam zu verläugnem; 
ud auf das Kreenz, oder eigentlich neben daſſelb⸗ 
(per veſervatienem menmalen) zu [peyen,, aber 
durch; feine Gewalt. war er zu bewegen, daß er 
die Seil. Ju vetlaͤugnet hätte, +) ſon⸗ 
Bern Süßte die Fuͤße ihres Budes. Einige hats 
sen:fich zwar vorgenommen, deshalb in einen 
andern Orden zu traten, hatten es aber body 
wide getbantt). Eim einziger Englaͤndiſcher Bu, 
Johann de Donyngſton belannte, daß er dei 
halb den Orten verlaſſen habe +44). Einige hate 
re sebeictet, und — dachten ſie = 


ze. ©. 209. No. 84. und ©, 210, No, 68 u 
o. 81, 

2u Sm. No.ı nesl. S. 3 

ey © 211 No. * 1) Da Du ©. 3 396. 

u S. 209. No. 37. S. 210. No. 86. Diefer Iebte 

ie Er een den Orden verlagen haben, wenn 

urche vor Kin Eltern umterbiigben 

—— die * Orden für hellig gehalten, und zu 


"pr Yeiner- Melle nach dem Oriente große Koſten ver⸗ 


wendet bätten, da man denn würde ge gegtauber ha⸗ 

‚en, er verlitße Haß den: Orden aus Manger von 
‚ Berzhaftigkeit. Diefes Delännmiß if merkwur⸗ 

= —* — ge mehrere Tempelderren haben m 
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Secechſte Beſchuldigung. 

— Fr der geheimen Aufnahme müßten 
ſie Jeſum verlaͤugnen, und das Keen 
mit Fuͤßen treten ). 

— Sie ließen beym H. Abendmahl die 
Worte der Konſekrirung weg ). 
-3) Sie zeigten in ihren Generalkapi— 

teln ein gewiſſes DD, und verehrten 
" es * 
Es wirde ihnen baben. ein Guͤrlel 
= gegeben, von . welchem man fagte ; 
— er mit bieſem Bilde beruͤhret wor⸗ 


en N), 
. ge nehme diefe vier Zeflhufbigumgeh in 
Eine jufammen, weil fie ſich auf efnander be⸗ 
siehen, und fi) auch, wenn Ich in dem folgen⸗ 
den Abſchnitte ihre wahre Beſchaffenheit unter⸗ 


ſuchen werde, wechſelsweſie ‚werben erläutern 


Fönnen. 

Es iſt ſchon oben &. 21’ erinnert worden, 
BAR nur ein Theil der Tempelherren, diefe Ber 
ſchuldigumgen bejahet habe, und auch die Ur« 
fach Hinzugefügt worden , weil biefe Gebräuche 
die eigentliche Difdplina arcani deo Ordens wa⸗ 

sen, 
oJ * ame dem 123 Artlkeln No. 1-13. *) vᷣo. 
) No; 14 — No. mn No, In 


“5 NG 14- 57. 


ven, bie mir anverleſenen Rittern -I-einer oder 
Bichteten geheimen Hufrapuıcn eröfner yard:- 

.Dieſe Beſchuldigungin find ſehr wich⸗ 
fig, und, ich geſtehe es doß fie beym erſten 
Anblicke ſehr fremd: ſcheinen. Gleichwohl find 
von: ſo vielen Rittern, an fo vielen und 
vericjiebenen Orten, freywillig und : überein 
ſcgntnd bejaher: warten, daß mon bey rei⸗ 
fer. Ucherlegung und Vergſeichung diefer vielen 
Geftändniffe, überzeugte werden muñ, daß 
diefe Beftändniffe weder erdichter nach.erpreifat.*) 
geweſen ſeyn Finnen, Sie verdienen alſo ges 


on Sr 


Dieß Haben gleichwohl viele Geſchicheſchreiber, ohe 
ne alle Unteriuchung „ ſich Überreven wollen, Dieß 
‚wäre unmdglich gerbejen, wenn' ſte die Zeugniſſe de®. 
Tenwelherren· unterſucht hätten aus verſchiedenen 
—— Hätten, - Der Varfuſſer der Hi- 
fſftoire de PAbolitinn ‚des templiers, der nur einigere - 


i maſſen darauf geblickt, ohne ſle doch recht bis auf den 


7Grund zu unterſuchen, empfindet (S. 94 dei 


Ueberſ.) wenlgſtens von den franzoͤſiſchen Rit 


erni. „Es ſey ohne Wahrſcheinlichkeit, dab fie 
Se Sorätfiateit — den Koͤnig und Die Kon 


A 


imiffärten, den Orden entehren, und Thaten hits 


: zuge erfinden fohlen, amd man fönhe nicht an d 
Eu re 20 — ihrer Geſtaͤndniſſe 
weifeln.“ Aber ſein Ueberſetzer, der, wie mar 
Adffenbar ſtehet, nichts von dieſer Sache unterſucht 
rhat, widerſpricht Ihm in feinen unlehrreichen An⸗ 
„werfungen, erklaͤrt alle Geſtaͤndniſſe, ohne weis 
gere Umſtaͤnde, für erdichtet oder durch Martern 
erpreßt, und erklärt den Reichthum der Tewpel⸗ 
herren für ihr groͤßtes Verbrechen. 


— 
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wiß eine veife Unterſuchung. Ehe ich aber bar 
gu ſchreiten kann, wird es nothwendig ſeyn, 
baß ich eroͤrtere, was eigentlich uͤber jede dieſer 
zuſammen verbundenen Beſchuldigungen von 
den gefangnen Tempelherren ausgeſagt worden, 
damit nicht, wie bisher, die Ausdruͤcke unbe⸗ 
ſtimmt gebraucht und einer durdy den andern 
verwirret werde, Es ift noch nothwendiger, 
dieß hier genau und puͤnktlich zu thun, da alle 
Geſchichtſchreiber, mit unglaublicher Sorglos 
figkeit, Darüber meggegangen find, und kein ein: 
iger daran gedacht hat, fofehr viele vorhandıng 
engenausfagen zufommenzubringen, zu vergleis 
chen und zufammenzuftellen. Es find viele Aus⸗ 
agen, beſonders die franzoͤſiſchen, nicht ganz aus: 
ührlich fondern nur ſummariſch vorhanden, fie 
geben in Rebenumſtoͤnden zuweilen von einander 
ab, find. auch nicht vollffändig, fo daß man 
manchen Umſtand aus der einen Ausſage nachho: 
ben muß, der in der andernnicht vorfommt, aber 
in den: Hanptpunften find fie ſehr uͤbereinſtim⸗ 
end und deurlich. Ich werde zwar, un nicht all« 
zaweitlaͤuftig in werden, niche alle überein» 
ſtimmende Zeugnifle. von jeder. Art anſuͤhren, 
aber ich werde mit größter: Treue und Unparthey⸗ 
lichkeit jedes anführen , dag von den andıra, ab⸗ 
eher, fo daß ich wiffenglich, Peinen Umſtand, 
bder zu Erſorſchung dee wahren Befchaffenheit 
ber Sache dienen kann, weglaßen werde. 
u A — 4) Daß 


u 





>» 2) Daß by der geheimen Aufnahme 
dee Tempelherren, bie L’Ieuaufgenomme 
nen Jeſum haben verleugnen und das 
Krenz anfpeyen oder treten muͤſſen, wird 
von fo fehr vielen und in verfchieduen Läne 
dern ausgeſagt, daß man alle hiſtoriſche 
Staubwürdigkeit aufgeben müßte, wenn man 
es laͤugnen wollte. Es ift aber dabey eing 
gar fonderbagre Erfcyeinung , daß viele, indem 
fie dieſes befennen, fo gar wenig daraus mas 
chen, und es bepnahe nur für eine üble Bewohn; 
Deit Hielten, die num einmahl im Orden ringe; 
führt wäre, und weiter nicht ſchade ). Der 
Broßmeilter "Jakob de Molay ſagt mir der 
größten Gleichguͤltigkeit, davon daß er andere 
fo aufgenommen: „Que fon Intention erait de 
«leur faire, ce qu’il avair fait **). Bruder 
Nikolas de Compendio wollte erft nicht das 
ram, that es aber, da man ihm fagte, daß eg 
a 08 de 
s) Als Br. Sottfried de Bonavilla niche gleich uch 
läugnen wollte, fagte Ihm der Sroßprior von Eng: 
laud: }je.de jure que crla ne 10 naire, <’cht la gou- 
wrge GR notre otdre, Und re ©. de Gonavilla 
hatte nachher andere-eben fo aufgenommen , dons il 
: 2 Jenfa ser em gene. Weiter nichts. du Puy ©. sıı. 
. 313. Eben dieſes ſteht in dem weitlaͤuftigern Ber 
‚ Sänmenifie dieſes G.v. Gonavilla. ©, 314. Der . 
Drroßprior fagte ihm: Ego juro tibi in perisule anime 
"mie quod vauguame pragjudsabis sibi quantum ad ani- 
. Span vel-sonfiirns Sr : 
) ©. 208 No. 26. — er 
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le’ ander auch chaͤten *), Einige glaubeen, es 

ſchehe zum Andenken des H. Petrus, "der Je⸗ 
Fi im dreimaͤtzl verläugner Habe). Hänfiäpee 
hieraus, wie wenig die rohen Soldaten Aber tie 
wichtigſten Lehren ihrer Religion nachgedacht has 
Ben, und wietonneten fie es, da allen Layen vers 
boten warvon Glaubenðfachen zu reden *). In⸗ 
deſſen es iſt auch eine Auzeige daß dieſe Gewohn⸗ 
heit aͤnſaͤn zich nicht To ſchr ſchlimm gerweikrgee 
weſen, als ſie nachher ausgrlege worden und 
daß die Tempelherrn geglaubt, dabey noch gute 
ehrliche Lute bleiben zu koͤnnen. Eirige halfen 
ſich bloß mit einer jeſuitiſchen vefervariore men· 
Kali, wie Br. Johann de Foullejd, der anflart 
ef, den Supertor im Herzen dachte, ud di⸗⸗ 
ſen anſchauend ſagte: nego te ). 

Einige ſind zwat gar Abfbagnumg: gepantn: 
gen worden, weil wie ſchon oben erinnert wor: 
den, leicht. zu erachten iſt, daß wenn die Obern 
ſo weit geaangen waren, ſie um das Gehomniß | 
” bewahren, at Einige Ind 


Kit ge⸗ 
0 ®.:ir No.1 
m) S. — biete Nike Aubfage e 22 und 


D. 3 
: Burg dire Bulle a Pate Steger IE. von 
ns: —* vi ꝓp m. 207. :Ditfer Bitter fragte nechher 
5 Hariker tieren Advokaten, der ihm rieth une dem 
me Parie du ‚groreftiren ı que tet ordre ne 
ai (1affsie pas, welches aber ber Mitter abe that. 
du Puy ©, 207, —— 


— 3 ” 
Beiongen- worden, chells Dındy.Gefängeiß”); 
theils mit gegogenem Schwert .*%), theils mie 
beiden). Man finder aber nicht, daß ſich 
rin ‚einziger nachher beſchweret habe. 
2 Br. We, de Tocei de Thoroldeby, nf 
fi) zwar babinbringen Jeſam zu verläugnem; 
und auf das Kreuz, oder eigentlich neben daſſelbe 
(per. seleivarisnom mentalen) zu ſpeyen, aber 
durch; keine Gewalt war er zu bewegen, daß ep 
tie Heil. u vetläuguet hätte, }) A 
dern kuͤßte die Fuͤße ihres Bildes. Einige bat 
sen: fich war vorgenommen ‚ deshalb in einzu 
ondern:Örden zu traten, hatten es aber doch 
waere tt). Em einziger Engländifcher Bay, 
de Do on belannte, daß er des 
$alb den — verlaffen habe 41). Einige hate 
— gebeichter, und ei dachten fie - 


E00 No 64 und ©, 10. No, * | 


‚No. 8 
* — no. de L ®: 6. 
zu G. 211 er “ H) Du Bm & 306, 


As: 209. No. 37. ©. 210. No. 86. — ehzte 
gte: Er wuͤrde den Orden verlaßen haben, wenn 
: eu nich aus Furcht vor Jen Eltern unterbiigben 
—— dle den Orden für heilig gehalten, und zu 
einerReſſe ach dem Oriente große Koſten ver⸗ 
wendet haͤtten, da man denn würde gegtauber bar 
stinen, er verließe: Hlaß den- Orden aus Dlangebvon 
Herzhaftigkeit. Diefes Delännmig if merkwuͤr⸗ 
ed, — mehrere Tempeißeren habm hm 


Ä DT rn net! 
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tet niche batani*) Br. Robertus de Sem 
pervellam de Mio biöchtete es und fendete in 


duem Zupeljahre feinen Neffen nach Rom, Abs 
folution zu holen, und da diefer unterweges 


ffarb, thae er weiter einen Schritt um abfols 


pirt zu werben **) Be. Johann de Done: 
i Poctyte beichtere es einem Franzisfaner, Der 
ihm zur Buße weiter nichts verordnete, als ein 
Fade lang alle Freytage zu falten und obne 
ende au’geben. "N Es:muf; wohl ſehr 
Hund. nehmen, daß für eine folche Sünde 
Beine andere "Buß, ‚verordnet worden. 
2). Der. Umſtand daß Die Prieſter der 
Tempelherren, beym 5. Abendmabl die 
Worte der Konſekration ausließen, war 
ſchon den erſten Kommiſſarien befannt, welche 
enter Sr: Wilh. de Pariſtis zu Naxis 1307 
Bir erſte Unterſuchung wider die Tempelherren 
a f}; „Es--maren, ‚per. Priefter unter den 
Iherren wenige, ' und: alſo fann man we: 





nige Zeugniffe Haben, Dieſe imdeflen ſind ge⸗ 
ag um Pie, Wohrhett en Befehuitigung zu 


r erbhaͤre 


— * Der — — — es dem Biſchof 


— lther von Poitiers. Auch Br. RER oe 
e oritepeſato S. 136. HANkh 


= S. 2084 Noj 1A, - 2 


> „tr 29 zade Ja. 100, 
}) Derschef li Preftre de l!Ordre * ſacent pas 3 


l’Autel le Cors Noftre Scigneuc. Du Puy S, poa. 


erhärten, auch ann ich) mich nice erinnern 
einen einzigen Priefter gefunden zu haben, dee 
fie gelängnet, obwohl verichiedene Layen fagen, 
daß fie eg nicht alauben, welches aber nichts 
beweißt, da fie es niche wiſſen fommten. Des 
om ausführlichften drüber redet ift ein Priefter 
in Zeaucaite, aus deilen Zeugnille auch er⸗ 
hellet, dag die Tempelherren eg gewußt, daß 
fie unfonfefrirte Hoftien befünen. *) 

| 3) Daß Sie ein Bild. oder Ropf in 
ihren Generalkapiteln gehabt, und es ver 
gs ehret 


7) Quant 3 ce qui regarde la Confecrarion de la ſaincte 
Hoftie, wu feul Preftre des Templiers en a ennfefe 
tous les erreurs: diſant, que celuy qui le receut 4. 
l'Ordre, luy camsiganda de ne ba corifucrer à PAdiel, 
ay moins dire les pgrolles requifes 3 la Conſecration 
Ge Sauramenesles, fur I’Hulkie qu’ül elevar & .mon- 
ſtroit au peuple, ny 3 celles qu'il dannoit aux Tem- 

liers, quand ils faifoient la Communj ın. , ; Ce melme 
Breker 2 dir & confellt, l’avolr exatteınent obferv£, 
ſelon quil ai avoit Rd tts- eſtroitement enjoint, 
- gauchant les. Holties qui diftribpeit'aug autres Freres, 
quand ils fe preſemoient 4 la Table: mais que pour 
eelle de fan KElevation & Aurel, qu'il ınonflwair au 
peuple, quelle eftroite & rigoureufe defenfe qu’on 
lui euſt fair, il la confagroit tausjours dans fon cur, 
‘avec la meſme Intention & les propres Parolles Sa- 
eramentgieg & ce retquiſes — N y en a neantn,oins quel- 
gues- uns (peu toutesfais} qui ant.depoft., qque lors 
Au’ilk faifoyens! la Communion, 'ils croyoiene '&*Tca- 
voient fort bien, ne recevoir que des feuillgs blapches, 
& des Halhes non cmfa.ress. &. Du Pe &. 
a0 auch S. 392, In receprione exritit dilum ei 
"qugd on szeiesm in Sporagercum Als. - : 


/ 
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chtet, daß ſie bey Diefer Verehrung‘ oͤfters die 


Verachtung des Krucifixes bezeugt, *): erhellt 


aus vielen freywilligen uͤbereinſtimmenden Zeugs 
niſſen, tn verſchiedenen Laͤndern, und es kam 
alſo daran gar nicht gezweiſelt werden. Ver⸗ 
ſchiedene ſagen aus, ein ſolcher Kopf werde iu 
Frankreich zu Montpellier: **) aufbehalten. Br 
Johann Wotby de Buſt, ein Minorit 

zeugt daß ein geweſener Tempelherr Br. Jo⸗ 


hann de Dingeſton ihm vertrauet habe, daß 


in England zwey ſolche Koͤpfe waͤren. dind 
ein ihm im Namen ſehr ähnlicher Br, John 
de Donyngtgſton, welches ER Pa 


H Br, Johann de Laffanbas, erzähle: le Precege 
rceur apres tira d’une boẽte unel Jdole de Aurrobuleo. 
en ſigure d'Ilomme, le mit für un ecoſffte &idie tem 
mots. Domini ec» &tc —— Cala die, ils l’adurereng: ? 
mettant à genoux par ırois fois, & a,toutes fois qu'il 
adordrent cetre Jdule, ils monftroient le cruciäx, 
Aenam us ipſum penitur abngarınt, & crachaienr'deffäs, 
Du Puy Si 215. 216: Br. Joh. Ducis de 


vernaco fagtt Er pour la.rde quil Pa vue en fix 


“ehapıries, & la adoree. S. 209. N0.36. Dr. Rd; 
dulph de Gyſi ſagt t de Conite, quiil Pa veu-ih fr. 
. „sem Oapitelisz — quils Padorent ainſt quand ori.te 
wonftre: ..Omneı proſternunt fr ad terram. & amanı 
‚eapuiiis adorans illud. S. ‚20. No. 88. e BR 

“.) 23.58, 216. No. 85. UF) 3% 
9) 5, 923. Qiyod quatuor Pdols principalis fuerunt 
in anzlıa; unum uidelicet Zondonie in Templo in Sa- 
criſt⸗ rio. aliyd,apııd, Ryfeles tertium apud Brus- 
ur yarh —E Kt a lca — 

nefcit samen Srhf in una Bu (r 





Kbeift, fagt eis, es wären vier ſolche Bilder 
ih England, und zeigt auch die Dsrter an. *) 
Doch haben auch audre in Orient, befonders in 
Ehren ſolche Bilder gefehen. Man findet oft 
erwaͤhnt, daß dieſes Bild aus einer Buͤchſe ge . 
nommen, und auf einen Kaſten geſehht worden, 
“mn Ein Zeuge ſagt aus, Quod aliqui Tem- 
plerti portatent ialia Idola zu cofris ſui. ***) 
Woraus man ſiehet, daß fie klein geweſen, und 
aͤlſo leicht haben: koͤnnen verborgen bleiben, zu⸗ 
mid! Ya dazumahl fs viel Büder im firchlichen 
Bottes dienſte gewoͤhalich waren. 

2.Ein oben ſchon erwaͤhntes Zeugniß ſaget, 
daß dieſes Bild von Erz geweſen, verfchiebene 
gndere, es fen von verguldetem oder verſilbertem 
Holze geweſen. }) Es iſt dieß im Grunde eis 
nerley, kann auch wohl ſeyn, daß fie von vie⸗ 
Yerley Materte gemacht werden. Weiter wird 
88 zuweilen Bild. (Idolum) mehrentheils aber 
an Kopf (Caput) genannt. Ein einzigmahl +t) 
Sal es eins Idole en figure d’Homme. Weil 
UN ain meiſten don einem Kopfe geredet wird 
4 fcheing- es eine. Abbildung eines menfchlichen 
Bruſtbildes gewefen zu ſeyn. Alle Zeugen res 
den nur von Einem Kopfe, nur ein einziger 
fogt aus, daß im Qriente Tin aweytöpfigee 


— — 3— 


Den — 
IE, 315, IS 326. M & 2088 No. 23. 
Ba die. Anmerlaug. M Ra 90. a: 
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Bild geweſen*). "Mehrere ſagen) aus, Nu 
ess einen Bart gehabt **). In den ſechs Artikeln 
des Ahr. Bzovius flieht, es habe fchwarze und 
krauſe Haare***) gehabt, ich finde aber nicht, 
Daß irgend ein Zeuge, etwas von den Haaren 
‚beffelben beftimme har. Einer fagt mar, er babe 
fchrecklich wie ein Kobold oder böfer Geiſt 
ausgeſehen, }) und ein anderer, dieſes Haupt 
habe vier Füße, zwey von Seiten des 
Kopfs und zwey binten gehabt, ft) viel 
‚leicht aber dienen dieſe beide Zeugniſſe zus erlaͤu⸗ 
tern, was ein.drifter ganz naiv ſagt: „Er babe 
‚dich Haupt zweymahl im Kopitel geſehen, 
:Wwo es nicht febe belle war, * tt): Man 
wird fich erinnern, daß die Kapitel ben Machte 
‚gehalten wurden,. wenn alle Das Zimmer gr 
; ä a . he 
>) * einrich Tanet; capuraenenm bifrons. DR 
. Mu 519. 
Br 3. B. Bit No, 2 und 22, 
Du Puw ©. as. * F 
t) Qu’iteit de firure terrible. qui femıble à un Djable, M- 
sende Gallice d'un Maufe. Dieß will mit dem vergolde⸗ 
ten nicht recht paſſen, doch kann des Bildhauers Ars 
beit ſo ſchlecht geweſen ſeyn, daß es eher einem Kobolt 
als einem Menſchen ähnlich geſehen, ©, 3 10. No. 88. 
+ ID ©. 2r50. No. 87. Kein einziger Zeuge redet von 
einer thierifchen Geſtalt, daher. können dieſe 
Fuͤſſe feine thieriſche Figur anyelaen, viekmehr 
bBloß von Kopf und Fuͤſſen geredet wird, fo ſcheint 
es ein Bruſtbild geweſen zu ſeyn, das auf einem 
DAR Be wier kleinen Süßen geſtanden, 
“16 wie dergleichen noch jetzt ſehr ge lich find. 
tt) ©. ao. Rabfo. ven tk 
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GET erfinchtet war, fo iſts fehe möglich, : daß 
manche es nicht recht gefehen, und wie es ger 
wöhntich mic dunfeln Sachen gehet, deffen Ges 
ftale nach ihrer eignen Eimbildungskrafe ausge⸗ 
bilder haban. 

Es ift mir dieſem Bilde auch ein Namen 
verbunden, welchen zween Zeugen gleichſoͤrmig 
angegeben, ob fie gleid) in einem Meb numftande 
nicht ganz deutlich find. Br. Baucerand de 
Ytontepefäto *) fagt aus: „Que le Superior 
„lul montra ime Idole barbue faite in fguram 
iBaffomeri; “ und ‘Br. Raimond Rubei **) 
ſagt: .„‚idem que les autres pour P’adaration de 
5 Hole, ubi erat depicta figura Baffometi, « 
Hifo iſt nuͤn der Meine, im Grunde richt weſent⸗ 
Hche Uniſtand ungewiß, ob das Bild zu einer 
gewiſſen unbefannten Figur gemacht, oder ob 
dielmehr Darauf eine gewiſſe unbefannte Figur 
gemahit geweſen. Du Puy fagt, dieſe Figus 
habe Baffomerum geheißen. Ich ſehe nicht, 
warum gerade Bafomesum, da das Wort beis 
demahl im Genitiv vorfommt. Es kann eben 
fo gut auch Baffomerus geheißen haben, ober 
Baphemetus, wie. ichs ſchreiben würde, aus 
Gründen, die im folgenden Abſchnirt ſollen ans 
gezeige werden. 

Endlich 4) der Gürtel mar ein Zeichen 
ber Rotenſchaſſ. — — empfingen 

— einen 
"N S. Eiendaſelbſ 
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einen in ahret gewoͤhnlichen Aufnahme. Br. Wr 
de Thoulduſe der von der geheimen Aufnah⸗ 
me nichts wiſſen will, ſagt auskruͤcklich, fie truͤgei 
einen Gürtet, nicht zu Ehren eines Goͤtzenhbildes 
fondern nad) der Kegel des H. Bernard * 
und mehrere nennen Ihn den Guͤrtel der Keuſch⸗ 
heit **). Aber gemiß iſt ds auch, daß fie“ in‘ 
der zweyten geheimen Aufnahme noch einku 
leinenen Gürtel bekamen, ven fie auf De 
Hemde beftändig tragen mußten. Dieſer &htef 
war ein Zeichen einer nenen und gehelmen Ret⸗ 
terfihaft, und follte fie beftändig ar -das erin⸗ 
neen, wozu fie ſich in der geheimen Aufnahme 
verbindlich gemacht, hatten. - Einige Ritter In 
Beaucaire fogen diefesausdräkcklich *") — :' - 

Diefe Ritter waren zwar im der geheimen - 
Aufnahrie aufgenommen, Hatten aber das Bilð 
nicht geſehen, wie fid) denn mehrere finden, die 
in eben dieſem Grade waren, und doch den ges 
heimen Bürtel empfangen hatten... Dieß dient die 


Beichuldigung zu widerlegen, weiche ro 


) Du Puo ©. 301. ) S. 90% 974: 
“*) Que certain cordeau ou ceinture etroit leur.efh 
. donnee en leur reception, quils ceignene für leur che- 
miſe & font tenus de potter route leur vie: an figp® 
qu’ils (ont inviolablöment aſtraints aux chofes puren 
" promilks & leur entiẽe. "Du Puy G. 230. -:. 
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ſchen gemacht ward, deß dieſer geheime Goͤr⸗ 
telan das Bild waͤre angeruͤhrt worden. 
* hat daraus geſchloſſen, daß magiſche 
bſichten damit verbunden geweſen. Aber 
man, findet, wie ſchon erwaͤhnt, daß verfchier 
dene den gebeinen Gürtel’ gehabt „.die das Bild 
och nicht gefehen ‚harten. Zwar findet man, 
dafj.biejenigen „ welchen bey ihrer geheimen Auf⸗ 
— Das Bild gezeigt ward, auch den 
ürtel:befommen haben. Dieß geſchah aber wer 
gern der ‚geheimen. Aufnahme, nicht: deu Bildes 
wegen. Woher aber die Sage gefommen, daß 
diefe- Gürtel an dem Bilde augeruͤhrt geweien, 
davon finden wir vielleicht die natͤrlichſie Er⸗ 
flärung in der Aueſage des Br. Gaucerand de 
Montepeſato welcher ſagt: Der Superior der 
ihn aufnahm, habe den leinenen Guͤrtel aus eben 


*) Er ceint Pen chaſeun quant il eſt receus d’un corde- 
- Ice füs fa chemife‘, et 1a doit tousjours li freres por: 
° .gar feur fol, tant commeil vivea. Er entent !’on que 
. ces cordoles font souchides & mifes entour une Ydole; 
qui eſt en la forme d’une téête d’homme a grande 
barbe. Du Puy ©. 202. Br. R. de Samilton (S. 
-309,) fagt aus: Ufum cinguli fetetur propter hone- 
ftareın , at nominat eum eingulum de Nafıreib, tadtum 
„ad quandam csolumnam. Diefer Ritter, von dem 
T man nicht einmahl gewiß weiß, ob er in der gehelr 
- men Aufnahme geweſen, meinet, wenn ers niche 
"gewann bloß von Hörenjagen gehabt hat, durch vo- 
” Iarana permuthlich dag auf einem Poſtumente ſte⸗ 


4 
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dem Rafletgenommen, worinn das ab Bitbiag ” 
Es war-mohl natütlıd) , daß man das was ger 
Beim bleiben follte, beyſammen aufbewahrte; 
und. mag wohl feine befondere Abſicht dabey ges 


weſen fern. Daß Magie damit getrieben were 


Ben (ollen, oder. getrieben worden, davon findest 
man in fümmslidyen Ausſagen auch nicht einere 
Schein von Spur. Geſetzt aber, einige Tempels 
herren hätten auch wuͤrklich damit Magie treiben 


wollen, ſo waͤre dieß kein Beweis der Abſicht. 


Denn hat man nicht auch damals, und ſogar 
noch jetzt, mit Chriftiichen Sachen Magie trete 
* — ‚ die gar dazu nicht gemacht worden, 


Ein Zenge in Englaud-fagt; **) daß je⸗ 


mand der verfteft etwas von dem geheimen Ka⸗ 
pitel der Tewmpelherren geſehen habe, gewahr 
worden fen, daß fie ſaͤmtlich ihre Guͤrtel an ei⸗ 
wen gewiſſen Ort niedergelegt. Die ganze Aus⸗ 
fage iſt aus andern Urfacyen verdächtig, befgns 
ders, da fie bloß auf dem Hörenfagen von niche 
miehr vorhandenen Perfonen beruhen: Indeſſen 
wenn dieſer Umſtand richtig waͤre, fo wären eg 
wahrſcheinlich die Gürtel geweſen, die ſie bey 

ihrer erſten Aufnahme erhielten. Die Abieguug 
derſelben, waͤre ein — zeichen, daß E 

fi 


* Et lui fur baill& une eeinture, qu’il'tira de la eAille, 

ou eralt cetre Jdole, de lui cummanda de le gatder, 
-& de la p ter perpetuellement. „au Pıy ©. 216, 
“) Du Pup ©. 522. , 








— —— 97 
ſich jetzt nicht mie dem mas ihre öffentliche Res 
gel beſage, fondern mit dem was ihre geheime 
Aufnahmen mie fid) bradyte, davon fie die 
Bürtel beftändig trugen, befchäftigen. 

Ich habe nun fo getreu und fo deutlich alt 
ich gefonnt, afle Umſtaͤnde erzähle, melche turdh 
die Ausſagen unverdaͤchtiger Zeugen bis zu 
ung gefommen find. Die Unterfuchung, wie 
der Orden auf diefe Dinge habe fommen koͤn⸗ 
nen, und wie fie.alfo zu verfiehen find, muß, 
wenn fie einleuchtend ſeyn foll, fo umſtaͤndlich 
feyn, daß fte einen beſondern Abfchnite erfordert, 





Vierter Abſchnitt. 
Beſondere Unterſuchung der im Tempel⸗ 
orden gewoͤhnlich geweſenen Verlaͤug⸗ 


nung Jeſu, des Namens Baphemetus, 
und was dahin gehoͤret. 


Sy die Ketzerrichter, ſobald den Tempels 
7 Herren die eben angeführten Beſchuldi⸗ 
gungen, nur einen Schein, nur einen Theil 
davon bekannt hatten, nichts weiter unterfucht, 
daß fie nur mit ihren Öefangenen entweder zue 
Kirchenbuße oder. zum eroigen Gefaͤngniß, oder 
zum de find, ift dem _. 


dem Roflerigenommen, worinn das Bild ſag.) 
Es war ‚wohl natütlıd), daß man das was ger 
heim bleiben follte, beyſammen aufbewahrte, 
and mag wohl feine befondere Abficht dabey ge 
wefen feun. Daß Magie damit getrieben wer⸗ 
Ben ſollen, oder.getrieben worden, davon findet 
man in ſaͤmmtlichen Ausſagen auch nicht einen 
Schein von Spur. Geſetzt aber, einige Tempels 
herren hätten aud) wuͤrklich damit Magie treiben 
wollen , fo märe bieß frin Beweis der Abficht. 
Denn hat man nicht auch damals, und fogar 
noch jegt, mit Cpriftiichen Sadyen Magie trete 
ben wollen, die gar dazu nicht gemacht worden. 
.. . Ein Zenge in Englend-fagt: **) daß fee 
mand der verftecht etwas von dem geheimen Ka⸗ 
pitel der Tewpelherren gefepen habe, gewahr 
worden fen, daß fie ſaͤmtlich ihre Guͤrtel an ei⸗ 
wen gewiſſen Ort niedergelegt. Die ganze Aus: 
fage iſt aus andern Urſachen verdädjtig, befon: 
berg, da fie bloß auf dem Hörenfagen von che 
wmehr vorhandenen Perfonen beruhet. —— 
wenn dieſer Umſtand richtig wäre, jo 
wahrſcheinlich die Gürtel gemein 
ihrer erſten Aufnahme erbieite 
verſelben, wäre ein nati 
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— jetze nicht. mit dem mas ihre oͤffentſiche Res 
gel beſage, fondern mit dem was ihre geheime 
Aufnahmen mie ſich brachte, davon fie die 
Gürtel beftändig trugen, befchäfrigen. 
Ich habe nun fo getreu und fo Deutlich als 
ic) gekonnt, alle Umſtaͤnde erzähle, meicherundh 
die Ausfagen unverdaͤchtiger Zeugen bis zu 
uns gekommen ſind. Die Unterſuchung, wie 
der Orden auf dieſe Dinge habe kommen Fe 
nen, und wie ſie alſo zu verftehen find, muß 
wenn fie einleuchtend feyn foll, fo — 
fon, daß fte einen beiondern Abfchnite erforder, 





Vierter Abſchnitt. 


Beſondere unterſuchung der im Zerupch 
orden — geweſenen Verläng 
—* 24 mens Bappeimenng 
— gehoͤret. 


ſebah den Zampeh 
jeführ ven Brrhuitk 
I, mar rin Til 
DIS eier unterfuche, 
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WBild ganefen*). Mehrere ſage) aus, uf 
- 08 einen Bart gehabt **). In den ſechs Artikeln 
des Ahr. Bzovius flieht, es habe fchwarze und 
krauſe Haare***) gehabt, ich finde aber nicht, 
daß irgend ein Zeuge, etwas von den Haaren 
deſſelben beftimmt har. Einer fagt zwar, er habe 
fchrecklich wie ein Robold oder böfer Geiſt 
ausgeſehen, }) und ein.anderer, dieſes Haupt 
habe. vier Füße, zwey von Seiten des 
Ropfs und zwey binten gehabt, tt) viek 
deicht aber tienen diefe beide Zeugniffe zu erlaͤu⸗ 
tern, was ein.drifter ganz naiv ſagt: „Er babe 
‚dich. Haupt zweymahl im Kopitel gefeben, 
wo es nicht febe belle wer, * +tt).: Map 
wird fich erinnern, daß die Kapitel bey Nachte 
‚gehalten wurden, . wenn alſo Das Zimmer = 


. \ . .r. Green 
9 — einrich Tanet; capusaenenp bifrons. DIE 
32 3. B. S. 208“No, zund22. — 
y Du Pu S. as. ; In u 
HB Wilett de figure terrible, quu fembje 4un Diahle. A- 
cendo Gallice daun Maufe. Dieß will mit dem vergolde⸗ 
ten nicht recht paſſen, doch kann des Bildhauers Ars 
beit fo Ichlecht geweſen ſeyn, daß es eher einem Kobolt 
als einem Menfchen ähnlich geiehen, S. 3 10. No. 88. 
th) ©. 250. No. 97. Kein einziger Zeuge redet fe 


| 


einer thierifchen Geftalt, Kaher können diefe vide 
© Küffe keine chlertfche Fignr anzeigen, - vielmehr 
bloß von Kopf und Fuͤſſen gereder wird, fo fcheint 
es 4 Bruftbild sn Ein, das en =: 
PPoſtumentg. ron ‚vier og Fuͤßen geſtanden, 
— En wie derdleichen tioch jetzt Kur gewehnlich find. 
Mm S. 310,8 ©. a: Wehe 4 { 





Gill erfiucheet war, fo iſts ſehe mönfich,: daß 
manche es nicht recht gefehen, und-mieesge 
mwöhntich mie Dunkeln Sadyen gebet, deffen Ges 
ftale nach) ihrer eignen Eimbildungsfraft ausge⸗ 
bilder haban. 

Es ift mir diefem Bilde auch ein Namen 
verbunden, welchen zween Zeugen gleichförnig 
angegeben, ob fie gleich in einem Ncb: numſtande 
nicht ganz deuttic, find. Br. Gaucerand de 
Wrontepefaro *) fagt aus: „Que le Superior 
;sIul monitra ıme Idole barbue faite in figuram 
iBaffomeri ;“ und Br. Raimond Rubei **) 
fagt: .‚idem que les aurres pour Padaration de 
„ł' Idole, udi erat depicta ſigura Baffometi, « 
Alſo iſt nuͤn der Meine, im Grunde nicht weſent⸗ 
liche Umſtand nngewiß, ob das Bild zu einer 
gerviffen unbekannten Figur gemacht, ober ob 
vielmehr Darauf eine gewiſſe unbefannte Figur 
gemahit nemefen. Du Puy fagt, dieſe Figus 
abe Baffomerum geheißen. Ich fehe nicht, . 

arum gerade Bafometum, da das Wort beis 
demahl im Genitiv vorkommt. Es fann eben 
fo gut auch Baffomerus g:heißen haben, ober 
Baphemetus, wie. ichs ſchreiben wuͤrde, aus 

Gruͤnden, 'die im folgenben Abſchnirt ſollen an⸗ 
gezeige werden. 

Endlich 4) der ‚Gürtel war ein Zeichen 
her Pet. Die Teupilfersen empfingen 

einen 


S. ie 5 Etenduſelbſt 


einen inahete gewöhnlichen Aufnahme. Br; Wert 
de Thoulduſe der. von der geheimen Aufnah⸗ 
me nichts wiffen will, ſagt ausdrücklich, fie eügerg 
einen Gürtet, nicht zu Ehren eines Goͤtzenhildes? 
fondern nad) der Regel des 5: Bernard "y 
und mehrere nennen ihn den Ührtelider Keuſch⸗ 
heit **). Aber gemiß iſt ds auch, daß ſie in 
der zweyten gebeimen Aufnahme noch eink 
leinenen Gürtel bekamen, ven fie auf bbif⸗ 
Hemde beſtaͤndig tragen mußten. Dieſer Girt 
war ein Zeichen einer neuen und gehelmen Re⸗ 
terſchaſt, und ſollte fie beſtaͤndig an das etin⸗ 
nern, wozu fie ſich in der geheimen Aufnahme 
verbindlich gemacht, hatten. Einige Ritter in" 
Beaucaire ſagen dieſes ausdräcklich ") 
Dieſe Ritter waren zwar in der geheimen 
Aufnahme aufgenommen, hatten aber das Bi 
nicht geſehen, wie ſich denn mehrere finden, die 
in eben dieſem Grade waren, und doch den ge⸗ 
heimen Bürtel empfangen hatten... Dieß dient die 
Beſchuldigung zu widerlegen, weiche ur 


) Du Puo ©. 301. ) S. 304 974 © 
#*) Que certain cordeau ou ceinture erroit. leur-efl 
donnẽe en leur reseptiort, qu’ils ceignent für leur che« 
inife & fant tenus de porter toute leur vie: an,figpe 
qu’ils (ant inviolablöment gſtraints aux chofes rm 
" promilks & leur entree. "Du Puy G. 239. -2: 
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ttlan: das "Bild wäre angeruͤhrt worden. ) 
Iran, bat doraus-gefchloflen, daß mogiſche 
fichten Damit verbunden gemein. Aber 
man findet, wie ſchon erwähnt, daß verfchier 
dene den geheimen Gürtel’ gehabt, die das “Bild 
noch nicht gefehen ‚Hatten. Zwar findet man, 
doß. diejenigen, welchen bey ihrer geheimen Aufs 
aan das ‘Bild’ gezeigt ward, auch den 
ürteh befanmen habın. Dieß geſchoh aber wer 
gender „geheimen: Aufnahme, nicht des Bildes 
wegen... Woher aber die Sage gelommen, daß 
diefe: Gürtel an dem Bilde angerüßet geweſen, 
davon finden wir vielleicht die narürlichfie Er⸗ 
flärung im der Aueſage des Dr. Gaucerand de 
Wionztepefsro welcher fagt: Der Superior der 
ihn aufnahm, habe den leinenen Guͤrtel aus eben 
eo dem 


) Er ceint Pen chafeun quant il eft receus d’un corde- 
“ Iettre füs fa chemiſe, et la doit tousjours li freres por: 
“ ser feur Tui, tent comme il viva. Et entent l’on que 
. ces cordoles font roxchibes & mifes ensour une Idole; 
qui eft en la forme d’une rete d’homme a grande 

barbe. Du Puy ©. 202. Br. R. de Hamilton (©. 

/309) fagt aus: Ufum cinguli fetetur propter hone- 

ftareın, et nominat eum eingulum de Nafareıb., tactum 
„ad quandam solumnam. Diejer Ritter, von dem 
?' man nicht einmahl gewiß wei, ob er In der gehei⸗ 
- men Aufnahme geweſen, meinet, wenn ers nicht 
etwan bloß von Hörenfagen gehabt hat, durch ro- 
”larana vermuthlich dag auf einem Yoſtumente ſte⸗ 


e 


dem Kaſten gensmmen, worinn das Bild lag. ) 
. Es war-mohl natuͤtlich, daß man dag mas ger 
Heim bleiben follte, beyſammen aufbewahrte; 
und mag wohl feine befondere Abſicht dabey ges 
weſen feyn. Daß Magie damit gerieben wer⸗ 
den follen, oder.getrieben worden, davon findet 
man in ſaͤmmtlichen Ausſagen auch nicht einen 
Schein von Spur. Geſetzt aber, einige Tempel⸗ 
herren haͤtten auch wuͤrklich damit Magie treiben 
wollen, fo waͤre dieß fein Beweis der Abſicht. 
Denn hat man nicht aud) damals, und fogar 
nody jest, mit Cpriftiichen Sachen Magie treie 
ben wollen, die gar dazu nicht gemacht worden, 
.: Ein Zenge in Englaud-fagt:.**) daß je⸗ 
mand der verſteckt etwas von dem geheimen Ka⸗ 
pitel der Tewpelherren geſehen babe, gewahr 
worden fen, daß fie ſaͤmtlich ihre Guͤrtel an ei⸗ 
nen gewiſſen Ort niedergelegt. Die ganze Aus: 
fage ift. aus andern Urſachen verdächtig, befgns 
bers, da fie bloß auf dem Hörenfagen von nicht 
miehr vorhandenen Perfonen beruhet. Indeaſſen 
wenn dieſer Umſtand richtig waͤre; ſo waͤren es 
wahrſcheinlich die Gürtel geweſen, die ſie bey 

ihrer erſten Aufnahme erhielten, Die Ablegqung 
. Verfeiben, wäre ein natürliches Zeichen, daß * 

| we ſie 


) Et lui fut baillẽ une ceinrure, quꝰil' tira de la eüde, 
ou erakt cetre Jdole, &e lui cumınanda de ld gafder, 
" - & de la p ter perpetuelleinene. Du Puy ©. 216, 

2) Du Puy S. 522. Ad. .72 


— — 
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ſich jetzt nicht imie dem was Ihre oͤffentſiche Res 


gel beſagt, fondern mit dem was ihre geheime 
Aufnahmen mit ſich bradyte, davon fie die 
Gürtel beftändig trugen, befchäftigen. 

Ich habe nun fo getreu und fo deutlich als - 
ich gekonnt, alle Umftände erzähle, weiche durch 
die Ausfagen unverdächtiger Zeugen bis zu 
ung gefommen find. Die Unterfuchung, wie 
der Orden auf diefe Dinge babe fommen koͤn⸗ 
nen, and wie ſie alſo zu verftehen find, muß, 
wenn fie einleuchtend feyn foll, fo umfländlich 
ſeyn, daß fle einen beſondern Abfchnite erfordert, 





Vierter Abſchnitt. 


Beſondere Unterſuchung der im Tempel⸗ 

orden gewoͤhnlich geweſenen Verlaͤug—⸗ 

nung Jeſu, des Namens Baphemetus, 
und was dahin gehoͤret. 


gap die Ketzerrichter, ſobald den Tempels 

+ herren die eben angeführten Beſchuldi⸗ 
gungen, nur einen Schein, nur einen Theil 
davon befannt-hatten, nichts weiter unterfucht, 
daß fie nur mit ihren Gefangenen entweder zue 
Kirchenbuße oder zum ewigen Oefängniß, oder 
zum ————— ſind, iſt dem _ 


il) | 


der damaligen Zeiten fehr gemäß, wo man zwar 


Kegereyen zu verdammen und zu befteafen, aber 
nicht den Grund derfelben zu erforfchen bemuͤht 
war, Wozu wäre euch faſt in den damaligen 
Zeiten eine nähere Unterſuchung der Ketzereyen 
noͤthig geweſen, da ſchon die geringſte Abwei⸗ 
chung von dem, was von der Kirche zu glauben 
befohlen war, wenn man den Kehter nicht durch 
fonderbare Gnade abfoloirte, und ihm ein vor. 
gefchriebenes Olaubensbekaͤnntniß ablegen ließ, 
mit dem Scheiterhaufen beftraft ward, Borges 
fhriebene Glaubensbekenntniſſe, eben fo wie 
Scheiterhaufen, find Hinderniffe der Unterfu: 
dung. “Beide find fchutd, daß wir von vielem 


| Glaubens; und Lehrpunften vieler fogenannter 
‚ Keger, nicht völlig deutlicye Nachricht haben, 


welches wir auch von den geheimen Lehren der 
Dempelherren fagen müflen. Sobald ınan fohe 
daß Kegerey da war, unterfuchte man derfelben 
Beſchaffenheit weiter nicht, denn «es kam beym 
Verdammen auf etwas Keßeren mehr oder we⸗ 
niger nicht an. 

Aber man muß billig eritaunen, daß da 
fo vieles über die Sefchichte der Tempelherren ges 
ſchrieben worden, niemand bemüht geweſen, 
die wahre Beſchaffenheit diefer geheimen Ge; 
bräuche oder Lehren, aufzuklären. Cine leiche 
in Die Augen fallende Abſcheulichkeit hat den 
Sefchichtfehreibern zur Veranlaßung gedient, 


eine 
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eine freylich fehr befchwerliche Unterſuchung zu 
vermeiden. Die meiften haben fie für abſchet⸗ 
lich für unglaublidy erflärt, und damit war 
es gethan, ohne weiter nadyzubenfen, wenn ei⸗ 
ne durch fo viele Ausfagen bezeugte Sache für 
wahr angenommen werden mäfle, ob fich ers 
warn ein Geſichtspunkt finden ließe, in welchem 
‚ fie in einem klaͤrern Lichte erfchiene. Waren 
auch Irrthuͤmer da, fo mar zu unterfuchen, wie 
die Irrenden darauf gerathen wären, Es find 
ja fo viele Benfpiele vorhanden, daß Die unges 
veimteften Lehren, zumahl in der Theologie, 
mit dem beiten Willen, und aus dem beiten Her⸗ 
jen entitanden find. Es fäme darauf an, fi 
forgfältig umzufehen, ob nicht in der Geſchichte, 
in den Sitten, in den Lehren, in den Meinums 
gen der damaligen und damals fehon vergangen 
nen Zeit etwas bekannt feyn koͤnnte, wodurch 
die Tempelberren hörten auf diefe Sochen ges 
bracht werden fönnen. Mir find, als ich vor 
einigen Monaten die Ausfagen der Tempelhers 
‚ren zum erftenmahl aufmerkſam durchlas, ver: 
ſchiedene Umftände, die zu Erläuterung diefes 
Geheimniſſes dienen können, gleich in die Aus 
gen gefprungen, fo daß idy mich wirklich 
wunderte, daß noch niemand darauf Acht 
gehabt hat. Im weitern Fortgang auf biefer 
Spur habe ich gefucht, in eine fo fehr dunkle 
Sache, jo viel Licht als möglich zu bringen. 
3 Die 
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Die Tempelherren — die Sage 
* ‚ fie hätten die Gewohnheit Jeſum zu ver: 
Täugnen ‚ durch ginen Ritter“) empfangen, der 
bey den Satacenen gefangen gewefen, und uns 
ger der Bedingung loßgelaßen worden, daß er 
Biefe Gewohnheit einführenfollte. Dies kann aber 
wohl nicht völlig ſo ſeyn. Denn wenn aud) ein 
Ritter durch ein folches Verfprecyen feine Frey⸗ 
beit und fein Leben hätte retten wollen; fo läße 
es ſich wohl-faum denken, daß er, nachdem ie 
Lebensgefahr vergangen, eine ihm aufgedrun⸗ 
gene ohne Ueberzeugung angenommene Lehre, 
ſolte beybehalten, und nicht vielmehr ſogleich 
gebeichtet und die Abſolution geſucht haben. Und 
wie wäre es vollends moͤglich, daß er, ſelbſt 
unuͤberzeugt, und ohne weitere Mittelurfachen , 
bloß wegen bes. dem Sultan gethanenen Ver⸗ 
ſprechens, eine ſolche Gewohnheit, im ganzen 
Orden, und zwar im ttefften Geheimniffe hätte 
I Su Fönnen? Und welch ein Thor hätte 
ber Sultan ſeyn müffen, der im Ernſte 
Ä vom 
KL bu en ©. 212. Es ſteht zwar woht da, es ſey 
ein Großmeiſter geweſen, aber man findet in dee 
EGecſſchichte keinen Großmeiſter der von den Sara⸗ 
genen gefangen worden. Bon: dem Großmeiſter 
Roncelin (S. 213) oder Procelin (©. 315) der 
“auch für deri Urheber diefer Gewohnheit ausgege⸗ 
ben wird, iſt in der Geſchichte gar nichts befannt. 
ze darf} aber auch gerade nicht ein Großmeiſter ges. 


“ wefen ſeyn, ſonbern nur ein anderer Ritter, dee 
beym Orden in Auſehn geſtanden. 


an 


dem Abdringen eines ſolchen Verſprechens nur 
einigen Erfolg hätte erwarten wollen? --, 
Ich glaube indeflen, daß man diefe Spuf 
doch nicht gang verlaffen dürfe. Yus den uns 
Rändtichen Ausſagen der Tempelherren erhellt, 
daß mit dem Gebote der Verlaͤugnung Jeſu, zu⸗ 
gleich Das Gebot, an den großen allmaͤchti 
gen Bott zu. glauben, der Simmel und. 
Erde geſchaffen bar, verknuͤpſt geweſen *), 
Man fieht daraus, daß es mit der Verlaͤug⸗ 
nung Jeſu, nicht auf einen frechen Spott, 
oder auf unmoralifche —— ſondern daß — 
La... | 3 a 


H Br. Joh. de. Stoke: Interroganus ur Teſtis, in 

quem dixerit fibi 'Magifter quod credere deberet, cum 

Yefum Chriftum 'abnegaffer ; ref,ondir, quod in Me 

zuum Deum emnipounsm, qui ereavis coelum & ter- 

„, yam, & non .in.Crucifixum,. du Puy ©. 399. Dr. 

Th. de Toccide Thoroldeby: quod dıdusGuido 

" "Magnus. Magifter dogmatizevie eum, guöd eredereg im 

-Magnam Dramı & injumur eidem , quad flaret in So» 

siesate bonorum virorum Ordinis. S. 396. Br. Jo⸗ 

hann de Caſſanhas: Le Precepteur lui dit: Il faue 

que vous promettiez à Dieu &a Nous — que eroiez en 

Dieu- Orratæur qui n'ſt mart & ne mourra point. ©. 

- 2175. — Einige hatten dieß freylich nicht begriffen, 

wie man aus dem Zeugniſſe Br. Stephan de Sta⸗ 

pelbrugge fieber: der (du Puy S. 393) ſagt: ne- 

ſcio in quem eredere deberent, nifi in malignum Spi- 

ritum. Aber dieß iſt auch der einzige unter. allen 

der dieſes ſagt, und feine Einfalt erhellet daraus, 

daß er hinzuſetzt? Man fagte „in jedem Kapitel 

werde ein Tempelbers vermißt, (den nemlich des 
Teufel holte). 
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auf das Laͤugnen der Gottheit Chriſti ), 
und auf Behauptung der Einheit Gottes an⸗ 

geſehn geweſen. 
Mruun iſt es bekannt, daß die Behauptung 
der Einheit Bottes die Hauptlehre der Maho⸗ 
metanifchen Religion if. Die Saracenen wels 
Ken die Lehre von der Dreyeinigfeit unbegreifs 
lich, und das Anbeten der Bilder anftößig mar, 
warfen den Ehriften vor, daß fie mehrere Goͤtter 
ätten, nannten fie gerade u Bögendiener**), 
nechte des Kreuzes, fidy aber (Einbeitebes 
kenner ***). Diefer Begriff entflammte die Mas 
bometaner zu eben dem Religionseifer gegen die 
Ehriften, der die Chriften gegen Die Mahometauer 
befeelte. Weide Theile nennten den Krieg, einen 
beiligen Arieg. Die Mahometaner fagten : 
„der Glauben an die Einheit fen gegen den 
„Blaus 


®) Oportet te nagare, Jeſum Chriftum ef veram Deam 
& bominem, — dogmatizavit eum, quod J. C. non erat 
weras Deus & verus bomo. du Puy S. 392. Erat enim 
ftli u cujaidam mulierit, &e quia dixit fe filium Dei, fuit 

.  crucifixus. ©, 399. 
: 9) Vira & res gefte Sultani Almalichi Alnafıri Saladini 
auct. Bohaddino F, S. jeddadi ex edit, Alb, Schultens, 
Lugd. B. 1733. fol: Conferibere aggredior de Rege 
viötnriofo, Domitore ſervoram erais — Saladino — 
Ereptore ſanctae Dei Domus e manibus idolelasraram, 


1. 
#**) Ibi quum Franei unum confonum tollerent clamo- 
„. rem, grayis Mufulmannos oppreſſit calamitas, Unisa- 


viisgus infandus creatus dolor eft. Ebendaſ. © 180. 


„Glauben an die Dreyeinigkeit zu Seide ges 
„zogen, der Rechtſchaffne fen aufqgeſtonden 
„den Gottloſen zu vertilgen" *), Die Wurh 
flieg von beiden Seiten aufs höchfte. m Aus 
fange ließ Saladin alle Gefangene, befonders 
alle Tempeiherren ermorden, als aber die erfte 
Wuth nachließ, als fich Die. beiden Partheyen 
oͤfters Boten abſchickten, Waffenſtillſtaͤnde 
ſchloſſen, den Gefangenen das Leben ſchenkten; 
ſo wurden ſie auch naͤher bekannt, und der Haß 
mußte ſich nothwendigerweiſe dermindern. 
Wenn nun zu dieſer Zeit ein Tempelherr gefane 
gen wurde, ward ihm vielleicht von feinem Lies 
berwinder menfchlich begegner, aber er mußte 
von ihm den Vorwurf der Vielgötteren leiden. 
Ein Ritter der von Jugend auf den Waffen ger 
folgt war, der vielleicht weder leſen noch ſchrei⸗ 
ben fonnte, der nie über feine Religion nachges 
dacht hatte, dem es, als einem Layen, ſogar 
vom Pabfte verboten war, über Religion nach⸗ 

4 zuden⸗ 


2) Fyanciy allata fama exercirus abundantis, atque adeo 
vaſti maris undantis, Vnitatiique ſidem adverſus fidem 
Trinitatis exiiſſe, probumque ad condimnandum impro- 

bdum ſurre xiſſo, metuunt u.ſ. w. S. ebendaſ. im Ans 
hange, Excerpta.ex Libro de Expugnatione Kudſitica 
fer. a Amadoddino Mahommede Iipahenfi. ©. 22. 
Einen Brief des Sultans von Egnpten, an den 
Pabſt Innocenz IV, worinn derfelbe feinen Wis 

derwillen gegen die Lehre von der Dreyeinigkeit zus 
erkennen giebt. f. Raynaldi Contin, Baron sd 1347. 
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zudenken und zu ſprechen, Eonfte — Religion 
wohl nicht gegen Mahometaner vertheidigen, bey 
denen der Satz, der damals allen Diſputen ein 
Ende machte: Ich glaube was die Rirdhe 
glaubt, von feinem Gewichte war. Es herrſch⸗ 
. ten im mittleren Zeitalter felbft unter vielen Chris 
fen, und felbft unter hohen Geifklichen ſehr 
ſchwankende Begriffe von der Dreyeinigkeit *). 
Die Lehren von der Gottheit und von den beiden 
Naturen Jeſu, die mit der Lehre von der Drey⸗ 
einigkeit fo unzertrennlich verbunden find, hat⸗ 
ten ſeit der Annahme des Athanaſiſchen Symbo⸗ 
lum, eine ſehr große Menge. von. Meinungen, 
Streitigkeiten und Seften veranlaßet. Jeder 
wollte von dem Geheimniſſe der Verbindung Don 
göttlichen und menſchlichen Natur eine Erklaͤ⸗ 
rung nad) feiner Art geben; ſo entſtanden Dgs 
keten, Monophyſiten, Adoptianer und andere 
mehr. - Dazu famen noch hie:mit jeder Gene⸗ 
ration etwas anders mebdificirten vielen gnoflis 
fdyen und manichaͤiſchen — ‚ deren jede 

die 


..%) Ale: Abelard auf dem Koncillum zu Soiſſons we⸗ 
gen des in ſetnem Buche de Trinitate behaupteten 
Baker: daß bloß Bott’ der Vater allmächtig 
fey,.angeklagt wunde; rief der Päsftliche Legat auss 

— ja allen — bekaunt, daß es 

Re e.geber : Be de 1’Uniwerieg 
je am Over A uk En if, 
Vital Dach ©; zu 8 a 
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Die rohen Begriffe von der göttlichen umb menfch« 
lichen Natur Jeſu, durch bald diefen bald jenen 
Zufag mißverſtandener neuplatonifcher Philoſo⸗ 
phie läutern wollte, und deren feine Die Gott⸗ 
heit. Chrifti annahm. Zwar waren alle dieſe 
Seften von der berrfchenden Kirche verdammt, 
aber durch, Berdammung werden die Meinuns 
gen der Menfchen nicht geändert, es werden da: 
durch vielleiche Meinungen verbeelt, aber fie 
dauern fort, und breiten ſich fogar heimlich wei⸗ 
ter aus, wenn etwas in den Sitten und Geſin⸗ 
nungen der Menfchen vorhanden iſt, was ihre 
Ausbreitung befördert. Die Kirchengefchichte 
alter Jahrhunderte gewährt die deutlichſten Be⸗ 
weife hiervon. . | 

Man finder befonders im zmölften umd drey: 
zehnten Jahrhunderte verfchiedene Bemühungen 
Das Geheimniß der Dreyeinigfeit zu erflären, 
und es iſt merfwürdig, daß der größte Theil dies 
fer Erflärungen unitariicd) war, und alfo aufs 
Meue für Krgerey erklärt wurde. Man 
kennt die Kegereyen der Ratharer, die glaubr 
en daß Jeſus ein bloßes Geſchoͤpf wäre, und 
der Albigenfer, welche ihn wenigftens nicht file 
Sort hielten. Beſonders merkwürdig ift aber 
Die Entftehung der Pbilofopbifchen Sekte 
Der Nominaliſten, die im eilften Jahrhun⸗ 
Derte auf der Univerficät zu Paris ſich zuerft zeige 
se. Ihr erſter Wnfänner Roſcelin ——— 

| 5 da 
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daß wenn man die Dreyeinigkeit annehmen woͤl⸗ 
‚Te, man drey Götter annehmen müffe, weil 
fonft der Bater und Heil.Geift auch hätten muͤſ⸗ 
fen Menfch werden, Er ward zwar verdammr, 
aber fein Schüler Abelard drüdte ſich in fetr 
nem “Buche de Trinitare viel deutlicher aus; 
daß bloß Gott der Pater allmächtig ſey. 
Man wider legte ihn nad) Art der damaligen 
Zeit dadurch, daß man ihn auf dem Koncilium 
zu Soiſſons zwang, fein Buch ſelbſt ins Feuer 
zu werfen, das Athanaſianiſche Glaubengber 
fennmiß berzufagen *), und eine Zeitlang fich 
in die Abtey St. Medard einfchließen zu laßen. 
Umfonft wollte der Bifchof von Chartres ihr 
vertheidigen, feine erboßten Gegner Alberich 
und Lothulf, ſchwache Schüler des ſchwachen 
Anſelms, verdammten ihn durdy dag Oeſchrey? 
„Er fen fchon dadurch verdammlich daß er ohne 
„Erfaubniß der Kirche gelehrt habe,“ und ein 
Theil der wohlgeſaͤttigten Väter des Koncilium 
nickten ihren Beyfall zur Berdammung im 


Schlafe zu **). ni 


*) Hiftoire de l'Univerſut de Paris par Crevier T.L 


©. 138. 
9) Berengar erzähle, die Väter des Koncilium, haͤt⸗ 
ten an dieſem Tage fo wohl gegeflen und gerrunfen 
aehabt, daß verſchiedene. derjelben, über der, ob⸗ 
aleich ſehr xumultuariſchen Unterfuhung von Aber 


Jards Buche einfchliefen, und kaum von den dan. 
Er namus > 


— 107 


Ich glaube ſicher behaupten zu koͤnnen, 
daß unter mehreren Veranlaßungen zu dieſen 
Neuerungen in der Lehre, nebſt den ungeheuern 
Eingriffen der Päbfte in die Rechte aller Ma» 
ttonen, auch befondere der nähere Umgang der 
Chriften mit den Mahomctanern, durd) die 
Kreuszüge im Orient, und durch die Eroberuns 
gen der Mauren in Spanien zu zählen find, In⸗ 
defien, daß damals bey den Chriften in allen 
Wiſſenſchaften die dickſte Finfterniß herrſchte, 
ſtanden verſchiedene Wiſſenſchaſten bey den Ma⸗ 
hometanern im groͤßten Flore. Sie hatten 
Im Oriente anſehnliche Bibliotheken“) und Aka⸗ 
demien, und errichteten in Spanien berühmte . 
Schulen zu Korduba, Sevilien u. ſ. w. Ihre Aerz⸗ 
te waren, nebſt den jüdifchen die beften m 


namus — das namar. nachſprachen. Its fchreibt er: 
Qui vigilarat in Lege Domini Die & no&e, damns- 
tur a Sacerdotibus Bacchi. S. Semlers Verſuch eines 
fruchtbaren Auszugs der Kirchengefchichte, ster Th, 


. 498. 
) Der König von Frankreich Ludwig der Keilige, 
“ als er aus feiner Sefangenfchaft aus dem Driente 
zuruͤckkam, legte eine Bibliothek, in der Kapelle 
f. Pallaftes an, wozu er viele Bücher abfchreiben 
und kaufen lied, Er hatte ſolche Bibliotheken bey 
mabhomeranifchen Zürften gefunden, weichen er dies 
fes nachahmte. Denn fagte ers Die Rinder dies 
fer Welt find Plüger ale die Rinder Bes Lichte. 
Crevier, Le. T. u. S. 36. u a 
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hatte, und die Juͤdiſchen hatten was fie wu⸗ 
ſten von den Arabern. Der erſte Anfang dee 
Chymie Fam von diefen, die Marhemarif vers 
ftanden fie, ‚und in der Philofophie hatten fie 
fich nad) den Muftern der Griechen gebildet, Die 
ſie überfist harten. Verſchiedene Gelehrte tha⸗ 
ten Reifen nach Spanien, um diefe Wiſſen⸗ 
ſchaſten zu lernen,“ und legten fich deshalb auch 
auf die Arabifhe Sprache. Man lernte dee 
Mahometaner Wilfenfchaften und mit ihnenihre 
- Religion fennen, und daß der Gag von der 
Einheit Gottes ihr erftes Gebor ey. Man 
fuchte fie zu widerlegen , diefe Religion. Aber 
in der MWiderlegung näherte man fid) oft der« 
feiben zu ſehr, oder fchien oft von den auf 
Koncilien verordneten Lehren. abzuweichen. 
Dieß gieng fo weit, daß fogar die damaligen 
Obern der Kirche dadurd) beunruhigt wurden , 
welche wohl einfehen, wie fehr ein Theil ihrer 
Lehren, und mit ihnen ihr Anfehen wanken 
müßte, fo bald die Chriſten anfiengen zu uns 
terfuchen, und nicht bloß ‚blind zu glauben... 


Un zu zeigen, daß das mas id) fage, ‚nicht 
feere Hypotheſe, fondern der Geſchichte gemäß 
iſt, will ich, der Kürze wegen ‚nur einige ges 
ſammlete Beweiſe des Einfluffes hieher feßen, 


.9) Exuckeri hi, crit, Philof, TIMP 687-1. 


y 
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ben die Mahometaniſche Gelehrfamkeit, und 
die Mahomeranifche Religion hatte, um den 
dogmatifchen Gefinnungen der Damaligen Chris 
ften eine andre Wendung zu geben, 

Friedrich II. einer der aufgeflärteften 
beutfchen Kaiſer, der fidy im dreyzehnten Jahr⸗ 
hundert, den Mißbräudyen der Päbftlichen Ges 
walt herzhaft widerfeßte, und daher aud) vom 
Pabſte Gregor IX *) wütend verfolge ward, 
befahl die philofophifchen Schriften der Araber 
ins fateinifche zu überfeßen. **) Er felbft harte 
bey feinen Kreuzzuge nach dem Oriente viel 
Bekanntſchafft mit ven Arabern gemacht, und 
er fol auch ihre Sprache verftanden haben. Art 
feinem Hofe lebte der berühmte Averroes, def 
ſen Lehren er ſelbſt anhing. So wie die Lieber 
fesung des Ariftoteles aus dem arabifchen, 
umd die Ueberfeßung anderer arabifcher phir 
Iofophifcher Schriften, ben erften Stoß zw 
Kultivirung der Denfungefraft in allen Ländern 
gab, und in der That die Stiftung der oben⸗ 
ermwäßnten philoſophiſchen Sefte der u 

wo: liſten 

) Es: werdiene wohl bey. dem ſehr unpartheyiſchen 
Matthaͤus Paris, nachgeleſen zu werden, tie 
auf der einen Seite die Wuth des Pabfts und auf 


der andern die Standhaftigkelt des Kaifers aufs 
; Höhe getrieben orden. Hill. ınajor.ad 1239. ©. 


$ 41 U. To 
”), Der Befehl ſtehet in Petri de Vineis Epiftole Lib. 
sit. No, 67, 8.439. Au handelt davon Celfius in 
hifteriderh4AraBüıın, in der Bibliöch. Brem. nova GLIV, 
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liſten veranlaßte; fo trug der Auffenthalt des 
Averroes am Hofe des Kaiſers, ſehr viel zur 
Ausbreitung der Ariſtoteliſchen Philoſophie bey, 
die ſchon Otto von Freiſingen unter Kaiſer 
Friedrich dem Rothbarte nach Deutſchland 
verpflanzt hatte. 

Daß dem Pabſte der vertraute Umgang 
des Kaiſers mit Averroes ſehr mißfällig gewe⸗ 
ſen und daß er daher Gelegenheit genommen, ihm 
ſeindſelige Geſinnungen gegen die Chriſtliche 
Religion ſchuld zu geben, iſt gewiß.“) Es iſt 
bekannt, daß ihm der Pabſt Schuld gegeben, 
er habe die bekannte Legende von den drey Be⸗ 
truͤgern, Moſes Chriſtus und Mahomet 7 
| zuer 


*) In einem Briefe P. Gregors 1X an alle Fuͤrſten, 
der anfaͤngt: Aſcendit de mari beſtia &c. heißt es: 
Fidei occultos olim paravit arietes, & nunc apeıtas 
machinas inſtruit F/maelitarum gymnafıa animas euer- 
tentia conſtruit, er in Cbriſtum — conlurgit. S. 
Matth Paris hift, mej. S. 455 auch Coleti Concilia 
T. Xtimp. 1149. In dem letztern Werke p. 1178 ir 
der Epiſt. 31 ad Ludov. Franc. regem wird der Kai⸗ 

ſer abermagls für einen Verlaͤugner Chriſti ausge⸗ 
geben. Desgleichen T. XIV. 8 69 in der 2ten 
Seſſion des ıten Puonfhen Koncilium giebt der 
Pabſt dem Kaiſer Schuld: Quod civirarem quan- 
dam in Chpiftianicare conftruxerar novam quam Sara- 
eenis populaverat, ipfdrum usens vel posius abutens ri- 


sibus S. Juperflitionibus. 
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merft ausgebacht, *) welches ber Kaifer zwar 
laͤugnete; indeflen ift es gewiß, daß er in vielen 
Lehren nicht rechtgläubig gewefen, und daß man 
diefes von feinen Umgange mit den Arabern 
hergeleitet habe. **) 

Der berühmte Raymund Lullus, da 
er das dyimärifche Projekt hatte, die Mahomes 
taner zu befehren, erlangte vom Pabft Honor 
rius IV um 1290, daß Lehrer der Arabifchen 
Spradye auf der Univerfirät zu Paris gefege 
wurden, und im Sabre 13 1 1, in eben dem Kon⸗ 
eilium zu Bienne, durch weldyes die Tempelherren 
aufgehoben wurden, erhielt er vom Pabfte Kle⸗ 
mens V, daß auch zu Rom, Oxford, Bolo⸗ 
gna und Salamanca folche Lehrer follten anges 
ſetzt werden, damit fie die die Originalbuͤcher 
der Mahometaner follten lefen und miderlegen 
können, Allein ſchon 1325 fehrieb Pabſt Jo⸗ 

hannes 


*) Der Streit iſt aus fuͤhrlich erzählt, in Harenbergi 


Disf. de Seda non timenrium Deum. Brunfv. 1756. 3. 


”*) Der Rardinal Nicolaus von Arragonien in feinem 
Leben P. Gregors IX: Friedericus excommunica- 
tione contempta, faorariflimum Chrifti corpus, quod 
nee fano devotio, nec aegro neccflitas fundebont, 
nunc, de copore precifus ecclefie, aflumir facri- 
legus — ore polluto proteftans , nullam Jigan.di & for 

vendi dasam Chrifli Vicarig potelasem Hoc quidem 
infe de Grzcorum & Arabum converlatione Lafcepir. 
Hor snberg AR 9 ®. 60. 
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hannes XXII an feinen Legaten in Frankreich: ) 
„Er folle auf die Lehrer der fremden Sprachers 
„ein wachſames Auge haben, damit niche 
„durch dieſelben fremde Lehren eingeſuͤhre 
„wuͤrden, welche ſie aus den Buͤchern holten, 
mit denen fie ſich Amts wegen beſchaͤftigen müßs 
ste.“ Und eg ſcheint, daß man aus Furcht 
. vor den fremden Kehren, die Profefforen dee 
orientaltfchen Sprachen .ganz abgeſchafft habe, 
da man von derfelben in der ©.fchichte dieſer 
Univerfität meiter feine Nachricht finder, bie 
König Heinrich III im fechszehnten Jahrhun⸗ 
derte, exit einen ſetzte. 

Als Reynald, Fürft zu Sidon 1189 zum 
Saladin fam, eigentlicy, ihn zu hintergehen, 
ſo hatte er, weldyer der arabifchen Spradye kun⸗ 
dig war, über der Tafel ein Gefpräch über die 
Mahomeranifche Religion, die er mit der Chriſt⸗ 
lichen verglich **) 

Die unnatürliche Härte des Pabſts Gre⸗ 
gor IX. trug viel bey, die Layen auf die in der 
chriftlichen: Religion waltende Misbraͤuche aufs 
merkſam zu machen, und verfchiedene giengen fo 
weit, daß fie zur Mahometaniſchen Reli⸗ 

gion 


) ©, Crevier hifkoire de FPUniverſitẽ de Pari.s T. IL 
—S. 212 und ©. 277. 


=) 2 Rune Geſchichte Saladins a? 2, S. 27. aus 
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den traten *). Vorher ſchon verließ der Bis 
(hof von Hifpalis Johann, den cbriftlichen, 
und trat zuu Mahometaniſchen Glauben **), 
Noch Früher verbot Atto Bilchof zu Verceil ſei⸗ 
ner Gemeine den Freytag zu feyern **"), wel⸗ 
ches fie von den Mahometanern annahmen, und 
als der Heil. Ludwig von den Saracınen 
um 1250 gefangen ward, verläugneten viele 
von feinem Gefolge die hriftliche Religion. Dies 
ſes fetztere kam wohl zum Theil mit von dem lieders 
lichen, (dyändlichen und gottloſen Leben der Kreuz⸗ 
fahrer her, dag jedem ehrlichen Manne einen Ye 
ſcheu, und hingegen eine Zuneigung zu den Sa⸗ 
tacenen bringen mußte, die ehrbar und ordents 
lich lebten. Man muß wirklich erflaumen, wenn 
man die ſcheußliche Schilderung liefer, die ein 
Augenzeuge Jakob de Vitriako +), nicht nur 
von dem Leben der Layen, fondern auch der Praͤ⸗ 
laten, Priefter und Mönche macht. 

Erndlich wurden auch durd) Die Kreuzzuͤge, 
die Chriften und Saracenen auf mancherley 
Art genauer mit einander bekannt. Die Saras 
cenen richteten eine: eigene leichte Miliz von fols 
-#) Raynaldi Cont. Baron, ad 1231 No. 39. 
| — Dichiri SreilegfumT 1. ©.442. fan da 
| Ve IA — — ©. 402. 2 A; z * 

“R): Ktotie Hjero : 69. u. f. in Gellis Dei 

Ber Eraieh 1,1. ©, Vo und ch. 


2, vo Pa 
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ihen Rindern an, die von einem Saracenen und 
einer chriftlichen Mutter gezeugt warn. Ste 
biegen Turcopoli *). Von der andern Seite 
waren bey dem chriftlichen SHeere, eine grofie 
Menge junger Leute, die von vornehmen Fran⸗ 
ben und einer forifchen Mutter gezeugt waren. 
Sie hießen Pullani, und waren an Glauben 
und Sitten faft halbe Saracenen. *) Beyde 
Nationen wurden fo befannt miteinander, daß 
fie zur Woffenübung Zmeyfämpfe hielten, ja, daß 
dte Franken nad) den Inſtrumenten der Saras 
denen tanzten, und tiefe wieder den Gefang 
‚der. Sranfen anhörten. **) Der. ftolge und 
heftige Pabft Gregor IX, ließ fih, um den 
Kaifer Friedrich II zu Grunde zu richten, mit 
dem Sultan von Aegypten in Korreſpondenz ein. 
Pabſt Innocenz IV. hingegen verbot den Epriften 
im Drientedurch eine Bulle im %. 1253 Mlüns 
zen mit Mahomeds Namen zu fchlagen, 
welches alfo fehr gemein geweſen feyn > 
* — e 





*) S. du Cange v. Tureopoli. 

*) Ipfius quoque terre novi indigene, quos ‚Pullanor 
uocabant, Serärsnormm inferti Vicinie, non multum a5 
eis fido vel moribus diſcrepabant, atque inter Chriflle- 
nos &f Sarasınos tanguam quidem neusri efle videban- 

‚tur, fagt du Gange, v. Pullani gus dem Wilhelmus 

-: Neubrigenfis. Sjafob de Vitriako fchildert fie in ber 

oben angeführten Stelle noch fchlechter. ' 


“) Mirins Geſchichte Saladins ats Th. ©, 146 
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Die Tempelherren verſtatteten den Gottesdien 

dere Saracenen bey ficy;*) Sowohl die Tempels 
herren, als aud) Kaifer Friedrich 11. und Ri⸗ 
hard Koͤnig von England, fehloffen zu vers‘ 
fihiedenen Zeiten Bündniffe mit den Earaces 
nen, den Gefangnen ward don beiden Seiten 


wohl begegnet, theils wurden fie ausgeloͤſet, 


en auch zuweilen großmürbig zuruͤck geſendet. 
e Chriſten mußten endlich finden, daß die 
Saracenen, welche ſie faſt fuͤr Vieh gehalten 
atten, edelmuͤthige und zum Theil erleuchtete 
Rınfhen waren. Saladin ward allenthalben 
verebree. Die Geſchichte, wahr oder erdichtet, 
daß er durch einen gefangenen Ritter Hugo 
von Tiberias, alle Gebräuche der Ritterſchaft 
an ſich felbft habe, bis auf die Aufnahme, vors 
nehmen laßen, **) iſt wenigſtens ein Beweis, wie 
aufmerkſam beide Völker aufeinander geweſen. 
Alle diefe Umflände zufammengenommen, 
fdyeint es gar nicht fremd oder unmabrfcheinlich, 
daß ein gefangen gemefener Ritter bey feiner Zus 
ruͤkkunft die Nachricht mitbringen fönnen, daß 
die wilden Saracenen an Minen Gott glaubten, 
er 2 daß 


*), Matth. Paris S. 547. ſ. auch oben S. 5. 


Die ſeht naive Erzählung davon In alten franzoſt⸗ 
ſchen Berien, fleht am Ende des 2ten Thells von 
Marins Geſchichte Saladins, und in den Fabliaux 

*- 9u-Contes du Xıl. & XiliSiecle, Paris 1779. 8. To- 
“ 4 . en Da BE zu 


mM j, G. 133 fi f * 
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daß er dieſe Nachricht ſeinen Bruͤdern in geheing 
mittheilte amd daß fie Aufmerkſamkeit erregge, 
Indeſſen, wie ic) ſchon bemerfe Habe *) ohne 
mehrere mitwirkende Mittelurfachen, konnte 
diele Lehre doch wohl nicht eine Difciplina arcanã 
des ganzen Ordens werden, fie fonnte wohl 
nicht, bloß den Saracenen zu Liebe, eine Bers 
laͤugnung Jeſu, des Heilandes aller Chriftes 
bewirken, und Anlaß geben, daß in dem Tome 
pelorden eine neue und geheime Aufnahme 

eingeführt wurde. 
Auch bier läße ung bie Gefchichte nicht 
ohne Spur, die ung quf.die wahre Beſchaffen⸗ 
heit diefer ganz fonderbaren Begebenheit leiten 
kann. Die Tempelherren hatten ein Bild in 
Form eines Menſchlichen Kopfs, welches ſie 
nur in ihren geheimſten Verſammlungen zeigten 
und verehrten. Wie laͤßt es ſich denken, daß 
ihnen die Verehrung eines Goͤtzenbildes von 
ahometanern uͤberliefert worden, welche vor 
Bildern, “) beſonders fuͤr Bildern die man 
anbetet, den groͤßten Abſcheu haben. Es iſt 
offenbar, m man den Urfprung der Ders, 
a ehrung 


— 


” Sm, dreyzehnten Jahrhunderte ward w Valentia 
Bildhauern verboten„an Bildern Öffentlich zus 
ersten, Ei 5 ni — anſtoͤßig war. — 
Semlers Verſuch einer Kirchenge — 
©. 566. aus ‚Waddingü Anngles 21 Y l 
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cheung dieſes Kopfes weiter ſuchen muß. Dazu 
kann ung der Namen Anlaß geben, der mit 
dem Bilde verknüpft war. Es heiße, wie oben 


S. 95 ſchon angezeigt worden: Une Idole bar- 


bue, faire in figuram Baffometi, oder noch 
deutlicher: Une Idole, ubi erat depicta fıgura 
Baffometi. 

Selbſt dem fonft fo aufmerffamen du 
Cange ift diefes Wort entgangen. Da er es 
hun niche erflärte, fo bat unter ben zahlreichen 
Schriftſtellern die über die Tempelberren gefchrier 
ben haben, auch nicht ein einziger daran ges 
dacht, auf ben Urforung einer Benennung zu 
finnen, welcher doch nothwendig zu Erflärung 
eines ganz unerflärlich feheinenden Gebrauchs et- 
Was beytragen muß, 

Ob ich gleich im Voraus gewiß vermus 
thete, daß diefes Bild nicht von den Earaces 
nen herkommen Fönnte, fo habe ich doch, um - 
ganz ficher zu gehen, den Hrn. Prof. Kichborn 
in Jena, einen großen Kenner der orientalifchen 

prachen zu Nathe gezogen, und von ihm vers 
nommen, daß Baphomet auf Feine Weiſe 
ungezwungen für ein arabifches Wort koͤnne an« 
genommen werden. Ä 

Zwar bietet ſich eine Herleitung an, die dem 
erſten Anfcheine nach, fehr mahrfcheinfich ausſie⸗ 
het. Mahomet fann auch. Bahomet aus 
geſprochen werden, weil das M in den orientalts 


5 3 ſcchen 
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ſchen Sprachen, oft in ein B uͤbergehet. *) 
Zwar iſt, wie Hr. Prof. Eichhorn verſichert, 

der Namen des Propheten in feinen arabifcherg 
Büchern Bahomet oder Babumer gefchrie« 
ben, aber er koͤmmt doch fo in den lateinifchen Gen 

fcyichtichreibern der Kreuzzuͤge zuweilen vor. **) 
Zwar kann der Natur der arabifchen Sprache 
‚gemäß, nody weniger ch oder h in foderphübrr: 
gehen, und Bahomet, in Baphomet. Doch 
kommt. Baphomet in einem lateinifchen Ges 
ſchichtſchreiber, ein einzigesmahl als der Namens 
des Propheten vor, ***) und fo Fönnte man-das 


durch 


#) Mecca helft auch Becca (Golius ad Alfrag.®, Mecea) 
Dibon auch Dimon (Eichhorns Einleitung ins A. 
T. &. 199) Mechräb (der heilige Drt des Gebets 
Abulfede Syria vergl. Golius in Lex. &. 592) heißt 

auch Mechräm u. |. w. 

“) 3. B. In des Raimond de Agiles Hiſtoria Hjeru- 
faleın : Si veniret contta nos in grelium, & colerert 
Alim quam ipfe oolit, qui eft de Genere Babumetb 
Geſta Dei per’ Frances ©; 164 und ebendaf. S. 165 
noch zwey mahl. | —— 

. #4) Ai der Epiſtola Anfelmi de Ribodimonte ad Manaf- 

eın Archiepifcopum Remenfem von 1099 in Dache- 

ry Spicilegium T. II. in fol. &. 431: Nos sutem 

eontra illos egrefli victi ſumus atque fugati. Ipfi vero 

t. " nobileug muros ingrefli illum diem & noctem ſequen- 

. tem infimul fuimus deſtantes, ab invicem quafi uno 

Ispidis idu. Sequenti Die, aurora apparente altis 

"  " wocdbus Bapkomss inuocaveruat; & nos-Deum no- 

ftrum in cordibus noſtris deprecantes imperum feci- 
: mus in eos, de muris civitatis oınnes expulimus, 
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burdy auf die Bedanfen gerathen, daß die figure 
Baffomeri, ein Bild Mahomets geweien, das 
die Tempelherren angebetet hätten. 

Indeſſen kann ich mich hievon nicht 
uͤberzeugen. Es ſteht dahin, ob dieſes nur 
ein einzigesmahl in dieſer Bedeutung vorkom⸗ 
mende Wort Baphomet, nicht ein Druckfeh⸗ 
ler ſuͤr Bahomet ſey. Auch mag dahin ge⸗ 
ſtellt ſeyn, eb im Latein des mitilern Zeital⸗ 
ters ‚Figurs eine Abbildung bedeusen koͤnne. 
Ein Zeichen Heiße es eigentlich. Hauptſaoͤch⸗ 
lich aber ift zu.bedenfen, weiche Schwierigfeis 
jen ein Ritter würde gefunden haben, der unter 
den aröften Theil feines Ordens hatge einen ger 
beimen Dienft Mahomets einführen wollen. 
Tas häfte die Ritter bewegen follen, ibm zu 
gefallen, heimlich zur Religion ihrer Feinde 
überzugeben. Und pie verwirrt fieht, nad) dies 
fer Borausfegung.die ganze Sache aus. Die 
Mahometaner verabfcheuen den Bilderdienſt, 
und die Tempelherren ſollten fich ein Bild Ma⸗ 
homets heimlich anfchaffen, um es anzubeten ? 
Gefeßt, man wollte fogen, -die Tempelherren 
wären bey ihrer öffentlichen Religion fo ges 
wohnt geweien, Bilder, als finnliche Zeichen 


ihrer Verehrung zu Haben, daß Ti: fidy auch zu 


‚geheimer Berehrung. ein Bild Mahomets ger 


‚macht hätten; fo muß man wieder bedenken, 


daß ‚ihnen bey ihrer geheimen Aufnahtne einge⸗ 
.. .une., 2.0. 94 0, a . prägt 


gas. — 


praͤgt wurde, an den allmaͤchtigen Gott zu 
lauben, der Himmel und Erde geſchaf⸗ 
— ———— und daß Mahomets niemals im ge⸗ 
ringſten erwaͤhnt wird. Wie waͤren ſie denn 
darauf gekommen, an ein ſinnliches Bild der 
Anbetung Gottes nicht zu denken, und ſich 
ein Bild der Anbetung Mahomets zu mas 
chen, den felbft die Mahometaner nicht anbes 
zen? Nicht zu gedenfen, daß wenn ihre ges 
heime Anbetung einen: Dienft Mahomets 
Hätte vorftellen follen, fo müßte mar doch audy 
wenigſtens einige von den übrigen: weſentlichen 
Stuͤcken des mahometanifchen Gottesdienftes. 
Z3. B. von dem täglichen Wafchen, von Rich⸗ 
tung während des Gebets nach Meeca, von 
Feyerung des Freytags, u. dgl. wenigſtens etz 
was finden. Davon aber ift aud) nicht die 
geringfte Spur vorhanden. 
Ich glaube alfonicht, daß Baphemetus, 
die gerinafte "Beziehung auf Mahomerh habe, 
Vielmehr fcheint es mir ausgemacht, daß die 
Benennung Sriechiſch ſey, und Buchftäblich 
PaDy unres (eo) *) die Taufe oder: die 
vLinktut 
ntauchu 
— —A ae seche —X nr 
ward die More im miteleren Zeitalter: auch fuͤr 
— gebraucht. — ee — 
sv. 2 Lt; s 
—2 Wem ik nicht ———— —8 
annt. — 
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Tinktur der Weisheit bedeute. Dieſe Bes 
nennung ſtimmt mit der Anbetung Gottes, 
und mit dem Geheimniſſe, auch wie unten ſoll 
gezeigt werden, mit allen uͤbrigen Umſtaͤnden, 
welche bey den geheimen Gebraͤuchen der Ten 
pelherren vorkommen, ſehr wohl uͤberein. Es 
iſt bekannt, daß In den Geheimniſſen ter Alten, 
Lehren geſagt wurden, die wegen der herrſchen⸗ 
den Religion nicht oͤffentlich durften behauptet 
werden. Die Einheit Gottes war unter den⸗ 
felben. Es wurde laͤcherliche Grille ſeyn, bie 
Geheimniſſe des alten Griechen hieher ziehen zu 
wollen. Aber auch die verſchiedenen gnoſtiſchen 
Partheyen hatten vom Anfange ihre Diſciplina 
arcani, und die griechiſche Benennung berechtige 
uns, den Urſprung bey den damaligen Chris 
ften in Oriente zu fuchen, auf welche, bey noch 
fubfiftirendem Griechifchen Kaiſerthum, die 
griechifhe Sprache mandyeriey Einfluß hatte. 
Um diefes einleuchtender zu thun, muß ich ete 
was weiter zurück geben. 

EGEs iſt in der Kirchengefchichre befannt, 
daß faft mit der Entſtehung des Chriſtenthums, 
auch gnoſtiſche Kehren entitanden find. 
Die Neuptotonifche Philoſophie, war fchon im 
‚Erften Jahrhunderte nad) Chrifti Geburt unter 
zen Juden fehr im Schwange, und aus ihr 
hatten die Lehren der Rabbala ihren Urfprung, 
die richtig vrrſtanden, eine edle, reine, obgfeich 

35" 0.0 bill 


\ 


\ 


Gübfiche Phileſophie ausmachen Fünmen, aber, 
eben wegen der bildlichen Ausdrücke fehe ‚bald 


auf bie ſche ußlichſte Art mißverſtanden wurden; 


woraus ein Gewebe der alberſten Meinungen 
entſtand, welches an vielen Orten unter den Ju⸗ 
den noch im Schwange iſt, und auch unter 
den Chriſten, noch jetzt unter mancherley Ge⸗ 
Kalt die Köpfe ſchwacher Menſchen verwirret. 

Die kabbaliſtiſche Philoſophie war urſpruͤng⸗ 
lich vernuͤnftig und edel. Z 3. die Kabbaliſten 
lehren von Gott, daß er in ſeiner Oroͤße, in 
abſtracto, (Enſoph) von einem menſchlichen 
Verſtande nicht gedacht werden koͤnne, und 
ifo nicht ausgeſprochen werden müfle. *) Ihr 
Sinn war,. daß jede Goͤttliche Eigenſchafft, -Die 
wir denken und ausfprechen koͤnnen, nicht Gott 
ſey, auch kein Theil von Gott, weil Sort 
nicht, kann. getheilt werden. Dennoch erfennge 
wir Gott nur aus dieſen ſeinen Eigenſchaften, 
amd daher wird von ihnen geſagt, daß Bott durch 
feine Eigenfchaften. die: Welt geſchaffen habe. 
Dieſe Eigenſchaften nennen fie Zablen (Sephi⸗ 
roth) woraus denn nachher, fo wie Die verſchied⸗ 
‚nen gnoftifchen Seften dieſe Lehre umgemobelt 
«haben, Kräfte (dwauas) Fuͤrſten (apxXovres) 
:und- endlich gar chriſtliche Engel wurden. = 
— * a er 


.ND per die Iuden das Wort Jehovah nicht aus⸗ 


ſprechen dürfen. - . 
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ber beſchuldigte man die Guoſtiker, daß fie 
Bote von den Weltfchöpfern unterichieden hät 
ten, fo wie bie aus den Guoſtikern eutſtanden? 
Manichäer, daß fie zwey Götter glaubten, 
Zum fichern Beweiſe, zu welchen fchädlichen 
Mifverftändniffen bildlihe Vorſtellungen is 
-philofophifchen Lehren Anlaß geben. 5 
Die erften Kabbaliften harten gewiß dei 
wahren Sag zum Grunde, daß Gott, an ſich 
betrachtet, unveraͤnderlich, fich felbft genug, is 
feiner unendlichen unausfprechlichen Gottheit 
nur ſich felbft befannt if, von endlichen Krea⸗ 
turen nicht begriffen werben faun; daß wir bins 
gegen Sort nur in feiner Schöpfung erfennen 
koͤnnen, aber nicht den unendlichen Gotk, Pu⸗ 
dern nur feine ung begreiflichen Eigenfcyäften, 
die wir in der Schöpfung gemahr werden... . Die 
Kabbaliften Hatten zu diefen Begriffe auch ein 
Bid, fie ftellten Gore in abftra&to durch einen 
Ropf obne Bart. vor, den fchaffenden Gore 
aber als einen Baͤrtigen Kopf. *) Jenes bils - 
dete 


*) Die Kabbaliſten, den edlen Urſprung der Allego⸗ 
‚rie bald vergeſſend, machen viele Einthelluugen und 
Kapitel über die Eigenſchaften dieſes Geſichts und 
beſonders Aber den Bart und deffen dreygehn Kors 
men, worinn Weisheit und Thorbeit fo nahe nes 
ben einander ſteht, daß für uns nicht wohl di uns 
terfcheiden iſt, * Weisheit und was Thoxheit 
>. HM. ©, Kıbbeie dehudäte Tom. Ildus Liber Soher 
reſtitutus. Fiſti. 1694: 4. S. 392u. f. 
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dete die Unveraͤnderlichkeit ab, dieſes die beſtaͤn⸗ 
dige Schöpfung, das beftändige Wachſen dag 
man in der Welt wahrninme. 
Aus den Aabbaliften entftanden bie ih⸗ 
nen fo ähnlichen Gnoſtiker. Man kann bie 
erſten derfelben niche wohl Chriften nennen, 
fie machten vielmehr einen dritten Lehrbegriff 
zwiſchen ChHriften und Juden, *) fo wie auf 
eine andere Art, die jeßt noch beſtehende Jo⸗ 
bannischriiten oder Sabder, welche nur an 
Johannes den Täufer, nicht aber an Jeſum glaus 
ben.**) Gie verließen, durch das Benfpiel 
der 


: 9) Dee berühmte Semler iſt eben biefer Meinung, 

in ſeiner Befchichte der chriftl. Glaubenslehren 

vor. Baumgartens theol. Streitigkeiten ıter Th. 

&, 139. In dieſer treflihen Abhandlung iſt der 

Lehrbegriff der verfchiedenen Gnoſtiker beffer aus⸗ 

einandergeießt als irgendivo. Aber der gelehrte 

Mann bat wohl, ( fo mie auch YTosheim, ) zu mer 

nig Rüdfiche darauf genommen, daß die Gnoſtiker 

unmittelbar aus den Kabbaliſten entfianden find, 

. B. Die 30 gepaarten männlichen und weiblichen 

eonen der Walentinianer, die Hr. S. (©. 146) 

für bloßes ungefaͤhres Gewaͤſche bielt, ſtammen 

aus der Kabbala, too fie ihre richtige Bedeutung 

haben. So tit auh was im Epipbanius contra 

herefes T, 1, S 89 von den Sragen der Maria 

vorfonimt, ganz kabbaliſtiſch, und kann eine ſehr 

— und vielleicht phyſiſche Bedeuntung 
aben. 

ee Se Vorberg bat kürzlich’ von dieſer fo lan⸗ 

& 


ekannten uud doch unbekannten AmTn 
they 
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der erſten Chriſten veranlaßt, das juͤdiſche Ger 
ſetz, behielten aber die juͤdiſche Fabbalifiifche 
Philoſophie, und fichten das wenige was fie 
von Dem Leben Jeſu ppuſten oder annahmen, 
durch diefe zu erflären. In ber Folge der Zeir, 
näherten fie fid) mehr dem Chriſtenthume, von 
deſſen Lehren fie mehr in die ihrigen einfloch⸗ 
sen, und obgleich nach den erften Jahrhun⸗ 
derten ihr Namen verfchwand, blieben ihre 
Srundfäge, der Aconen, der Emanation 
und was dazu gehört, noch‘ mehrere Jahr⸗ 
Hunderte Die Duelle vieler befondern Religions⸗ 
grumdfäße, und noch in.unfrer Zeit, in der ſo 
weit verbreiteten myſtiſchen (dem Wortvers 
ftande nach, geheimen) Theologie, haben fich 
ihre Srundfäge, obgleich in — Geftalt, 
noch = jege erhalten. 

Don ihren Lehren will ich nur das noth⸗ 
wendigſte, was zu meinem Zwecke gehört, hieher 
ſetzen: 

Sie nannten den Weltſchöpfer 9, Gott 
und Vater, Bild des wahren Gottes und 
feinen Propberen. =.“ ei 

Sie 


m näbere Nachticht in den Comment. Sor. Göt- 
ung: T. 111. bar gegeben, und Sr. Prof. Welch 
hat daruͤber in.der 8. Akademie der. Wiſſenſchaften 
zu Göttingen eine Abhandlung vorgelefen. .i 


ee) Eigentiih Inerseyor, der öffenbat wirfende. 
: #9) Clem; Alexi Scromut. Lib. IV. G. 967, Auch Bein. 
ſobre e Hifsiee du Manicheilme &, 15 


i20 


ESie ſagten fie wären feine Juden mehr, 
aber noch feine Chriſten.“) 
Sie glaubten Jeſus habe einen Schein⸗ 
koͤrper **) gehabt, den einige auch einen 

immlifchen Körper genennet. Sie alaubs 

n daher auch nicht, daß Jeſus am Kreuze: 
gelitten babe, fondern daß Simon von Cyrene, 
Der das Kreuz frug, an feiner Stelle gefreuzige 
worden, ***, Aehnliche Meinung hatten auch 
die Dofeten +) und die Manichäer, tt) a 
= ' | ien 


"#) &, $. Irenei adv, Valentiani Harefes, Lutet. 1675 
fol, Lib. 1.C. 23. ©, 120. - 


©, Irmars 1. c. Cap. 23. G. 119. Marclon, ums 

dieß zu behaupten, überfebt fogar die Worte Lukas 
AXIV, 39. „(Ein Geiſt bat nicht Fleiſch und Bein, 

„tie ihr ſehet, das ich auch nicht habe.‘ Beaufbre 
Hif. da Man. T. 1, ©, 111. .. 


— Wegen dieſer Lehre vom Scheinkoͤrper ſind die 
noſtiker aufs aͤußerſte verketzert worden, weil dar⸗ 
„ aus gefolge ward, daß Jeſus nicht geſtorben, folg⸗ 
lich nicht auferftanden,, folglich nicht die Erloͤſung 
vollbracht sine Gleichwohl ſagt der rechtgläubige 
5. Auguftin folgendes: Ef “peculum in aliqua do», 
mo, intrat aliquis in illam, ambra ejus apparens in 
fpeculo, quando ingredirur & egreditur , non frangie 
lud (peculum: finnlicer in Domino, in rundo & rede 
undo, urerus virginalis integer permanfit. ©, Alcuind 
Opera. Ed. Frobenii S.R.F. Principis. T.l. ©, 109 


#) Beaufobre Hift. des Manich, T. 1. ©. 544, u f., 
ty 6. Epiph. Operg. Colon. 1682. T. l. adv. Harels, 
33. a i 
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chien nämlich nach gnoſtiſcher Lehre nicht moͤg⸗ 
li), daß der vas, eine unmittelbare Emanation 
der Soteheit, folle menfchliche Beduͤrfniſſe 
baben, leiden, fterben fönnen. Sie hielten 
daher zwar die Zukunft Jeſu, aber nicht den Tod 
am Areuse für Erlöfung, wollten daher nicht den 
Gekreuzigten, fondern Syefum befennen. *) 
Denn ber den Gekreuzigten befennte, hielten 
fie für einen Zineche der Aeonen, wer ihn aber 
verläugnete, fey von ihnen befteyet, und 
kenne den unerfchaffenen Vater (d. h. er habe 
die Ywoiv). 

Die Opbiten, eine berühmte Sekte der 


GSuoſtiker, lieſſen niemand in ihre Verſamm⸗ 


lung, ebe er nicht Jeſum verfluchte. ”) 
Die Baſilidianer harten ein Bild, 
gleich dem Jupiter, und eins, gleich der Mi⸗ 
nerva, das ſie verehrten. | De 


®) Dicunt non oportere eonfiteri eum gui fir erscifinun, 
fed eum qui in hominis forma venerit, & putatus fit 
erucifixüs, A vocatus fit Fofus. — Si’ guis‘’igitne’ 
mit, confitetur erwifixum, adhuc hic fervus eft, & 
ſob poteflate eorum gui corpora fecerunt, qui autem 
acguverit, liberatus eit quidem ab üls, cognöfzir amem 
difpofisionem innati pasris. Irenaeus l.cit.C, 23.©. 119. 
2 2 pn gas Inras zur va Jura, Origenesl, c, 
2 


m.) — habent, factam ed figurem Jovis, 
& Selma in figuram Minerve & has arorant. Ir 
sau L. C. 20. 1:6. Daß fir den Simon 

K Be 3 117. 


\ 


g28 


Die Karpokretianer hatten insgebeitrs 
Abbildungen Jeſu, die ſie neben den Bildern 
des Pythagoras, Plato und Ariſtoteles, 
auf heidniſche Art verehrten. 
Was nicht chriſtlich oder juͤdiſch war, hie 
den Kirchenvaͤtern heidniſch Da die wahre 
Beſchaffenheit dieſer geheimen Bilder, den 
Kirchenvaͤtern wohl nicht genau bekannt ſeyn 
konnte, fo ſcheint mir es am ſicherſten, nur 
ſo viel zu glauben, daß die Karpokretianer, ſo 
wie die Baſilidianer und vermuthlich mehrere 
Gnoſtiker, Bilder gehabt, ohne zu beſtimmen 
weiche es geweſen. Am dieſes begreiflicher zu 
finden, muß man ſich erinnern, daß die Kabba⸗ 
liften,, welche dem jüdifchen Geſetz folgten, Bein 
Bild madyen durften, um eszuverehren. Aber 
Bilder zu fprechen hielten fie für erlaubt, ums 
zwar ‚fprachen fie von vielem: menfchlicyen Bil⸗ 
Bern, von Gefichtern, vom Barte, von beiden 
Gefchlechtern, von Zeugungen, Die Gnoftifer 
ihre unmittelbare Nachfolger, die ſich vom füs 
Bifchen Geſetze loszählten, ‚brauchten en 
— 2 Cheit 


göttlich verehren koͤnnen, wird dem guten res 
naͤus niemand glauben, der das gnoſtiſche Ema⸗ 
nations ſyſtem kennet. Es erhellet hieraus nub, 
“daß fie ein maͤnnliches und weibliches Bild (ſehr 
. sermuthlich, eins mie einem Barte und eins She 
. Bert) verehrt haben. Arenæus 1. c., C. 24..©, ur 
dergleichen PMAM.l. & & ad ber, ZXVUL ‚6, 


\ ©. ,108. 


deit dazu auch wirkliche Bilder zu machen, 
wozu ihnen die geſprochenen Bilder threr Phi⸗ 
loſophie fo offenbar Anleitung geben. 
Baſilides hielt feine Schüler verſchleden 
JFahre zum ‚Schweigen an. *) Wenn ſeine 
Schüler feiner ganzen Yvwors, waren theilhaſ⸗ 
ig worden, ſchrieb er ihnen eine Anbau 
chung oder Auserwählung (EuA0yYY) zu, welche 
er dem Weltlichen (7a nova) enrgegenkBre. 
+), Marcion und andre Gnoftifer,. fiellten 
ihre Anhänger, fals gleichſam mveuuarudı,) 
- den natürlichen Menfchen (Yuyına) mit Ders 
achtung entgegen, und Dafi * hielt nur ſich 
und feine Anhänger (der Yraaıg wegen) allein 
für Menſchen, alle andere aber für Thieret), 
Er machte aus dem vornehmſten Theile ſeiner 
5 eine Dilciplinam arcani. Es follten fie 
unter taufenden nur einer, und unter zehn⸗ 
taufenden nur zwey wiflen. Seinen Schülern 
gebot er: Du folft alles Eennen, dich aber 
foll niemand Eennentt). Prifcittianus.batte 
ebenfalls Geheimniſſe. Er lehrte feine Schülers 
—— ſchwoͤre falſch, nur derrathe das Ge⸗ 
— 
) Eufeb. mit, ecel, Cap. 7. J 
**)Clem, Alex. Strom. Lib.V. ©, $09 f. u, 2 fe 
+) Epiphanius adv> her: ©, 73. 


\ > Ireneus I. c. Cap. — Hap,Pphl- b Le Mir 
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„heimniß nicht.) Die Rarpoktatianer bes 
haupteten ſogar, Jeſus habe feinen Apoſteln 
geheime Lehren gegeben, und ihnen beſohlen 
Daß fie ſolche nur den wuͤrdigen mittheilen ſoll⸗ 
sen. Sie hatten ein geheimes Zeichen, dent 
wenn fie fidy beym Gruſſe die Hand.gaben,, fo 
berührten fie das innere der Hand einigemahl 
fanfe mit den Fingerfpigen, bieran ward ein 
fremder Gnoſtiker erfannt und genoß der Gaſt⸗ 
freyheit. ) | 
Was insbefondere die Bilder beerift, die 
Baſilides gehabt Hat, fo ift es befanne, daß 
er das Wort AßousaE gebraucht, welches durch 
feine Buchftaben die Zahl 365 ausmacht, und 
alfo vermuthlich den jaͤhrlichen Umlauf der Sonne 
und die Wohlthaten die den Menfehen dadurch 
erwachlen, vorftelen ſollte. Diefes bat .dent 
"Johann llHeureux Gelegenheit gegeben, Die 
gefehnittene Steine, worauf das Wort Aßon- 
0aE vorkommt, nebft vielen andern in einem bes 
ſondern Werke zu fammeln, und ſaͤmtlich dem a: 
filides zuzueignen, welches Werk To. Chiflee 
mit einem Kommentar begleitet hat.***) Der bes 
’ . rühmte 


H. S. Walchs Hiſtorie der Ketzereyen zter Th. ©. 
445. auch S. 460. 
*) Ebiph. I,c. S. 86. 
) Jo. Macarii Abraxas ſ. Ariſtopiſtus, acc. Abraxas Pro- 
teus: exhibits & Coimmentario'ifluftrata a Jo, Chiſſetio. 
4. Antverp. 1657. 
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Rhmte Beauſobre urtheilt ganz recht *) daß 
dieſe Steine ohne alle Auswahl geſammlet finds 
ber er fcheine fie wirklich nicht gendig unterfuche 
zu haben **), wenn er behauptet daß Fein einziger! 
Dafilidifch wäre. Es find einige offenbar 
gnoftifchen Urfprungs. Ob fie bis an Die Zei⸗ 
ten des Baftlidesreichen, thut wenig zur Sache⸗ 
genug wenn fie von Gnoſtikern berfommen, 
Unter diefen Steinen find mtr befonders.die bet: 
den merkwuͤrdig geweſen, die ich neben dem Tis 
teiblatte Fig. 1. 2. habe nachitecyen. laßen. ** 
Sie erftären ſich wechſelsweiſe. Chiflet behauptet 
meines Erachrens ſehr richtig, es werde auf 
bemfelben der gnoſtiſche Allvarer (Schöpfer 
der Welt, Kamp rwy Ay) vorgeftelle. Es 
' J 2 zeigen 
*) LHiſt. du Manicheifme T, I. S. yf u. f.f. 
) Daßer auf dieſe Steine, welche freilich, bey feinem 
ereflihen Werke nur ein Nebenwerk waren, niche 
aufmerfiam genug geweſen, erhellet aus folgenden 
Beyſpiei. Da kein einziger Stein baſilidiſch ſeyn 
foll, fo will ee doch ein einziges Stuͤck No.90. G. 
6> für baſilidiſch halten, aber bierbey iſt De 
fonft fo große Gelehrte in einen fonderbaren Fehler 
gefallen. ER will dieſes Stuͤck desfalls für baſili⸗ 
diſch halten, weil es einen Menfchen vorfielle, 
der ein Schaf auf die Schultern heben will. 
Nicht allein würde feine Folgerung nicht treffend 
ſeyn, wenn der Stein ein Schaf voritellte, aber 
dieß iſt nicht einmahl, fondern der Stein ſtellt eis 
nen Meenſchen vor, der einen Löwen erdruͤcken 
will, aljo. ganz etwas anders: als er geſehen zu 
haben -vermelnt. 
) Beym Makarius No, 77. 78. 
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feigen vieſes die auf Fig: 2. figenbe vier 
roth oder Engel, auf die fein Ausfluß herabgeht, 
und Die ſich vor ihm beugen. Daß cr ale 
Schöpfer betrachtet werde; zeige fein Gere, 
mod) "mehr die auf der Nüdkfeite befindliche 
Sinnbilder: die himmliſche Sphäre, der Zirkel, 
has Winkelmaaß, anzuzeigen, dab: bie Welt 
mit Ordnung gebawet iſt, das pythogoraͤiſche 
Fuͤnfeck der. Geſundheit und Woblfabre, 
um die wohlthätige Erhaltung der Weit anzu⸗ 
zeigen, die Zahl fleben, durch 4 und 3 be⸗ 
ſtimmt, die goͤttliche Ruhe nad) den. ſechs 
Schoͤpfungstagen, endlich die acht große 
Sterne, davon Einer oben ſteht, um die be⸗ 
“ eühmte gnoſtiſche Ogdoade auszudrücken, 
welche der Schoͤpfer der Welt mit ſeinen 


+ 


fieben Emanationen ausmacht. 


2... Sy. bin ſehr überzeugt, : daß das Bud, | 


weiches die Tempelherren in ihren Generalfapis 
teln verehreten, an welchen die Figur Baphe⸗ 
nmetus zu fehen war, : ben Allvater, Der 


Simmel und Brden geſchaffen hat vorſtellte, 
‚und daß es ebendaffelbe, oder ein ähnliches wie | 


das auf den beiden geſchnittenen Steinen vors 
geſtellte, war. Alle Zeichen treffen zuſam⸗ 
den. Es iſt ein Bruſtbild oder Haupt, baͤr⸗ 
tig, ‚wie glatten langen Haaren: *) Es war 
2 REDE: Dils der Wentpelberren dieſes Beichen 
"Hatte, ſo zeugte es, nach damaliger Sitte einen —* 
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den: Sempelßerren in. der — Aufnabs 
me geboten: Au den großen Gott zu glau⸗ 


ben, der Simmel und geichaften _ 


hatrt Diefen flelte dieſes Mb vor, - Des 
Obere: fpracp bey Zeigung deſſelben Das aray 
bifehe Wort Tale: **), Gott} oder. Licht 
Bortee! *9 Der Pevaufgerommene hieß ein 
ae 33... $eeund 
ze — an: Praneoräim Reges — oriindl 
- Criniti femget erant, relqui vero:tonũ. Cæſorie⸗ 
‚eota decenter eis in. humeros propendet, antefior co- 
ma e fronte diferiminata, in utrumque larus deflexd, 
— vubditi orbleulatim —— 8, Spelmanni 
— — Pt den een war 

n Ihrer Reg en e re 
ne der Demuth wegen, ©. da Pag — 

u Puy ©, 216 
) Voransgefebt, daß in diefem Worte der richtige 
— enthalten iſt, fo kann man es Micht anders 
Ur ſchreiben. Dieß kann auf — 
— erklaͤrt werden. 

1. Ko als ges überfäßige Partikel, die vor 


homins ohne afle weitere Bebrutung gefekt wird. 
ind dann heißt AN G S nichte als Bott. 
Die Srammatißer die nicht gern etwas beim Ueber⸗ 
Pe Ermen würden «8 aberſehen: unique 
Re) als — das Yun, ie, hitot 
— und 3.50: vorn Glanz und Side den 


Greund Gottes, *). Selbſt die: Beſchuldẽa 
gung, in den legten Linterfuchunggartifeln: die 
Zempelherren glaubten, durch Diefes Bild geü« 
ne.die Erde und die Bäume blübeten, ”*) 
welche doch aus irgend einer Ausſage genommen 
ſeyn muß, deutet offenbar darauf. 
Hiezu komumt noch der Uniſtand, daß man, 
an einem gewiflen Orte in Deutfchland, als dag 
Grab eines gewefenen Tempelherren eroͤfnet 
worden, darin eine Art von Talisman mit den 
auf der Kückfeite der Fig. 1. dargeftelleen Sinn« 
bildern, gefunden bat. Ich kann zwar die naͤ⸗ 
hern Umſtaͤnde dieſer merkwuͤrdigen Begebenheit 
hier nicht betannt — , body die Duelle, 
| | . worqus 


ne —— wird. Daun ie Sur “ar 


ei Jax; fplendor, nitor Dei. 
Recht genau, und —— mit TE 
keiner Sylbe, aber mit Beybehaltung der Ausfgradhe 


"des gemeinen Lebens, wuͤrde Jr —E Jiallah, 


ausgeſprochen werben mälfen, das aber febr-telche 
„ bey geſchwinder Ausſprache, die nicht alle Sylben 
vorzaͤhlt, zu yalla werden kann. 
7 Mur genau müßte nicht yalla, fondern yh alla 
geſchriehen werden. 
. Lux, fplendor Dei würde ein für die Gnuoſtlker 

Febr, ſchicklicher Ausdrud ſeyn. —— des 
Brn. Prof: Richhorn. 

2: . oben 5 90 und du Puy S.⸗ 
F & ae ven r2 3 Artikein So, ya ud Puy 
BS.2 
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woraus ich dieſe Erzählung habe, macht ſie mir 
glaubwürdig, Ä 
Sobald man das Bild, das die Terupeb 
beren verehres haben fo erflärer, - wie man «8 
denn fo erflären darf, fo erfcheine die Sache in 
einem ganz andern Fichte, und alle widerfine 
niſch (cheinende Umſtaͤnde hängen ganz natürlich 
jufommen. . F 
Es kann ſeyn, daß ein Ritter aus ſeiner 


| Sefangenfchaft von den Saracenen, ihre Lehre 


von der Einheit Gottes und ihren Zweifel wider die 
Dreyeinigfeis mitgebradye hat. Er kann fogar 
vielleicht gnoſtiſche Lehren von daher gebracht 
haben, da Spuren da find, daß dergleichen um 
ter den. Arabern geweſen *), Er wird dieß 
in Geheim Sreunden anvertrauet haben, der 
Aufmerkſamkeit es audy erregt haben kann. Die 
Ehriften waren vor diefer Zeit und bis dahin, 
gerade über die Materie von den Naturen Ehri⸗ 
fi am meiſten getheilet. Monophyſiten, 
Adoptianer, Ratharer, Bogomilen, Ma⸗ 
nichaͤer, zeigen gnugſam, wie viel man über diefe 
Materie nachgedacht, und wie ſie nach der da⸗ 
mals herrſchenden Philoſophie umgemodelt wor⸗ 
den. Mehr oder weniger waren gnoftifche 
Pringipien damals allenehalben verbreitet. Die 
* J4 Tem⸗ 

> Ad Gnoficos etiam refero Arabem Menoimum de quo 


e  „Kenödersigr , qui, muungrorum auem defcript do» 
2.5 @rine modum. Semler de Stamm Chr, T: 1, ©. 108: 


a er 
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Tempelherren muſten alſo bald Leute finden, die 


auf gnoſtiſche Art, einen Einigen Gott glaub⸗ 
ten, und von der Gottheit * und der Dreys 
einigfert nicht die Begriffe der herrfchenden Kire 
che hatten. Diefe Lehre war bey den Gnofti« 
een Difciplina arcani yon jeher gewefen, umd 
mußte es jetzt nody mehr bleiben, da auf den 
geringſten Argwohn davon, Folter und Schei⸗ 
ferhaufen folgten. Diſciplina arcani mußte fie 
alfo auch bietben, als fie die Tempelherren annah? 
men. Die Obern des Ordens die ſich wohl für 
Die kluͤgern oder weiſern haften konnten, bes 
hieiten ſie für fi), und fie ward wielleidyt des 
falls nody allgemeiner unter ihnen, da fie, 
wie ich oben S. 24 wahrſcheinlich gemuthmaßet 
habe, eine politiſche Abſichr vamit verbane 
den. Es iſt ſehr wahrichemftty;waß stefe ge« 
Heime Lehre Achen vorher bey einer gnoſt iſchen 
Partbey; PBaOnursꝙ die Taufe ver Weis⸗ 
beit fen benennet worden. "Tyros unb ufroę 
ſt in der That nicht fo weit unkerſchieden. Man 
finder wirklich einige aͤhnliche Sputen, And ich 
Hin feſt uͤberzeugt, daß wenn ein Gelehrter 
mals die griechiſchen Sekden wäßer ir dieſer Abs 
Afeht unkerſuchte ſo werden Fi; Felbft: in den Wh: 
hontinern, mehrere. finben Wie Botgoniken, 
Geliebte Gottes Nine aus der griechiſchen 


Kirchẽ eitſtandene —— — ir baten 


Dabrbamderts verwailen die and 


FENG au Bau3 
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hatten eine Taufe des Geiſtes ), und was 
noch merfmwürdiger ift, man findet in des foges 
nannten Hermes Trismegifte Poemander, 
einem ‘Buche voller neuplatonifcyer teen, mie 
denen Die Gnoſtiker auch erfüllt find, eine Taufe 
Des Vernunft (eigentlidy des vag, gerade: 


das Wort, das auch die Snoftifer brauchen, 


um. Vie erfle Emanation anzudeuten), ers 
mes — im vierten Hauptſtuͤcke **): „Gott 
shardre Vernunft in-einen Becher gethan und 
wrinen Herold damit ausgefchicht, den Menſchen⸗ 
herjzen dieß zu verkuͤnden. Die Menfchenfeeledie 
s Lan, tauche ſich m dieſen Becher (Baurrcas) 
ohie-da glaubt, daß fie hinanſteigen wird zu 
vdenr der dan Becher gefande hat, der da.weißi 


wo fie geſchaffen iſt. Die nun die Derfün: 
‚sepigung: zerftanden, und mit Vernunft ge⸗ 


‚ueufe werden, hatten Theil an der Erkennt: 
ii; und wurden nach Erlangung ber Ver⸗ 


. mmunft vollkommene Menfchen.“ 
2.7 Was eigentlich das Zeichen der Baphe⸗ 


merus die ſiruta baffomeri geweſen, bie auf 


Yen: den Schöpfer vorfiellenden Bruſthilde 
gemable geweſen, (S. oben ©. 93 ) läßt: fish 
— beſtimmen. Ich will indeſſen mei⸗ 


Muthmaßung fagen ,: Die ich, als — 
$ 
K S Fachli Letzergeſchichte des mitelern — 


408. 
je IR f- ebene deutſcher Aber 


ein 173: ®. P⸗ 
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maßung, ſehr mahrfcheinlich finde Ich 
glaube, es ſey eben das pythagoraͤiſche Fuͤnf⸗ 
eck der Geſundheit und Wohlfarth (Uyer- 
ag) welche auf der Ruͤckſeite von Fig. ı zu ſehen, 
und Fig. 3 mit der gewöhnlichen Innſchrift vor⸗ 
geftelle it *). Es ift befannt wie heilig diefe 
Figur gehalten worden, und daß die Gnoflifer. 
mit den Pythagoraͤern viel gemein haben. Aus: 
den -Gebeten, welche die Seele nad) dem Dia⸗ 
gramma det Ophiten fprechen foll, wenn fie. - 
bey ihrer Kücklehe zu Gott von den Archon⸗ 
zen aufgehalten und ihre Reinigkeit unterſucht 
wird **), erhellee, daß die Ophiten geglaubt „ 

| Zu fie 


Mit diefem Fuͤnfeck wird oft das kabbaliſtiſche 
Sechseck verwechſelt, das ich, um den Unterſchled 
zu zeigen, Fig. 4. habe abbilden tagen. Beide has 
bei ganz und gar nichts gemein. Die Eabbaliffts 
ſchen Juden glaföten, diefes Sechseck diene die. Ge⸗ 
walt der Seuersbrünfte zu dämpfen. Aus dies 
ſem Aberglauben kam es ber, daB man es an. die 

BGrauhaͤuſer hängte, weil daſelhſt befanntlich leiche 

euersgelahr zu berürchten. iſt. Der Urfprung i 

8 ſehr vergeffen worden, daß man es nunmehr 1 

Hrürnberg und vielen andern Städten Oberdeutfi 
lands als ein Zeichen des Bieres anſieht, und am 
‚ allen Häuferu.als ein Zeichen ausbängt, wo Bier 
gebrauer oder geſchenkt wird. i 
Mt) Es iſt bekannt, waß die Gnoſtiker glaubten, dir hitt 
ſchon reinen Seelen gieugen unmitteibar zu Gott, die 
., abenvan den Archoͤnten unrein befundenen, wäßs 
ten. entweder zuruͤckblelben oder. wieder auf die Er⸗ 


— sk in Thiere fahreu. ©, Epiph. . c. I. 
1 on hc 9, re 
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re müßte rin Zeichen vorwelfen, zum Beweife, 
daß fie auf dieſer Erde rein worden, Ich vers 
muthe, daß diefes Zeichen ebenfalls diefes hei: 
lige Fuͤnfeck, das Zeichen der Einweihung, 
 (FeNeias, BaDng wereog) geweſen ſey. Die 
Seele grüßt *) bey dem erfien Ausgange aus 
Der Welt, die erftie Macht, fagend: „Ich kom⸗ 
„me von dort rein, ein Iheil des Lichts des 
‚Sohnes und Baters.“ Um biefes zu bewei⸗ 
ſen muß fie, fo wie fie bey jeden der Archonteng 
vorbeygeht, ihr Zeichen (ouußoNov) vorzeigen. 
Den aften derſelben, Jaldabaoth **), redet fie 
an: „Erſter und fiebenter, Ardyont des Aoyog, 
„‚Unterardyont des reinen va, dir bringe id), 
„das durch Sohn und Vater vollendete Werf 
„(die Schöpfung) in diefem Bilde, dem Zeis 
„chen Deo Lebens." Darauf redet fie den 
Jao an: — „Dirbringe ich nun ebendaffelbe, in 

e „oder 


Dee berühmte Mosheim hat &.93 feiner Ber 
fehichte der Ophiten, die fonft fo viele fchärffins 
nige Bemerkungen enthält, hieran nicht gedacht, 
und daher von diefen Gebeten niche gang sichtig 

ꝛgeurthellt. 
“< #) Origeriis Opera cura de la Ree T. 1. S. 664. 


1,0) Es muß im Test offenbar Acya anitatt Aoyss geles 
ſen werden. Nach dem Begriff der Gnoſtiker folg⸗ 
te in den Emanatlonen auf den vus_erft der Aoyos, 
Der Archont des Aeyas, Fonnte daber der Linterr 
archdntt des jre ſeyn, beide waren im Jaldabasth 
derelnigt, der daher auch zwey Zahlen ‚hat. 
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„ober unter bem vac gezeigte Zeichen)“, Dar⸗ 
auf gehet fie zum Sabaoth, fagend: „Ars 
v„chont der fünften Erlaubniß, Herr Sabaoth, 
„Ausſprecher des Geſetzes deiner durch Wohl⸗ 
„wollen geloͤſeten Schöpfung! Durch Kraft 
„ber mächtigften gefünften Zahl, laß mich vom 
ben! Da fiehe das beikhuldigungsfreye, . 
„(durch alle vorige Archonten gegangene) eis 
‚schen deiner Runft **) (der Schöpfung) in 
ber Form diefes Bildes, eines durch fünf ges 
„stöfeten Körpers.“ ( Ich glaube deutlicher koͤn⸗ 
ne das pyrhagordifche Fuͤnfeck nicht bezeich« 
net werden, welches allezeit Bild der Schoͤ⸗ 
‚pfung des Wachfene und der Wohlfahrt 
geweſen iſt.) Machdens bie Seele dieſes Zeichen 

er Ba nung 
9%) Sch gehe ſehr von der Ueberſetzung ab, welche dee 


berühmte Mosheim von diefen KHebeten. gegeben 
t, Erift dabey faft ganz der lateinifchen Ueber⸗ 





tzung gefolgt. In derfelben fteht hier porrgeng 


2.880 propriam loco fymbali barbam, über: welchen 
> Bart diefer geirbere Mann ohne Muth. aflerioy 
Muthmaßungen machte. Weberhaupt bat Ihn der 

Gedanken als ob an jeden Archenten ein beſonderes 

Zeichen hätte gegeben werden miflen, irre geführt. Es 

.: wär dem de fa Rue eingefallen, wie er ſeibſt fagt, fine 
ulla menuſctiptorum auftorirate zu leſen: mr, War 

..". ammvar supßorev, ba doch, wenn man ze ibso) vare 
"N pe önherer. licſet, dem gerböhnlichen Tept’ gar 

= — geſchiehet, und der richtigſte Ver⸗ 
and Da EL. — ae —— ee 

Es ift bekannt, daß die Gnoſtlker glaubten, der 
— — der Juden fer eigrntlich dee Schopfer⸗ dieſer 
A Re Pr z Fe 4 —— 
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aan dreymahl vorgezeigt hat, bedarf fie beym fol 
genden Acchonten Aftopbeue Fein Zeichen, fon, 
dern redet ihn mir Zuverficht an: „laß mich vor⸗ 
oben, du fieheft einen Eingeweihten (kusnu).“ 
Han ſiehet hieraus ‚deutlich, daß die Einge⸗ 
weibten unter den ©noflifeen, eben die welche die 
ſe beruͤhmte gnoſtiſche eu oyrw hatten, ein Fünf 
eck zum Zeichen ihrer Vollkommenheit gehabt 
Gaben, weiches hier die Seele an drey Orten zum 
JFeichen daß fie eingeweihet war, vorzeiget. 
Briten Lannich mic) hier auf diefe Materie, die 
aheroer Unterſuchung wohl würdig wäre, nicht 
arnlaben: | 


‚4 


5, Ich glaube nun alles deutlich auseinander 
geſetzt zu haben, was zu diefer Materie‘ gehört, 
ade werden alle von den Tempelherren bes 
Zannte Umſtaͤnde aͤbereinkommen, und fo fremd 
-fiefehienen ‚ natuͤrlich erkläre ſeyn: 

. m Dee Begriff einer geheimen Weisheit war 
bey den gnoſtiſchen Sekten, hier finden wir ihm 
‚bep den Tempelherren, die Taufe des vag fcheint 
der Taufe desumrog fehr ähnlich, feibft der Um⸗ 
land, daß die Tempriherren ihre neuaufzunchs 


[2 
. 
“ 


‚enden. bis aufs en entfleider einführten, 
Icheinet auch) Dem Begriffe eier Taufe zu ent⸗ 


ſpeechen. Daß die Tempeiherren bey der gehei⸗ 
wen Aufnahme einen Gürtel bekamen, den. fie 
Auf dem bloßen Hemde trugen, war ein Zeichen 
ei 
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einer neuen und zwar geheimen Ritterſchafe R 
Das bey den Gnoſtikern gebraͤuchliche Bild des 
Schöpfers, nahmen die Tempelberren um fo 
viel leichter an, da felbft unter den Ehriiten die 
Verehrung der Bilder ſehr gewöhnlicdy war: 
Daß fie Jeſum verldugneten, fo fremd es 
ſcheint, war and) bey den Gnoftifern fehr ges 
woͤhnlich; fo wie das Kreuz zu verachten. 
Die Gnoftifer glaubten keine Erlöfung durch dag 
Blut, fie glaubten nicht daß Jeſus einen Kör: 
per gehabt babe, affo konnten fie auch nicht glaus 
ben, daß er im Abendmahle empfangen würde, 
wie wir diefes auch bey den Tempelherren finden, 
welche deshalb die Worte der Konſekration 
ausließen, und zum Theil wiffentlic) bloße Hoftien 
empfingen. Damit auch nicht etwan jemand glau⸗ 
be, es wären bloß zu deu Ältern Zeiten dir Gno⸗ 
ſtiker diefe Lehren gewöhnlich geweſen, ſo will ich 
nur ein Paar Zeugniffe anführen, daß felbft zu dert 

Zeiten: der Tempelberren diefe Meinungen noch 

vorhanden waren. Stepbana von Proaudo 

“von ber@eftederAlbigenfer ftand 1307 ***), 

— gerade 

: *) &. du Cange Gloflarium lat. v, Cingulum, 

”) S. Süesli Keßergefchichte des mittleren Sahrhuns 

j Beier 3ter Th. ©. 433., aus Limborch Hilt. Ine 

uintionis. 

: en) Man ſehe auch nurdie 219 Saͤtze, welche der Bit 
ſchof von Paris Stephan II. im Jahre 1277 vers 
damınt hat. Man wird genug darunter finden, die 
unmittelbar von den Gnoftiihen Lehren u 
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gerade zu der Zeit, da die Tempelherren in Inquifi⸗ 
tion waren, vor dem Ketzerrichter zu Toulouſe, 
weicher ihm vorhielt: „Du verachteft die ſieben 
»Saframente unfers Heils — das Saframent 
„des Leibes und Blutes Chrifti auf dem Alter, 
— du fageft Das heilige Rreuz, das die gan⸗ 
„ze Kirche verehret als ein Zeichen unſers Heils, 
„ſey ein verfluchtes teufelifches Zeichen“ u. 
ſ. w. Benedikt Wioliners gefland desgleis 
chen 1301 **): „die Berwandlung im Abends 
„mahl wäre unmoͤglich, durch die Handaufe 
„legung (welche auch die Geiſtestaufe genannt 
„ward) fönne man ohne Beichte und Kaftey 
„ung felig werden.“ Hier wird man fich erins 
nern, daß auch die Tempelberren ihren Obern, 
welche ihrer Taufe Der Weisheit waren theils 
baftig worden und nicht den Prieftern beichreten. 
Ein Umitand der unerflärlic) ſeyn wuͤrde, wenn 
er nicht durch die gänzliche Uebereinftimmung 

ber 


⸗ 


men und welche die damalige Gaͤhrung in den Mei⸗ 
nungen anzeigen, z. B. No. 2. Quod Deus non + 
srinus & anus, quoniam srinitas nen flat cum ſumma 
“fimplicitate, No. a. Quod Deus non poteft generare 
‚fibi fimilem, quod enim generasar ab aliquo, babet prin- 
eipisın und der dreifte Satz No. 37: Quod non «A 
eredendum nifi per fe nosum fit, vel ex per ſe notis poſſie 
declarari. Sie ftehen fämtlih in Hrn. O. K. R. 
Schneiders Bibliothek der Kirchengeſchichte, Iten 
Vandes ttes Stuͤck. Weimar 1781. gr. 8. 


i “r) Fuͤeßli L G ıter Th. S. 41 7. 
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der geheimen Lehre der Tempelberren *) 
‚mit der geheimen Lehre der Gnoſtiker, fehs 
me natürliche Erklärung faͤnde. — 


Daß die Tempelherren Magie getrieben, 
erhellet zwar aus feiner einzigen Ausſage, aber 
Biefe Beſchuldigung hätten’ fie allenfalls andy 
muit den Önoftiferngemeih. , In den aͤlteſten Zei⸗ 
ten hat man ſich durch Misbrauch der Hienot 
ginphen eingebilder, das Verhaͤltniß der Zeichen 
und bezeichneten Dinge, fey in. dem Weſen der 
Natur gegruͤndet, und darduf eine Theurgie, 
einen gegenfettigen Einfluß ‚der fichtbaren ‚nnd. 
unſichtbaren Welt aufeinander, gegruͤndet, wel 





eher, hachdem gruͤndliche Philöfophte und Popfik. 
allgemeiner geworden, für Träumeren. erfeumel 


wird. Die Begierde außerordentliche Dinge 
zu thun befoͤrderte dieß, und man kann fogeny 
daß auch die rethrgläubige Kirche von bier. 
Schwachheit nicht frey gewefen, welches niche 
die Schuld der Lehren der Kirche, fonberm der 
maufgeklaͤrten Philofophie war, daher Diades 
urtheiler ‘der Meinungen ihrer Nebenmenſchen 
— J wer — ‚die 
Andere Behehtintffe nie Defe, Hatten Die Tempel 
2 — nicht, Hr. D. Anton ſagt zwar S. 259 
- R, philipp hatte geſchloſſen, daß fie die Goldmaͤ⸗ 
“erey mhften, aber es tft in dem ganzen Proceſſe 
iche die geringſte Spur daß mar diefes vermuthet, 
oder daß fie nur Darüber befragr worden; ; 


er) EN 
diẽ ſle Ketzer nannten, in ihren Verdamm 
den wohl haͤtten vorſichtiger ſeyn ſollen *). 

Man kann in der That ohne Entfegch 
nicht leſen, was die Schreiber der fogmatinten 
Kirchengeſchichee, was die Kirchenvaͤter ſelbſt 
ſich von je her wider die Ketzer erlaube haben, 
Mein ganzes Herz hat fich bewegt, des Ep 
- Buch von den Regereyen durdyzut 

Wie Doch die Ketzer in allem fo unrecht 

— wie fie in allem geſcholten werden, wie 
—— Sache fo oft zu ihrem Nach 
cheil gekrhet wird, wie fo gar in Feiner Beſchul⸗ 
and Ber aubere Tpeil gehört wird, wie fo gar 
aais der Gedanken entficher, ob etwan et» 
was zu entſchuldigen wäre, ob die für albern 
anchegedenen Dinge eine vernuͤnſtige Auslegung 
leiden koͤnnten, ob die für gottlos ausgegebenen 
Dhige, im Grunde aus einer, wenn auch mißver⸗ 





ſtandenen Gottesfurcht koͤnnten entſtanden ge | 


9 De Sechimee Benufobre, nachdem er — 


der Krchenvater Origenes die Magie 


bat, daß 
Reheidigt und nie alle iprm mn eine, me 
‘ Bernau dem Namen Sabaotb, Adonatn, ſ. w. 
dm met Kraft beogeisst, 1, Mt mie ei⸗ 
ner edein Menſchenliebe hinzu en deux x 
Pole. ni denx meſures: Vnne en 


Yautre | pour nos Ennemis, Si le Caholi ea —* 


— [’Hererique, Je dernier feta-t· i difsn& corhme’ 
Magicien, commg un hommq digne.dg Feu,. pänn; 
; ak Sat fon juftifiera, ou u lon excy at le. Be 
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346 zum 
ob man bey’ Befchultigung der ungemeſſenſten 
Abſcheulichkeiten, etwan nicht zurücktreten, und 
fagen müße, fo äußerft abſcheulich, fo ohne alle 
Urfach abjcheulich Fönnen Menfchen nicht feyn. 
Mas Menfchen! Es waren ja Kg! 
. . So nicht ich. Ob ich gleich die gänzliche 
Uebereinſtimmung der geheimen Lehre der Tem⸗ 
pelherren mit den fo ſehr verſchrieenen Gnoſti⸗ 
kern habe zeigen muͤſſen, ſo will ich doch kei⸗ 
nen von beiden verdammen. Der Gnoftifer, 
der durch Reinigkeit des Herzens in den Schooß 
der Gottheit zuruͤckkehren zu koͤnnen glaubte, der. 
Tempelberr, der durch ſeine geheimr Taufe dern 
Weisheit ein Freund Gottes zu ſeyn glaubte, 
und auf Ihn traute; — beide koͤnnen nach je⸗ 
dem Syſtem der Rechtglauͤbigkeit Ketzer und 
ſchlimme Ketzer ſeyn. Aber verdamme ſie jeder 
hartherzige Rechtglaͤubige, ich nicht. Muͤßte 
ich verdammen, ſo wuͤrde ich niemand als den 
vordammen, ber verbot, daß fein Laye über 
Gegenftände der Religion nachdenken follte, der 
den Arm von vielen taufend Menfchen, gegen 
‚die Saracenen, ihre Mitmenfchen bewafnete, 
nnd fo durch gleich fchädliche Verbote und Ge. 
bote, zu irrigen Meinungen Veranlagung gab, 
und den Geift der Unterſuchung, Das einzige 
Mittel, mißverfiandene Meinungen auf ihren 
rechten und nüglihen Sinn zu bringen, fo viel 
an ihm war, erſtickte. En 
" sum An⸗ 
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Anhang. 


es ”, 


Meder das Entftehen der Freymaurerge⸗ 
ſellſchaft. 


Ss )⸗ die Ritter des Tempelordens, durch Die 
Drdensverbindung- an fich, durch polis 
tifche Abſichten, und noch durdy eine Art gehei⸗ 
mer Meligion untereinander verbunden waren, 
fo iſt ſehr leicht zu erachten, daß die Verbindung 
unter den einzelnen Gliedern, durch die Auf 
hebung des Ordens, nicht mit einmahl gänzlich 
aufgehört habe. Wir fehen ja jetzt vor Augen 
daß unter den Eyjeſuiten noch ein gewiſſer —* 
prit de Corps, eine gewiſſe Are von Verbin⸗ 
dung ift. So iſt es ficherlich aud, mit den Tem⸗ 
peiherren nacy,der Aufhebung ihres Ordens ges 
weien, denn durch ein Gebot oder Berbot laßen 
fih weder die Meigungen nody die Meinungen 
der Menfchen auf einmapl tilgen, Selbſt eine, 
wenn gleich fchimärifche Hofnung, daß der Or⸗ 
den mod) möchte wiederbergeftellet werden, 
fonnte, fo wie jetzt die Jeſuiten, fo aud) das 
‚mals Die ie? ned) eine geraume Zeit 
RZ: in 
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in Verbindung erhalten. Indeſſen hat man 
weder Urkunden noch. Nachrichten, von ber Be⸗ 


ſchaffenheit ſolcher Verbindung. ° Zwar. ift. eB, 
au —* oͤffentliche Schriften , fe " hab 


man an verfchiedenen Orten, auf verfdjiedene 


tt, vermeinet habe, Yan Drden der Ip 
herren wieder darzuftellen, : Da fich aber die Dp⸗ 
Fumente, worauf eine ummitselbare Verbindung 


zehnten Jahrhunderte aufgehobenen gearät 
wird, wohl nie mit hiſtoriſcher Kritik, wie 
Dofumente unterſuchen muß, unterfuchf, i r⸗ 


den ſind, oder unterſucht werden koͤn 4 


eines jetzt beſtehenden Ordens mit einem. hie 


kann man in einer Sache, die bloß auf Sau 
= beruht, fehe.füglich jedem feinem Glauben 
aßen ne ae 


As ich eben hierüber nachdachte, fielen 


‚mir einige Stellen in einer Schrift meines theu: 


ren bieljährigen. vertrauten Freundes Leſſing 
ungemein auf; ch nahm wir vor, ihn felbft 
über diefe mir unerklaͤrllchen Behauptungen zu 


‚befragen, als ich die traurige Nachricht von 


feinem ſruͤhzeitigen Tode erhielt ⸗ welchen die 
jetzige und. folgende Welt nicht genug bedauern 
fonn. Er, behauptet in feiner Sorrfezung 


des Ernſt und Salt *) ©. 53: Die Maß 


ſoneyen 


H Sie if: war ohne feln Vorwiſſen herausgegeben 
worden, aber unſtreitig von ihm. 





—⸗ 15r 
ſoneyen ber Tempelherren wären im zwölften 
und dreyzehnten Jahrhunderte in ſeht gro⸗ 
Ber Rufe geweſen, und aus fo einer Tem⸗ 
peiherren⸗Mafſſoney, die ſich beſtaͤndig 


mitten in London erhalten Hätte, ſeh Die Freymau⸗ 
Yergbfellfäjaft, zu Ende des vorigen Jahrhunderts 
Bars: Chriſtoph Wren, gebildet worden. 
"Befither war nicht der Mann, der eine Sache 
he uf Gerathewohl hinfchrieb. Beſonders 
il ee zu dem Soße, daß die Mafloncyen der 
Weinerten ſchon in dreyzehnken Jahr⸗ 
nderte in großem Rufe geweſen, *) we: 
äftens: einen Engerzeig in der Grfchichte ges 
Fuaden Haben. Ich vermuthe dirß auch noch 
due‘ offer andern Ueſach. Mein fel, Freund 
ſytuth mit mir ſchon vor ſechs Jahren, als er 
J K 4 nad) 
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2). Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß er hlerdurch auf 
dle geheimen Grade der Tempelherrenſchaft deuten 
roll Indeſſen kann man doch eigentlich nicht far 
z mgen, daB fie. dawals in großem Rufe gemefen, 
"2, Si waren vielmehr bis zur Verdammung dee 
2,5... gempelberren ganı unhekannt. Auch fcheint es 
mie ſehr unmahrfcheinlich , daß eine geheime Ver 
Sr. bferanglung von Machfolgern der Zempelberren, ohne 
2, htliche wichtige Abſicht, an 400 Jahr beftändig 
,„rhabe-forteriftiren kͤnnen. Har ſich fp etwas Im 
. .. ızten Jahrhunderte in London geſunden, -fo if 

7 wohl mahrfcheinlicher, daB es nad) dem Vorbilde 
einer Altern Sefellfehafe oder Maſſoney .errichret 

..... worden, als daß es jeit dem Auſange des ı4ten 
Bahrhunderts beſtaͤndig fottgedauer habe. 


TEE en nam 


Grm von. 


Bil?  ARSEREEEBE 
pad einer Buräcktunft qus Zen fh sp 
kurze Zeit, in Berlin aufhielt, usıfländlich von 
feiner Hypotheſe über Die Entfichung der Fre 
maurergefellfichaft. Er gruͤndete fie auf eine Ma 
ſoney oder Geſellſchofft, die Chriſtoph Wuen 
peym Bau der Paulgficche errichtet. ‚habe, 
dergleichen. Maſſoneyen fon ſeit Jaurhum⸗ 
besten beftanden haͤtten; nicht aber gruͤnzech er 
fie, auf eine ſeit Jahrhunderten insgeheim beſt an⸗ 
dene Maſſoney von Tempelheurens.td 
ren bloß follte geänderg.oper deren. Brands 
ſaͤtze exoteriſch gemacht haben *). Er miß aiſo 
eitdem Nachrichten geſunden haben, welche 
hn bewogen haben, ſeine Meinung zu aͤndern 
oder näher zu beſſiimmen. 42 
Ich muß indeſſen geſtehen, daß ich mich 
pon der. Richtigkeit der Hypotheſe meines Freun— 
des, Daß die Freymaurergeſellſchaſt erſt zu Ende 
Des. vorigen Jahrhunderts geſtiftet worden. 
Damals auch nicht überzeugen konnte und es 
auch noch nicht kann. Ich bebanptere muͤnd⸗ 
lich gegen ihn, daß dieſe Geſellſchaft ſchon in der 
Mitte des vorigen Jahrhunderts in England 
eriflire habe, und daß ich mich gar wohl er⸗ 
innere, ſchon vor mehreren ‘Jahren in engländis 
fchen Büchern, Nachricht gefunden, zu haben, 
zu welchem wichtigem politiſchem Nutzen diefe 
| Zu Geſell⸗ 
Fortſetzung von Ernſt und Fall, ©. 57. 
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Seſellſchaft in dein damaligen bürgeeidjin Kriegt 
gebraucht worden. Er wollte mir diefes nicht 
geben, und da ich den Zettel, worauf ich die 
Raͤchweiſung der Nächricht notirt hatte, aicht 
finden konnte, fomeinte er, ich hätte durch einem 
Bnächtnißfehler die Revolution vielleicht mig 
uw Reftorarion verwechfelt, und es wäre 
fÄfteehreriings dee Mamen Freymaurer oder 
PR Mafon in feinem gedruckten Buche vor 
Uhfauge diefes Jahrhunderts zu finden, und 
en fönsenig in einer gefchriebenen Urkunde 
vor Diefer Zeit. . 
Eben diefes behauptet mein fel. Freund 
S. 48 feinee Fortſetzung von Ernſt und 
Falk. So ſehr er ſonſt in hiſtoriſchen Behaup⸗ 
Aungen genau zu ſehn pflegte, fo unermeßlich 
fine Beleſenheit war, und fo treflich er fie ans 
zuwenden wußte, fo hat Er ſich doch dießmahl 
geirret. Der berühmte Alterthumskenner 
Elias Aſhmole, If ſchon 1646 in die Frey⸗ 
wmaurergefelffchaft aufgenommen worden. Cr 
war noch 1682 den 11 Märzin einer Lore in 
Mafon’s- Hall zu London, er zeigt ©. 66 feis 
nes Tagebuchs den Meifter vom Stuhl und die 
Aufſeher namentlich an, fo wie aud) die Pers 
fenen, welche damals aufgenommen worden. *) 
Ä 5 Die⸗ 
) S. Memoires of that learned Antiquary Elias Afh- 
mole Eſq. written by himfelß, in form of g Diapy ce. 
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Dieſes Tagebuch ift freylich erſt in dieſein Jahr⸗ 


hunderte 1717 gedruckt worden, aber. es iſt im 
‚vorigen Jahrhunderte geichrieben, und es i 
dadurch die Exiſtenz der — t 
um 1646 in England unumſtoͤßlich beroiefen, 
und Chriſtoph Wren kann fie nicht u 
3690 erft errichtee haben, der ohnedieß [dio 
: 3.663 Großoberaufſeher *) derfelben war, *") 
Mein ſel. Freund fagt ferner ©. 12. 
‚Man darf die Gefchichte der Tempelherren.pige 
‚sit Bedacht lefen,. um den .gebörinen Punft 
su beſtimmen, in welchem die Tempelherren 
‚„die Freymaurer ihrer Zeit, waren. « J 
babe die Geſchichte der Tempelherren gewiß nn 
N — | 0.0, GERT 


London 1717. 12. deeglelchen den Auszug daraus 
‚in der Biographia Britannica., Art. Aſhmole, desgt. 
in der Sanımlung von Lebensbeſchreibungen aus der 
Biographia Britannica, Halle er. 8. im 4ten th. & 
784. Auch Im Didtionnaire par Chaufepie, T.1.&, 513. 

) S. Free-Mafon’s Calendar far 1777. ; 

**) Einer meiner fhäßbarften Freunde, der Herr I 
ſtitzrath Moͤſer in Osnabruͤck, bat des ſel. Leſſings 
Meinung noch anders gewendet. Er ſagt in ſei⸗ 
nen Patriotiſchen Phantaſien iter Th. S. 209 
der Ausgabe in gr. 8. „die Erbauung der Paules 
„kirche in Loudon, welche die tekt ſogenannten 
„Freymaurer durch Beyſchuͤſſe an Geld zu Stan⸗ 
„de brachten, habe Selegenhele gegeben, daß eine 
„freye Maffoney,, die Maurerwerkzeuge als Or⸗ 
„dengzeichen angenommen habe.“ Es ift aber die 
Sreymanrergefellichaft, wie oben bewieſen, viel Als 
ter, auch ihre Zeichen find eben fo alt. Dazu 

Mr kommt 
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großer Aufnierkſamkeit unterſuche; und ich 
Haube den Punkt errathen zu haben, ben mein 
el, Freund meint. Er hat ihn, meines Erach⸗ 
"tens ©. 21. deutlich genug angedentet. Ob bie 
Freymaurerey mie den Tempelberren, und 
einer Maſſoney derfelben, unmittelbare Bere 
Kanofhaft habe, Bann ich noch niche einſehen, 
und auf bloße Vermuthung und Hypotheſe niche 
"Ohnehmen. Ein anders wäre es, wenn ein 
Biltorifcher Beweis davon Fönnte aufgefunden 
‚werden. ° Ich wünfche und Hoffe, daß unter 
"Der SHandichriften meines fel. Freundes, die 
"Hifteriihen Beweisſtellen feiner Behauptung 
"fi finden moͤgen, ) und daß fie bald mögen 
‚Sffentlich befanne gemacht werden. Bis - 


‘ 
’ 





Be Me. er a 3 
">, fommt daß die Paulskirche nicht durch Beyſchüͤſſe 
‚ber Freymaurer zu Stande gekommen iſt. In Mait- 
, land’ Hiftory of London ©, 492 ift die Rechnung 
"des Baues zu finden. Vermoͤge derfelben find bie 
au berjelben bendthigte 736,752 Pfund 2 Sch. 3 P. 
.... ad noch 49,384 Pfund 3 P. darüber, durch Königl. 
“Gecſchenke, durch a Denfteuern, durch Vers 
=... , Kauf der alten Materialien, und befondets durch eine 
:>, . ont Parlamente bewilligte Auflage auf die Roh⸗ 
De Bon 1670 bis 1716, zufammen gebracht. Die 
Beyſteunern find verhaͤltnißweiſe unbetraͤchtlich, und 
der Freymaurer wird gar nicht ‚gedacht. In Nor- 
‚ . „thouek’s new.hiftory of London iſt &. 635 .nur die 
„obige Summe —— ohne weitern Detall. 
) Wenigſtens weiß id zuverlaͤßig, daß unter feinen 
Daundſchriften ſich ein Paket/ mit der Ueberſchrift: 
— „Papiere zu Ernſt und Falk gehörig, gefunden 
at. 


— 


——— hier ſagen was I durch viel⸗ 

falliges Machforſchen gefunden habe. 
— Mas iſt Maſoney? Leſſi ing fagt S. 47 
take heiße in angelſaͤchſiſcher Eprache der 
Add, und Maſoney alfo eine geſchloſſen⸗ 
Tiſchgeſellſchaft. Daß Maſe ein Tiſch heiße, 
ME mir zwar nicht bekannt, kann aber fung 
Sonſt heißt Maga auf. Angelfächfilch , ine 
ſellſchafter *), Daß aber das Hort Ma/onig 
die mittiern Zeitalter für Tıfchgefellfchatt ges 
‚braucht worden, habe ich nach.vielem Nochlor⸗ 
‚fchen nicht finden föunen, und Belehiten, welche 
ja den Schrifekielleen des mittlern Zeitalterg 
Riche- beiefen find, als ich, hat es auch. niche 
gluͤcken wollen. Vielleicht werden auch hier 
“ber meines fel. Freundes Papiere näheren Bes 
‚sicht geben, Zwar .die Stelle im Ancigola 
‚auf, die Er anfpielt, habe ich gefunden, **), dieß 
ift aber Frine alte Quelle, und Meſſeney, 
wie Agricola fchreibt, ift noch nicht völlig 
Maſoney. Ich glaube dieſes — I — 
m | | en 


2) Maga, Par, Socius, ‚Conkors, sonjux; ⸗ gem, an 
squal, a Companion, a mate. &. Somneri Didions. 
sium · Saxen'co Latino · Anglicum, fol. Oxon. 1639. 
Ihre in feinem Sloſſa ium leitet von Mar. das be⸗ 
kaunte Matkopi, Geſellſchaft) her. 
v) Die Verfemmiun der Ritter, bie die Tafel, 
runde, oder die —35 ney. ©. Joh. 
”.2 Beutfcher Sprüchmärter. Wittenb. 1583, ; Ne, 
58 auf dem 32311 Blatte ste Seite. -- 


— \ ig? 


lern Zeitalter Auf einer gang andeen Sant ja Ari. 
den. Majonys Haft, im Latein des intern Seht 
Äters, Mava eine Renle. ( Feanz. Maflue) *) 
Eläva : aber bedeutet anch foviel als Cavin 
er SSchläffek'(beynahe wie im deutſchen Dias 
lekte wohl Kolbe und Bolzen verwechſelt 
WED), davon kommt clabaro, *) welches ein 
Medhe andeutet, ſeibſt in’ ein Haus zu gehen, 
and einem andern ben Eingang zu verſchließen. 
.Mum ſinden wir, daß was wir im Deitfcheie 
etne geſchloſſene Geſellſchaft nennen, (gleich⸗ 
— elavara) in engländifcher Sprache 
Beine Reule heißt. Iſi dieß iicht das voͤllig 
gfeſchlautende Maſonya, ***): welches ſewohl 
— heißt als — * wäre Denn gi 
ney oder vielme Aſoney, niche bie 
AheEifchgefellfebaft, fondern nachdruͤcklicher, 
. äne gefchtoffene Geſellſchaft, ein Club, sen, 
gleichen vie Tafelrunde auch war, daher meine! 
i ET ee 2 Herlen 
5 2.2. ‚Cärpennef: Gkflsthim Istin. med, aevi. T. IL, Ve: 
onya. F 
— —R T. I. v. Clava, davare Item quod Dom. 
, „Abbar,— poſſie davar⸗ & elmudere domus dicoun 
boninum. nk ve Eee Se rei N 
He) Wenigftens iſt von dern orte Clüb.in ſo fern es 
eine 6 Geſellſchaft bedeutet, ſonſt gat 
keine vernuͤnftige Herleitung zu finden; denn * 
 Binmer’aild Ha I ont; eh Yon antels 
Achfiſchen elreban, Walten, herleiten will, weil die 
€: Begeit glelcht Thelle zercheilt wird, iſt wohl fehe 
gezwungen. 
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Hedeituug , Leffings Behauptung nicht wider⸗ 
ſpricht. Hiezu kommt ein in der That merkwuͤr⸗ 
diger Umſtand, Es giebt in Italien, Kirchen 
weiche ehemals den Lempelberten gehörten, hie... 
bis jegt, den “Beynamsen de. le. Major. ſuͤh⸗ 
wen. *%).  Daciaudi will Dieß della Maggione 
ausdeuten, weil diefe Kirchen an den Nahe « 
haͤuſern der Tempelherren geweſen. Aber And. 
Denn nicht bey allen Orden gewöhnlich. die Karz.: 
hen au den Wohnhaͤuſern? Lind wie komgtes 
denn, deß bloß bey dem Tempelokden.yubr: 
bey keinem einzigen andern. Orden dieſes de IA. 
AMaſon vorlommt? Wie? Sollte dieß wohl; 
eine Tempel⸗Maſſoney, die Soeietas Flayeta | 
bie geheime geſchloſſene Geſellſchaft von fple- 
Tempelherren andenten, walchen die ghean 
umftändlich beſchriebenen . geheimen - 
kewuft waren, deren Zweck war, an den alle. 
mächtigen Bott su glauben, Der Himmel 
und Erde gefchaften bar? Sollte Leſſing 
etwan eine Ruͤckſicht gehabt haben, daB fein. - 
vortreflicher Leu von Filneck aus der Maͤſ⸗ 
foney geweſen? . Der Gedanken ſchlaͤgt ur aufe_ 
I. Genug;. auch hierüber. Finnen uns. 
meines ſel. Freundes Papiere vielleicht. einiges . 
⸗ sche 13:8, Reue a, ſe wie 
9 ad De brmalie Klshe Bes Sempeipmenke I 

« Matianp. @. Pasisudü geCuitü’S. Jeannis Bapgftse 

itaces ebtiftianse. Tomat. 17554 - . 
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. 6 Abrigens wit (icher Maſſotrey, die 
Friym aurergeſellſchaft ihrem Urſprunge naͤch⸗ 
BE Werwandſchaft habe, laße ich, ‚wie ſchon 
de; vahingeſtellt. Es kommt nim dieſes zu 
bewtiſet, nicht auf Muthmaßung oder Tradi⸗ 
tidinen ſondern auf buͤndige hiſtoriſche Beweiſe, 
dieesih zu erwarten find. Indeſſen will ich, 
DERa Aber dieſer Materie bin einiges von dem 
hieherſeten, was mie von ber aͤldern Geſchich⸗ 
{BB Rreymaurergefellfchafe befannt iſt. 
Ichtkann aber nur einige Reſultate meiner im 
der That mühfemen Unterſuchungen mittheilen, 
De Einterfichung ſelbſt, wenn es auch rathſans 
wce; ſie vor den Angen meiner Leſer anzuſtel⸗ 
ken}: wuͤrde uͤberaus weitlaͤufig werben, und ich 
befürchte ſie wuͤrde ermuͤden. Aus vielen ale 
tenverlegenen, unverfländlichen Büchern, ehe 
wynig Wahrheit Heraus zu fuchen, iſt in bifton 
riſhhen Unterfischungen nothwendig, zumaßl, 
werte fo wie hierinn, alles feit langer Zeit un⸗ 
terenander geworfen and mißverftandenift. Es 
wid freilich Dayı eine gewilfe Anftvengung unit 
Staͤtigkeit erfordert, Die viele ermäder und nur 
wenige amuͤſirt. —Wenn ich nicht alle meine 
Behanptungen · mit hiſtoriſchen Beweiſen hier be⸗ 
gleiten kann, fo wird man doch hoffentlich erken⸗ 
nen daß ſie nie Der erwiefen richtigen Geſchichte 
witerſprechen, vielmehr jederzeit durch dieſelbe 





werden beftärige werden. | 
MER A 
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Webtigens, daß ich von der Entſtehung 
dleſer beruͤhmten Geſellſchaft handele, wird hof⸗ 
fentlich niemand, den es näher angehen kann, 
anders deuten als ich es meine. Ich ſuche 
weder, derfetben innere Einrichtung und mans 
nichfaltige Arten zu entfalten, noch weniger ibs 
ze Geheimniſſe zu unterfuchen oder gu entdecken. 
Fch lafe mich darauf aar nicht zin.. Lieber das 
was ihre Außerliche Symbolen betrift, folge 


U den Büchern die man fire die richtigften halt. 


| 


8.3. Den flammenden Screen, dem Geiſt 
der Maurerey, der Freymaurerbibliothrk, 
ben Freymaurerkalendern und Muͤnzen. 


Mach meiner Abſicht, Fann ich fogar gang 

vergefien, ob dieſer Orden Geheimniſſe habe, 
ser wicht. Ith betrachte dieſen Orden nur, als 
ie wichtige Erſcheinung in der Geſchich⸗ 


\ gtder Menſchheit. Ein Buch unterdem Ti« 


s 
‘ 
v 
. 
> 


\nl: der ftammende Stern") giebt Die Anzahb 


| Beh jeßt eriftirenden. Freymnurer auf sehn Mil⸗ 
iMonen an. Geſetzt es wären auch nur fünf, 
! 5 iſt eine fo weit ausgebreitete Gefellichaft wohl 


Berch, daß derierüge, dern Die Befihichte der 


Menſchheit tntereffane iſt, einen Blick daran 


“ werfe. Hat dieſe Geſellſchaft Fein Geheimniß, 
fo iſt fie ein wichtiger Beweis von ber Neiguuge 


"vr de ron 1... 4 “.. ‚ud 


»a0) ser Theil S. 230, 


J 
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Br NMenſchen zur Weſelligkeit, ef mihlipe Ba 
| loß durch 
einige Gebraͤuche und Symbolen, nun doch med 


weis, daß eine fo" große Geſellſchaft, 


Waftens ſchon Aber ein Jahrhundert zuſammen 
gehalten werden‘ förmen, eine Kraft die man 
fonft' wine der Neligion, den Beduͤſfniſſen Led 
mieſchlichen· Lebens und der polliifchen Macht 
Auperraiie hat, Wofern fie aber Geßeimniffe hat; 
si een (db wichtig, Daß eine fo große Ans 

aht von Menſchen; "Durch, fortdäurende ' Ber: 

— fich it eme foldye Werbiriduittg fee 
ethaͤlt, wovon diejenigen, welche das Ges 


being. niche wiffen, gar feinen Begrif haben. . 


"Daß. nad) den Erfolge meiner Unterſu⸗ 
chittgen, dieſe berühmte Gefeflfchaft "nicht: big 
ech grauen Alter hinaufſteigt, das iht in 
monchen Büchern zugefchrieben 'worden, kann 

Hall ihrem wahren Werthe nichts nehmen, Es 


pen dekannt war, wo der Geſchichtſchrei⸗ 


vpoeln mußte, was an Namen oder Be: 
chten nur don weiten ähnlich ſah, ohne def 





a — fehreis 


— 


x 


wär eine Zeit, ehe die wahre hiſtoriſche Kritik 


 berlikher Stadt und jeder Nation, fie bis aufl ‚;. 
graueſte Afterthum zuruͤckfuͤhrte, alles zufams " 
mg 


fe Michtigkeit und Beziehung ernftlich zu uns 
terſuchen. So iftes auch der Gefellfchaft der 
Freymaurer gegangen: Leſſing fagt: Bru⸗ 
der Redner iſt ein Schwaͤtzer, und das, be⸗ 
fuͤrchte ich, iſt m Bruder Geſchicht⸗ 
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ſchreiber. Wenn man, wie ber Verfaſſer deg 
Elli fur les N. N. alle Zeiten und Orten durch⸗ 
einander wirft, wenn man zur Geſchichte wills 
kuͤhrliche Zufüge macht, *) wenn man alle ges 
Heime Geſellſchaften, fo fehe verfchieden fie ges 
weſen, in eine bringen will, wenn man fo gar 
erdichtete mit in die Reihe bringe, wenn man 
ſich einbilden kann, Horaz **) wäre ein Frey⸗ 
maurer geweien, weil er einmahl fagt: hora 
quote eft: und an einer ganz andern Stelle: 
Poft medien noflem — er cogit dextram 
porri- 


“) Diefer Schrifrfteller redet, wie man ſich leicht eins 
‘ Bilden kann, auch von Tenipelberren, und bes 
richtet unter andern von ihnen ©. 111:3 1) daß fie 
bey ihrer Aufnahme den Fuß auf das Kreuz und 
anf den Triangel geſetzt. 2) Daß fie ein drey⸗ 
Eöpfiges Bild, mit Zirkeln und Todtenföpfen 
unmageben, anbeteten. Hier ift mehr nicht, als die 
: Triangel, die drey Röpfe, die Zirkel und die 
Taodtenkoͤpfe, gar, und gar aus der Luft gegrifs 
fen. Diefer Schriftfteller thut ſehr gelebre, und 
iebt feiner Schrift durch meiftens hoͤchſt unnoͤthige 
.  Kitationen und große Stellen aus folden Buͤ⸗ 
chern die feine Quellen find, und alfo feine Auf: 
merkſamkeit verdienen, ein fehr buntes "Anfehen. 
Er citiret auch S. 30 des Chifler Diff. de Gemmis Ba- 
Glidianis, er hat fie aber, ſo wie manche andere BDuͤ⸗ 
cher die er anführt, ficherlich nicht gelefen. Denn 
ätte er nur die Kupferftiche dDiefes Werks durchgefer 
* ben, würde er wohl die beiden fehr merkwürdigen - 
Steine, die ich auf dem Titelblatt habe abbilden 
lagen, ganz übergangenbaben ? 


‚“) Edai für les N. x. ©, 99, 
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borrigere; fo kann man in der That beweifen 
was man mil,” und verdient feine Widerlegung, 

Will man eine wohre Geſchichte liefern, 
ſo muß man nichts als gewiß behaupten, wos 
von man nicht einen hiftorifchen Beweis führen 
kann, und diefer muß aus den rechten Quellen, 


aus gleichzeitigen Geſchichtſchreibern und aus 
» Nrfunden geführe werden, und noch müflen 


bierbey alle Umſtaͤnde wohl erwogen werden. 


| Befonders, muß man bedenfen, daß nicht 


alle ähnliche Dinge, die zu verfchiedenen Zeiten 
geweſen find, deshalb zu Einer Klaffe gehören. 
Poft hoc non eft propter hoc! Tradition iſt 
gut für den, fo fchon überzeugt iſt, und übers 
zeugt feyn will, und Dem mag, td) wenigfteng, 
feine Ueberzeugung wohl laſſen. Muthmaßun⸗ 
gen und Hypotheſen ſind nicht hiſtoriſche Be⸗ 
weiſe. Sie koͤnnen, in Ermangelung dieſer, 
ihren Werth haben, hauptſaͤchlich Spuren in 
der Dunfelheit der Sefchichte zu finden, doch 
Fönnen fie nur beybehalten werden, in fo fern 
fie mit andern fichern Nachrichten uͤbereinſtim⸗ 
men, und durch die Zufammenftellung mehrerer 
Umftände koͤnnen mahrfcheinlidy gemache wers 
ben. Aber Tharfachen die nicht zuſammengehoͤ⸗ 
sen zuſammenzwingen, Jahrhunderte überfprins 
gen, und feine Widerſpruͤche mit der übrigen 
Geſchichte achten, wenn man etwas herbeyzie⸗ 
ben kann, was zu einem vorgefegten Zwecke 
er | ta dienlich 


N 





Diefi Tagebuch iR frevlich ef in dieſein Johr⸗ 


hunderte 1717 gedruckt worden, aber. es iſt im 
‚vorigen Jahrhunderte geſchrieben, und es 
dadurch die Exiſtenz der Feeymaurer geſeſllcha t 

um 1646 in England unumſtoͤßlich bewieſe I 
und Chriftsph Wren kann ſie nicht im 

1690 erſt errichtet haben, der ohnedieß ſch don 


: 1663 Großoberaufſeher *) derſelben ER j 


Mein fel. Freund ſagt ferner S. 
‚w Dan darf die Gefchichte der Tempeiherren j 
wit Bedacht leſen, um den geboͤrigen Hi; 
„zu beſtimmen, in welchem die Tempelberign 
‚die Freymaurer ihrer Zeit waren.“ 


babe die — der Tempelherren gewiß nẽt 
= groß re 


London 1717. 12. detglelchen den Auszug daraus 
-in der Biographia Britannica. Art. Afhmole, desgt. 
tn der Sanımlung von Sebensbefchreibungen aus der 
Biographia Britannica, Halle gr. 8. im aten Th. 
384. auchim Dictionoaite par Chaufepie, T.1. ©. 512 
) S. Free-Mafon’s Calendar for 177%. 
7) (Einer meiner. fhäßbarften Freunde, der Hen Ju⸗ 
But Moͤſer in Osnabruͤck, har des ſel. Leſſtngs 
deinung noch anders gewendet. Er ſagt im ſei⸗ 
nen un Dhantafien ıter Th. S. 209 
sgabe in gr. 8. „die Erbauung der Pauler 
R ich, in ‚Sonden, welche die ietzt (ogenannten 
Freymaurer durch Beyſhaͤſf⸗ an Geld zu Stan⸗ 
„de brachten, habe Gelegenhelt gegeben, daß eine 
freye Maſſoney, die Maurerwerkzeuge als Or⸗ 
„denszeichen angenommen habe.“ Es iſt aber die 
Freymautergeſeliſchafe, wie oben dewleſen, viel aͤl⸗ 
ter, ‚auch Ihre. Zelchen Tun) , Ket fo alt. — 
ommt 





— 


roßer Auͤfuierkſomei unterſuche; umnd ich 


gro 

Idube den Punkt errarhen zu haben, den mein 
Set, Freund meint, Er hat ihn, melneg Erach⸗ 
fen ©. 2r. deutlich genug angedentet. Ob bie 


— — mie den Tempelberten, und 


iner urafloner derfelben, unmittelbare Bere 
Andſchaſt habe, kann ich noch niche einſehen, 


= auf bioße Veemuchung und Hypotheſe niche 


*8 


kauf der alten Materia 
vom Parlamente bewilligte Auflage auf die Roh⸗ 


hmen. in anders wäre es, wenn ein 


—7*— er Beweis davon koͤnnte aufgefunden 
erden. Ich wuͤnſche und Hoffe, daß unter 


— ri Handſchriften meines ſel. Freundes, Die 


eriihen Beweisſtellen feiner Behauptung 
finden mögen, *) ımd daß fie bald mögen 


Öffentlich belaunt gemacht werden. Dis — 


— formt daß die Paulskirche nicht durch Beyſchuͤſſe 


‚ber Freymaurer zu Stande gekommen iſt. In Matt- 


. hand’s Hiftory of London ©, 492 iſt die Rechnung 
des Banes zu finden. Vermoͤ en n N 
.. >; berjelben bendt —* Ser 

und noch 49,384 


fund 2 & 

nd 3P. darüber, durch dr. 

Geſchenke, durch) einige e Denfteuern, durch Ders 
ten, und befondets Durch eine 


Len von 1670 bis 1716, zufammen gebracht. Die 


.Beyſtenern [ind verhaͤltnißweiſe unberrächtlich, und 
„ber Freymaurer wird gar nicht ‚gedacht. In Nor- 
‚ “thouek’s new.hiftory of London ift &. 635 .nur die 


obige Summe angegeben, ohne weitern Detall. 


‚ » Weninftens tweiß id} suverläßig, daß unter feinen 


Handihriften ſich ein Paket, mit der Ueberſchriftt 
ꝛpiere zu Ernſt und Falk gehörig, gefunden 
at. 


| — hier — was Mr duch viel⸗ 
Sanigpe Machlorihen gefunden babe. 
Was iſt Tafoney? Leſſing fagt &,47 
Mur heiße in angellächfifcher Sprache der 
Audı- und Maſoney alfo eine. nefihloffene 
Tifebggefellfchaft. Daß Maſe ein —2 hejße, 
He mie zwar nicht bekannt, kann aber ſeyn. 
‚Senf heißt Maga auf. Angelfähfilch, in Gyp 
ſellſchafter *), Doß aber das Wort Ma/gnig 
din müttiern Zeitalter für Tufchgefellfchaft ges 
‚braucht werden, habe ich nach.vielem Nachlor⸗ 
‚fihen nicht finden koͤnnen, und Belehiten, welche 
‚sa. ben Schrifehielleen des, mittlern Zeitalterg 
michr. beiefen find, als ieh, bat es auch. nicht 
gluͤcken wollen. Vieljeicht werden auch hier vᷣ⸗ 


ber meines ſel. Freundes Papiere näheren Bes 


‚sicht geben, . Zwar .die Stelle im Auricola 
‚auf die Er anfpielt, babe ich gefunden „*), dieß 
iſt aber Frine alte Quelle, und Meſſeney, 

wie Agricola ſchreibt, iſt noch nicht vollig 
Maſoney. Ich glaube dieſes Wort im — 


2) Maga, Par, Socius, Conkors, eonjux; = fren, an 
squal, a Companion, # mas. &. Somneri Didlions- 
sium-Saxon:co Larino - . Anglicum, fol. Oxen. 1639. 
Ihre in feinem Gloßariumi leitet von Mar das ber 
kannte Matkopi, Geſellſchaft) her. 


| ‚, #) Die Yerfammlung der ZJing bo hieß die Tafel, 


xrunde, oder die Meſſeney Joh. Agricola 
5. 750 Bentfcher — ——— 1583, 8. Ne. 
668 auf dem 3231en Blatte Ite AR vun 
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ken Zacatet Auf einer gang anbren Se zu ſin⸗ 
den. Maſſonya Haft, im Latein des intern Seht 
daters, Eizva eine Reule. (Branz; Maflue) *) 
Elsva aber bedeutet anch foviel als Claw 
er Schlaſſeb ( deynahe wie im deutſchen Dias 
Kite wohl Zolbe und: Bolzen verwechſelt 
WEN), davon kommt clabaro, *2) welches ein 
Ren andeuntt, fabft in’ ein Haus zu gehen, 
and einem andern ben Eingang zu verfehliefen.. Ä 
Mun ſinden wir, daß mas wir Im Deutfchere 
—5 Gefellſchaft nennen, (gleiche: 
voeletas clavara ) in englaͤndiſcher Sprachel 
‚eine Reule heißt. Iſi dieß aacht das voͤllig 
5 Mæſonya, *) welches ſewehb 
eule heiße ats Ne male — Bern ri 
ſoney oder vielme oney, nicht bie 
Alte Eifch Tifcehuefellfehafe, fondern nachdruͤcklicher, 
de gefchlo Geſellſchaft, ein Club, ben) 
geithen De afelrunde auch war, daher meint 
< FR He vie 


fr N, ®. ‚Semi abthim hin. = — T. 1, en 


PR vK ; Safeiöft T.1.v. ‚Clava, elätäre i Item quod. Dom. 
I, pofhe aavard & elnidere domus diekdrme, 

iS — Ne * 
— Wenigſtens iſt iſt von dern Forte Cısb,. „In ſo fezn es 
eine —— Geſellſchaft bedeuret, ſonſt gar 


feine vernän FM aus zu Anden; sn daß 
Anneruid —— **— a 
Ichfifchen — lan herleiten weil die 


in giel — nr — ehe 


vr 


= “ 
m - ” er 


Herdeitung ; Laſfinge Behauptung nicht wider⸗ 
ſaricht. Hiezu kommt ein in der That merkwuͤr⸗ 
diger Umſiand, Es giebt in Itauen, Kirchen 
meiche ehemals den Cempelherren gehoͤrten, hie, 
bis jetzt, den Beynamen de le Maſon ſuͤ J 
ren.“) Paciaudi will dieß della Maggiom 
ausdeuten, well dieſe Kirchen an den — 
häufern ber Tempelherren geweſen. —3 — 
denn nicht bey allen Orden gewoͤhnlich die Ki 
hen au den Wohnhaͤuſern? Lind wie h man; 
denn, daB bloß bey dem Tempelordem n 
bey keinem einzigen andern Orden diefeg.,de 
Mafon : vorlommt? Wie? Sollte dieß ee 
eine Tempel⸗Maſſoney, die Societgs glayasg,, 
bie geheime, geßbloffene Geſellſchaft von eh 
chen Tempelherren audeuten, ‚walchen dig 
umftändlich beſchriebenen geheimen Gebr 
bewuft waren, deren Zweck mar, an. den. 
mächtigen Bott su glauben, Der. Himp 
und Erde gefchaffen bar? Sollte Keflunt. 
etwan eine Ruͤckſicht in en, daß u 
vortieflicher Leu von Filneck aus: der. AR. 
* geweſen? Der Gedanken ſchlaͤgt mir aufa 
Susi. Genug;. auch hierüber. koͤnnen ung 
meines ſel. un Papiere BERN: einigge Ä 


t eben, 
a 8 — 


Nemlich die eqe u.e Bol na für wie 

In RE — Ebene in. 

Mailand · GS. Patiaudi ge Citi 8. Jeannis Baxtiſtas 
ehtiſtianac. Bomäe, 1755 4 - . 2 
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: #06 brigens mit feicher Maſſoney, die 
Sreyiimurergefeltfchaft ihrem Urſprunge naͤch / 
einige Werwandſchaft habe, laße ich, wie fchom 
€,’ dahingeſtellt. Es kommt nun dieſes zu 
beweiſen nicht auf Murhmaßung oder Tradie 
tidit au ſondern auf buͤndige hiſtoriſche Beweiſe, 
DU’ GEH zu erwarten find. Indeſſen will ich, 
DER Aber dieſer Materie bis, einiges von dem 
hieherſetzen, was mie von ber dlcern Geſchich⸗ 
18° dee Sreymaurergefellfchafe befannt if: 
Ichikann aber- wirt .einige Reſultate meiner im 
der That mühfemen Unterfuchungen mittheilen, 
Die Enterfuchung ſelbſt, wenn es aud) rachfans 
wäre; fte vor den Angen meiner Leſer anzuſtel⸗ 
ke}: wuͤrde uͤberaus weltlaͤufig werden, undich 
befuͤrchte ˖ ſie wuͤrde ermuͤden. Aus vielen ale 
tei verlegenen, unverſtaͤndlichen Büchern, ein 
wynig Wahrheit heraus zu ſuchen, iſt in Kiffen 
riſchen :Unterfuchungen nothwendig, zumabl, 
wenn fo wie hierinn, alles ſeit langer ‘Zeit un⸗ 
tere mander geworfen und mißverſtanden iſt. Es 
wird freilich Days eine gewiſſe Anſtrengung und 
Staͤtigkeit erfordert, die viele ermuͤdet und nur 
wenige amuͤſirt. — Wenn ich nicht alle meine 
Behaͤuptungen · mit hiſtoriſchen Beweiſen Hier bes 
gleiten kann, ſo wird man doch hoffentlich erken⸗ 
nen daß ſie nie der erwieſen richtigen Geſchichte 
wigtriprechen, vielmehr jederzeit Durch dieſelbe 


* v 
‘mM - .. 6 
r’,.® 52 
‘. » .. 





goftden beftärige werden. 


sw. Be  - .-} 
uUecbeigens, daß ich von der Entſtehung 
dleſer beruͤhmten Gefellichaft handele , wird Hofe 
fentlich niemand, den es näher angeben kann, 
anders deuten als ich es meine. Ich face 
weder, derfelben innere Einrichtung und mans 
nichfaltige Arten zu entfaltet, noch weniger ih⸗ 
re Geheimniſſe zu unterfuchen oder zu entdecken. 
Ich laße mich darauf aar nicht ein.. Lieber dag 
was ihre Außerliche Symbolen betrift, folge 
th) den Büchern bie mian fire Die richtigften haͤlt. 
8.23. Dem flammenden Stern, den Geiſt 
der Maurerey, der Freymaurerbibliothitk, 
den Freymaurerkalendern und Muͤnzen. 


Mach meiner Abſicht, kann ich ſogar gang 

vergeſſen, ob dieſer Orden Geheimniſſe habey 

— aber nicht. Ith betrachte dieſen Orden nur, als 
| ie wichtige Zrfelwinung in ver. Geſchich⸗ 
 geder tMienfchbeit. Ein Buch umter dem Ti⸗ 

| nel: der ftammende Stern”) giebt bie Unzapb 

Sch jeßt exiſtirenden Frehmaurer auf zehn Mila 

Honen an. Bellgt es wären uch nur fünf, 

fo iſt eine fo weit: ausgebreitete Gefellichaft wohl 

were, daß derjerüge, dem die Geſchichte der 
Menſchheit intereſſant IR, einen Blick daranf 
wverfe. Hat diefe Geſellſchaft Fern Geheimniß, 

fo iſt fie ein wichtiger Beweis von ber Neigungi 

— — der 

. * ee ‚sh. 


| 2 rter Theil O. 230, 


J 
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Bee Menſchen jur Geſelligkeit, eif wichtiger Bes 


weis, daß eine fo’ größe Geſellſchaft, bloß durch 


einige Gebraͤuche und Symbolen, nun doch wei 
maſtens fehon Aber ein Jahrhundert zuſammen 
gehalten werden koͤmen, eine Kraft die man 
font wie der Neligion, den Beditfniffen Led 
iiefchtichen. Lebens und der politifchen Macht 
etraut hat. Wofern fie aber Geßeimniffe hat; 
iR es eben fd wichtig, daß eine fo große An⸗ 
aht von Menſchen; "durch, forfdäurende Ver⸗ 
—85 ſich in eme ſolche Verbinduiig Fest 
Wethaͤlt, wovon diejenigen, welche das Ge⸗ 

heimmiß. niche wiffen, gar feinen Begrif haben. 
. Daß. nad) dem Erfolge meiner Unterſu⸗ 
chidgen, dieſe berühmte Geſellſchaft nicht big 
zu dein grauen Alter hinaufſteigt, das iht im 
mnchen Büchern zugeſchrieben worden, kann 
rel ihrem wahren Werthe nichts nehmen. Es 


wat eine Zelt, ehe die wahre hiſtoriſche Kritik 
allgeitein Bekannt war, wo der Geſchichtſchrei⸗ 
ber itber Stade und jeder Nation, fie bis auff — 
graͤueſte Afterthum zuruͤckfuͤhrte, alles zuſam⸗ 


menflobneln mußte, was an Namen oder Ber 
ce fen nur von weiten ähnlich, fah, ohne defs 
ſen 


\ 


Michtigkeit und Beziehung ernfllich zu uns 


rerfüchen: So iſt es auch der Geſellſchaft der 


Freymaurer gegangen: Leſſing ſagt: Bru⸗ 


der Redner iſt ein Schwaͤtzer, und das, be⸗ 
fuͤrchte ich, iſt auch oft Bruder Geſchicht⸗ 
A rs ſchreĩ⸗ 
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ſchreiber. Wenn man, wie ber Verfaſſer dee 
KEflai fur les N. N. alle Zeiten und Orten durch⸗ 
- einander wirft, wenn man zur Gefchichte wills 
kuͤhrliche Zufäge macht, *) wenn man alle ger 
heine Geſellſchaften, fo ſehr verfchieden fie ges 
weſen, in eine-bringen will, wenn man fo gar 
erdichtete mie in die Meihe bringe, wenn man 
ſich einbilden kann, Horaz **) wäre ein Frey⸗ 
Maurer geweſen, weil er einmahl fagt: hora 
quote eft:. nnd an einer ganz andern Stelle : 
Poft mediam noctem — et cogit dextram 

| porri- 


“) Diefer Schriftfteller redet, tie man fich leicht eins 

‘ Bilden kann, auch von Tenipelberren, und bes 
richtet unter andern von ihnen ©. ııı: 1) daß fie 
bey ihrer Aufnahme den Fuß auf das Kreuz und 
auf den Triangel gefekt. 2) Daß fie ein drey⸗ 
koͤpftges Bild, mit Zirkeln und Todtenföpfern 
umgeben, anbeteten. Hier iſt mehr nicht, als die 
ı  Teiangel, die drey Koͤpfe, die Zirkel und die 
Taodtenkoͤpfe, gar, und gar aus der Luft gegrifs 
fen. Diefer Schriftfteller thut fehr gelehre, und 
giebt feiner- Schrift durch meiftens hoͤchſt unnoͤthige 

.  Kitationen und große Stellen aus foldyen Buͤ⸗ 
. ern die feine Quellen find, und alfo feine Auf: 
merkſamkeit verdienen, ein fehr Buntes Anſehen. 
Er citirt auch S. 30 des Chifter Diff. de Gemmis Ba- 
. Glidianis, er bat fie aber, fo wie manche andere Bd« 
cher die er anfuͤhrt, ficherlich nicht aelefen. Denn 
ätte er nur die Kupferftiche dieſes Werks durchgefes 

» ben, würde er wohl: die beiden ſehr merkwürdigen - 
: Gteine, die ich auf dem Titelblatt Habe abbilden 
lagen, gan, übergangenbaben ? — 


* EGai für les N,N. G. 94. 
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borrigere; 1 kann man in der That bemeifen 
was man will,” und verdient Feine Widerlegung, 
Will man eine wahre Gefchichte liefern, 

fo muß man nidyts als gewiß behaupten, wor 
von man nicht einen hiftorifchen Beweis führen 
kann, und diefer muß aus den rechten Quellen, 
aug gleichzeitigen Geſchichtſchreibern und aus 
Mrfunden geführt werden, und noch müffen 
bierbey alle Umflände wohl erwogen werden, 
Befonders, muß man bedenfen, daß nicht 
alle ähnliche Dinge, die zu verfchiedenen Zeiten 
gewefen find, deshalb zu Einer Klaffe gehören. 
Poft hoc non eft propter hoc! Tradition iſt 
gut für den, fo ſchon überzeugt ift, und übers 
zeugt ſeyn will, und Dem mag, ich wenigfteng, 
feine Heberzeugung, wohl laffen. Muthmaßun⸗ 
gen und Hypothefen find nicht hiftorifche Bes 
weile, Sie koͤnnen, in Ermangelung biefer, 
ihren Werth haben, hauptfächlich Spuren in 
der Dunkelheit der Geſchichte zis finden, doch 
fönnen fie nur beybehalten werden, in fo fern 
fie mit andern fichern Nachrichten uͤbereinſtim⸗ 
men, und durch die Zufammtenftellung mehrerer 
Umftände fönnen mwahrfcheinlidy gemache wers 
ben. Aber Tharfachen die nicht zuſammengehoͤ⸗ 
ren zuſammenzwingen, Jahrhunderte überfprins 
gen, und feine Widerſpruͤche mit der übrigen 
Geſchichte achten, wenn man etwas herbeyzies 
ben kann, was zu einem vorgeſetzten Zwecke 
L 4 dienlich 


Kg 

dienlich ſcheint, heißt nicht Geſchichte ſchrei⸗ 
ben, ſondern träumen, uͤnd mern es auch 
mit Beicprfamfe und —— BE 
E ne wäre, & 


Ich kann gar. nicht oblehen, daß m man der 
Breymanrergefelhaft. nothwendig ein graues 
Alterthum zuſchreiben muͤßte, um ſie ehrwuͤr⸗ 
dig umd ſchaͤtzbar zu machen. Die jetzige innere 
Beſchaffenheit einer jeden Geſeilſchaft, niche 
was fie ehemals geweſen, ſondern was fie 
jesse ift, macht fie fchägenswürdig. Iſt ſie 
jetzt ehrwuͤrdig, fo iſt ſie es durch ſich ſelbſt, 
darf nicht von laͤngſt verloſchenen Geſellfchaften 
ihren Werth borgen, und daß fie jetzt ehrwuͤr⸗ 
“big ſey und bleibe, dahin muß die Bemuͤhnng 
Be jegigen Geſellſchafters hautſaͤchlich gerich⸗ 
tet ſeyn 
| "Die wird hoffentlich hinreichen, jeder⸗ 
mann zu überzeugen, daß meine Abſicht blofk 
it, die Wahrheit der Geſchichte zu finden, oh⸗ 
ne eine Nebenabſicht zu haben, und am wenig⸗ 
fen. die, jemand zu nahe zu treten. 


Unm bie Entſtehung der Freymaurer nä« 
ber zu ‚zeigen, muß ic) nothwendig auf. den, 
Urfprung einer andern, auch ſehe/beruͤhmten Ges 
fellfchaft, auf die Roſenkreutzer zuücgeben, 
Ich werde aud) dabey nichts anders als Thats 
ſachen anführen . ohne Seitenhlick auf Tradis 
tion, 
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tion, die fo leicht die Einbildungekraft zu ent⸗ 
flammen und den Verſtand irre zu fuͤhren pflegt. 

Man hat uͤber den Urſprung dieſer Ge⸗ 
ſellſchaft viel geſtritten, und auch über ihre 
Wirklichkeit. Schon bey dem erften Anfange 
haben viele den Wuͤrtembergiſchen Gottesgelehr⸗ 
ten Joh Valentin Andrei, einen der tref⸗ 
fihften, hellſten und wohldenkendſten Gelehrten 
feiner Zeit, für den Urheber derfelben gehalten, 
welches befonders Arnold in feiner Rirchens 
um Regerbiftorie”) mit fehr wichtigen Grüne 
den getban bat. ‚Andere haben: ihn dagegen 
vertheidige, weiler ihrer Meinung nad), fo efı 
was ungereimtes nicht habe anftellen Fönnen, 
Keiner aber bat Roſenkreuzer von Roſen⸗ 
kreuzern unterfchleden. Unter allen, die aus⸗ 
führlih von den Aofenkreuzern, und ihren 
Schriften gehandelt, finder fid) nicht ein eins 
iger, dem man eg anmerfen kann, daß er die 
dahin gehörigen Schriften forgfältig gelefen und 
verglichen habe, vielmehr hat gewöhnlich einer 
dem andern ohne weitere Unterſuchung nachges 
ſchrieben.“) Wäre dieß niche, fo wäre man 

23 viel 
*) Uter Band S. 245. 


Hievon iſt der beruͤhmte Brucker auszunehmen. 
Nachdem er im IVten Bande feiner Hift. philof. G. 
735 u. ff. ziemtich ſchwankend von diefer Geſell⸗ 
ſchaft geurtheilg hatte, fo fagt er nachher im Sup⸗ 
plement ©. 794 ſehr richtig; Certe quae poft hoc 

| ttien 


yiel eher. anf ben wahren Grund biefer Sache 
. gekommen. ch babe den.größten Theil von J 
VP. Andrei Schriften und den größten Theil 
pon den Rofenkreuzerfchriften, gelefen, (denn 
alle zu leſen, iſt nicht möglich „ da fie. nicht alle 
zuſammen zu finden find) und wer wie ich dieß 
Bonn und: yill, muß überzeugt werden, daß 
Andreaͤ dieſe Geſellſchaft aus moralifchen und 
itiſchen Abſichten, als. ein Gedicht erfonnen ’ 
” Aber fein Gedicht ward von vielen feiner ‘ 
itgenoffen für wahr angenommen, und von 
jedem nach feinem eignen. Gefallen anders ges 
drehet, fo daß zum Theil die ‚angereimteften 
Dinge hervorkamen. Es find auch deutliche 
Spuren da, daß ſelbſt Andreaͤ, damals ein 
feuriger junger Mann, *) der die Fehler i in den 
Sitten in der Theologie und, in der Gelehrſam⸗ 
feit feiner Zeit einfah und beffern wollte, mie 
feinen Roſenkreuze anfänglic, weiter zu geben 
edachte, und im Ernfte im Sinne hatte, die 
—* des Schoͤnen und Guten in Eine Ge⸗ 
X ſellſchaſt 
——— (16 — is 17) prodieruns feripuunculae 
Ben F. R.C, nomm mentientes, homines produnt, qui lon- 
ge «liam Fenientiam de feuternitate fonerun, eamque 
‚sd Teriam arrium fecretarum ' difciplinam traxerunt, 
Mur darin irret er, baf er gerade-die'drey Jahre 
zum Rennzeihen angiebt, wie er. denn ſelbſt auf 
. eben diefer Seite Rofenkreuperfchriften von gam vers 
edener Art unteseinander mifchet. 
2* he mE — Jahr alt, als die fama arernisatis ber: 
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ſelſchaft zuſammen ju bringen, und fo bie Su⸗ 
sen, Theologie und Gelehrſamkeit auf einen beſ⸗ 
fen Fuß zu fegen. Ein edles Unternehmen, 
daB ein junger fenriger Mann, der noch glaube, 
fein eigener Muth, fein eigenes Wohlwollen und 
Herzenswaͤrme der ganzen Welt mittheilen zu koͤn⸗ 
nen, fuͤr leicht auszufuͤhren haͤlt, und ſich in dieſem 
engenehmen Traume wieget. Aber der gute 
Andres ward bald von feinem Vorhaben abge. 
geſchreckt, da er die Welt befler kennen lernte, 
da er die Verſelgung, welche allemahl auf die 
wartet, welche: die Fehler ihrer Zeitgenoſſen ofs 
fenberzig aufderfen, auf. bie bitterfte Weiſe er⸗ 
fahren mußte, Dazu kam dee ungeheure 
Mißbrauch, den Schwärmer aller Art von 
feiner dee machten, und der von feinen 
Merfolgern, die alles untereinanderwarfen, ihm 
beftändig zur Laſt gelegt ward, fo daß er fich, 
am Ruhe zu haben, zuruͤckzog, und in feinen 

Schriften an mehrern Orten zu verftehen gab, 
es fen mit der angeblichen Roſenkreuzer⸗So⸗ 
cietaͤt nichts, und. wenigſtens nehme er nicht 

Antheil daran. *) Dieß ift, mas aus feinen 
2 24Schrif⸗ 


. In der Vorrede des dritten Theils feiner Mytho+ 
-  Iogia Chriftiana (B,220) fann man nicht ohne Mits 
leiden die Klagen über die Wuth feiner fchändlichen 
Verfolger lefen, Daß er ſelbſt nicht ganı laͤugnen will, 
ben der erften Exdichtung des Roſenkreuzes etr 
was gethan zu haben, ob er gleich ſich — 

SS u ge⸗ 
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. Schriften deutlich erhellet, beſonders aus ſet⸗ 
nem Menippus und der Mythologia Chrifliane, 
zweyen Büchern voller Geift: und Leben,‘ voller 
treflicher Ideen, welche zue Kenntniß der Bes 
ſchaffenheit der damaligen Sitten, Theologie und 
Gelehrſamkeit fehr nichtig find. Und bey allem 
ungluͤcklichen Erfolge feiner erften Idee, ließ er 
fie in der That nicht ganz fahren. Er fuchte 
noch nachher, durch die Kraft der Geſellſchafft 
Gutes zu ftiften. Es Pönnte wohl feyn, daß 
der unmittelbare Erfolg feiner Bemuͤhung noch 
jeßt in feinem Vaterlande eriftirte, 
Ich will nun von der verfchtebenen. Bef 
fchaffenheit dee Roſenkreuzerſchriften nur es 
was wenige anführen. .. Im fahre 1614 kam 
— *) Allgemeine und General: Res 
ormation Der ganzen weiten Welt, +bes 
. nebenft 


rückgesogen babe, daran will ich nur eine Stelle 
anführen. Sin der gedachten Myth. Chrift. S. 
329, läßt er Die Aleibra fagen: Planiflime nihil cum 
hae Frat:rnirate commune habeo. Namcum paulo anse 
lufam quendam ingsmioforım , perfanasus aliquis in liter 
rario foro agere vellet, credidiſſem, hac inprimis æta- 
te, quæ ad infolira quæque fe arrıgit, nihil mora fum 
libellis inter fe conflidtantibus, ſed velut in fcena, pro- 
devuntes lubinde aliös hiftriones non fine voluptare fpe- 
&avi. At nunc cum Theatrum omne variis opinio- 
num jurgiis impleatur, & eunjelturis, fufpicionibus , 
maledicentia potiffimum pugnetur, fabduxi ıgo me, ne 
impadentius me ulli rei incerte & lubricæ inmiftertm. 
9) Einige jagen: 1610. Mir ift aber. feine ältere Aus⸗ 
gabe, als die von 1614 zu Geſichte gefommen. 
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acheuft der Fama Fraternitatis des loͤbli⸗ 
chen Ordens des Roſenkreuzes. Desglei⸗ 
chen 1616 *) Chymiſche Hochzeit Chri⸗ 
ſtiani Rofenfreuz *') Dieß find die erſten 
Bücher im welchen man etwas von Roſen⸗ 
Frenzern finder, fie find von allen nadhfolgen: 
den: Rofenfreuzerfchriften, au Schreibart 
und.an Denkungsart, fo ganzlich unterſchieden, 
und fie haben hingegen, mit J. OD. Andres 
übrigen. Schriften, an Schreibart und. Den; 
kungsart eine fa auffallende Aehnlichkeit; daß 
man ihren Linterfchied von jenen, und ihre Lieber; 
einftimmung mir: Mefen nur allzu deutlich fies. 
bet, . Die Fama welche eine Reformation 
der Welt anfintige, muntert die weifen 
Leute auf, fich in eine der Welt unbefannte Ges 
ſellſchaft u verbinden, um alfee mas in der Welt 
verberbt war abzuthun, und wahre Weisheit 
auszubreiten. Dich ift mit der allegorifchen 
Erzählung von der Eutdecfung des Grabes des 
Vater Rofenkreuz ***) begleitet, und darunter 
5 | bild: 
N Einige Schrififteller reden von einer Ausgabe von 
ei A ich habe auch sur die Ausgabe von 1616 
.) Beyde erwähnte Buͤcher, welche fehr rar find, . 

ind u Jahr 1781 zu Regenſpurg wieder aufgelegt 
7), Der Namen — ſelbſt iſt allegorifch. Das 
Kreuz ſtellt die Heiligkeit der Verbindung vor, 
und Roſen die Verichwiegenbelt. — 

4 
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bildlich die Abſichten der entworfenen Gefelß 
ſchaft vorgeſtellt. Die Chymifche Hochzeit 
ſoll von dem Vater Roſenkreuz 1459 ge: 
ſchrieben ſeyn; ſie traͤgt aber in Schreibart und 
Denkungsart den Anfang des 17ten Jahrhun⸗ 
derts und den ganzen J. V. Andreaͤ. Es iſt 
Rein anmuthiges Geſicht, voller bluͤhender poeti⸗ 
ſcher Einbildungsfraft, aber fremd und ſonder⸗ 
bar, tie man es an Andre& Imaginationen 
nemohnt ift*). Selbſt die darin vorfommenden 
Bebichte, fehen andern deutſchen Gedichten des J. 
PD. Andredfehrähnlich, und find zum Theil voller 
Anmuth, dergleichen (S. 126 der neuen Aus⸗ 

gabe) 


heilige Derfchwiegenbeit. Roſen waren von je 
ber Bilder des Verſchweigens. Der Ausdrud fuh 
Rofa ift befannt, daher kommen die drey Rofen auf 
den Schürze der Freymäurer, und fie theilen Roſen 
- ‚um fich der gelobten Verfchwiegenbeit zu ers 
nrern, 
Ich will unter fehr vielen andern nur aus fenen 
Opufeulis aliquot de Reflitutione Reipublicge Chtir 
ſtianae in Germania, den Apap (Papa) prodirus anfuͤh⸗ 
ren, wo feine Dichtungskraft fich eben jo fonderbar 
zeigt. Darinn wird unter andern ein großer paps 
„. pierner Chriſtus ſchoͤn rofenfarb angemahlt (ein 
Bild bes Scheindhriftentuums ) von fechs ftarfen 
-  Lenten in großem Pompe einhergetragen. Aber eg 
. fälle en ploͤtzlicher Platzregen. Der papierne Chris 
ſtus wird naß und weich, die Slieder fallen ab, 
die Farben triefen herunter, und ein fleiner Kna⸗ 
be tragt den ganzen papiernen Ehriftus weg, den 
vorher fechs ftarfe Kerle getragen hatten, pri 
“, ara na € 


—* 
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gabe) das Lied an die Liebe il. Hin und 


wieder ift in diefem Buche etwas dunkel, wel: 


ches wie man wohl ſiehet abfichtlidy gefchehen, und 
es find chymifche Anfpielungen eingemifchr, um die 
Aldyymiften Damaliger Zeit aufmerflam zu mas 


chen, die er in der That mit ernfihafter Mine aufs‘ 


feinfte verſpottet. Man darf z. B. nur die Komö⸗ 
Die anſehen die er die Paracelfifchen Alchymis 
ften, oder von ihm fogenannten Merkurialiſten 
*) fpielen läßt, nebft den feinen Zwifchenfpielen, 
ſo mußman fich wirflich wundern, daß Leute 


diefer- 


nabe eben fo läßt er in der Fama (S. 64 derneuen 


Ausgabe) das Seculum von’ den vier Zeiten des. 


Jahres bineintragen: „Es war ſchoͤn von Seficht, 


„allein war engbrüftig und redete mit einer heiſern 


„Stimme, und es fand ſich, daß der arme Tropf 
„nber feinem ganzem Feibe einen vier Singer dis 
„Een Grindt babe, der ihne auszehrt. Die 
„Phitoſophen liegen deromegen Scheernieffer hers 
„bringen, den Grindt damit wegzuiehneiden, aber 
„fie befunden, daß er fotief bis aufs Gebein 
„bineingedeungen batte, daß in dem großen 
„Eoloffo nicht eıne einzige Unze lebendiges Fleiſch 
„wäre zu finden —— 
a 99 der neuen Ausgabe, 
*) 3. B. ©. 106 „Kommen ein Chor Ylaws 
. „ren, ber jeder einen Stecken ſich gebracht, 
„daraus machten fie in Pleine"HEil eine große 
„Weltkugel, die fie auch alsbald zerfegen, war 
„eine feine Furzweilige Fantaſey.“ Auch ver: 
bieng nachgelefen zu werden, mit welchem feinem 


i Wise, er Diejenigen hie geheime Kuͤnſte hen, 
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gefer Mehſchott ſo lange chomiſche Gehernme 
in dieſem Buche geſucht, "und" die fo dfftnbare 
Diefe beyde Sähtiften‘, beſonders die Va 

- ma; machten als ſie herauskamen, it Deuffh⸗ 
land und fir andern Ländern *), auch beſonder⸗ 

in Engtand, din ungemeingd Nufſehen. "Sreudicdy 
kind war damals mit Liebhabern geheitrier tgäff«‘ 
ſeuſchaften, "Inforrderheit der Mechämie iind Atede* 
logie erfälle, "weiche ietztere oft den Ndinen gr 
thematik tragen mußte. Eis’ iſt bekannt, wit 
vlel Kaiſer Rudolf auf die Ahnmie’hiell, "nd? 
vou Englarid darf man nur die Peben dam dliget., 
Gefehrten in der Biograpkti Biitannich odtin 
Wood’s Atkenae Oxonienfes %) .Iefen üm- Ki’ 
ſehen, mie beide damals mit großem” Eifer ge; ’ 
trieben worden / und wie Gefotibers damalsdie 


=" ſeinen läſtttut. magieis "pro" chrfofls , Big Feiridur“ 
X. Menippus angehängt find, verſpottet, und mit wel⸗ 
; Ger edlen Menſcheuliebe eg-fie helehret. Naſhdem 
der Chriftianus die Neugiet deg Curioſus der hm ger 

heime Wiſſenſchaft zuttauet, aufs bönfg getrieben 
hat, ſo erofnet er thin endſich dewniegiſchen Tem⸗ 
Dei — — — u 
‘„ der, die er ‚giedt . Miss CErachtens, ein 

. tWahtes seite: fd, ne kn i a — 
Die Fama kam auch lateniſch heraus — - 


) 8. De m, Wöod we F ori ——— ohn 
SH. Li, Jolm Humpfiey 
"Tri. S. Tao und anderh erzähle wird. — 
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Aſteologe eine Wiſſenſchaft ansmadte, Dee 
man die Erforſchung der groͤßten Geheimniſſe zu⸗ 
traute. Alle Liebhaber von Geheimniſſen glaub⸗ 
ten alſo bey der Roſenkreuzergeſellſchaft ihre Rech⸗ 
sung zu finden. Sie wollten darin aufgenons 
men feyn, fie fuchten fernere Rommunika⸗ 
tion, aber feiner konnte fie finden, welches auch 
ſehr natuͤrlich war. Nun warfen ſich verſchie⸗ 
dene Perſonen auf, welche ſich ruͤhmten Mit⸗ 
glieder dee Roſenkreuzergeſeliſchaft zu ſeyn. 
Wenn man aber ihre Schriften genau betrach⸗ 
tet, fo fichet man, wie ſchon oben bemerkt, daß 
fie von den erften beiden Schriften, worinn die 
Brüderfchaft der Roſenkreuzer angekündigt 
ward, auf alle Weiſe unterichieden find, Was 
diefen Unterſchied noch deutlicher mache , ift daß 
alle Vertheidigungen Der Rorenkreuzergefellfchaft, 
meber im Sinne noch in der Schreibart, der 
Sama und der Hochzeit gefchrieben find. 
Kann man einen Übergeugendern Beweis haben, 
daß au die Stelle der erftern Ideen, ganz ame 
dere Ideen find ımtergefchoben worden. Wer 
des Jrenzi Agnofli Clypeum Veritatis. des 
Michael Maiers und Robert Fludds Vers 
theidigungen der Roſenkreuzer — 
ſet, und die Fama und Hochßeit dagegen 
haͤlt, muß dieß ganz gewiß finden. An⸗ 
dreaͤ bat ſelbſt in feinen Schriften ſich deu 
U genug erfläre, daß die Komödie ein (Ende 
m | M | haben, 


Gaben folle ) daß ex von der Fraterniute Roſes 
Crucis gan abgeben, aber bey ber fraternirare 
Chrifti bleiben wolle u. f. w. -- . . y 
« „Der. Rofenfreugerfihriften find eine (ehe 
große Menge, umd die Parthenen, welche man 
baraus erkennet, find. fehr mannichfaltig; . weil 
ſich jeder nach ſeiner eignen Art, feine Idee. forr 
mirte. . Ich glaube indeffen fie auf. vier, aber 
fünf Hauptklaſſen bringen zu koͤnnuen. 
... 1) Die Myſtiker oder Theoſephen 
Diefe fahen das Verberben ein, weiche ‚die dar 


inalige. werdammende und verketzernde 


Dogmatik dem Chriſtenthume that. . Sie nutz⸗ 
ten die. Winfe, welche die, Fama zur Verbeſſe⸗ 
Bung gegeben. hatte. . Es maren viele düflre 
Schwaͤrmer unter ihnen, wie unter diefer Par⸗ 
they Immer gerorfen. Aber ihre: Appellation 


von der Theologie Des: Buchitabens an den 


Chriſtus in une,” d. h. an die in uns wohnen; 
de Bernunft, und das moralifche Gefühl, ): war 


in der That ein großer Schritt. zur Berbeffesung, | 


und es gab unter diefen Roſenkreuzern verſchie⸗ 
dene, welche das große. Gebot der Liebe, an⸗ 
m ne — a 





fan 
28 In felrieggTurris Babel. Argent. 1619. 12. fuͤhrt et 


FTD; 69 die Fama redendiein: Satis ſuperque homini- 


& . bus ilkıfym eft — Ehgu Mortgles! nihil.eixquod 


ar: Zrötefnitstem erpeftstis: fabula peralta eſt. Fama - 


uſtruxit t fame deſtruxit. Fama alebat: Fama negar. u 
f w. Man feherauch-f. Menippus Ed. Colon: 1676 
IE £ ; 


JS. 31 und die Mythologia Chriſtiana T. III. ©. 328. 
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Aare der Oherem Dogmatik mit einer Innbrunſt 
preiſen, der ein Menfchenfreund herzlich Bey⸗ 
fall geben muß *). 5 RE N: 
.. 1:2) Robert Fludd in England, und feine 
Anhaͤngrr, Dieſer gab zu verſtehen, er fen ein 
Roſenkreuzer, und bekam viel Anhänger. Seine 
Htiſten find xvin Syſtem einer mediciniſcht 
thedlogiſchen Philoſophie. Der mediriniſch⸗ 
Theil geht offenbar dem Paracelſus nach 
Die Philoſophie iſt ganz und gar gnoſtiſch 
und Nach genauer zu reden manichaͤiſch. Se 
 RÖRSAE: ich mich getraue, jeden philoſophiſchen 
Sah, der in Fludds Schriften vorfomint ; auch 
ben den Gnoſtikern die in der Kirchengefchichte 
börfommen, zu zeige, nur daß Fludd verſchie 
benes nach feiner Urt weiter. ausgeführt, und 
fetöft einigermaßen auf die Phyſik angemendet 
hat. Er erkläret Roſenkreuz, fein fchetnarie 
ſiiſch, Durch das mit dem tofinfarbenen Blu⸗ 
te Chriſti befprengte Kreuz dem die Chri⸗ 
ſten nachfolgen ſollen, an welche Spielerey die 
Gama nicht gedacht hatt. | 
3) Michael Maier und feine Anhäns 
ger Dieſer Mann war Leibarzt und Alchymiſt 





deB Katiſers Rudolfe u und feine Ro⸗ 
Man 


nass fe 
Dahin gehoͤrt des Gratianus Amandus de Stel⸗ 

Us geiſtlicher Diskurs, was fir eine Gottſeligkeit 
und Art der Piebe erfordert wird, weiche der Auß⸗ 


Babe der Fama und Reformation von 1781 *ey⸗ | 


t worden. 
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fenkteuheiſchriften ſind any alchymiſtiſch Ei 
erachtet. er — nach England g erelfet 
war *), um engländifch zu lernen, damit er Hi 
St. Norberts Ordinal verſtehen are 

feßen koͤnnte *); Unerachtet er’ be 

Fludd in genauer Verbindung war; 


deffen Buch de Vits, More &:Re en 

(unter dem Namen Otreb) ee 

gab,- fo erflärt er doch —S 
als Fludd und ganz anders als die Fama IE 


vielmehr er laugnet Überhaupt, doß die 
Geſellſchaft vom Roſenkreuze ihten gie 
babe; fondern es mären, ſagt er, von dem 
Stifter dee Gefellichaft, den Brüdern die Budy 
flaben R. C. zum Zeichen ſich einander zu er 
Bennen, gegeben worden, melde nachher von ans 
dern Fälfchlich) durch Rofenkreuz — 
Ben, 7. Um — neuen — ein gehifimes 


—— 


in orgraphia Brirannice tm veben m Afhmoie 
) Er hat es zu Frankf. am Mayn 10618 nebſt noch 
iwey alchymiſchen Tractaten unter den Titel Tri« 
” .pus aurenis in 4to Drucken laßen. 
— Syınholye, ‚vero ®& cherasterifinus corum myae 
er ‚agnitionig, joſis sa ‚primo here Ielcriptus eft in dus · 
‚bus litterarium notis, nempe R —  Nec enim diu 
h — abfuit, cum primun‘ he Fraterhitas per Jliquod 
a „ Beriptum emanavik,. quia mox interpres illorum Ye ob» 
; tülerit qui eas,. Ro/zam Crucem hgnificare cöniecerit — 
9 „Jicer.ipfi | teſtentut fratres in pofterjoribus Scriptis iia 
perperam — —'$ed’ego, a R. or — 
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Aufehen zu geben 90 bringt er eine neue Fig 

die er ein Anagramma nennt, un 
I Big, 5. habe abbilden laßen. Dieß iſt 
Feino bee größte Beweis, daß man in kur⸗ 
ganz andere Sachen nad) eines jeben 
Dünen, verfallen fen. - Denn die Sam, 
Schrift dieſer Art, nennt ja auf dem 
ugdruckich? oſenkreuz, und durch die 
it wurde eg heſtoͤtigt. Beide wußten 
allen ‚den Er dent die. Michael Maier 
he ganz unb.gar nichts, und beide har⸗ 
— Kan das Goldmachen gar nicht 
chugſte ondern nur ein Nebenwerk für 
u, 9.7). Andres - y zu feiner 
3 138 5° BR Bu — — 3 — Zeie 
DL ee ar; parte habuero, eöntra quam fit in 
— ad ®, Maieri Tiymis aurea-h. €. 
en fraternitatis R.C. Traftarus. Frft. 1624. 8. 
i zıo und — "Aus der lebten "hier angeführs 
: "tem Behaup Ti bat man nachher en en 

bie Fer Brüder eigentlich Fra- - 
eres Roria Cocti beißen mollen, : Aber. dieß iſt ſehr 


— Stel neuer, und man wird das, worauf — 
a wird, in a ae Sari len nicht 








* J der Sama ©. gf der neuen Ausgabe, If eine 
ee Dieräßer , und in der chymi⸗ 

zeit S. 154 der neuen Ausgabe, iſt 

Mn — olt. Dieſe und mehrere Stellen find ſehr 
vwichtig, da fie aufs unwiberipeehliße, ‚den Un⸗ 
terſchled des nenne der Roſenkreüſer, won des 
rn — die ſeine x Aauſgriffen und verfiämmekten, 
7 “ 


N 


y weint 


He hefciz graſſtrende aAchheuiſeche Einblidemg 
beſſer herabzuwürdigen, als. indem er ki 
—** gab, daß dieſe Kanſt, wenn ſie Wired 
ſich wäre, midkt for viel werch Ten, als die Woe 
beſſerung des menſchiichen Geſchlechts. au:o 
MEin Schriftſteller unker dem Name 
B. M. J. nermet ſchon 1626, ehe Michxet 
Maier zu ſchreiben anfleng;,: eine Gelettczae 
R. C. Er beſchreibt ihre Wet zu lebe; de 
Beſchaͤftigungen, u. f, w. ſaget ſchon damds 
daß ſich unter dlefem Namen die — 
kruͤger fanden, behauptet auch, daß die rechta 
Geſellſchaſt nicht vom Roſenkreuze fol yes 
nennet werden. ) Dieſer Mom iſt gleichwoͤhl 
bon Michael Maier Himmelweitunterfihiedet, 
Er hat weder deſſen Schreibart, noch deſſen 
Begenſtand, die Achgmie,. Er nähert. Ay hin: 
gegen weit mehr der Ider des J. V. Andrei, 
97 End⸗ 
©) ©, Alferia oder Deßetigung der Praternite I, €, 
welche man des Roſen Creudes nennet, won einem 
derſelben Fraternirer Mitgeſellen. Item; Schnelle 
Fothſchaft an die —— Fraternirer- vom 
Roſen⸗Creutz. Dureh Valentinum Tſehirneſſum. Ge⸗ 
druckt zuDanig, 1617. in 13. Daſeibſt ſteht ©. 7 
Bi mag ſich auch wol einer ſuͤr einen Bruder 
= ni da er Boch weit von vnſerer Zunft iſt, 
Gleich wie auch dee Betrieger vorhin vmb'Nür 
Ei „renberg. diel eytele Dinge bey bem groben Poͤbel 
®.:: „eifigeiprenget hatte, Bis das es aufttam Bas en 
= „ein Died und Beurelſchnelder war, der den Gal⸗ 
VY. te ten hmällen: Oder m... 
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2.3.5). Enöi- — um ern | 
wirkuch eine geheime Geſellſchaft Pa. 
lender Alchymiſten eriftire. Diefe nennten 
fih;, ganz wider MI. Maiero Behauptung, 
ausdrüdlih. Roſenkreuzer. Sie nannten 
ihnen ‚Stifter. Chriftian Rofe, . gaben audp 
vor, Daß fie. in. Amſterdam, Yibenberg, 
Anmbarg, Danzig, Mantua, Venes 
und Erfurt Zufamnenfünfte bieltens 
„engen: öffentlich eine ſchwarze feidene 
Gchmir,. in ihren Berfommlungen aber. gien⸗ 
ges fie ‚mit einem goldenen Ordensbante, an 
melchent ein güläenes Kreuz mit einer Roſe 
bieng. - Diefe und: mehrere Nachrichten findeg 
won. in L..€. Orvius Vorrede zu der erſten 
Bnsgabe.. von Montani Anweifung sum 
hez metiſchen Wiſſenſchaft. *) Dreh 
Oreioe ergäßle mit einer Zreufengigfeh,. b di 
te X M 4 für 
7 de A d 
u. a ana au fr nA gelaflen 
„:aßet. Zudem, fo nennet vris der gemeine Mann 
2 nicht recht vom Roſen⸗Creutßz, weñ wir don vnſe⸗ 
ypee Secie erften Vater follen genenner werden. 
: ‚x „bie aber derfelbe unfer erfter Vater genenner ges 
. .gporfen, wird won vns mit Fleiß in ‚geheim‘ sehals 
versen, vnd nicht aufgebracht.“ 
ss In der neuen — Frankfurt u. Leipzig 1757 
sa von Johann Kudolph ab Indagine herausge⸗ 
rar gehan « ſteht dieſe Vorrede nur unvollſtaͤndig. Ehen 
2,55 Niefer üb Indagine behauptet in feinen chemiſch⸗ 
nn abylikekichen Yrebe enſtunden Def 1780, $- & 
Page — — — ⸗ 
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für die Wahrheit feiner Snkbhung eis oder 
eheilhaftes Zeichen iſt? Date Hiefen Leuterme⸗ 
gan viele Reifen gethan, daß er durch dieſe Leute 
fein ‚ganzes vaterliches Vermoͤgen / fe: fehr:9 
traͤchtlich geweſer, und. nody feiner IrauMer⸗ 
mögen, ſo ſich auf 1 — belaufen, does 
kochet, und doch dabey in Hunger⸗ und} Mag⸗ 
mer u ? —————— bo ſie im Haeg e 
Hſtlichen Pallaͤſten gewohnet, ua BU: gräfieg 
Delilateffe ‚gelebt... Er Mähle;.-MBıalgihee 
ein gedruckten Buch in Bir Krindergefallat,.nide 
rinn er. das, was fir fuͤr Saheimniſſea 

ben und mehr.-gefunden, serl.eiften- Om 
Verweis bakommen, und das Buch Fey mihe⸗ 
heannt worden, Und ba ar vinem Fteuntereich 
UArzney wider die Woſſerſucht ze brauchen go⸗ 
rathen hatte, ward er, Cha er mn ganz an, 
und nichts mehr von ihm zu aehiinen mar n6aBl, 
wie er ſagta „Ohne Guadẽin den Baun gethan 
and aus. ihrer vermeinten „ABzfellichaftigefle: 
nfen, mit Bedrohung, noch auf: Leib und Lehen 
in — a” Ton, : weiches Toftexe 


Sg 














uptet auch S. Fo, daß diefe —— 


. aft ur Anfange dtefes Jahrhunderts gänzlich aufs 
Eboͤrt haben walcher — 


‚ 


ee - 8 


‚Ach andy gefallen, wie Die Weſber, die 
miches entdechen too fie nichte wiſſen.“ 
ur? Andrraͤ der Mit feiner Fama und Re⸗ 
fornration der ganzen Weſt feinen eigent⸗ 
tube: Zweck nicht hate erreichen koͤnnen, wirkte 
N ndorch feiwe Idet, mike Macht auf ſein 
wer; Os Wurden verfehiedene Sachen 
srert, Die ſonſt· wuͤrden uneroͤrtert geblieben 
ſcha Es enſtand in den Gemuͤthern eine Gaͤh⸗ 
auligy ein Trieb 400: Verbeſſerung, den ein Min 
Apenfoediatr Hirt: veiſchledenen deucſchen Mofens 
riſcen mie Vre gnuͤgen benttifen muß.‘ 
wontMkn England war es eben ſo. Rob. 
Mudd, Foninet;; ſo unbeſtimmt und auoſchwei⸗ 
feind fehne Phuvſophle HR," char doch darinn einen 
wichtigen Schritt, daß er fie auf die Erſchei⸗ 
nmgenin- dee Matav naͤher anwendete. Sein 
Bedanken, die Onoſtiſche Lehre von der Schoͤp⸗ 
fing: Duck "Die Zuſammenziehung, auf 
die täglichen Erſcheinungen des Wetters anzu⸗ 
wenben, und eine Art: von Thermometer auszu⸗ 
dealen, den Tr einen glaͤſernen Aalender *) 
mennte, war in damaliger Zeit gewiß ein hoͤchſt 
wichtiger Schritt, und ein Beweis Er was 
JH Dee Veſchithee der menſchlichen Erfindungen 
d ſelten zu demerken iſt, daß wir oft aus 
auf dem chten Wege find, 
RT. Zw 
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182 SRERREREBEER. 
Zaugleich ſtand der große Baco von Verna 
* auf, dem die Wiſſenſchaſten fo ſehr viel zu 
danken haben. Es könnten ainige Spuren gee 
funden werden, daß die auch in Englãnd bekannt 
gewordene Fama von der Reformation der 
ganzen Weit ‚ ihm zu ſeiner Inſtauratio mag» 
na, wo nicht die erſte Idee, doch einen Ay 
trieb mehr gegeben habe. Er gieng aber einen 
ganz andern Weg. Die Idee Der Kefenfreng 
zer gieng immer dahin, alle Verbeſſerungen:in 
den Wiffenfchaften niemalg exoteriſch der gang 
zen Welt zu uͤberliefern, fe: niemals: (nvanzug 
tragen, daß fie. allen Menſchen kaͤunte vwerq 
ſtaͤndlich ſern. Die ganze Welt ſollſe Ken 
unter einer Huͤlle ſehen, und der rechte Ron 
fand folke nur einer gewiſſen Geſellſchaſt no 
Philoſophen, (namentlich der — — 
derſchaft) eigen. bleiben; denen · alles oſot oriſch 
ſollte erklaͤret werden. Hingegen die Hau pts 
abficht des großen, uͤber ſein eat he * 
wegſehenden Baco war, daß der Unterſchied, 
unter exoteriſch und eſoteriſch, wozu die Me⸗ 
lehrten feiner Zeit nur allzuviel Hang haften, 
gaͤnz'ich aufgehoben würde, und die Wiſſenſchaf⸗ 
ten ſollten unter alle. denkenden Menſchen wer⸗ 
breitet werden, damit fie nicht in ein leere ¶ Ge⸗ 
ſchwaͤ an eben, ſondeen fruguber hund 







| ) & lagt m ⸗ aſten Aitunbigut „feiner hſtau· 
ratio — ev Works, „London 1740 X 2 *d 
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wägtich wirden. VDaher ſchried er nicht allein 
fin unſterbliches Werk de Augmemis ſeientia- 
Fum., welches allen Gelehrten ſeine großen 
een voͤllig entwickelte; ſondern um fie unter 
tei von allen Ständen auszubreiten, kleidete 
er: ſeine Ideen von Beförderung der Er⸗ 
Pehnemig auch in eine Art von Roman, den er 
Fierfeinee Mutterfprache unter dem Titel, die 
Heat Atalantis,*) herausgab, Er Dichter das 
Ein‘, daß ein Schi au eine unbefannte In⸗ 
Kt Benſalem angeländet fen, auf welcher cher 
wäre ein König Salomona reniert habe. Die 
fee Habe eine große Anftate geſtiſtet, welche den 
mm fuͤhre Salomons Zaub, oder das 
Relleglum der Werke der ſechs Tage (d. 
* der —2 Er beſchreibt denn dieſe 
= - med 

er. At ware arrares enprigerent, Aulle ‚prerfas füherst 
.  Spest propteres quod notione⸗ voran primg, Qum menq 
es haufto fadli ‚&- fupino excipit, wisiofe ſint & cam 
le. — Dum enim felfat mentis eiter m tantut ho- 

ö mines Mo celehraht; „derer ejudern que ee point 
„enpuperauns 5 gerdant. - In is vero, que jan fun 

„ girca Scientiag, efl vertige quædam, & sgitgtio perpe- 
dbua & eirentus, Und in der Votrede ©. 5. Ki’de 
utilitate sperte dicendum eft; fapientiam iftem qua 

. .. @-Gracis potifimum heubmus, (Zr meint die new 
platoniſche oder fogenannte hermetifche Philofophie. 2 

 Pueritians quandam Scientie videti, atque habere quad 
rn Pen ur ad garrimndem prömpih, ad 
. ch fein ey ayr ei — — en 
ge 24 mierpretas 

were (NM e 243 heſender⸗ ©, et 
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unermeßfiche Anſtalten zur — 
kenntniß der Urſachen und Figenſchaften der nat 

tuͤelichen Dinge: Naͤmlich es waren ba tiefe Sale pi 
und hohe Thuͤrme, um vermitcelſt Derfelben, „Nerg 
ſchiedene Mosurbogebeuheigen zu beobachte, 
Fünftliche mineraliſche Bruynen und Bäder, 
fe Häufer, wo Eufsbegebenheiten, als ind, 
gen, Donner nochgemacht wurden, großehe 
ſche Gaͤrten, piele Waͤlder und Land, in w 
olle Thiere eingeſchloſſen waren um fie zu heoba 
ten, alle Arten non Haͤuſern, weriun all⸗ Ki 

} 






liche und-Fimftliche Dinge hergitet wurden, $ 
fehe grohe Menge won Gelehrten, welche, 
diefe Sachen jeder in feinm..Zache beſor Ir 
theils Reifen: thaten, theils Verſuche 
theils ſie aufſchrieben und ſammleten, Dei 
daraus ‚yagen,, und gemeinfchaftlich über[egte, 
was davon ſollte bekaunt semacht —— i 
was nicht, a . 
Duſer Nomen, mit allen — 
und portien Zarben * — BE - an = 





: 2 & Eds. merkwurdig pr Su nah — 
.. damaliger Zeie hin md. nieder — 
die Tempelherren antsifft, ir Rofenkreu 
miſcher Göchzeit, werden Yleun aus 
(8. 40 der neuen Ausgabe) und nachdem fie I | 
Mroben durchgegangen, wire ihnen CS.- 66) ans 
> Br eigt fie märem Ritter, und ſie trugen u «ine 
Ä — — Sahne mit einem rothen Aeuz. 
— 23 träge * 


eh, Es 2:2 





m ads 


macke der damaligen Zelt’ dene waren, 
——52 — trug vielleicht mehr bey, Ba⸗ 
Edns Ideen don Crforfehung ber Rasur zu vers 
2 ats ſelbſt fein großes gelehrtes Werk. 
Saſpmoniſehe Haus ertegte eine allger 
funerkſamkeit. 335* Karl der 1te 
atte tm Sinne, etwas das Bacons 
Kg ahrffeh war anzulegen, weiches aber 
den Hüraı Krieg verhindert wurde. 
L J— Bacons, mit den 
* von RVſenkreuze vermiſcht, Fort, ſelbſt 
| (ten! "hittdt "den Untuhen des 6 gerlichen 
Reh, auf die Semuͤther vieler Gelehrten wie 
Kraft zu wieken. 
Tee Roihwendigkelt der Verluche ſieng 
Yan überzeugt zu werden: Um 1646 bereis 
ſich verſchiedene Selehrten „ töelche gaͤng 
det Meinung Bacons waren, daß die Be 
tolephlfeten und phnfifatifchen Lehren eroterifch 
en, und ällen denfenden Köpfen mitgetheilt 
den müßten: "Sie hielten Zuſammenkuͤnſte, 
— ſich über die dahin gehörigen 
Materien, fie: fachten ſich Dusch: gemeinfchafts 
eg ihrer Kenntniſſe aufzuflären, 
‚Alain. pi dE aönraihe Verſuc Be — 
Ar . me: J ae 
an (enge — nden die Erlaubniß ertheilt, 
— Bat we ns mn u a un. Acid ; 
Dr 
gpideln, iſt bier der Dre ni icht. 
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cheilten ſtch ihre Gedanken daruͤber mir. Er 
waren darunter Joh, Wallis, Johann Wil. 
Zins, Jonathan Gobdarte, Samnel Ko⸗ 
ſter, Franz Gliſſon, u. a; mehr, aus deren 
Zuſammenkuͤnſten etwan 14 Jahr nachher, die 
Koͤnigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften zu 
Sonden entſtand. ..2 Trug 
.Dieſes Verfahren mar. aber gar nicht nad 
dem allgemeinen Geſchmacke, der damals unter! 
den engländifchen Geiehrten und überhaupt. 
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England herrſchte.“) (Es iſt bekannt, dofeine 


traurige melauchplifche Furcht. vor Gott in gang 
England verbreitet, war, daß eine. myſtiſche, 
faft gnoſtiſche Theologie die Herzen deu wacker⸗ 
for, Moͤnner in England einnahm, und daß: 
fie eine Triebfeder - des blutigſten Kriegen uiid‘ 
der unglaublichften Revolutienen wurde, weitdie. 
Innigkeit dieſer religioͤſen Geſinnungen, wirke 


lch fromme Leute von Religion zum Enthufis 


asmag 


Um ſich hlevon zu Überzeugen, darf man nur nach ⸗ 
leſen mit welchen weitläufigen Gruͤnden Spraͤt In. 
ai ſeiner Hikory Jfehe Royat Soeiery of London Lthird 
„=: Bart. ©, 311) pie Bemuͤhung Verſuche zu: machen 
‚...und bekannt zu machen, bat vercheidigen muͤſſe 
'Spegr wuͤrde man diefe Gruͤnde für höchft-unnsehi 
" .balren, dazumahi aber mußte Sprat die dffents 
„2 Hchert phyſuchen Werfuche und: die Belanntmachung 
der Reſultate derfelben, wider die Beſchuldigung 
: gertheidigen, daß die Erzichuug der. gan . die 
= Wieuihafegny- die Religien agb dee Otaaı Hach⸗ 
theil Davon zu erwarten Dhttene: 2 58... ir. 
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Wu und Dan dar zum Fanatienus trieb, und 
well ſifige Heuchler wie Cromwell und Ire⸗ 
Ton, den aͤuſſern Schein der Religion ſehr ſchlau 
zu hnnchen wuſten, ihre Abſichten darunter zu 
derbergen, und die. ehrlich fremmen Leute das 
Bin zu bringen diefe, Adſichten zu befördern. *) 
Diefer Geift einer düftern Theologie gab damals 
allen Wiſſenſchaften, beſonders der Philofophie, 


jonſelbſt dee Beredfatnfeit und Dichtkunſt einen 


dunteln Aafttich. Aſtrologie und Theurgie was 
den im größten Aufehen. Die Chomie, welches 


damals die einzige Experimenta phyſik war, hatte 


von dieſer Farbe den ſtaͤrkſten Anftrich, Ihre Leh⸗ 
ren ſo wie ihre Verſuche, wurden nur in des 
bildlichen Allegorie der Aichymiflen und in den 
räthfeipaften Spruͤchen der fluddifchen Ro 
ſanfreuzer vorgetragen. Dieſe faſt allgemein 
angenommenen Geſinnungen bewbaen verſchie⸗ 
dene Grlehrten, welche. wohl Die Nothwendig⸗ 


keit einer beſſern Kenntniß und Bearbeitung 
der Natur einſahen, aber ſie theus durch die 


— gehel 


:9) Unter taufend Beweifen, will ich bier nur den eis 
nenu der ſchaͤndlichen Heucheley anführen, dag Crom⸗ 
well den ehrlichen Fairfar/ der in den Tod Koͤ⸗ 
.. Mg Karls 1. nicht willigen wollte, Durch feinen 
Bluigenoſſen Sarrifon, im Gebet unterhalten 
ließ, bis die Epefution vorüber war, und dieß her⸗ 
.nach für den wunderbaren Willen Gottes ausgab. 
cr &, Humes Hiflosg of Anglahd, Londen 1772.5%*3. 
VL SE sten ne. 
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men. Lehren aekleuieben 
en 6 eilsſi Dept gar nichrübergehen 
konnten, es werde Kar: ſeyn, wenn alle 
Kenntniſſe der Natur ſchiechterdings —— 





* wo. *7* 
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würden, ebenfolls um 646 eine Fe nl 


dieſem Behufe zu errichten. Die erſien 
Derfelben waren, der nachher als Alter —— 
kenner ſo beruͤhmte Elias Aſhmole 


helm Killy ein Aſtrolog, Der Damalg in all, 
tem Anfehen ftand, D. Thomas Wharton 
ein Urs, Georg Wbarton, Wi em 


Oughtred ein Mathematifer, Dr. J. 


itt, Dr. Jo. Pearfon, zwey Geiſtliche, nö. 
andern mehr. Eine entfernte Veranlaßung zu 
diefer Verbindung, war das jährliche Feſt der, 


Aſtrologen, welche damahls Leute von der größe 
ten Bedeutung waren. Es war auch ſchon zu 
Warrington *) in Lancof hire eine Zufammens 
kunft gehalten worden, über-tn- London bekain 
die Geſellſchaft ihre Konſiſtenz. 


ie Abſicht derſelben war, im eigentliche | 


fien Berflände, das Salomoniſche Haus u 
bauen welches die neue Aralanrie befariißen 


| | .. Auch fallte es. fo, — — 


I Benfalens, das heiſt, die 
| ni ib der — de Be in ee 


: ehe 
D) Ya 5 


5 S. Fr hmole⸗ Beben in der Biogrehi Britannienz | 


in der deutfchen Heberfefung ©. 740. 





u a en — — — ——— — —— 
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a Feirſhin aber auch — dieſer 
—— bie söichtigfken Pehren Derfek 
( ee ep merden, und nicht 
hi — we : Die Stifter dieſer Geſell⸗ 
Kl — vor. Zueiſt 
fen I die > 3 Des Sermes ab, 


er ie Nachrichten — 
Bet 


orffhyro beantwortete. 8) 

er u. auf fieben Stufen zu einem Elche- 
gu ıH „ cigt gerheiltem Boden, die öhere 
MIKINIG anzudeuten u und darauf katnen 
we — ilder der Schoͤ * = hr Werke 
4 veiche der and de. 
Poniten Haufee fenn follten. Es ‚was 
eh 2— die auf dem Fig. 1. abgebilde⸗ 
1 MG oc Ede Da fo.) 
| IDa 17 Bez 2 


v2 —BR ESt. om. el. Cap. u. 













J isn, ‚the Court of ichequer mar fie den 

lerſten! Zeiten un England das HR Gericht, 
i: aw:bad von ven — Berichten appefftrer ward. 
k { (gu tg Sackarium und Hame’s Hiffory of 
Ben d T. Sn Es hat den Namen“ das 
— Ag A einem mit ſchwarzen und weißen 
gepflaſterten Daale ‚gehalten 


—55 iſt ar ubätic, bag fe von eben Diem ge⸗ 
enen Steine können entlehnet feun, denn obs 
„glei des — Abraxas damals noch nicht her⸗ 
— Aus wor, ſo — doqh eine — Bu em 


“ j 2 * = 


vu apa "| der gedanten, d 

dieſe Welt nach — und heſtimmten satin 
erſchaffen gabe umd — te. Wer dieſe Reg⸗ 

nach Gott feine Schöpfung geordnet has z;, 

das Innere der Dr Fan lerne, der 

es a. fi 

Dt 
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vermuthiich in einem ng früßer | 
Werke geftanden. Sinnhilder wa ie ’ 
: haupt damals nicht R andefannt. Man finder fie 
-auf dem Titelblarte des 1610 zu Daris in 8. ges 
druckten Speculum lapidum Camilli Leonerdi, cui ac- 
ceſſii Sympathia VII. Metsllgrum:- ae VII ſelectoca lapi 
dum ⁊d Planetss, D. Petri Axlenſis de ne 
ber J. V. Andres, welcher der Erfig = Sri 
derfchaft des Roſenkreuzes if, fehte fie 
wuͤrdigen Zufäßen , auf den —— 
22. gedruckten Mythologis Chriftiare. Ki 
Schriftſteller gedenkt dief Symbolen ae 
mi einer feiner rareften Schriften, m den’ 623 
in ı3. gedruckten Adelichen Zucht und Eon 
.: Spiegel, nach; dem Leben Hrn. Ehrenrvich Go, 
... Henfeldere von Aiſtershaimb x. Si zııe:) 
Goͤtt iſt der beſte Logikus er 
Dem nicht fehler ein einger Sctuf,; ; I : 
Er fast, ſo iſt's; Er wi, fo gebte er 
Kr 5täßt, fo liegt's Er hehe; ſo IE 
- Bein Wort bleibt wahr, auch ohn Be 
Sein Rath geht fort, auch ohn —— — 
Datum fein Menſch fein’m Schluß wohl krau 
Wenn er nicht hat in Gott ſein'n Bau. 
Will denn uns hier gefallen baß, — 
Frkei, Richtſcheit, Bleywag Bompeß, 
«De mäfen wir ja nicht yergeflen, . 
Das Maag damit uns Gott thut. meſſen % km, 
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nige Verein mit ihm, ſich nähere, 
9 * atur S be 





ran che es Big fie dienlich Diele. 
a 134 J 
se nr = a N | Cs 
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m neh; ben en Diadem von feltner — 

ei ürh die beitte‘ Stirne ſchließet, 

‚Sen — Bart,‘ fein Dilberhaar 
A iwar, 





— dich umarmet le 
En e nun die wohlverdienten Babenz 
N Deden ‚Über alle weit erhäßen, . 
onen wei” Id} Dich 
A das Kleinod hin, am welchem ſich 
„ae, an gewiſſen ‚Borten ». die wie — 
nennen, 
Die Bräder unter ſtch erkennen. — 
©. &. . Mkolui Vermiſchte Gedichte 
us, 60,0 S. 76. u. f da⸗ — 
Feuzer in- Anke: en ——— he Sbeins 
Ah Deutlich vor 
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.Es 'ſt bekannt, daß jedermann‘, "der dad 
Buͤrgerrecht in London hat, er ſey von welchem 
Stande er wolle, ſich zu einer gewiffen Zuntt 
halten muß, welche Zanfte das Recht zut Auf⸗ 
nahme auch nicht leicht einem "Gelehrten 

Marme von Stande, 'jıu'verfagen’pffki 
Einige Mitglieder dieſer Geſellſchaft 
zue Maurerzunft. Dieß gab ihnen 
heit ihre Zufammenfunft indem Zunfthauſe der 
Mlaurer (Mafon’s Hall, in Mafon’s Alley Ba- 
finghall -Siteer) *) zu haleen/ und: die-Übrägen 








traten auch in die Zunft der Wiaurte une hie 


Gen deefalls.rce ‚and accepted Mafans ; Bebiens 
tem ſich auch Der Zeichen der Maurerzu 9 
Free heiſt auf englaͤndiſch "jeder ber dus Recht 
eier gewiſſen Geſellſchaft oder Zuufter⸗ 
Hält ***), und das gegebene Recht ſelbſt/ heiht 
Feinden, 5 B. Fresdam, of. e City. Die 
apungicher einer Zunft, Gehen Prormen. deep 
| — ae va : [OR ie 


ei” f 
— J 


a RT I RAN 
2 G. Aſhmole s Leben, in ber deutſcheñ Ueberſetzung 
der. Biographia Britannica ©, 742. ’ 
... Die Maurerzunft in London, führe tm Mapen 
> Winfelmaap worauf ein winkelrecht gröfneter 


. .FZirkel llegt and über und unter deniſelben drey Thürs . 


me, gerabe.fo, wie das Frey maurer wapen in Au⸗ 


derfoůs Conſtitutlonsbuche ſteht. ©. Maitland’s 
er. Hilary of London, ©. 601,109 es abgebildet ijt. 
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. led: gelagt: daß ein gewißer Simon Forman, Dee 
Kranke kurirte, had much Troüble with che Boctors 
of Phyfic, becaufe’he was not frer among them. 


*. Ban Wood’s Athenæ Oxonienſes T. I, ®.373 | 
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j at, DIE. yet = 
zuxerzunft angenommen, war 

1. Ekltand. der nachher ſo berühmt 

MILCH dar — eigenclich jufaͤlliger⸗ 

weile ,,96.e8. gleich. wohl ſeyn konn, daß man 

Raheı auf. ‚die Alle orie des Baues des Salo 

—X Den sr auch ro. ER ger 
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| ra R IR 3: rs Auf 
Bayalll erento n 
hasse, — in Englkand und Schottland 
3 Bier are aurer, wenn er fich ſonſt qualifls 


ax "die Hälfte‘ der Aufnahmege⸗ 

a, eh Are) daß die Acceptance file wech⸗ 
eek gehalten· wird· 

lin ‚waren: — — A bar 

"ma mar, in den Aufiquitäten als 

| : "ie —7 war ohne Auswahl zuſammen 

ſtoppeite N mar durch das Alterthum jedem Dins 

| =. eine Wicht igkert In geben ſuchte. Er fuchte alfo 

= auch, ſoviel möglich in alten englaͤndiſchen Ge⸗ 

rn Dam n ‚was die Maurer betreffen konn⸗ 

zaurer wirklich jur Maurer⸗ 

Eier TR bſtituirte er ihnen was er von 

Es aurern — könne. Es iſt aber meikwuͤrdig, 


N vie N — Recht Freymaurer zu wer⸗ 


Lo 


8 er, .eifier Det ser Mitalieder der Geſeliſchaft, 
ſchon Borgeben widertegt hat, als ob fie 

Bon einer ulle des —*— unter Reaterung Koͤnig 
Zanrich Ti. die einigen italiaͤniſchen, (orienta⸗ 
en‘) Bauleuten —S Socierarı)) 
- "gegeben worden, hetſtammiten, und zeigte, daß diele 
= Rio Handwerks: Maurer gereien find. ©. deflen 
2 an in der —* Briannica beutſche we 

en — 
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Aufbleſe Aet entſtand die berkihmte fer 
a eg in Der That mit der 
eruͤhmten Geſellſchaft der a. 
in London, aus ebenderfelben Veranlaßenig 
Beide hatten in ihrem erſten Anfänge eineni ge⸗ 
erh Zweck/ den fit nur auf ei Dt 
‚ verfchiedene Are ausführren ;:) jede ſo wie ch 
Meinımgen ihrer Mirglieber ingemefendiasuel 
In diefer folgte man der Meinung, Ce Mäßıe 
die Keuntniß der Naher WSurch alle Stände 
öffenelidy verbreitet werdet, >’ ferze ythuh 
man, es wäre, der Natur Ber Sache mad Tin 
träglidyer, " daß die wichtigen Thellei ande 
Kenntniße nur unter einer Jeſchloſſenen· dust 
leſenen Gefefifchaft blieben: Es waren daher vie 
Zuſammenkuͤnfte dieſer Geſellſchaft abgeſondert, 
und fie hielten auch bie Art ihrer Behandlung 
gebeim., doch wird. man ſchwerlich eine juner- 
läßige Nachricht beybringen koͤnnen, daß. Das 
mals dieſe Geſellſchaft fich eines Geheimniſſes 
erühme habe. Es iſt wahr fie hakte in My- 
| En und Mitglieder derfelben. fönnen ihres My- 
Reiy erwähnt Haben. «Ep iR'aber ein fender: 
bares Miß verſtaͤudniß, ‚daß man dig Mifery 
durch Bebeimniß . überfegt: hat... Cine jede 
gefchloffene Zunft einer Kunft- oder Hand 
werke heißt auf englaͤndiſch Myfery.*) Wenn 
| en man 


Johnſon in finein.Dißionary ‚erklärt es durch 
sradı, calling, und giaubt mit Warburton, es kom⸗ 
| me 
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an Maitland's Hiſtory of London- S. 598. 
wnf.:fr nachiiehee, fo findet man eine enge 
Konſte und Gebeimnifje diefer Act: *) das 
RFebrimniß der Gewuͤrzkraͤmer, der Fiſch⸗ 
handler, ver Eiſenhaͤndler, der Barbierer, 
Grobſchmiede, der Zimmerleute, der 
che, der Meſſerſchmiede, der Hutband⸗ 
ma⸗qhar, der Seileuſſeder und noch viele an⸗ 


dercmehr. | 
s4n?: Die Geſellſchafte der Freymaurer kann 
Sch danals um.fo viel weniger. eines Geheim⸗ 
miſſes geruͤhmt haben, da bald nach, der Ente 
ug derfelben:, darin wirklich eine geheime: 
e abgebaubelt wurde, welche es hoͤchſt⸗ 
isn made „daß über ist auf ” 


rate : Bee & 


al the von bem — Meſtiere, und ſollte naher 
tin dieſem Verſtande Miſtery gefchsieben: werden, 
50 Ich' ſollte aber faſt denken, da es nicht "von jedem _ 
&s]] Dandwerksmann einzeln, fondern coledti ve von dem 
ganzen Handwerke oder Zunft gebraucht wird, fo 
"Ehnhe es Wohl von Mylterium herkommen. gere 
xınrAunt Bar ide Geheimniß, welches in Ihre Zunft 
Ser)... m.ifk:. Keiner erfährt es, der nicht die 
win) lernet und dieſe kann niemand. lernen, 
der ht. in die Zunft eingefebrieben iſt. 
30) Pie myftehy Sofiche 'Grocery, the myſtery af che 
. ziert the Art or ınyflery Sf konmongers , 
—T— * of. che Barbers, the Are and myſtery de 
ez Fr a the myſtery of Freemen of the Car · 
Pentry. the myſtery of Cooks, the myſtery of Cut- 
2 — thai myſteey· r⸗ ‚Hatband- makerz, the. Art and 
—28 of Tallam⸗QGhamllers. BE Dre EEE er 
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ne Wehe dan. Anfehen. irgentr eines: Bebeimer 
niſſes, ſendern einer unbefangnen Zuſammen⸗ 
kunft von Maurern oder. Noaturſorſchern haeie. 
Ep. iſt fan, daß in Englaud, in jeder ge· 
Me —— 
ge Principien herrſchen, e weichez Aa 
ſelbſt die geſellſchaftliche Eintracht u 
waͤre. Die Micglieder der Freymaurergeſels⸗ 
ſchaft waren goͤnzlich wider das Parlament uvb 
I were N. —— gab Gelegas 
eit, daß in ihren Verſammlungun verſchnedrar 
Maaßregeln zum Beſten des Könige verahtdet 
wurden. Nachdem aber dar. Koͤnig s48n war 
zn! an re #5 5“ ie Ber dinge⸗ 
SB — u SE I. age 
. 9) Afhmiole verlohr 1648, wegen feiner Treue. 9 
"gen. den‘ König ein ihni jugehäriges Landgur.:&, 
— — 8. "8 4 8 ee ; war: ° 
Aftıolog König Rarle 1. der ohne feinen Rqth faſt 
nichts that. Ais der König von Hamptonceurt 
und nachher aus der Inſel Might. fuͤehen nioifte, 
. wuede esft feine Aſtrologie zu Rathe gezogen. si6g3 
hatte er die Dreifigkeit in feinen Kalender zu feßen, 
- daß der Fall des Parlameits nahe wäre, weshalb 
 . wungellagpibard, und ſich nur durch eine biſt her aus 
1: half. S. Chaufepié DIR, T. ill. S. 76: cravg 
WWharton, machte ſein ganzes Vermögen zu Gels 
"Be und warb dafuͤr eine Anzahl Leute auf feine Kor 
2: Jen arm Dienfle-dae Kbnigs ; nachdem biefetsar 
vollig in Die Pfanne gehauen. waren, ſchrieb er 
. x Möntyren- wider die Reſelien, fam. deshalb An lau⸗ 
ge Gefangenſchaft, und ward durch Lilly's Vor⸗ 
ſprache beſtent. O. ‚Waof Arliene.Qxon. Tell. ©. 
684 und 836. PR: R : 2 K Eu 4 
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pengeitchiset werben; uud die achetnen politis 
ſchen Abfichten Grommevelle immer deutlicher au 
vorlag kamen; fo Vereinigte fidy tie dem Ko⸗ 
snglichtn Hauſe getreue Parthie noch näher, und. 
daoſtere Zuſammenkuͤnfte nöchig, Aber auch 
DR pe wären, fo wählten fie die ohne⸗ 

. kglöcpgefintte Freymaurergeſellſchaft 
Sole worte: verſchledene Leute vom Stande *) 
derhalb uuſgerommen wurden, ‚weil fie unter 
veaeilid,oing dieſer ſchon bekannten Geſellſchaft 
Wels china Lir gwohrn verſammeln konnten. Im 
Velen dieſe gi w Zufammenfünfte nichee 
Feeingers zur Abſicha hatten, als die Anhängen 
dee Parlaments zu vermindern, den Leuten von 











Inſehen die Republif verhaßt und fie dem Koͤ 
Walliben, Syaue geneigt u wadhen,. Dadurde 
DU zu bahnen den Tod des. Königs zu 


then, :. und: feinen Son: auf ben Ihron zu 
ie 3 er; Ra — BEREIT — 1 
ſp war ep nicht rathſam den-ganzeni Um⸗ 
ſona dieſer Abſichten, die im groͤßten Geheim⸗ 
‘wife mufiten werabredet und quegefähret. wer: 
alten vorher Ihon aufgenommenen Frey⸗ 
. Aalegen,... ohne Zuruͤckhaltung mitzutheilen. 
Mean fand alſo Mittel, aus dieſer Geſellſchaft 
o Siiaker's Le soft: Gerierst Monk, Fetond ait. 
a Öt;Eondon TFE4E5W. 83, wo alle Sieber diefes 
WR 0 Seirof Tonchass, Dad die Angelegenheiten des Konig⸗ 
BT I Haufes veſcrgee, namentilch angefuͤhrt And, 
Bes — Ser Namen Freymaurer ntcht gebrandt 
wird. | Su a ie 
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einen geheimen Ausſchuß je machen, dent 
Befondere verſammlete. Dieſer —* „Daß 
fen Abſichten gar niche — —— 
Baus giengen, wählte ſich Sinnbülden,: * 
"mit jenem nichts gemein hacten, — 
fen geheime Abſichten vorftrliten. 
glieder wählten die Zeichen des Todes, — 
klagten ihren ermordeten Heren (Mahler; 
*) naͤmlich deu König Karl;1:) fie deuteken die 
Hofnung an; ihn an ſeinen Diörbern: qu grat 
chen, fie ſuchten das verlohrne Won: 
(das heiſt Den entwichenen Sohn deo Ahr 
nigs wieder eingaſetzen) Als treue: Anhänge 
der Königlichen Familie, deſſen Haupt mun die 
Roͤniginn wor, nennten ſie ſich Söhne: deu 
Wittwe ).Sie aͤnderten auch. bie Zeichen 
ab. Durch dieſe Unordnung," fonnte jeher 
geheime ea bes, m. den N 
——— nau 


) Men — a, ——— vr Aral, 
ſelbſt ein Salomoniſches Haus hatte — wol⸗ 
len. Gas feiner Neigung zu en | Bun 
haften "würde es a ein ſol 

ehabt haben wie das — ki —* * 
aͤngern aufgeba. f 


” —— lin — Yet 2 
a 
"die "Bibe SB anjfpiien. a ' 
ae) Man fehe den tgl chen Ausdruck hierou Kai 
shaves Salic ind Lagi aty. Lond. 3730 
gr. 4. im M. 
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gau fennen und en vaute keinem, bee Timm wide 
das reihe und Wort geben konnte. Es 
sol wieſes ſowohl ga Din Reifen der Koͤniglichge⸗ 
ten. in Die verſchoedenen Provinzen, als auch 

—— Hof auf hielt/ ſehr nuͤhe 
al Hofe ‚wo viel Spionen waren; 
re rg niemand twauen durfte den man 
enau kancte,n gar nicht unndehlg. 
id Machdem Oliver Cromweil geſtorben, 
Vnduſein Bohn Achard abgeſetze war, war 

ſind ia ven Handen elntger unter ſich 
Kin || heſtiger und doch ſchwa⸗ 
Irder Patriot. fage ein, 
Bm mu mn und geieglofe Regierung 
lndververbich ſey/ undicht. dauern Fönnte, 
unðb daß das — das: Vaterland zu 
werten 7: Die imerinfeging der. ‚Königlichen 
Ruten würde; 
unn Es war aber große Schwierigkeit hiezn u 
—5 da die Feldherren der Armee in Eng⸗ 
— *CR8e nnter ſich uncinig, dennoch ſaͤmt · 
‚Det Khnighchen Gewalt zuwider waren. 
er haite die einzige Hofaung.ayf den Gene 
rwa mont geſetzt der die Armee in Schott: 
land beſehligte. Dieſer war die Wiedereinſe⸗ 
der Koͤniglichen Wuͤrde heimlich geneigt, 
id brachte in ſchwere Unternehmen auch 
epdlich zu. Stande, Man muß erſtaunen, wenn 
mer in-SEinnene Lıben- diele⸗ großen Gene: 
rals 


sa ⸗ 
— 
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= ur Saatemanns liefen; mät-wie - ae 
muiß, Uebarlegung und Woigheit er zu War 
Be gegangen, um alle Schwierigkeiten Ts ühazı 
winderi, die ſich ihın Key dieſem grehisnikäurge 
nehmen in den Weg ſtellten. Man ‚mug 
ſenders die tiefe Werkhrpiegenheit. bewundem⸗ 
mit der er handelte, als ihm der Königin Zue⸗ 
Hus 1659 die erſte Eröfmung apart. "ya 
niemand, and) nicht einmahl feinem eigen 
Bruder — — indeſen dech atzſieng, fi 


AUnd bie. geheime: Geſellſchaft 
ara Des. Rönige- in Laundon, Zen 
elle ihre Hoſnung dahin fepte; ſahe ie: Tiesie 
wendigkeit ein, bey Dielen Ausßerfk Lritiicheniiee 
„ en, aufs vorſichtigſte und -nerichwiegeufie.gä 

Aerke zu geben. Da mm: der Umſtand Payer 
kam, daß einer von ihren Miegenoſſen, Sir Unis 
chard Willis V), verdaͤchtig wert und.fiei 
fiicht. mehr trauen. konnten, (o fanden fie: 
hoͤchſt nörhig, aus ihrem Kongebeinsen ine 
fchuffe noch «isen engen Auoſchuß zu ma⸗ 
chen, dem beſonders die — ®, Bee 
gebeimfien Beſchaͤfte au u murden.Sie 
fich neue —2* die ſich zu iheer 

aͤußerſt 
y Bkinners Life en * — 
S. daſelbſt S. 23. 
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eitiſchen "Bade! En buweles 
-. in derſelben·. Biegſam⸗ 
er / Much, —— — 


iggung nie fen 
— Dis ). — 
1; ——— Pi hüten, in ihter wanken⸗ 
Rn vage nicht vatalın; un: den Arm u" ve 


pi an 
—— A Die wait Geſchichte der Enciler — 
heng tun gi Doc eiften Berändeemng der Frey⸗ 





Wiegen „bie aus einer — 


Bufeliichaft "von armforfchern ci 





Sie Wufbeberung. ſrtung us 
* In rm m mega, — 
öniglichen Aunſt and 


2 Ein — Hrn Wielands 
drſchem Merkur **) will deſer Bere 
—— Gef 

von reiben, aus weichen 
Wache, —— ** der DIR 
fie ‚Er * t: — 






© Shan’ Go Dikkemary (m IR a 
Erntemond 78: &; al N * 
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=; er 6* —** —* —* habe, 
den weicher in jeder Zeile wenigfens‘ ‚Ein gebler 
et, wo wcheẽ mehrere. | 
- Feb: Wilkins ‚Eounte: ‚weh der Regler 
sung: des Richard nicht muůde ſeyn, daupıe 
die Regierung Olipers md Richarde ſo hhe 
— Er war voͤllig wider —5 — 
i ‚ wWür-purita der 11,12 
* ſich, ols die Diener gir den 
Puritanern. Er werd 1648; änftatt eines: 
haben FERN — zum 


P luſſeher 
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Ye ©, Wood Albege Oioc. Ft; Sr: — 
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Achher don Wadham⸗ College befekk, 
3949 ualh des Königs Tode, fchlug er ſich ganz 
a08 Beta tie Dice, und ſchwer: der 
England, ohne Zdnig und 

getreu zu ſeyn. 1656 heise 

Hi es -Araumpelle.Schroefter, der. (chen 
oma. „Unter Richards: Protekto⸗ 
tafg.erhielte er 1659:bie befte Stelle auf dee 
Yningrfirde Diford *), die Stelle eines Headof 
— Golege, und NB.verlor ſie das folgende 
‚ :D; Dan. Aönig wiedereingeſetzt war, 

ie aßt ſich en daß ein Mann. in dies 
—* habe ine Pr — veranlaßen wol⸗ 
letz ug die Wieder⸗ sauna deo Roͤnige 
en N Men Auch — brigen Glieden 
sfellichaft gerade van der entgegengefeg> 
—— Dr GSoddard, einer der vor⸗ 
‚Mitglieder, war Oliver Cromwello 

geidary und Dertrauter ""), dam ud) 
es gran Tadoe in — chott⸗ 
— Sehr fehfans iſt en, 

er die Gefellfchnfe von de Wilkins 
Mieglied mar, durch ——— über Bis 
chards Regierung (.bie.1658 anfieng ) entſtan⸗ 
den. fey, ba fie ſchon 1645 ihren Anfang ges 
haht hatte. ‚Ger * iſt * zu vn pam. die 
| fe. 


N. 









ee 
— od ſagt dieß — In j 
IB, Wood 3,1. ©. —X — u 
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Geſellſchabs habe ſich auf. eine Kaffwhauf 
Lecſammier. uf paar Kaffehäufer die 5558: 
In London ſeyn mochten, wurden, in den da⸗ 
moligen duſtern puritaniſchen Zeiten, gewiß 
nicht, fo wie jegt, zu Zufammenfünften vom Leuten 

von ſehr vermifchten Ständen gebraucht. Auch. 
waͤre es wohl eine grofie Unverfichtigfeit geweſen 
Line Geſellſchaft, wo ſo wichtige und geheime. | 
Rathſchlaͤge über einen. fo gefährlichen Gegen. | 
ſtand follfen gepflogen werben, in einem Raffe⸗ 
hauſe anzulegen, wo fie von jebem Spion konute 

beobachtet werden. Dieſe Geſellſchaft verſamm⸗ 

kete ſich auch nie in einem Kaffehauſe, ſondern 
cheils bey D. Goddard, ader in der Nachbar⸗ 
ſchaft, weil ben ihm ein Mechanikus wohnte, der 

Teleffope und Mikroſcobe machte, cheils in 

Cheapfide, eis im Greoham· Colletgze. Dies 

ſes begeiat ein Mitglied derſelben, der beruͤhtnte 

ob. Wallis. *) Eben -diefer bezeugt, daß 

Richt Joh. Wilkins fondern ein Deutſcher 
Gelehrter ) aus der Pfals-gebürtig, Namens . 











S. Job: Wallis Leben in ber Biographie Brita- 
Ei = Chaufepis Didiennäire ©. 673 Note Fi | 
„#) Eben fo war es ein Deutſcher, Oldenburgr' 
*der bey der nachherigen wirklichen Ertichtung der 
KGeſellſchaft der Wiſſenſchaften in. London haupt⸗ 

fachlich geſchaͤftig war, und zuerſt die berühmten 

"phifofophical Transdtiigns, nicht ale ein kder 
Seſellſchaft, ſondern als fein und feiner Breunpe 
Best hergusseßß. 


DR x gi 











Error ant; den erſten Gedanken ge 
Berichtang bieſee a bat, die 
machher auf die Ausbreitung der Wiſſenſchafſen 
inetr jo wichtigm Cafluß hatte. Den:Gig 
m Monk kann zu der Zeit wohl weder voR 
KORE; och ven irgend eher andern Geſellſchaft 











RXndon ein AMirgltehgeipelen fen. Er 
DAR TI4? In: Januar · ang dem Toiver“ entfgs 
REED € ſeit 1643 gefangen gefeffen hatte, 

Era im Aprill dieſes Jahres auf eine 
ka Beie nacı Pondon, Aber ſeirdem wag 
er ARffandig abweſejd, bis er 1659 mit fa 
Arie nach London kan, und da hatte er bie 
Kerl velikare Geſchaͤſte auf ſich, Yandeke dabey 
sahen verſchwiegen, *) ward andy; fo gennurke 

obkithet, Daß ſich nicht benten läßt, er habe 
einer-poliiichen Verfammlung benmohnen Für, 
neit hver wollen, Sein Lebenebeſchreiber Skin⸗ 
net“, der alle feine Schritte, aufs gruaufte ag 
führe, ſadt hievon nicht ein Wort, und nie 
laͤſte fi es vollends denketi, daß dieſer fo Ans 
Geh behnfame Mann ſich einer Geſeliſchgie 
—— — in der Cromwells naͤch⸗ 
ſte Wrwendten und Wertraute geweſen waͤren. 
Auch. woͤede es von emer Geſellichaft die unter 
der Maſtke der Wiſſenſchaſten Harte von 
Senqe ſachen handem wallen, map! ſehr. im 
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Betmefien”"geioggen Yen;  Mlifiearterförin 


aufzunehmen, Die wenig mebr ale ihren 
Namen fehreiben Fonnten, denn nichts wär 
wohl, in den damaligen Zeiten, wo man anfı 
Außerite mißtrauiſch war, verdächtiger geweſn 
oI6 gerade dieſes. Endlich, daß die gedäct 
Befeltichäft, die Wiſſenſchoſten gar nicht sum 
Sein, fendern im Ernfſte getrieben, hat da 
Erfolg genug gezeigt, und zum ganz unmvi 
derſprechlichen Beweiſe, daß fie die ihren po 
litiſchen Principien ohnedieß entgegengefeht 
Wiederherſtellung der Roͤniglichen Wuͤr 
ve gar nicht zur Abſicht gehabt haben :Föntit, 

dient das. Zeugniß ihres Mitgliedes: Fob 
Wallis, daß alles was Staarsgefchäft 
betroffen aus ihren Konferenzen ausdruͤcklich 
ausgeſchloſſen geweſen. ) Es ift alſo nichts in 
der erwaͤhnten Nachricht wahr, als daß die Wie 
derherſtellung dee Koͤniglichen Wuͤctde 
In England, durch eine gefchloffene Geſellſchaft 
insgeheim befördert worden: Pur bar Bier 
ie die Geſellſchaft von Gelehreen, an de 
achher die Koͤnigl. Geſellſchaft der Wiſſen 
ſchaften entſtand, und konnte es nicht ſeyi, 
ſondern es war, die mit ihr zugleich und aus 
gleicher Veranlagung‘ entitandene, obgleich in 
| politiſchen und wiſſenſchaftlichen "> 
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Plain, te damow gar, entgegengeſedie eſzlie 
Faatt Der Freymaurer. cu. 
2 ee Geſellſchaft biich nach der 3669 
wieder hergeſtellten Königlichen Wuͤrde aufa 
men, und nahm .1663 in einer allgemein 









Bexſammlung verfchiedene Maaßregeln zu ihreh 
: AMufrechthaltusg ). Es- mar aber doch Rorüng 


hin daß fie in der ſolgenden Zeit micht puchß 


ar "mem .nm 
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mit aben dem Eifer als vorher betrieben werden 
konnte. Unter Karl II. Andersen ſich bekanm 
sermiafen die Sitten, die Politik, und die. A 
Banplung:dee Wiſſenilſchaſten auf eine, ausnye 
mente Arc, welches auf eine foiche Geſellſchaſt 

nothwendig Einfluß haben mußte. 


an u. ihrer doppelten Beſchaͤftigung mußt 


te ſich worhwendig eine wichtige Luͤcke zeigen - 
Ößre. politiiche. Gerhäfte, warn durch dig 


 Nöherperflellung ber Königlichen Würde gänge 
uech gendigt. Ihr exſter gudeg ie A * 


niß der VNatur eſoteriſch zu betreiben, kormte 
um 1680 nicht mehr auf Die Urt ſtatt finden, 
wie.um ‘1646. Die Koͤnigl. Geſellſchaft der 
Wiſfenſchaſten die dem entgegengefegten Sıhede 
folgte, hatte feit ihrer Errichtung 1,660, Tinrfe 
Schritte Ba ‚um des Unterfchicd zwiſchen 
dem efoterifihen im eröteriichen in der N⸗ 
surspiffenfchaft ganz aufzuheben. Verſchiedenue 
Mitglieder der Sreymaurergefelfipaft weiche 
’ — 2 
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—** war, der ——— Geige 
ei alchymiſche Werte heraustjage 
und’ zu dieſent Behuße answihiich 

hebraͤ Th gelernt hatte, der u653 auste ‚na 
Habe von einem beruͤhmten Refenfreugen' Wil⸗ 
am Backhoufe, den er Yurher ſeinen Vatot 
nennte, das große Werk völlig erfahren TI Ar 
Derte bald darauf feine Bebanfen‘; rund nahm, 
de ſich ein Lebenobeſchreiber Ausdrücke, vuwıfab 
ri EIERN böflicyen eben. "rn 


rluunge 


F: zicuhıs ch micus, or di mic! "Cmehihile 
ana {ke Ani „ar Same Egtets ARE 8. 

’ greb Heimerie Sciwice, airiıtan byt Ms „Des ad ande 
in... Prgliih by — — — 


iar. 1640::8, - Theatrum gh jtannicum 
3* F feveral poerical — N Engf 


n ' 1ofophets; who. have Wilken’ he Mernidük — 
rin gheir own Langnage, illuſtrated ‚with figures and 
— by — re Long, 1652. 4 

. . Won then OR 8. 390:'! 
wi, der Vorrede ort EEE 
3 access ‚Ehe Way en — 
Be ‚das. eh von Kr em Bater Wilh. Backhouſe 
— Ynb die‘ din anderer en 
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Deinsipien. folgende, K. Gefellichaft der Wiß 
fnfehafien. bald ‚nach ihrer Errichtung getreten 








| md. auf der andern. Seite war ſchon 166 


Chritoph · Wren, weicher der eingeichränfk 


gyo ſoceriſchen Sehrart ‚nicht geneigt ware 


hoberaufſeher der Freymaurer geſellſchaſt 


Alles Umſtaͤnde waraus ſich begreiſen laͤſſet, was 
man⸗aus gaubwurdigen Nachrichten weiß, daß 
damals die Verſoreimniuagen nicht mit dem größe 
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ne RER | 
Arche ki enden, aß die viclen Berkeigumgsie 
a nn Die ker: Baunifler: der⸗ 
ſelben Chr. Wren leiden mußte") einiq 
Beranlaflung koͤnne gegeben haben, ‚Bekite 
vollends die Beheuptung meines ſel. Freundee 
Leſſing, daß in Sonden. eine Mafesy von 
Tempelherren um diefe Zeit erifirt habe Durch 
ſichere hiſtoriſche Machrichten: odar an 
ben koͤnnen bewicſen, oder sur: wab 
ah werden; fo wuͤrde zu ken: (in 
= Tempel Salomona an die Etelle mes 
Salomoniſchen Hauſes zu wählen, all 
wiel nähere. Beranloßung su finbewfäon; »1131>: 
Zu tt ‚Diele Vorqͤuderung Voß 
= gegangen fen „ Jaͤßt ſich nicht genau hekkunn 
Es iſt aber ſehr maß ſchemmuchn eine 
2085 gefchehen ‚als Chriſtoph Wren on 
meiſier ward, nachdem er (on ſeit 1666 
tirter Hroẽweiie geweſen war, und vermu r 
Mon feit feiniger Zeit die Mothwendigkeit dieſer 
Veroͤnderung eingeſehen und mit den vornehui⸗ 
Ken Mitgliedern ·aͤberlegt harte, aber’ fie eher 
Ei ausführen fonnte, big Die Dircktion ganz 
feiner Sauhmar: Die naͤhere Abſichten bey 
Defer: Veränderung — een * bier En 
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zung. Pa ;' ud weiche heftige Bewegang die 
ungemeſſene Neigung dieſes Rönins zum De 
ſoeromus und zurfutbohfchen Religion in Engt 
naud verurſachte. Es iſt gewiß, daß eine dee 
bſichten dieſe Seſellſchoſt fortzuſi tzen, geweſen 
fen, den bittern Haß, “den Verſchiedenheit der 
Mehungen water Menfchen unnoͤthiger Weiſe 
— zu minbern, den Unterfchieb ben 

it der Religion, des Standes, der 
* tniſſe, der AMſichern und ſelbſt Der Natis⸗ 
Km venirſachtn; nie zur GSpaltüng qusar⸗ 
vanen zu Teilen,’ bruͤderliche Eintracht an ihre 
Stelle zu een; Reufchen mir Menſchen na⸗ 
WU zus vereinigen / und dieſe ehrwuͤrdige Ge⸗ 
Achaft zum Vereinigungepunkte der Ein⸗ 
rt ra a 5 widmen. w) Fe war 
a * en 


% 





x We Leſinge Lenß und Falk ites St, S. 65. 66, 
1 ch will Hier heufäufig der Geſellſchaft der 

Mauer Belle CCompatnia della Carzuola) gedenke 
‚bie 1512 zu Flotzenz aus einem Scherze entſtand, 
“Sunp in die ſich dena, viele vornehme Herren, ‚Ser 
ebeeh und Koͤnſtler aufnehmen lieiem Ihr Zels 
> en. war Die Manerkelle und der Sammer, dhp 
teop Ber Heil. Andreas. Sie gaben verſchie⸗ 
Mopizetren, und Feſte, worunter eins war, 
— Kr ei ala Maurer gekleidet ers 
hienen Sn r Er war ganz ‚dem gefel: 
afılchrn gewidmet To wie Die da⸗ 
alle in — — Keffelgefellfch ft 
88 — del Pajuolo). Mit den lange nachher 


N ſtoslan catſtandenan Laden ve cu 





arz — — 


erde edie Abſicht, und noch Hoffe ich‘; Kanu ſu 

fein Freymaurer der ein Menſchenfreund iſt, 

jetzt oder im Jahre 1785, welches das Figente | 
liche hundertjaͤhrige Jubeljahr der ermeucrsen 
Stiſtung ſeyn wird, fuͤr die Geſellſchaft deren 
Mitglied er iſt, zu unwuͤrdig oder zu klein halten. 
In gedruckten Büchern bie zu Ende des 
Jahrhunderts findet man, fo viel mir wiſſend, feine 
Nachricht von der Frenmaurergefellfchafe. Im 
Anfſange diefes Jahrhunderts Fam: ein kleines 
Wörterbuch *) heraus, worinn ſoigendes ſteht e 
»Das Maurerwort (Maſens Wondy. 
„Wer es hat leidet niemaſe Mangel ; Dance 
„iſt eine Bank in einer gewiſſen ESchockiſchen 
„Lore, zu ihrer Bevhuͤlfe. Ge wird mit e 
„nem ſtrenge Eide und vielen (eremsden it 
agetheilt. Der Maurer Tand, :(Mafon’s 
Er mes —— 
Geſellſchaff ujcht die geringſte Gemeinſchaftae 

grgreze 

“"‘fari Vite de, Pittori &cl Roma 1760. ©. 78. bis 79 
im Seben des olmaauee und Baumeifters Job. 
ee — Brdhe Diss Ankiene end'mAdern 
"of the Canung Crew ; with an Mldition oF’ forng Pro- 
Ne" verbs, Phrafes, figurative Speeches &c. by B. B. Pent. 
* London printed for W. Hawes’ue the‘ Hofe in dga- 
® -geftreet. gr. 8: Dief rare Duͤchleln iſt p — 


= jahl netrüict, ” Cs kommen aber Spaaße aus Far⸗ 
3: Anachis Krmisdielf. darin Sbr)? welches eilt ans 





DE bern in der Vorrede angeführt Umſünden gnug⸗ 
ſam zeit, daß es im’ Anfenge Hei‘ — is 
DB in 7 BITTE TI TT 
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„Mairnd) Eine verſtellte Wunde dicht üben 
„ben! Ellenbogen ,. einen zerbrochenen Arm 
udarch : einen Sail von einem ©erüfle, vorzu⸗ 
ußellen RL au 
ern Im Jahre 1323 kam das erfte Konſti 
tutivnbuch ( Copſtitutions of the Freema- 
host in Gmplandiheraus, deſſen Herausge⸗ 
ke’ den beruͤhmte Phyſcher J. S. Desaguͤliers, 
vi depinirter Örogmeifter wor. In dieſem 
KRonffitwicnsbuche werden S. 58 im. den Gene- 
rabRöpniatiegy, nur Ne Freymaurer in und 
dr: Tondon and. Weſtminſter genennet, 
zum: here, daß Damals Feine an⸗ 
debe debannt waren. Ich enthalte mich vers 
ſchiroene andere ſehr merfwürdige Dinge aus der 
Waftew Aervgabe dieſes Buchs anzuführen, 
31.0. Dieſes öffentlich heransgefünmene Kon« 
Aittueionshucy.erregte Aufmerkſamkeit, und gab 
Belegenheit, daß Mylord Derwentwater, 


al Kin mer, ur Ser Seguerty 
alle 


en PR 
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n: 4) Deg- Werfaffer. ber Scepmaurerbibliotheß 
=e J ſehr core — zwey Jerthumer =. 
ee Erſtlich ſchreibt er G.9 deren, erausgabe 
‚Dem I. Underſon au, une Desagüliere u = 
Wwehnen. — fuͤhrt er dieſe Ausgabe ©. 

35. durch einen. Druckfehler — ag dem Jah 

Bis an, (von: welchem Jahre keine Ausgabe je 






wi und verwechfelt — dieb auf Defehl der 
rt, mit dem — 
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214 | 
alle drey Engländer; im Jahre 2725, bin Alk, 
einem engländifchen Speifewirthe 7). in. Dame, 
Die erſte Loge in Frankreich errichregen. . Seit 
der Zeit, und von daher, entſtanden die gamz ud⸗ 
gemeſſene Ausbreitung uud Die viden: Mbander 
rungen biefer Gefellichafe.- Ob beyde der Ge⸗ 
fellſchaft ſelbſt und dem mrufihiichen Seſchlechte 
wuͤtzlich oder ſchaͤdlich geweſen, moͤgen vier bau 
cheilen welche die: innere? Beichaffi nprit:: Richt? 
Geſellſchaſt gänzlich Fennen, und: woiffen won Rom 
menfchlichen Oeſchlechte nuͤhlich fl, -: = on: 
Ich habe vor einiger Zeit «ine Babel iger 
Iefen, Die ich hirher ſetzen — wen ß⸗ mir «u 
beyfaͤllt; ze nl 
: Ein weile. Mamn fand ein gutes- daue⸗⸗ 
haftes zeug, aus dem er fidyeinen seiten Wie 
sei fo mie es ſchicklich war machen fir, demm 
Ber: Mantel follre ihn für. Wind. und Degen 
ſchuͤtzen, und er mollte in denfäben gebäflg; wur 
fer dem Haufen unbemerkt niengehen. Ders 
—— Thoren ahmeen nar die Farbe und den 
Schnitt des Mantels nach, ſahen aber nicht auf 
die Veſchaffenheit. Des Zeugs, daher ſchig 
Wind und Regen durch die flatternde Hile 
Manches Thoren, demi fie ganz unnig. geweſen 
Pan würde, Wenn et, fie Re gar gegen dit re 
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ſte Abſicht des weiſen Mannes, gebraucht Härte, 


um bemerkt zu werben. Denn wenn ihm auch 
die Zähne Mapperten;; fo war es doch Nahrung 
Ae feine Eitelkeit, duß einer oder der andere aus 
vw Haufen ſagte: Siehe da den weiſen Mann, 
wir fich‘ in ſtinen warnien Mantel huͤllt! Dieß 
ab: erbtich zu vielen Mißverſtoaͤndniſſen Antap, 
Der Haufen wollte imterfuchen ‚. was. unter ben 
Ränrdn wäre, und fing bier und da an fie ges 
aber zu deſchen und aufzuheben... Da fand 
man denn, bild Bas rechte Zeug, aber nicht dem 
Fable Schnitt des Mantels, bald den rechten 
Sihunitt des Mantets, uber nicht das rechte 
Zeug, am alırwenigften aber, und faft gar 
are den rechten Mann. Wo man aber den 
richten Mann fand; hat man jederzeit auch das 
eechte Zeug: uadniche nur dem rechten Schnitt 


vos" Manteis, ſondern and) vigehtlich den rech⸗ 


vn Diantel Wiblinefunden. 


Zu . — Pie ö a 2 =. 
Melted Abſchnitt.· Einleitung  —i —- eite x 
Zweier: abfchritr. Nähere Widerlegung der Einwuͤrfe 
 auider die Giaubwnrdigkeit der Geſtaͤndniſſe dee gefans 
re ln U er en ie * che as 
ritter Abſchnitt.  Unterfuchung der haup ichften 
— a wie viel die — von 
23 veder bekaunt ap N. — nen 
ierter Abſchnitt. Beſondere Unterſuchung ber im 
oelorden gewoͤhnlich geweſenen Veläugnung Jeſu, des 
Yıımens Baphemetus, und was dahin gehoͤret. S. 97. 
Anhang. Ueber das Entſtehen der —— 
Waft.. ——S. 147 
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— 23 — 7. yonunten, der. die ' . 
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.— 38 — 13 
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— 29 — 1nach da, cin Komma. 
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— 1174 — cha Sorpelten Phatha 8. ein einfaches 
2 1327 — Beiftes , weiche durch ein: Sandaufs 
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ne 8 903 unt. nach Tempelherren ein Vunck, 
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160 — 15 u. 16 dieſer Orden I. dieſe © ellfchaft. 
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179 11 welche fie bekamen nachdem ſie einige 
— gehabt 
— — 12 göldnen f. blaxen 
188 — 2 lu Lißy, gehdet die Note: 
BDyuttler hat ihn unter dem Namen Sidrophel zu eb 
mr-wichtigen Perfon in feinen Hudibras gedraucht. 
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Verſuch 


über bie 


Beſchudizungen 


welche dem 


Tempelherrenorden 


— gemacht worden, 


beſen Seheimmißs 
Nebſt einigen Anmertungen 
u das Entehen 
Freymaurergeſelſchaft, 
Beiencig Pirat 


Zweyter Thei. 
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Erſter Abſchnitt. 


Einleitung; und uͤber des Herrn D. 
Anton Unterſuchung uͤber das Geheim⸗ 
niß der Tempelherren. 


enn viele Leute uͤber eine Materie ſchon 
ihre Meinung ſeſtgefaſſet haben, 

wenn dieſe Meinung mit andern 
Meinungen und vielleicht mit einigen Vorur⸗ 
theilen verflochten iſt; ſo kann es nicht fehlen 
daß derjenige, der uͤber eine ſolche Materie 
ſo ſchreibt, als ob noch gar keine Meinung da 
waͤre, der ohne auf Vorurtheile zu achten, 
gerade auf den Grund der Sache gehen will, 
allenthalben anſtoͤßt, von vielen nicht verſtan⸗ 
den wird, von vielen ſchon widerlegt iſt, ehe 
ſie ihn noch ausgeleſen haben. | = 

Wenn jemand über eine Hiftorifche Mater 

vie muͤhſame und genaue Unterfucdyungen macht, 
die Gefchichte in den Quellen fuche, mehr nich 
ſagt, und auch nicht weniger, als er nach ſorg⸗ 
fältiger Vergleichung der Urkunden und gleiche .. 
TR rei 
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a: Lıfer Abſchnitt. 


‚ zeitigen Schriftfteller in der Gefchichte finder; 
fo fann eiri Gegner, dem es nur darum zu thun 
ift, daß der andere Unrecht haben foll, den Le⸗ 
ſern fehr leicht Staub in Die Augen. freuen, 
wenn er fid) die Mine giebt, als habe er aud) 
nachgefihlagen und unterfuche, wenn er dreift 
. behauptet, daß das was er fagt, in den Quel⸗ 
len und Urkunden ſtaͤnde, es fiche nun darien, 
oder nicht. Denn. unter taufend Leſern find 
nicht zehen, welche wiffen, was für Genauigfeit 
und Selbftverläugnung zu einer:hifforifehen Un: 
erfüchung eigentlich gehört, und unter den ze 
ift vielleicht nicht einer, der die Urkunden 
und Quellen zue Hand hat, und: die mühfame 
Arbeit übernehmen will, fie nachzufchlagen und 
zu vergleichen: " Pe N 
Ich habe fehr wohl gewußt, dag ieh bey 
meinem Verſuch über die Tempelberren. in 
beiden Fällen war, konnte mir daher leicht vor⸗ 
ftellen, daß meine bloß aus den alten Quellen 
ohne Rückficht auf neuere Vorurtheile gefchöpfte 
Erforſchung dieſer Gefthichte, vielen Leſern 
welche die Vorurtheile lange für Wahrheit an⸗ 
gefehen hatten , nicht fogleich einleuchten mürde, 
und daß id, Gegner finden fönnte,, welche mich 
nicht würden verftehen wollen, und mid) mie 
derlegen wuͤrden, weil ich niche Hecht behalten 
ſollte. Es war Diefes um fo vielmehr zu ver⸗ 
muthen, da zufällige Weiſe meinem Sa 
ee, 3 F 


Einleitung. 4 


uͤber die Tempelherren ein Anhang uͤber 
den Urſprung der Freymaurergeſellſchaft 
beygefuͤgt iſt. Auch hier hatte ich mich nicht 
nach Vorurtheilen bequemt, ſondern Winke ge⸗ 
geben die auf die Wahrheit führen, und es 
giebe fo mandye Demagogen, denen ed gemaͤch⸗ 
licher ift, daß man nur jenes thue. 

Meine Bermurhung ift richtig eingetroffen. 


In Hrn. Wielands Merkur, (Maͤrz 1783 


S. 224 bis 255 und April S. 46 bie 83) i 


v 


ein heftiger Ausfall auf meine Schrift geſchehen, 


von einem Ungenannten der nicht will, daß ich 
recht haben ſoll. Er hat Mittel gefunden ; 
alles unerhoͤrt zu verwirren, mich faft immer 
mehr oder meniger fagen zu faßen als ich fage, 
und alfo meine Meinung unrid)tig vorzuftellen, 
Citationen wo nicht wiffentlich zu verfälfchen , 


doch mit unglaublicher Nachlaͤßigkeit falfch an⸗ 


zuführen, viele Dinge berbey zu ziehen, diegar 


nicht zur Sache gehörig find, und gefliffentlicy 


wegzulaßen, mas nothwendig erwogen werden 
mußte. Da er nun bierdurd) der Sache eine 


ganz andere Geſtalt giebt als fie wirklich hat, 


und da er dabey beſtaͤndig mit dem dreifteften 


Ton. entfcheidee, fo möchten diejenigen welche. 


glauben, daß er genau und ehrlich zu Werke 


gegangen wäre, vermeinen, er fönne die Sache 


gruͤndlicher einfehen ale ich; wenn nicht der 
a beftige und wegwerfende Zen, 
A 3 ſchon 


Erforſchung dieſer Geſchichte, vielen ef 
ivelche . seite 19 ja nige für. Wohrheit ie 
* gie eich I er r 






a Erſter Abſchnitt.— 


zeitigen Schriftſteller in der Geſchichte finder; 
fo Fann ein Gegner, den es nur darum zu thun 
iſt, daß der andere Unrecht haben foll, den fe 
fern fehr feiche Staub in Die Augen flreuen, 
wenn er fid) die Mine giebt, als habe er auch 
nachgeſchlagen und unterſucht, wenn er dreif 
behauptet, Daß das was er ſagt, in den Quel 
len und Urfunden jtände, es fiche run darinn, 
oder nicht. Denn unter faufend Leſern für 
nicht zehen, welche wiſſen, was für Genauigfe 
und Selbjtverläugnung zu einer hiſtoriſchen Un 
terſuchung eigentlich gehört, und unter Den } 
hen iſt vielleicht nicht einer, ver die Uvkunde 
uͤnd Quellen zur Hand hat, und die muͤhſa 
Arbeit uͤbernehmen will, ſie N 
zu vergleichen, 

Sch habe fehr ‚wohl gemußt, daß ic 
meinem VDerfuch über die Tempeltyerren 
beiden Sällen war, fonnte mir daher leid ei 
ſtellen, daß meine bloß aus den afgen Due! 
ohne R Raoͤckſicht auf neuere Vorurtheile geſchoͤ⸗ 
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alle drey Engländer, im Jahre 2925, bin Ale, 
einem engländifchen Speifereirthe *) :in.Pamie, 
Die erfte Loge in Frankteich errichtet· u . Seit 
Der Zeit, und von Daher, entſtanden die gamg us 
semeflene Ausbreitung uud Die viden: Mhander 
rungen biefer Gefellichafe. Ob bende:dewi et 
feufchäft feibft und dem menſchlichen Geſchlechte 
wüglid) oder fchäblich geweſen, mbnen die: bexx⸗ 
eheilen welche Die: innere! Beichaffenhrit Dicken 
Geſellſchaſt gaͤnzlich kennen, und wiſſen was dem 
———— Geſchlechte nuͤhlich dfl,: > = mo: 

— habe vor einiger Zeit eine Fabel ige⸗ 

, die id) hieher ſetzen — wen fie mir eb 
—— Er, 
< Ein weile. Dam (aid ein gutes⸗ dauen⸗ 
haftes Zeug, aus dem er ſicheinen weiten Dias 
sei fo wie es ſchicklich war machen fir, Dream 
Ber: Mantel ſolle ihn für Wind: und: Megesl 
ſchuͤtzen, under wollte in denfdben gebäfg: un⸗ 
eg den Haufen unbemerkt veggehen. Ders 
ſchiedene Thoren ahmten mar die Farbe und den 
Schnitt des Mantels nad), ſahen aber nicht. nnf 
die Veſchaffenheit· des Zeugs/ daher ſchiug 
Wind und Regen Durch. Die flatternde Hülle 
manches Thoren, demi fie ganz unnuͤtz geweſen 
ſeyn wuͤrde, wenn er ſte nicht, ganz gegen die er⸗ 


. . e * RX * 
— 
Kr. « E -. 
Er nd a, 
’ ® er & 
“ 


23 = °ı —8 
2... ar si? en Ne a 7 
) Encyclopedia Edision W'Tverdom f.4. ..v._Zranc- 
Mag ac · ...06 e“ 24 i« oo. 6% end] F 


— | 315 


fte Abſicht bes weifen Mannes, gebraucht Härte, 
arm bemerkt zu werben. Denn wen ihm auch 
die Zahne Mappertent;, fo war es doch Nahrung 
Me feine Eitelkeit, doß einer oder der andere aug 
dan Haufen fügte: Siehe da den weiſen Mann, 
Werth: in ſeinen warnien Mantel huͤllt! Dieß 
ob: cieblich zu vielen Mißverſtaͤndniſſen Anhaß. 
Dee: Haufen wollte unterſuchen, was. unter den 
Mantein wäre, und fiing hier und da an fie ger 
Wahar zu deſchen und aufzuheben. Da faud 
man denn, bald das rechte Zeug, aber nicht den 
vehten Schnitt des Mantels, bald den rechten 
Sithnitt Bis: Manteis, aber nicht Das rechte 
Zeug, am allırwenigften aber, und faft gar 
wurden: rechten Mann. Wo man aber ten 
richten Mann fand; hat man jederzeit auch das 
eechte Zeng>uadniche nur den rechten Schnitt 
vos Mantels, fohdern auch eigentlich den rech⸗ 
un Mantel ſelbſt gefunden. 
125; Ben: : Inhalt. 
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— nit Unterfuchung der haupt Ahlihft 4 
e 1 e 
a —— — mir viel die Tempel von 
23 weder betannt — —.—— —8BG. 
Hee — Boͤſondere Unterſuchung der im 
pelorden gewoͤhnlich geweſenen Verlaͤugnung Jeſu, des 
Namens Baphemetus, und was dahin gehoͤret. S. 97. 
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ar-wichtigen verſon in feinen gebraucht 
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Erſter Abſchnitt. 


Einleitung; und uͤber des Herrn D. 
Anton Unterſuchung uͤber das Geheim⸗ 
| niß der Tempelherren. 


enn viele Leute über eine Materie ſchon 
ihre Meinung ſeſtgefaſſet haben, 
7 wenn diefe Meinung .init andern 
Meinımgen und vielleicht mie einigen Vorur⸗ 
theilen verflochten ift; fo kann es nicht fehler 
daß derjenige, der über eine foldye Materie 
fo fchreibe, als ob noch gar feine Meinung da 
wäre, der ohne auf Vorurtheile zu achten, 
gerabe auf den Grund der Sache geben will, 
allenthalben .anftößt, von vielen nicht verftans 
den wird, von vielen fchon widerlegt ift, ehe 
fie ihn noch ausgelefen haben. = 
Wenn jemand über eine hiftorifche Mares 
rie mühfame und genaue Unterfuchungen madıt, 
die Gefchichte in den Quellen fuche, mehr nicht 
fagt, und aud) nicht weniger, als er nach ſorg⸗ 
fältiger Vergleichung der — und gleich⸗ 
u i Ua noeh 





s 





4°: Kifer Abſchnite. 
zeitigen Schriftfteller in der Gefchichte finder; 


‚fo Fann ein Öegner, dem es nur darum zu thun 
iſt, daß der andere Unrecht haben foll, den Le⸗ 
fern ſehr leicht Staub in Die Augen. freuen, 
wenn er ſich die Mine giebt, als habe er auch 
nachgefihlagen und unterſucht, wenn er dreift 
. behauptet, daß das was er fagt, in den Duels 
len und Urkunden flände, es fiche nun darinn, 
oder nicht. Denn. unter taufend Leſern find 
nicht sehen, welche wiſſen, was für Genauigkeit 


und Seldftverläugnung zu einer:hiftorifehen Un⸗ 


erfüchung eigentlid) gehört, und unter den zer 
E ift vielleicht niche einer, der die Urkunden . 
und Quellen zur Hand hat, und die mühfame 
Arbeit übernehmen will, fie nachzufchlagen und 
zu vergleihe: 0000 | 
Ich habe fehr wohl gewußt, daß ich bey 
meinem Verſuch über die Tempelberren. in 
beiden Fällen war, konnte mir daher leicht vor⸗ 
ftellen, daß meine bloß aus den alten Quellen 
ohne Ruͤckſicht auf neuere Vorurtheile gefchöpfte 
Erforſchung diefer Gefchichte, "vielen Leſern 
welche die Borurtheile lange fuͤr Wahrheit ans 
geſehen hatten, nicht ſogleich einleuchten würde, 
und daß ich Gegner finden koͤnnte, welche mich 
nicht wuͤrden verſtehen wollen, und mich mi⸗ 
derlegen wuͤrden, weil ich nicht Recht behalten 
ſollte. Es war dieſes um fo vielmehr zu ver⸗ 
muthen, da zufälliger Weiſe meinen z— 
EN | ‘a + i _ er 





 Einfeitung. A 
über die Teinpelberren ein Anbang uͤber 
den Urſprung der Freymaurergeſellſchaft 
beygefuͤgt iſt. Auch hier hatte ich mich nicht 
nach Vorurtheilen bequemt, ſondern Winke ge⸗ 
geben die auf die Wahrheit führen, und. es 
giebt fo mandye Demagogen, denen eb gemaͤch⸗ 
licher iſt, daß man nur jenes thue. 

Meine Vermuthung iſt richtig eingetroffen. 

In Hrn. Wielands Merkur, (Mär 1782 
S. 224 bis 255 und April S. 46 bis 83) iſt 
ein heftiger Ausfall auf meine Schrift geſchehen, 
von einem Ungenannten der nicht will, daß ich 
recht haben ſoll. Er hat Mittel gefunden ; 
alles umerhört zu verwirren, mic) faft immer 
mehr oder weniger fagen zu laßen als id) ſage, 
und alfo meine Meinung unridyrig vorzuftellen, 
Citationen wo nicht wiffentlich zu verfälfchen , 
Boch mit unglaublicher Nachlaͤßigkeit falfch ans 
zuführen, viele Dinge herbey zu ziehen, die gar 
nicht zur Sache gehörig find, und gefliflentlid) 
wegzulaßen, mas nothwendig erwogen werden 
mußte. Da er nun bierdurdy der Sache eine 
ganz andere Geſtalt giebt als fie wirklich hat, 
und da er dabey beftändig mit dem dreifteften 
Zon entfcheider, fo möchten diejenigen welche. 
glauben, daß er genau und ehrlich zu Werke 
gegangen wäre, vermeinen, er fönne die Sache 
gründlicher einfehen als id); wenn nicht der 
N heftige und wegwerfende Ten, 
A 3 ſchon 


“= Erfter Abſchnitt 


fchon jeden unbefangenen Lefer mißtrauifch mas 
chen müßte. Stände nicht mein Verfuch auf 
irgend eine Art Den Abfichten dieſes Unge⸗ 
hannten im Wege, mozu fo viel Bitterkeit? 
Und über eine hiſtoriſche Unterfuchung ,. Die 
nichts als einer genauen und richtigen Auseins 
anderfegung braucht 

Mein Berfuch bat noch einen Gegner an 
dem Hrn. D. Anton *} gefunden, aber einen 
Gegner von ganz anderer Art. - Wenn verflän? 
dige Leute fo zu handeln pflegten als Unverſtaͤn⸗ 
Dige, fo Eönnte man es ihm weit eher verzeihen, 
daß er über meinen Verſuch ungehalten späre, 
als der Ungenannte; aber er hat mit einer Bee 
fcheidenheit und mic einer ruhigen Anführung 
‚feiner Gründe geantwortet, die einem wahren 
Gelehrten anftändig if. = 

Eigentlich ift mein Verſuch bloß durch des 
Hrn. D. Antons Befchichte des Tempels 
berenordens veranlaßer worden. Ich ſtehe 
mit ihm ſeit mehrerern Jahren in freundfchaft 
licher Korreſpondenz, bie fich oft über gelehrte 
Gegenftände erftrecfe, wie es bey Leuten wel 
che beyde die Wiffenfchaften lieben, leicht ges 
ſchiehet. Ich hatte ihm mit der Offenberzigfeit, 
MR jedem. Liebhaber der Wahrheit eigen feyn 
| —— muß, 

9 Unterſuchung uͤber das Geheimnis und die Ger. 
-  bräuche der Tempelberren, von K. ©. Anton. D. 
Deſſau 1782.80 ; 
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- über Hrn. O. Antons Umerſuchung. % 


muß, geſagt, daß mir bie, erfte Ausgabe ſeiner 
Gefchichte der Tempelberren nicht Genuͤgen 
thaͤte. Er fendete mir zu Ende des Jahrs 1780 
Die zweyte Ausgabe diefes Werks, welche in den 

bat vor der erſtern viele Vorzuͤge hat, Ich 
ſchrieb Ihm aber doch, daß mich Seine Gruͤnde. 
von der gänzlichen Unſchuld der. Tempelherren 
noch nicht überzeugen koͤnnten, und daß die der 
Gefchichte des Du Puy beygefügte Urkunden, 


Die id) ſchon ‚vor verfchiedenen Jahren geleſen 


tte, ein anders beſagen wuͤrden. Mein, 
— verlangte von mir hierüber nähere Er⸗ 
fäuterung, Die ich aber nicht augenblicklich auf: 
eine überzeugende Weiſe geben konnte. Meine 
Zweifel gruͤndeten ſich auf eine Lektur, die ſchon 
vor einer ziemlichen Zeit geſchehen war. Da⸗ 
von pflegt man wohl das Reſultat im Sinne zu 
behalten, aber die genauern Umſtaͤnde find- 


“nicht mehr fo deutlich vor den Augen, daß nıan. 


gegen jemand der anderer Meynung ift, den 
"Beweis führen koͤnnte. Da aber Hr. D. An⸗ 
con nochmahls darauf beſtand, fo machte ich 
mich an die Lektur der du Puünfchen. Ur⸗ 
Eunden, und anderer. dahin ‚gehörigen Buͤ⸗ 
cher. Ich fahe aber bald.ein, daß id) ohne die 
genauefte und velljtändigfte Unterfuchung, meis, 
ne Meynung nicht zufammenhängend darftel- 
Ien könnte, und daß die Materie für einem, 
Brief allzuweitläuftig werden würde, Go ent⸗ 


Ag ftand | 


— 


— Erſter Abſchnitt 
ſtand mein Verſuch, der mit meines Freundes 
Vorbewußt erſchien, und ohne ihn nie erſchie⸗ 
nen ſeyn wuͤrde; denn ich wuͤrde lieber viel wich⸗ 
tigere Entdetfungen unterdruͤckt, als einem 
Manne der ſo ſchaͤtzenswuͤrdig iſt, auch nur 
eine unangenehme Viertelſtunde verurſacht ha⸗ 
ben. Auch ſeine Unterſuchung erſcheint mit 
Meinem Vorwiſſen, und unfere hierinn verſchie⸗ 
dene Meynungen haben unſere freundſchaftliche 
Verbindung nicht einen Augenblick unterbro⸗ 
hen. Hr. D. Anton hat nun feine Meynung 
vollſtaͤndiger dargelegt, und wit neuen Grün« 
den zu beſtaͤtigen geſucht. Ich muß indeſſen 
geſtehen, daß ſie mir noch nicht hinlaͤnglich 
ſcheinen, meine Meynung zu verlaßen, und 
der Seinigen beyzutreten. Ich bin auch gar 
nicht willens mich vor den Augen der Welt mit 
meinem Freunde herumzuſtreiten. Indeſſen will 
ich zu fernerer Erlaͤuterung nur folgendes ſagen. 
Ich haͤtte wohl gewuͤnſcht, Hr. D. Anton 
haͤtte die genauere Anwendung der Urkunden auf 
feine Meynung, die man jeßt, auf Veranlaßung 
meines Verfuche in feiner Unterfirchungg 
findet, vorgenommen, ehe das ganze Reſultat: 
. Die Tempelberren wären völlig unfchule 
dig geweſen und nur ein Opfer der Rache 
und des Geizes R. Philippe des Schönen 
* geworden, ganı in feinem Geifte feſtgeſetzt, 
und in zweyen Auflagen DEE | 
; Welt 


über Hrn. D. Antons Umerſuchung. 5 


Welt vorgelegt worden. Alsdenn, glaube idy, 
wuͤrde ein Mann von ſo vielem Fleiß, Gelehr⸗ 
ſamkeit und Wahrheitsliebe, verſchiedene Ur⸗ 
kunden aus einem andern Geſichtspunkte ange⸗ 
ſehen haben. Wenn einmal eine Idee im Gei⸗ 
ſte recht lebendig worden, wenn man ſie ſogar 
oͤffentlich behauptet hat, ſo haͤlt es wohl ſchwer, 
ſich in völlige Unpartheylichkeit hineinzuſetzen. 
Selbſt einem Wahrheitliebenden Manne, er⸗ 
ſcheinen viele Umſtaͤnde in dem Geſichtspunkte, 
in dem er ſeit langer Zeit die Sachen zu ſehen 
gewohnt iſt, und mas aus dieſem nicht deutlich 
erfcheint, erblickt er gar nicht oder nicht ganz. 
Hieraus erkläre ich mir, warum Hr. D. Ans 
ton auf viele zum Theil auch von mir angero: 
‚gene Stellen, die der Sache eine andere Ges 
ſtalt geben, nicht geachtet, und- diejenigen auf 
Die er geachtet hat, nicht ihrem ſimpeln Sinne 
gemäß, fondern feiner Borausfegung nad) zu 
erklaͤren ſucht. Dahin rechne ich aud) daß er, 
wenn 3. B. die Ausfage eines Zeugen fid) mie 
‚feiner. Meynung nicht verträgt, hinzuſetzt: Die 
Furcht vor dem Tode redere aus dein Zeus 
gen (©. 14) oder: fiereden nach dem Wil⸗ 
len der Inquiſitoren (©. 15) oder: Der Zeu- 
.ge wollte fich recht inſinutren (&. 24.) 
Eine fetche Auslegung mürde ich mir nicht zu 
machen:geftatten, wenn nicht aus der Geſchichte 
ſelbſt folgt, daß eine feche Furcht oder eine E 
u 5 | e 
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10 — Erfen- Abſchnine — 
che Gefaͤlligkeit vorbanden geweſen ſeyn 


muͤſſe. Denn wenn man dieſes nur voraus⸗ 
ſetzt, kann dadurch ein klares Zeugniß nicht 
‚ umgeftoßen werden. > | 
Die Defchuldigung, Daß die Obern 
der Tempelberren, ale Layen, Die Ritter 
von ihren Sünden loßgefprochen haben, 
wovon ich *) fo beutliche Zeugniffe angeführt 
‚habe, will Hr. D Anton nicht zugeben, weil 
freplich diefeg Umſtand allein die Tempelberren 
nad) dem kanoniſchen Rechte ſchuldig macht, 
und genugfam zeigt, daß fie Dinge unter fich 
aehabt, welche geheim gehalten werden muͤſſen. 
Er fagt **) Rein Lranzoſe wiſſe etwas da⸗ 
‚von, und der erfte Zeuge den ich anführe, der 
fogar ausſagt: daß die Meifter die Ritter, 
auch von der Zrkommunikation loßfprä 
hen, ift Br. Robert de Se. Juſt, ein 
Franzoſe ***). | Er 
...*) ©. denerften Theilmeineg Verſuchs S. 57 u. f. 
. *%) &, 30 feinee Unterfüuhung. ® 
‚9 Sch kann nicht umhin eine Aumerfung bieher zu 
feßen, welche mir ein einfichtsvoller katholiſcher Ge: 
lehrter mitgerheilt bat: „War der Priefter beym 
„zempelorden fchon jelbft in die geheime Verbin 
„dung eingeweiht, fo war aud) das Verbot der Kons 
„Iekration eine natürliche Folge der In diefem Gras 
„de gewoͤhnlich gerwefenen Berläugnung Jeſu, 
„welche aus gnoftifchen Principien enrftand. Denn 
„er Eonnte ja das! Andenken desjenigen den er eben 
„derläugnet hatte, nicht feyern,, und wenn er nah 


guoſtiſchen Principien glaubte, daß Sefus ns 
2 „einen 
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Er führe S. 37 Ein Bruchſtuͤck aus einem, 
Statutenbuche der Tempelherren in franzoͤſi⸗ 
ſcher Sprache, das im du Puy ©. 328, 
aus einer Sammlung der Koncilien in England 
aufbehalten worden, an, um zu beweifen, daß 

die Ablolution die der Meifter NB. nachdem 
er Die Deichte gehört harte, den Rittern gab, 
feine rechte Abfolution wäre. Ich befürchte, 
£8 bemeifer ganz das Gegentheil. Hr. D. An⸗ 
ton ſagt: dieß ift das Starut, aus welchen 
man einen Bingeiff in Die Hierarchie er» 
prefjen wolle, Ich bitte um DBerzeihung, 
Nicht aus dem Statute, fondern aus der Pras 
xis des Ordens, aus ben klaren Zeugniſſen 
der Ritter felbft, erhellet, DaB diefes eine wahre 
Abfolution ſeyn folle. Ich habe diefe Stelle 
aus einem Statutenbudy in meinem Verſuche 
gar nicht angeführt, bauptfächlidy meil die 
ur | Spra⸗ 
„einen Scheinkoͤrper gehabt, ſo konnte er auch nicht 
„ſeinen Leib konſekriren wollen. War aber de 
„Prieſter noch nicht in der geheimen Verbindung, 
„io war die Praͤkaution der Dbern, ihm das Kon⸗ 
„iekriren zu verbieten, zu feiner eignen Berus 
„higung von dem Orden gemeint und darum nechr 
„wendig, weil dieſer Prieiter wußte und wiſſen 
„mußte, daß die Ritter Feinem geordneten Prie⸗ 
„fter beichteten; und ohne Beichte, nach, dem 
„katholiſchen Spfieme, die Empfangung des 
„Abendmahls fafrilegifch iſt. Deswegen gab 
„der Priefter in Beaucaire (S. 89) den Ritter 
en nkonſekrirte, dem Volke aber. konſekrirte 504 
* ien.“ 


ir. Erſter Abſchnit 
Sprache ſo alt oder ſo verſtuͤmmelt iſt, daß ich 
vieles nicht recht verſtehe. In derſelben ſteht 
unter andern: „Er nous de par Dieu e de par 
„la po&ite (guiffance) que noftre Sire otria a 
„Sein Piere, Ja quele noftre Pere le Pape Lieu- 
„tenant äterre, a otry& A la Maijon e nos Son- 
„uereyns, € nous. de par Dieu & de par noflre 
„Meflie.*) & tout noftre Chapitre ziel pardoum, 
„comme ieo vous puis fere. Hr. D. X. meint, 
daß diefes nur eine bloße Aapiteles oder Or: 
densverzeihung, nicht aber eine vollkom⸗ 
mene Abfolution fen. Ich übergehe, daß 
dieß, fo wie es Hr. D. A. weiter ausführt, 
ſchon eine große, Neuerung ſeyn würde, die 
man in andern Orden nirgend finder, und die 
immer gerichtet‘ gewefen wäre, die Beichte und 
priefterliche Abfolution zu. eludiren. Aber 
man ſehe doch die Worte nur genau an. Wenp 
Gottes Bewelt und eben die Bewalt (Is 
quele) welche unfer Herr dem beil. Petrus, 
und der Pabfl als Statthalter auf Erden 
| Je 


*) Hr. D. Anton läßt in feiner Weberfegung dieſe 
Worte, & de par noftre Meſtie, meg, vermuthlich 
well er fie nicht verftehen konnte. Ich verftehe fie 
auch nicht. Borel im Didtionnaire des Termes du 
vieux Francois, Paris 1770 fol, erfläret Mefier durch 
befoin. Dieß würde ein fehr beveutungsvoller Sinn 
in diefer geheimen Verhandlung ſeyn. Vielleicht 
- heiße ds aber nur jo vielals Miniltere, von Amts⸗ 
wiegen, — 


4 


4 
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der ‘Maifon *) und den Dbern des Ordens 
wieder verlieh, jegt ausgeuͤbt werden follte, 
fo war die Verzeihung die der Meifter geben 
® konnte, wohl obne alle Einſchraͤnkung; 
und das Statue ſagt hier ausdrüdlich, fie ge⸗ 
fchehe vermöge dieſer Gewalt. Kein Wuns 
der, wenn die Meifter ihre Ritter and) von ber 
Erkommunikation abfoloirten, denn wenn 
fie eben die Gewalt harten, die der Pabft hat, 
fo fonnten fie das fehr wohl. . er 
‚Aber idy bitte jedermann, zu überlegen, ob 
e8 fich wohl denfen läßt, der Pabft habe eben 
die Gewalt, die katholiſcher Meinung nach, 
Ebriftus dem Petrus gegeben, an irgend 
jemand und fogar an Rayen verleihen fönnen 
oder wollen? Iſt eine einzige Spur in ber 
Geſchichte daß der römifche Hof, der von jeher 
feine Borzüge fo eifrig bewahrt bat, jemals ei⸗ 
es — nen 
"YO will dieß More hier nicht uͤberſetzen, aber es 
koͤnnte wohl nicht anders als Maſoney uͤberſetzt 
werden. Kin einzelnes Sans kann nicht vor den 
Obern genennt werden. Dean Eonnte nicht far 
gen der Pabſt habe jedem Haufe befonders eine 
- folche Gewalt gegeben, auch nicht einem einzelnen 
Hauſe, denn die Dbern harten fie. Aber weit eber 
tonnte der geheime Ausſchuß, die Maſoney, wo⸗ 
rin die Obern als primi inter pares ſaßen, ſich eine ſol⸗ 
che Gewalt zueignen. Ich habe dieſes Wort vor⸗ 
her uͤberſehen, ſch finde es ſehr merkwuͤrdig. Man 
vergleiche was ih S. 158 des ıten Theils von Kir⸗ 


chen der Tempelherren angeführt, die den Beyna⸗ 
men dela Mafon führten. 


- 


‚14 ee achoit 


un. waren Som gechun härsen "th 
| welchen Stamtenbuche iſt dieſe 
Bendiid? "Don wen und: wenn ift .esyge 

en? Die öffentlichen Dtatuden oder dir 
2 egel des zu. “die man dem 9 
ernard zuſchreibt, Dieseinfige wahre Richt 
ſchnur der Reſernng Des Ordens, enthäfe gas 
nichts von Beichte mad: Abſolutien: Iſt dk 
geriigfte Nachricht in. der Geſchichte, daß je 
mals: dert-Tempelberköm-wan einem Pabfte ober 
Konviltum andere Statuten Imd zwar Sta 
tuten ſolche unerhoͤrte Privilegien enthaltend, 
gegeben waren? Hingegen weiß man aus un 
— Zeugniſſen, daß die Tempelher 
ren ein — eines Statutenbuch hatten ?), 
das fie fuͤr alle Welt niemand zeigen soll 
. ten: Dieſes Bruchſtuͤck kann alfa nirgend Her, 
als aus dieſem geheimen Staturenbuche feyn, 
Das Die Tempelherven fich feloft machten, 
worinn fie fich ein vom Pahſt erlangtes Privi⸗ 
legium zuſchrieben, das der Pabſt nicht konnte 
gegeben haben, das der Pabſt nicht erfantite , 
denn. fonft wärde Pabft" Clemens V. in "den 
123 Beſchuldigungapunkten, y. die er au ſchen | 
ließ, nicht 8 — * — aber Diefe an 
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‚wlanbte Breichte und Abfolntion haben 
fegen lagen. Anſtatt alfo daß dieſes Sid ei 
nes Statuts, die Tempelherren entfehuldigen 
follte, fo giebt es einen neuen fehr treffenden 
Beweis, daß fie in gebeim Dinge vornamen, 
die fie Öffentlich" gewiß ich nicht durften mer 
en laßen, und daß fie ein Geheimes Statu⸗ 
renbuch Hatten, das ihrer Öffentlichen A 
gel gar niche gemäß war. 
Die verfchiedenenArrenderLempefberren: 
fibaft, da, wie aus den unverwerflichften Zeug' 
niſſen erhefler, einige Ritter nach Der offen» 
lichen Regel, andere mit geheimen Gebraͤu⸗ 
en aufgenommen wurden, habe ich Grade 
genenner. Ich fee ausdrücklich S. 19 hinzur 
v„Ich will fie ſo nennen, weil ich Fein be. 
»quemeres Wort babe.“ Kr. D. Anton 
— as ſcheint 
Anton nimmt (8. Mn feiner Unterſuchung) nur 
Die unvelltommenen ic Areikel welche in der Chro⸗ 
‚nit von St. Denis fichen, zum Gegenſtande jeinee 
Bertheidigung der Tempelherren. Cr fagt ©. 22. 
Sie enthielten den Grund der ganzen Ankla⸗ 
® Dieß iſt aber nicht. Schon die wichtige: 
Beſchuldigung wegen der Beichte fehlt darinn. 
Der ganze Grund der Anlage liegt in den 123. 
Artikeln. Diefen muß man fotgen , fo wie ich ger 
than habe. Sie find unter päbftlicher Autoritaͤt 
gemacht, und entbalıen alles. Die Zeugenverhd: 
rer der franzöfiichen Tempelherren beziehen fich ung 
mittelbar darauf. .. 
vVerſuch 5b. T. . liter Th. 3 


- 
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ſcheint aber dieſes zu woͤrtlich, faſt im Greg 
maurerſinn zu nehmen. Er ſpricht von Cere⸗ 
moniel, von Paſſirwort, von geheimen 
Ritualien u. d. gl. macht daher Zweifel wenn 
die Gewohnheiten an verſchiedenen Orten etwas 
verſchieden geweſen, wenn z. B. an.einem Orte 
ein Kreuz, am andern ein Krucifix angeſpien 
worden, :oder wenn mehrere geheime Sachen. 
zugleich gezeigt worden. Ich habe aber feine. 
fo. foͤrmliche Stufen anzeigen wollen, die ſo 
unterſchieden waͤren, wie etwan die Grade im 
jetzigen geheimen Geſellſchaften. Alle Imeifl 
fallen 'weg , wenn :man fi) nur an die fimpeln, 
Ausfagen der Zeugen haͤlt. Dieſe fagen as, 
‚daß einige nach Der vffentlich 'befannichn‘ 
- Regel, und andere mit geheimen Gebroaͤue 
: hen, infonderheit ‚it der Verländnikik, 
Chriſti aufgenommen worden. °' Hier ift Pos, 
weſentlichet Unterfchied ;: und ei’ Ant u 
ſchied, der viele Widerſpruͤche in-det Sekt 





andere, der zweyte Brad heißen. Dfienbb! 
lich aus vielen unverwerflichen Ausfageh'ttbels: 
let, daß viele die Verlängnung Chrifti ge⸗ 
ſtanden ‚aber von dem Bilde nichts deriuge 
hatten, da man hingegen feihen fand, _ Ä 
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Bis geſehen —* aber. — 
nung, Chrifti nichtx zugab, To voor — 
nicht unſchicklich, noch eine dritte Aur odet 
Grad anzunehmen. Da nun aus derſchit de⸗ 
nen Ausſagen erhellte, daß beſonderepin Denker 
nexalkapiteln dieß Bild gezeigt wonden, fo 
war ea wohl ſehr noturlich, zu varmuchen, daß 
nuv die Vertraucen des Ordens, bempderien Die. 
Regierung ſtand, uin dieſes Bild- gewußt haͤe⸗ 
ten. Es hindert nichts, wenn es auch in eis 

nem, Provincialkapitel gegeigt worden. Die 
— Anm. Generalkapitel kamen aus 
den — — Gr — in Einem Prowins 
zi teh Jauser: ſalche Ritter — waren, 
Se — bea Orden; fi hig wa; 


444: 





— ww — > , ber zu⸗ 
— iſt.« Genug, viele Rutter blteben 

ruͤck wnßten wiches als die oͤffentliche Re⸗ 
ade een — den a. 


gehalten, warder Dieſe in neuern 
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ohne ER wͤren erhirhfet aa ‚Man 
ehr. decilich, daß hier Mahrheit ganaſen 
ae dann mie n ſonſt; Sie. Austee 
gen=fo ontfernter Laͤnder ibertinſtruraenn foͤn⸗ 
rn Daher ſind:die engloͤndiſchen — 
Bilchen HBengem / ſelbſt Diejenigen die nicht Tenv 
aelberugig, waren, Mens. ſie die now 
Tempylhecren ſelbſt AB. in. der Beichte).oder 
aan; een gehaͤrt bar 
an „ſehn wichtig, . Wie hätte man. ienfais dev 
Meeres, Hönchen. ganz. gieicklärnuig:: erhirhteie 


Können, die in Fnonkreich nur erſt bry den Vec⸗ 


hoͤren dar Tampelherten waͤren erdichtet warden? 
a Daß ich die genane dleheredaſtiuung enge 
heimen Gebraͤuche der Tempelhernen satt 
Ban Lehren und: Gebraͤuchen der, Gooſuler zeiga, 
doe nicht meines Freundas Venhall. Gyna 
So 42: diefer Gnoſtienmus ſehe 34a 
Sdeen für. ungebildete Ritzer nerauee 
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Sof fanre gefifjfageh'härte,öder Daß Ar Deutſch⸗ 
nd eformirte und ihaherifche Handwerker fich 
uber die Bcoeutung ver Einſetzuũgwolte des H. 
TR are haͤtten weil es zu 
vied Idoen bey ſoleuen Leuten vorausfetze, 
ur · dergreiren· Spitz fin digktaren digen 
Ban filed Deberoͤßte Theit der Tenpeltit⸗ 
tee uſervſuchte deſti Lehre garnicht; wie man 
a then Roter’ gar: deurlich ſceht. 
un ten Geſtliſchaft ihres Ordens zus- 
werden zb werden, (ach moͤchte faft wicht fagen, 
mm Höher: «Bradt-aufgenommtin 34 
werden; wamtt man intch'niche mißverſtehe 
BAT hv gudenufe,· die gor nicht das 
Ayın hetzxGen) vtio Di erfnhreri, was ihnen vor⸗ 
Jerr wrrdotgeiigrweſen war, ſich duech eine ges 
—_ Kit den Obern näher zu ders 
Ihm; war eine Wefoͤrderungt im Orden. 
Re Die dabeh vorfielen maͤchten fie 
mituie Letztenhoͤrken fie am; glaubten davon 
| — Kenneniß und Ge⸗ 
cailitheveſch affonhoutd woſſte oder konnte, hielten 
AWwer nirſe Lehren ums Gebruͤnche Heilig und hehr, 
et ſtor dur ch niit, eier enger Verbin⸗ 
wei: des Ordenszugehoͤtten, vdurch die Ihr 
VDadaprywatim Odeiehoͤher zu ſteigen /. beſſer 
ae ee Geſchichte 
eiggpo Be ſonſtrundn gehaltenen Geheimen 
— bey 
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den ſinden⸗ vnd hosen, un aus 
—S—— ſhleße eß he aneflifiben 
Utſprungs ſud, $9, fon upifgoilhich areheib 
nicht jagen, daß ale Temp tea 
engeren ‚erbindung gene fen dicken 

genan gewußt, ober Daß, fia.che —7 
oſophen e und, Jen nee 
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über Hen; D· intons Unterſuchung. 19 
— ſchwaͤchen, ſondern vielmehr 


s anird⸗ dadurch beſtaͤrkt. Ein einfaltiger 
u ih kann wehheine Lehre falſch verite- 


hen, ober: ein .abergläubifches- Gericht 
nachſagen, aber er lann nicht eine umſtaͤnd⸗ 
Lich Erzaͤhlung von Thatſachen zuſam⸗ 
‚mashängend grdichren. Wie laͤßt ſich dene 
‚Sen, daß der (Bmade Br. Stephan, die dop⸗ 
gelte Aufnahme überhaupt, feine: eigene dop⸗ 
„‚pelee Aufnahme, ‚deren Zeit, Ort, bie dabey 
Semeſenen Perſonen, die er aufs genaueſte ans 
Gebt) mei js manchen andern Umfländen 
„„babe,nesdichten koͤnnen. Da ‚müßte. er. fehe 
Au gemefen fen, fehlau, wie Be. Simbert 
lauberder, kibjt (cn Befäuntpiß auf Schrans 
nike ſeßte und andere unterrichtete wie: fie ihr 
3 nei einrichten ſollten **). Und weoe _ 
zilaalb Batte;er, dich erdichten follen?" In Eng: 
Annd ſuchte man ja nichts an.den Tempelherren? 
sl aa ergißt aud einen Hauptumſtand, 
6 ich,,fchon: angezeigt habe ***).. Wenn die 
efehuldigungen- ganz und gar nicht gegruͤndet, 
nd in Frant ech bloß exdichtef, bloß von den 
moe hecren Dusch Marter erpreffet- worden 
jadmäten wie waͤre es denn moͤglich, daß in Eng⸗ 
unfaph mund Iland gerade ebrn die fanzöfifchen 
Exdichtungen „Meder: aufg neue freywillig, 
OR i —“ 3. ohne 
rg) ter Theil ©. 26, 27 und du Puy ©. 300,369, 
ed) ıter Theil ©. 28... -: 00.2. a . 
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20 Etſter Abſchett · 
— a mäsen · eydichtet — Mas 
— iqu denclich, Daß hier Wahrheit: ganeaſen 
Eng le, demn mie: vn ſonſt Sie: Aust 
gen ſo ppifernier Lander ra 
Be. | TEE Daher die engloͤndiſchen word: Iralänr 
Bilchen Zengem, ſeibſt Diejenigen bie oicht Rama 
aelberueg waren, wenn fie:die Gehen me@ 
—— [fd AD: in: —— oder 
an andern Haubwürpigen Perſonen gehaͤrt hat⸗ 
san „Tele wichtig,. Wie hätte man. jenſeus Dyg8 
Meeres, Sachen, ganz! gieisbfßrnääg:: erhichien 
Bönyen,, die in fSnonfreichnur erſt bry den Bew 
hoͤron dor Tampelherren waͤren erdichtet worden? 
Daß ich die — — 
beimsn Debräuche.der Tempelhearnen auf 
Den. Lehren und Gebraͤuchen der —— — 
da richt, meines Freundas WBenfalk. 5 — 
©; 42:dieſer Gnoſtickmus feße: 318,39 
Den. Aihe- ungebildgge. Riftep Revans 
Aher menn jean. Lehnen init „: muß ar 
darum, ihren Urſprung aiflae, und ha 
phiſchen Idren ontwickeln kaͤnnen; morgcufnſic 
——— Bir veie nfehrrsugn 
„henrgifenhg Sahran.ber Dygmotik niert nicht 
der gemeinſte Dann Drama ann ha — 
Rt: —— ich TONER niSollte wohl ge⸗ 
ao weifela,.DaB zu den· der 
en Are „Seaukreich: ſich 
—— — ———— 43 
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über Hn:D: Alfons Ünterfuchung. sr 


Sefffane gefifjfageh'hättet,oder daß Ar Deutſch⸗ 
Kite olformiete- und harhetifche Handwerker fich 
uberdie Bcoeutung eh Einſetzuũgworte des H. 
Motu are Härten; weil es zu 
wiegen ber ſoloen Leuten Borausfent, 
vg ieh ernten Spiefindinfetten dfiges 
Dan fill? Desigrögea Theil det Dempelcite 
dre⸗ulureſuchte Mefh * garnicht; rote! mar 
ar hren Meter ger: deutlich ſceht. 
Eh ht anei Geſetliſchaft ihres Ordens zue- 
rap) zu wrrden, Cech- moͤchte fuſt nicht ſagen, 
mn⸗X men hoͤhern Gradi aufgenommen 3u 
wer don j5tderitt man mich nicht miß vberſtehe 
BTL ve zudenfe,· die gar nicht das 
Win TIER TERN erfahren, was ihnen vor 
derroredotgetigrweſrn· war, Fe; durerh eine ges 
ern Berbindtirig mit den Obemi näher zu dei 
rigen; war eine Befoͤrderung im Orden. 
u ehreuche die babe vorflelen machten fie 
Mmilliwie Lehrenthoͤrten ſte an; glaubten‘ davon 
‚ "Webit elnjedern nach feiner Kenneniß und Ge⸗ 
ailicheveſch affonhoit wolltr üder konnte hielten 
ſe Lehren und Gebruͤnche heilig und hehr, 
Bert ſter vurch idieſelb⸗Lirer - ander Verbin⸗ 
Wr des Ordensngugehotten, vutchdie ihr 
VDaupryweteim Ordewinäher zu ſteigen /. beſſer 
2 we / Wern ich aus der Geſchichte 
Ag rTuß vie ſonſtrindt gehaltenen geheimen 
Ded aache⸗ ver Lempetherven/ fick ſchon bey 
dir _ B 4 | den 


\ 


— 


32 Eccgter Abſchnitt 


Sprache ſo alt oder ſo verſtuͤmmelt iſt, daß ich 
vieles nicht recht verſtehe. In derſelben ſteht 
unter andern: „Er nous de par Dieu e de par 
„ia po&lte (puiflance) que noftre Sire otria a 
„Sein Piere, Ja quele noftre Pere le Pape Lieu- 
„tenant äterre, a otry€ A la Maifon e nos Sou- 
„uereyns, € nous. de par Dieu & de par noſtre 
„Mejlie.*) & tout noftre Chapitre ziel pardoun, 
„comme ieo vous puis fere. Hr. D. X. meint, 
Daß diefes nur eine bloße Rapiteles oder Or⸗ 
densverzeihung, nicht aber eine vollkom⸗ 
mene Abſolution ſey. Ich uͤbergehe, daß 
dieß, ſo wie es Hr. D. A. weiter ausfuͤhrt, 
ſchon eine großg Neilerung feyn würde, die 
man in andern Orden nirgend finder, und die 
immer gerichtet'gewefen wäre, die Beichte und 
priefterliche Abfolution zu. eludiren. Aber - 
man fehe doch die Worte nur genau an. Wenn 
Gottes Gewalt und eben die Gewalt (la 
quele) welche unfer Herr dem beil. Petrus, 
und der Pabſt als Starthalter auf Erden 
2: " | der 


*) Hr. D. Anton läßt in feiner Ueberſetzung dieſe 
Worte, & de par noftre Meitie, weg, vermutblich 
- weil er fie nicht verftehen konnte. Ich verftehe'fie 
auch nicht. Borel im Diltionnaire des Termes du 
vieux Frangnis, Paris 1770 fol. erfläret Meier durch 
befoin. Dieß würde ein fehr beveutungsvoller Sinn 
in diefer geheimen Verhandlung jeyn; Vielleicht 
. beißt es aber nur jo vielalg Miniltere, von Amts⸗ 
wegen, a 


8 


4 


über Hm D. Antons Unterſuchung. 13 


der Maiſon *) und den Obern des Ordens 
wieder verlieh, jegt ausgeübt werden follte, 


fo war die Verzeihung die der Meifter geben 


Eonnte, wohl ohne alle Einfchräntung; 
und. das Statut fagt hier ausdruͤcklich, fie ges 
ſchehe vermöge Diefer Gewalt. Kein Wun⸗ 
der, wenn die Meifter ihre Ritter auch von ber 
Erkommunilation abfolvirten, denn wenn 


fie eben die Gewalt hatten, die der Pabft hat, 


fo konnten fie dag fehr wohl. . - - e 
Aber ich bitte jedermann, zu überlegen, ob 
es fich wohl denken läßt, der Pabft habe eben 
Die Gewalt, die farholifcher Meinung nad), 
Ebriftus dem Perrus gegeben, an irgend 
jemand und fogar an Layen verleihen koͤnnen 
oder. wollen? Iſt eine einzige Spur in der 
Geſchichte daß der römifche Hof, der von jeher 
feine Vorzüge fo eifrig bewahrt hat, jemals ei⸗ 
DE | oo m nes 
"YA will dieß Wort hier nicht uͤberſetzen, aber es 


<- £önnte wohl nicht anders als Maſoney uͤberſetzt 


werden. Ein einzelnes Sans kann nicht. vor dent 
Obern genenne werden. Dan Eonnre nicht far 


gen der Pabft habe jedem Haufe befonders eine . 


ſolche Gewalt gegeben, auch nicht einem einzelnen 

: Kaufe, denn die Obern hatten fie. Aber weit, eber 
konnte der geheime Ausſchuß, die Maſoney,/ 1005 
rin die Oberuals primi inier pares faßen, fich eine fol 
che Gewalt zuelgnen. Sch habe dieſes Wort vor⸗ 
her überfehen, ſch finde es ſehr merkwuͤrdig. Man 
vergleiche was ih ©. 158 des ıten Theils von Kirs 
hen der Tempelherren angeführt, die ben Beyna⸗ 
men dela Mafon führten, 


— 


u 


14 —0Erſter Abſchuiuat 
nen fo uechoͤrten Schritt gechun hätte "eb 
us welchem Stamtenbuche ft Diefe 
Bruchſtuͤck? Don wein und: went ift es ge 
— Di öffentlichen Btratuden oder dir 
Regel des Zentpelordens )7 die man dene H 
Bernard gifchreibe, Biesehtfige wahre Richt 
ſchnur det. Regierusg des Ordens, enthecte gar 
nichts von Beichte und Abſolucivn: TA die 
geringſte Nachricht in der Geſchichte, daß je 
mals den Tempelherren van einem Pabſte ober 
Kondilium andere Staruten Ind zwar’Sta 
tuten ſolche unerhoͤrte Privilegien enthaltend, 
gegeben woren ? Hingegen weiß man aus un. 
verwerflichen Zeugniſſen; daß die Tempelher⸗ 
ren ein zen "baren ®?), 
das fie fuͤr alle Welt memand zeigen soll: 
. ten: Diefes Bruchſtuͤck kann alfe nivgend Her; 
als aus dieſem geheimen Staturenbuche feyn, 
Das Die Tempelherven fich felbft machten, . 
worinn fie ſich em dom Pahſt erlangtes. Privi⸗ 
legium zuſchrieben, das der Wählt nicht konnte 
gegeben haben, das der Padſt ficht erkanhte, 
denn, ſonſt waͤrde Pabſt Lletnens V. in den 
128. Beſchuldigungapunkten, Die er aufſchen 
‚feß, nicht 8 Punfte ***) dtftin über Digfe-än 
de 
en Siehe er Shell Belkin... on 
%#*) No.-20-=26. 103 uhd 104. benm du Puy ®, 
a62u. f. Verſuch iter Th. Sri >. 


’ * 
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Über Hrn. D. Antons Unkerſuchung. 15 


‚wlanbre richte und Abfolntion haben 
fegen lagen. Anſtatt alfo daß dieſes Sid ei⸗ 
nes Statuts, die Ternpefherren entfchufdigen 
follte, To giebt e8 einen neuen ſehr treffenden 
Beweis, daß fie in gebeim Dinge vornamen, 
die fie Öffenelich\geroiß fich nicht durften mers 
Ten tagen, und daß fie ein Geheimes Star‘ 
Tenbuch harten, das ihrer Öffentlichen A 
Gel gar nicht gemäß war. | 
Die verſchiedenen Arten der Tempeſherren⸗ 
ſchaft, da, wie aus den unverwerſlichſten Zeug 
niſſen erhellet, einige Ritter nach der oͤffent⸗ 
Kchen Regel, andere mit geheimen Gebraͤu⸗ 
ven aufgenommen wurden, habe ich Brade 
genenner. Ich fege ausdruͤcklich S. 19 hinzur 
» sch will fie fo nennen, weil ich Fein bes 
»quemeres Wort babe. Hr. D. Anton 
——— Ze ſcheint 
Anton nimme (8. 2% feiner Unterſachung) nur 
Die unvollkommenen ıı Artikel weiche in der Ehre: 
nick von St. Denis ſtehen, zum Gegenftande jeinee 
Vertheldigung der Tempelberren. Er fagt ©. 22. 
Sie enthielten den Grund der ganzen Ankla⸗ 
E: Dieß iſt aber nicht. Schon die wichtige: 
eishuldigung wegen der Beichte fehlt darin. 
Der ganze Grund der Anklage liege in den 123, 
Artikeln. Diefen muß man folgen , Io wie ich ger 
than habe. Sie find unter päbftlicher Autsritaͤt 
geinacht, und enthalten alles. Die Zeugenverhör 
rer der franzöftichen Tempelherren beziehen fich une 
mittelbar darauf. 1 “rn 


Vverſuch ib. T. 9. liter Th, 3 
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16 Erſter Abſchnitt 


ſcheint aber dieſes zu wörtlich, faſt im Greg 
maurerſinn zu nehmen. Er ſpricht von Cere⸗ 
moniel, von Paſſirwort, von geheimen 
Ritualien u. d. gl. macht daher Zweifel wenn 
die Gewohnheiten an verfcyiedenen Orten etwas 
verfchieden.gewefen, wenn z. B. an einem Orte 
ein Kreuz, am andern ein Krucifix angeſpien 
worden, oder wenn mehrere geheime Sachen 
zugleich gezeigt worden. Ich habe aber feine 
fo förinliche Stufen ameigen wollen, die fo 
unterſchieden waͤren, wie etwan ‘die Grade in 
jegigen geheimen Gefellfchaften. Alte Zweifel 





fallen weg , wenn man fid) nur an die fimpeln, 


Ausfagen der Zeugen hält. -Diefe fagen aus, 
- Daß einige nach der voͤffemlich bekanntbn 
Regel, und andere mit geheimen Gebraͤue 
chen, infonderheit ‚mit der Verlaͤngnunb 
Ehrifti aufgenommen worden. ° Hier ift Far, 
weſentlicher Unterſchied, und ein Unters, 
ſchied, der viele Widerſpruͤche in det rg 
der Tempelherrenaufhebt.: Dr er oh 

lich, vote es auch nafürtich war, mit der Auftane: 
me ‚nach der oͤffentlichen Regel din’ Aufa 6 
machte, fo kann diefe wohl der erſte, -imd-Vre- 
andere, der zweyte Brad heißen. Délenbe 
lich aus vielen unverwerflichen Ausfager'tfbets 


det, daß viele die Verläugnung Chriſfti ges 
. fanden. aber von dem Bilde nichts gewüßt 


hatten, da man hingegen keinen fand, — 


über Hm. w. Stand Wienfrdjung. i7 
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Bir geſehen Kar, "ober. von hen Merls 
nung Chrifti nick zugah, fo wor ‚dire 
nicht unſchicklich, noch eine drittæ Mek.cdet 
Grad anzunehmen. Da nun. außıdeofchitde: 
nen Ausfagen echellce, daß befondernin den Me⸗ 
neralkapiteln dieß Bild gezeigt: wenden, fo 
war 2& wohl ſehr notuͤrlich, zu vermuthen, daß 
nir die Vertrauten des Ordens, bey denen die. 
— ſtand, uin dieſes Bild genuft er 
— hindert nichts, wenn es auch in ei⸗ 
ovincialkapitel gegeigt worden. Die 
Serien, sum -Öeneralfapitel fouen aus 
den, Pitonipen- - Wem atfo in Einem Provm⸗ 
J kaptel — ſalche Ritter zugegen waren; 
Einrichtung des Ordens, fahig was 
Ri, kapitel geſendet zu merden, fd 
fonnte auch: das Bild da ſeyn. Zu dem iſt dad. 






ort (Benerajfapitelfeibft nod) vieldentig. Auch 


meines Grachtens wenig, ob bie engere 
Dal dung, — Entdeckneg ganz: 
ditimig ꝓder unfer etwas verſchiedenen Liz 
— je zu verſchiedenen Zeiten, aͤder zu⸗ 
chen it, Oenug, viele Kir blieben 

a k, tonfiten wjchse als die öffensliche Red. 
— *—— dasjenige fa vor den an? - 


| si re gehnlion unbe: * Diefante seiten 
Zefen.na 


rate auheiane Polifi; siehe end: 
ganz. andere Eiuſſcht. in han Beift diaſes Ordens; 


als wenn man bloß die oftenfi bis Seite enge 


’ — —————— mi U) Te 


VAnton ice be I 
Au, — * — eh. 
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uͤber Hrn; D. Antons Unterfuhung. 19 


Thatſachen nie ſchwaͤchen, fondern vielmehr 
asanjrd · dadurch beſtaͤrkt. Ein einfaͤltiger 
Renſch ‚Fann wohl eine Lehre falſch verſte⸗ 
ben, ‚oder‘ eig. abergläubifches (Bericht 
nachſagen, aber- ex kann nicht eine umſtaͤnd⸗ 
iche Ergaͤhlung von Thatſachen zuſam⸗ 
‚manhängend exrdichten. Wie laͤßt fidy den⸗ 
‚In, daß der Immer Pr. Stephan, die dop⸗ 
obelte Aufnahme uberhaupe, feine- eigene dop⸗ 
* Aufnahme, ‚Deren Zeit, Ort, bie dabey 
geweſcken Perſonen, die er. aufs genaueſi⸗ an⸗ 
mn be e juauchen andern Umſtaͤnden 
* nen... Da müßte er. ſehr 
 fblau wie Br. Himbert 
I in Befäunmiß auf Schrau⸗ 
| e unterrichtete wie: fie ihr 
Waͤrentn n ſollten **). Und we⸗ 
vl Alb Aalen Dich dichten follen? In Eng: - 
En ts an. den Tempelherren? 
au —** h. einen Hauptumſtand, 
ie ’ Ya 














ige. habe ***).. Wenn die 
gan) = ger miche — 
d ichtef, bloß von den 
age n — arter erpreffet- worden 
warf es denn moͤglich, daß in Eng⸗ 
—* vape. eben hie franzöfifchen 

Sn Hana, g. £ aufa neue freywilk ig, 
son — nm Ir ohne 


97 3%; 
x ıter Theil ©. 26, 7 und du Puy ©, 300 2 
* ıter Spell ©. 22. . 
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— — reänen · exdichtet woꝛden Man 
ehr. ze. benlich , daß hier Wahrheit: gaweſen 
eyn, maiſſ ‚Daten mie, e ſonſ Sie Ausſe 
genzio ıpnkfeunfer. —8 bertinſinumenn foͤn⸗ 

nu Daher ind:die engloͤndiſchen a: traban⸗ 

Bilchan Zeugem , ſeibſt Diejenigen die vicht Tenr 
pelberkemg, waren, Dana. ſie die Sehen noe 

—— in. Na be 

Yon ander gſaubwuͤrdigen Perſonen gehaͤrt hat⸗ 

tan „lebe wichtig. Wie hoͤtte man. jonfeits As 

Meeret,: Snden. ganı.: gleichförniig:; erdichten 

a, die ju Fmankreich mue erſt bry den Ve⸗⸗ 

—* ihn qua — naden? 
Daß ich die genaue iumung Beugia 

heimen — uche der — mi 

den ri der elle 
has nicht meines Sreundag Menſall. Grehag 

S. 42: odiefer Gnoſticzmus feße- 31:39] 
—* ffuͤn ungebildege.: Biftep Rebans? 

Aber menn jemand Lehren annunmit⸗ gmis ·x 
Darum Hren Unſprung aniffet; und diep 
chen⸗Ideen optwickeln kaͤnner; moxgifuſic 

"Piefe Behuen.grändan? iR vieleſo ſchweri 
bounrxafende Lahren der Dngmatik; mist nicht 
her; gemeinſte —— — 

res Ideen an: viel oe mochte: wohl e⸗ 

an Bush, zweifela daß zu den⸗ * Br 

— —— — 

apa — gAcve zul 
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über Hrn: Di Anfons Unterſuchung. 21 


Sofkfante geſchlagenhaͤrten, oder daß Ar Deutſch⸗ 
Kate etformirte-undihurherifche Handwerker ſich 
uber die Bcoeutung der Einſetzungworee des H. 
a angehtindee haͤtten; weil es zu 
wie Tyson ber ſololſen Qeuten Borausfent, 
ehe ernten Spitzzſin digkttren · Uinge· 
Dan feld Debigroͤßre Theil der Tempeltit⸗ 
Weautmerfischte: Kefk Lehre garni} wir mart 
ar Ihren "Moftulitrniffen'gar' beurlich fihe, 
Sn Eat anne Geſtliſchaft ihres Ordens zus- 
wagen ze wrrden/ ach: mörhte faft nicht fügen, 
mm Höhen «Brad-aufgenommen zu 
weedeen ) wamntt man mich nicht miß verſtehe 
BAU TR N REDE die gar nicht das 
Yin 4098564, y Bird Ju erfahren, was ihnen vor⸗ 
Jervoreborgeti/grweſen war, ſich duerh eine ges 
ee wir den Obeni mäher zu ver⸗ 
Hear war eine Befoͤrderungt im Orden. 
Diei Gehrauche die: dabey vorfielen machten fie 
Mitumdie Letztenhoͤrton ſte an, glaubten davon 
| ee Kenneniß und Ge⸗ 
ſitzobrſchaffenhein wolite oder konnte, hielten 
Aberwdiefe Lehren und Gebrunche Heilig und hehr, 
bett ſwirurchidieſelb⸗ceirter enger Verbin⸗ 
wahl des Ordens zugehorten, vurchdie ihr 
VMduprmetim Oeden hoͤher zu ſteigen . beſſer 
wre MWern ich aus der Geſchichte 
eß Sie Mon ftrahd? heheilenen geheimen 
re 6 ſchon bey - 
nit 4 | 







den 
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i2 Erſter Abfhnit ° 
Sprache fo alt oder fo verftümmele ift, daß ich 
vieles nicht recht verftehe. In derfelben fteht 
unter andern: „Et nous de par Dieu e de par 
„la poëſte (Buiffance) que noftre Sire oria a 
„Sein Piere, Ja quele noftre Pere le Pape Lieu- 
„tenant äterre, a otry& à la Maiſon e nos Sou- 
„uereyns, € nous. de par Dieu & de par noflre 
„Meflie.*) & tout noftre Chapitre tiel pardoum, 
„comme ieo vous puis fere. Hr. D. X. meint, 
daß diefes nur eine bloße Rapitels⸗ oder Or⸗ 
densverzeihung, nicht aber eine vollkom⸗ 
mene Abfolution fen. Ich übergehe, daß 
dieß, fo wie es Hr. D. A. weiter ausführt, 
‚fhon eine große, Neilerung ſeyn würde, die 
man in andern Orden nirgend finder, und die, 
immer gerichtet gewefen wäre, die Beichte und 
priefterliche Abfolution zu. eludiren. Aber 
man fehe doch die Worte nur genau an. Wenp 
Gottes Gewalt und eben die Gewalt (Is 
quele) welche unfer Herr Dem beil. Petrus, 
und der Pabft als Statthalter auf Erden 
j | der 


*) Hr. D. Anton läßt in feiner Ueberſetzung biefe 
Morte, & de par noftre Meitie, weg, vermuthlich 
- weil er fie nicht verftehen Fonnte. Ich verftehe fie 
auch nicht. Borel im Dietionnaire des Termes du 
vieux Francois, Paris 1750 fol, erfläret Meier burd) 
befoin. Dieß würde ein fehr beveutungsvoller Sinn 
tn diefer geheimen Verhandlung ſeyn. Vielleicht 
beißt es aber nur jo vielalg Miniltere, von Amts⸗ 
wiegen, en 
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über Hrn.‘ D. Antons Unterſuchung. 13 


ver Maiſon *) und den Obern des Ordens 
wieder verlieh, jetzt ausgeuͤbt werden ſollte, 


ſo war die Verzeihung die der Meiſter geben 


konnte, wohl ohne alle Einſchraͤnkung; 
und das Statut ſagt hier ausdruͤcklich, ſie ge⸗ 
ſchehe vermoͤge dieſer Gewalt. Kein Wun⸗ 
der, wenn die Meiſter ihre Ritter auch von der 
Erxrkommunikation abſolvirten, denn wenn 


ſie eben die Gewolt hatten, die der Pabſt hat, 


ſo konnten ſie das ſehr wohl. De 
Aber ich bitte jedermann, zu überlegen, ob 
es ſich wohl denfen läßt, der Pabft habe eben 
Die Gewalt, die Farholifcher Meinung nach, 
Chriſtus Dem Perrus gegeben, an irgend 
jemand und fogar an Kayen verleihen fönnen 
oder wollen? Iſt eine einzige Spur in ber 
Geſchichte daß der römifche Hof, der von jeher 
feine Borzüge fo eifrig bewahrt bat, jenials ei⸗ 
— — onen 
7 Ich will dieß Wort hier nicht uͤberſetzen, aber es 


koͤnnte wohl nicht anders als Maſoney überfegt 


werden. Ein einzelnes Sans kann nicht.vor den 
Obern genennt werden. Man Eonnre nicht ja‘ 
gen ver Pabft habe jedem Haufe befonders. eine 
ſolche Gewalt gegeben, auch nicht einem einzelnen 
- Haufe, denn die Obern harten fie. Aber weit, eber 
£onnte der geheime Ausſchuß, die Maſoney, 1005 
sin dle Oberuals primi intzr pares faßen, ſich eine fols 
che Gewalt zueignen. Ich habe dieles. Wort vor⸗ 
her überfehen, Ich fire es ſehr merkwuͤrdig. Man 
vergleiche was ih. ©. 158 des Iten Theile von Kir⸗ 
hen der -Tempeiherren angeführt, bie den Beyna⸗ 
nen de la Mafon führten, 


x 
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nin fo uhechorten Schritt gechun hoͤtte. Undb 
‚aus welchem Statutenbuche iſt diefer 
Bruchſtuck? Don wein und: wenn iſt es ge 
— Die öffentlichen Dtatuden oder bie 
egel ‚dis Zentpelorbeng ) die man dem H. 
Bernard gzuſchreibt, die einzige wahre Richt⸗ 
ſchnur det Regierung des Ordens, euchäfe gas 
nichts von Beichte und Abfölntim:: TUR die 
geringſte Nachricht in. der Geſchichte, daß jer 
mals den⸗ Tempelherren van einem Pabfte oder 
Konrillum andere Statuten Imd zwar Sta 
tuten folche unerhoͤrte Privilegien enchaltend, 
gegeben woaͤren - Hingegeñ weiß man aus un⸗ 
verwerflichen Zeugniſſen, daß die Tempelher⸗ 
ren ein e.. Starutenbuch hatten ), 
das fie fuͤr alle Welt niemand zeigen: woll⸗ 
ten. Dieſes Bruchſtuͤck kann alfa nirgend her; 
als aus dieſem geheimen Statutenbuche feyn, 
das Die Tempelherven ſich ſelbſt machten, 
worinn ſis ſich ein vom Pabſt erlangtes Privi⸗ 
legium zuſchrieben, das der Pabſt nicht konnte 
gegeben haben, das der Pabſt nicht erkannte, 
denn, ſonſt wuͤrde Pabſt Llemens V. in“den 
123 Beſchuldigungspunkten, Die er aufſetzen 
ef, nähe 8 Panfıe "ati über Dee om 
ID, du Yup S honf. 4 
*NESijehe ıter Theil Selte 18. ©: ..- - .: 
=) No. 2026. 103 und 104. begm dy Puy S. 
262 u. f. Vecſuch iter Th. S. 576. Dr 
— Fa Ser An⸗ 
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Über Hrn. D. Anton Unkrfuhung. ig 


‚wlanbte Beichte und Abfolntion. haben 
fegen laßen. Anſtatt alfo daß dieſes Sid ei⸗ 
nes Status, die Tempelherren entſchuldigen 
follte, fo giebt es einen neuen ſehr treffenden 
Beweis, daß fie in geheim Dinge vornamen, 

die fie Öffentlich" geroiß fich nicht durften mer 

Pen lagen, und daß fie ein geheimes Statu⸗ 

Tenbuch hatten, das ihrer Öffentlichen Re⸗ 

gel gar nicht geindß war. 

Die verſchiedenen Arten der Tempeſherren⸗ 
ſchaft, da, wie aus den unverwerflichſten Zeug 
niſſen erhellet, einige Ritter nach der oͤffent⸗ 

Heben Regel, andere mit geheimen Gebraͤu⸗ 

even aufgenommen wurden, habe ich Grade 

genenner. Sch fege ausdruͤcklich S. 19 hinzur 

„Ich will fie fo nennen, weil ich Fein bes 

„quemeres Wort babe.“ Hr. D. Anton 

6 = ſcheint 


2 


Anton nimme TS. ax feiner Unterſuchung) nme 
Die unvelllommenen ıı Artikel weiche in der Chro⸗ 
nick von St. Denis frehen, zum Gegenftande jeinee 
"Bertheldigung der Tempelherren. Er fagt ©. 22. 
ie enthielten den Grund der ganzen Ankla⸗ 
F Dieß iſt aber nicht. Schon die wichttge. 
eſchuldigung wegen der Beichte fehlt darinn. 
Der ganze Grund der Anklage liegt in den 123, 
Artikeln. Diefen muß man folgen, ſo wie ich ger 
han babe. Sie find unter päbftlichee Aureriräri 
geinacht, und enthalıen alles, Die Zeugenvechdr 
rer der frangöfiichen Tempelherren beziehen fich ung 
intttelbar darauf. — 


Verſuch uͤb. T. . ter Th. B 
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 wefentlicher, Unterfchied ;’ und ein Un 
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16 Erfter Abfehiriee 


ſcheint aber diefes zu wörtlich, faft im. Frege 
maurerſinn zu nehmen. Ex ſpricht von Cere⸗ 
moniel, von Paſſirwort, von geheimen 
Ritualien u. d. gl. macht daher Zweifel wenn 
die Gewohnheiten an verſchiedenen Orten etwas 
verſchieden geweſen, wenn z. B. an einem Orte 
ein Kreuz, am andern ein Krucifix angeſpien 
worden, :oder wenn mehrere geheime Sachen, 
zugleich gezeigt worden. Ich habe ‚aber feine. 
ſo foͤrmliche Stufen anzeigen "wollen, die ſo 
unterſchieden waͤren, tie etwan die Grade im 
jegigen geheimen Gefellfchaften. Alle Zweifel 
fallen weg, wenn man fid) nur an die ſimpeln 
Ausfagen der Zeugen Hält. -—Diefe fügen aus; 
daß einige nach Der vffentlich befannickr‘ 
Retel, und andere mir geheimen Bebtädr 
. hen, infonderheit it ‚der Verlaͤngnung 
Chrifti aufgenommen worden. ° Hier iſt fr 


E 0 





ſchied, der viele Widerfprüche in der Geht 
der Tempelherren aufhebt. Da maͤn 
lich, wie es auch natuͤrtich war, mit der Nufue 
me ‚nach der oͤffentlichen Regel Den“ Dufa ! 
machte, fo kann diefe wohl der erſte, ünd vn⸗ 
‚andere, der zweyte Grad heißen. Dilenil: 
lid) aus viefen unverwerflichen Ausfogeti'ibets: 
let, daß viele die Verlängnung Chriſti de 
ſtanden ‚aber von dem Bilde nichts gewuͤßt 
hatten, da man hingegen feihen fand, — 





über Hm®. Anfond Werbung. % 


u u 5 A 

Bits geſehen Katye ober. von.henkiera 
nıng Chritti nid: zugab, fo wor ‚deine 
nicht unſchicklich, noch eine dritte Alrk.odet 
Grad anzunehmen... Da nun. ausıdenfchledes 
nen Ausſagen erbellte, Dafi:befonderspin den e · 
neralkap iteln dieß Bild gezeigt wonden, fo 
* ſehr notuͤrlich, zu varmuchen, daß 
nur die Vertrauten des Ordens, bey denen diz 
Regierung ſtand, uin dieſes Bil gewußt hec⸗ 
Kae Es hindert nichts, wenn 18 auch in eis. 

—— gezeigt ivorden. Die 


z ii user. ſal —* zugegen waren, 
er wi eh des Ordens, faͤhig a 
eneralfapitel gefendet zu merben, fi 
Raten das Bild da ſeyn. Zu dem iſt dad. 
wWygori Generaffapitehfelbft nod) vieldentig. Auch 
ehuf pa meines Erachtens wenig, ‚ob die engere 
Ier: — dienaͤhere Entdeckung ganz 
it der unter etwas verſchiedenen Um⸗ 
— zu verſchiedenen Zeiten, aoͤder zu⸗ 
| s sisb.grldyegen if, «Genug, viele Ritter biteben: 
| gar — ronften — oͤffentliche Re⸗ 
ige. wußten alles Dasjenige fa or Den ar . 
2 gehalten warder⸗ Dieſe in neuern 
* nad Bis arheiane Poliuk giebt ch 
ganz —— iſicht in dan Meiſt dieſes Ordens; 
als Ann man bloß die ei le Seite . 
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über Hrn; Dgintons Unterfuchung. 19 


Mhatſachen nicht ſchwaͤchen, ſondern vielmehr 
A6 nir · dadurch beſtaͤrkt. "Ein einfältiger 
ie kann wegfeine Lehre falſch verite- 
ben oder ein abergluͤubiſches Geticht 
nachſagen, aber er kam nicht eine umſtaͤnd⸗ 
liche Erzählung von Thatſachen zuſam⸗ 
Menhaͤngend erdichten. Wie laͤßt ſich den⸗ 
Ben, daß der hwoche Br. Stephan, die dop⸗ 
Selte Aufnahme überhaupt, ſeine eigene dop⸗ 
„per Aufnahme, ‚deren Zeit, Ort, Die dabey 
aauafesen Perlönen, die er aufs genaueſte an⸗ 
‚giebt i) aneb-jo manchen andern Umftänden 
babe erdichten Lnnen,, Da ‚müßte er. ehe 
Mlau gemefen fun, feblau. wie Br. Simberr 
—— Bekaͤnntniß auf Schrau⸗ 
nl ſetzte und andere unterrichtete wie ſie ihr 
Maͤnntnuß enrichten ſollten **). Und we⸗ 
alb lte er dieß erdichten ſollen? In Entz⸗ 
Aand ſuchte man ja nichts an.den Tempelberren? 
Man dergißt audy. einen Hauptumſtand, 
are ich ſchon augezeigt habe “*).. Wenn die 
culdigungen ganz und gar nicht gegruͤndet, 
6 nd in Fraukreſch bloß erdichtet, bloß von den 
mpoelherren durch Narter erpreſſet worden 
jadmäten wie wäre es denn möglich, daß in Eng⸗ 
fa ud Seeland gerade ehem die franzöfifchen 
n@rbifhiungen, wieder aufa nene freywillig 
3300 Ainpme RP FLUG Sei, ‚ohne. 
92 ıter Theil ©. 26, 27 und du Puy ©. 300,369, 


) iter Theil ©. 22, 
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20 Erfter Abſchigtt 


ae mäuen adechtch most. Man 
En je. denuilich, Daß. hier Wahrheit. ganraſen 
Eng. muſſq Dan ‚mie: vn ſonſ Sie: Auciee 
gen. puitfernſer — bertinſtiinrenn foͤn⸗ 
ni Daher ſind die anglaͤndiſchen ad: iralan⸗ 

Bilchen Zengem, ſeibſt Diejenigen die vicht Kane 
pelberuem waren, wenn ſie die Sachen mw 
Tempelzerren ſelbſt 4y. B. in der Beichte) oder 
von andern gſaubwuͤrdigen Perſonen gehaͤrt hat⸗ 
san ſehn wwicheig, .. Wie hörte man. jenſcus Dps 
Meeres, Sachen ganz gleisbfdrneig:;erhirhren 


koͤngen, die ju Frankreich mur erſt enden Be 


hören der Tampelherren waͤren eräichtet worden? 
.Daß ich die Ka gerne — dene: 
heimen Teinpelbesuen ande 
‚am. — und Benin. der —— 
hac nicht meines Freundass Wenfelk. cs — 
©; 42:4dieſer Gnoſtiersmus feße- zu 
Ddeen für. ungebildere Nritkep-netansz“ 
‚Aber mann jemand Sehnen annimmk mußi tar 
darum, — miſſe und / Die: eh 
‚phifchen Idten ·oartwicheln kaunen; —— 
diefe Lehren gruͤndan? Waer weleſo 
eoßreteude ‚Sahren.ber Degmotik moivit ne 
der· gewenſte —— ——— 
ee Oz niSollten med 
ae Ahalb zweifela/ deß zu den: * F 
iſtiſthen Sreitiglktiſen In. Br 
—— über Die —— * * 
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"über Hrn: Di Alſtons Ünterfuchung. $r 
SoFkfannegefstagen hättet, üder Ba Ar Deutſch⸗ 


Iche veformirte undshaiherifche Handwerker fich 
Her di Bcotueung ver Einfetzungwolte des H. 
een; weil es zu 
wieb Ideen bey ſOloͤnen Leuten Borausfene, 
unteren · Spitzſin digktiren · digen: 
Den file? Deb igroͤßte Theil der Tempeltit⸗ 
eulafirdyte Neſu Lehre garnicht wir man 
a hren Borftuliteniſen ‘gar! deurlich ſcehr. 
Sn tan Geſtliſchaft ihres Ordens zus- 
ren zu werden, Lach · moͤchte fuſt nicht ſagen, 
mKmimnihoͤbern Grad aufgenommen zů 
wWerdon at mar mich nicht nußverſtehe 
TER NK. die ger nicht das 
Din HRS Wa In erfahreri, wos ihnen vor 
Jer vrebotgeti geweſen ·war, ſich drrech eine ges 
kg, it den DS näher zu ver⸗ 
hew war ne Veforderung im Orden. 
Bere Die dabeh vorfielen nächten fie - 
Malie Lehztenhoͤrven fie an / glaubten davon 
Jets Eh ehe nach feiner Kenntniß und Ge⸗ 
ſithzevrſch offeriert! molite hder konnte, hielten 
| hren und Gebruͤnche Heilig und hehr, 
tt ſtordur ch dicelbevirker enger Verbin⸗ 
Wulf des Ordens zugehötten, dutch die Ihe 
Dikepwrit;;im Orveninöher zu ſteigen /. beſſer 
er er aus der Geſchichte 
Ag riuß vie ſonſtridr gehaltenen geheimen 
Era ie ie A bey - 
—XRXE 4 | 
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Eee Abſchnitt. or 


wig x einen Ephinx die, fuer Mahkometi Gabe 
koͤnnn angemehls ſeyn 9)Y. Obgleich iſoviele 
enden, musſagen daß: der Kopfiangebevet 
ar das Kreuz· aacgeſpieen worbei;- ſoccuu 
Badı meih Bremen Su HB, die ganze Sachetzut 
gaben ıı Entfchalbigung Der: Temwelhertau 
folgendermoßen auslegen: 3 27 0 ' Mdee 
many Die Mroͤfnung Des. Kapitels: geſchaheriu 
— mit den Bpbine: ‚Die Vricher 
rfen: füch „u nachdenz fir ber⸗Meiſter eriuatıe 
» „Batte Gott zu danken, dafs feiibran: Wuntſch 
ande Orden gu Em; ‚Haren befthedigen koͤn⸗ 
Anen, dreymal zur Erdemieder, und beteten 
vmit zurichgeſchlagenen Rupie: das Ausg 
Dre ſier in den Daͤnden hatten, an. Dus 
„Kapitel fiel gewoͤhnlich zwiſchen das Kompleco⸗ 
xrium amd Die Mesken, Mam:erhinerke ſich 
„bahenenidis Verloͤugnung Petri ‘une da lie 
„mand fo leicht der Gefohr ausgefeht wart 
ohhrdichr⸗/ Verſuchung zu gerathen, als die Bun 
„dar des, Ordens, Yo gelabte man, den Harn 
ip; Para N m — — 
— * RE 


an muß nit ver A dag. ð d, 
wi Ye ERS — In heißi/ es ſ i * 
2) edinikglraßsekimeihemahl Seren 0 N ER — 
iin Fern ( stm “eg :b —— 
a babe Ib gm gu * * ib 
Ed — Maar ala Ar ‚ jondern an, dem 
pi geheimen Lehre, 
ar he Pr ænrus Bea ward, zu fehen geweſen. 





Über Hen. D. Antons Unterſuchung. 23 


„te dreymgl Dazu aus, Von ben: Mtnale 
find uns laͤder nur Die, lotzcen my. Worte, 
„an fin niel Haabeil (tifeptem ,; megntejmaaft dem 
Musſpuclen uͤbrig ebllskun. —-: ; Bey doer is 
umahmntug· am. diei Wider: Losme1fsiche intel 
ander bondierpiiefuenzigten igefagt' har 
„ben: fehet da einen Freund ıBoeres,;" Dat 
umix Kbptt!zedör ‚» wenn en ıtoil... Jeder 
sbiekt das Krouzein deu hantdi/ die Anbe⸗ 
„ein galt alſo dieſen, und niche der ſoge⸗ 
hartem öcdert 1... Te 
103 Ich :will jedem 'Seferiber Die Urbunden nuch⸗ 
dee. will. uͤberlaßen, ob er dieſe Hypotheſe ges 
nugchuend finde, Mer vbers moͤglich fen, fie 
aniE verfihiedenen. Ausſagen der Mitten zu vers 
N —5 
air Endlich fragt mein Irrund Si dor Ob 
Aenn Bar Term elovden · oen ein, Biehietmt Has 
nuabenonuͤſteẽ ⸗vn So viel iſtlgewoiß dieſer Des 
den‘ hatte weder alchymiſche, nöd: magti⸗ 
ſche / nech freymnnreriſche noch irgend ande: 
se: Gehaimniſſe, yo. denen mocy. bis jetzt ſo 
manche Leute traͤnmen. Aber fo viel ift bey rei⸗ 
- fer Meberlegung wohl einzufehen: ‘Da ihre ur⸗ 
fprüngfiche Neget Ihnen nicht vörfehrieb, ‚ihre 
Aufnahme. und Kapitel geheim zu. halten, da 
mon aben.bodp finbet, dafs fie fokche fehre geheim, 
Yielten, fo muß eine Zeit geweſen ſehn ba fie 
amgefangen haben, bolche gebeims 3%: —* 
u Ay en € 
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die ſehr unangenehme Arbeit uͤbernehmen ee : 


das 1008 er verdrehet und verwirret bat, wieder 
‚zurecht zu feßemprerzeigewervie nachläßig und 
wie unverantwortlich zugleich, er zu Werke ger 
gangen ift, zu zeigen, wie wenig er leiſtet, ins 
:dem er fich die Mine giebt, als ob er alles lei⸗ 


fen könne, . 
Diefes legte iſt die Welt in der That vor 


I ungenannten, der aber nicht unbes 


kannt 
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28 Zweyter Abſchnitt, 


kannt iſt, gar ſehr gewohnt. Es wird nicht 
leicht jemmand in unſerm Zeitalter ſeyn, der in 
dem Magße wie dieſer Ungenannte bie Kniſt 
derſteht, die wenigſte Kenntniß von einer Sa⸗ 
che am meiſten geltend zu machen, und den tri⸗ 
vinifien Sachen das Anſehen neuer und wichti⸗ 
ger Erſindumgen zugeben. Dieß weiß er zu erlau⸗ 
gen, dadurch daß ev inmer ſeine Eredanfen To hihr. 
wirft, als ahe er weit über das weg Was andeiege”. 
ſchen haben, dudareh daß erinnern ſeine Begrifft 
— ——— daß nen rev hat Fäfen Fat, 
immer ein / wentg mehr oder weniget faat, wel⸗ 
chrs leicht wac indeim es ſcheinet er habe geräs 
de das: wechtesgefagr., weiches ſchier "gerdefeht 
fegu- würde si Wenn es dienlich iſt; weit 
er. feine Gogenſtaͤnde in ein fo wohlthaͤtlges Yun? 
kel zu: halen, daß ˖ man glauben moͤchte, man 

etwas; da man gerade nichts ſiehet, under 
weiß auch ſeine Ausdruͤcke fo zu ſchnitzeln, daß 
man ginubt;,. man vernehme tiefe Weisheit, da 
men nichts als Were chnen hoͤrt. Me WE“ 
lebeten die vor ihm über feine Materie geſchrie 
ben haben ji;pflegt:er- aufa:serächtlichfie weaiue 
werten, damie es ſcheine als vb er wit viel übe 
vers Wiſſenſchaft begabt fen, und pflege beſtaͤn⸗ 
Dig, fe. dariſt zu entscheiden, : Dapi ſich jeder · ſcheu⸗ 
en toll; wo alles fo ganz ausgemacht iſt mut ei⸗ 
we Einwendling zu mare: ti a 

| S⸗ 
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über den Ungen. die Tempelh. betreffend, 29 


So hat er mehrmals gehantelt, ic, Berufe 
nich auf diejenige feiner Schriften, durch die die 
. in Erwartung geſetzt und getaͤuſcht wur⸗ 

Dieſem Dünfel hat er fo oft · den Nutzen, 
feine wirklichen Talente haͤtten fliften koͤn⸗ 
nen, aufgeopfert, bat fo oft. den verdienteſten 
Gelehrten, die ihm in Lege waren, eher. an de⸗ 
ei er fein Muͤchlein kuͤhlen wollee Myuauf De: 

följehe we nheſte venaͤchtlichſte Art begeg⸗ 
— ET BAR. ug Menden, daß en’ 

‚mir ſo —5 © ben iſts zmir ge: verden« 
Ten daß ich Fein„Schlecdhtes. Betragen ıgegen: 
| ic, in fein wahren: Öeftalssdarfäelte; dag ich 

67 tige Publikum frage, ob meine Be⸗ 

ing, ginen bu kyin hiſtoriſchen Punktiaufa 

ar —5 ſplche Begegnung yarbiene 2.1 :- 
Ich habe in meinen Perfuche, undarthahn 
af an Line Zweck Dienliche Lrfunben:- 
ei ifeftellen.,.sferwiplidp Bas 
$ Yale werden eounge rforglältigbinicgeus: 
Telempigngenay,spmpgen. Ich hale allesnwas 
Bari — ‚in de⸗ſinpoiſten: 
Ellet mirbre binzugethan zunicheen 
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39 - Zweyter Abſchnitt, 

kegt. Wenn ich durch Muthmaßungen die Luͤ— 

den einer ſehr Dunkeln Geſchichte ausfüllen muß 
4, habe ich die Gruͤnde meiner aßun⸗ 
gen angezeigt, nichts verſteckt, nichts ins dunkle 
zu bringen, feine Schwaͤche zu verbergen ger 


G6 wäre wirllich Wunder, mem bey ti 
nem folchen genauen Verfahren, wicht einige 
- Wahrheit follte fenn hervorgezogen worden. 
Lind gefegt es wäre moͤglich, daeß ich mic) im 
allem ſollte geirret haben, fo glaube ich doch da 
durch ſchon etwas nichliches geleiſtet zu Baben, 
daß ich die Urkunden, die offenbar vorher niemand 
mit ganzer Aufmerkſamkeit erwogen hatte, wie⸗ 
der hervorgebracht und ihren Inhalt fo georduet 
babe, dag nun jedem der dieſe Materie weiter 
unpartheyiſch unterfuchen weit, die Arbeit wiel 
leichter werden muß. | 

Aber ſelbſt diefe Gerechtigkeit laͤßt mir der 
Ungenannte nicht wiederfahren. Er ſpricht als 
eb ich nichts uͤberlegt, nichts unterſucht Hätte, 
als ob meih Verſuch voll Traͤnmerey und voll 
unverdauter Gelehrſamkeit wäre, und hiemit 
wicht zufrieden, eutbloͤdet er ſich nicht zu vexſte⸗ 
ben zu geben, mein Verſuch fey aus Abſich⸗ 
. ten geſchrieben, er ſey ein eleunder Caich - peuny, 
nur darauf eingerichtet, viefe Leſer und Käufer 
anzuloden. Er fagt ): Barum ſollten bie 

Mary, Scheagg. 7°, une! 


über den Ungen. die Tempelh. betreffend. 31 


„Freymaurer nicht loben? Eben darauf, 
„ſchets hat der Verfafſer gerechnet? Ale Par: 
„sonen Die jetzt nach den Ratalonen gang 
„und.gäbesfind, follen fein Buch ietem: Die 
MRoſenkreuzer prime, Denn Die laßen ſich 
„jet am Iauteiten hören: jede Meſſe bringt 
„eine Anzahk alchtaniſtiſcher und cheufophifcyer 
„ABerfe ans Licht ; darum find ſie auch in dies 
MnBuche Die · Urheber· oder Venanlaßer 
er Geſcſchaft. Die Philoſophen muͤſſen 
„dat Buͤchlein leſen denn — mr bie Poli⸗ 
„Str: muͤſſen es leſen, denn re 
— OR) die. 58 Den 
ae FR ee — — 688 
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2 A. nicht geſtorhen Il, 
„ichs Stechen, Fanny. auqadas reuz ale 
ſpeyen 2 ren a af ft. 
Schonde fen Abend niepenträchägen Vera: 
laͤnmden, dee mit folchen:gehälligen, Busteguns 
gen Ray unſchuldigſte Mosnehpien, anzuſchwaͤrn 
zen er; fhlscge Athen zu yehdi e 
ſuchte Roguie am an lirgeel 1 Wabrh 
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eine Schrift, die, wie es. offenbar iſt, vhne Die 
nıßhfainftefektur, ofjnedte beſchwerlichſten Unter» 
fuchungen nicht konnte zu Stande gebracht der» 
ben:, deren Reſultate allenthalben. gegen einge 
wurzelte Vorurtheile anſtoßen, waͤrde auch jer 
mand ſchreiben, der dem Genius Sacculi —*— 
men wölltel. Da lohnt es beſſer, wenn man 
ſich an. die weitverbreitete und mächtige Zahl der 
Otthodoxen und der Theoſophen anſchmiegt, und 
feinen Eifer jeigt, indem man rechtſchaffen den⸗ 
kende Gottesgelehrten, der Accontmmodation ges 
ae Pig. Fuͤrſten, des. Hofgeſchmacks im Chriſten⸗ 
tham,.der philoſophiſchen Deifteren und dee He⸗ 
terodorie verdächtig zu machen ſucht ”). Da. 
lohnt «8 beſſer, wenn man eine Idee von Sry: 
done über die moſaiſche Schöpfung -ergreift, 
und ·mit · ein paar andern Ideen dazu, Die auf 
yier Bogen Raum hätten, alles zu einem dicken, 
uartbande voll dunkeln Unſinns *). ausſpinnt, 
und das Ibisbild hineinſetzt, und die ſieben 
Geiſter Die da ſchreyen und die Figur: 2 und, 
die Figur: orz und die Symbolen 0 XG. 
und die Geheimniſſe des O und X, und mas 
des Unfinnbß mehr ff, damit Die Schwätmer 
FREE —— 
Mi Preditzer. Fanfzehn Provinzialblatter. Lelpz. 
3 Aei Urkunde des Menſchengeſchlechis. Riga 
1774. 42.. — ee een 


— 





44 Zweyter Abſchnitt, 
tiefe Weisheit darinn ſuchen ſollen. ‘Da lohnt 
es beſſer, wenn man iin Abauszic eine Hypotheſe 
‚über die Upofalypfe erhaſcht, und num, ohne 
davon ein Woͤrtchen zu erwähnen, als ob alles 
eigene Erfindung wäre, fie in eigener myſti⸗ 
ſcher Sprache auskramt, und nun afle Gelehr⸗ 
ten für Tötpel ausſchreyt, welche die Apokalypſe 
- fire unverſtoͤndlich oder nubetraͤchtlich gehalten 
haben, Dagegen ınan zeigt daB mar dern Weil: 
fogunngen fo leicht und jo deutlich drehen und 
. Jiehen fans wohin man will, und denn wieder 
fein Pabbatiftifch den Typus der Apokalypfe 
in die Zahl fieben fest, und das ewige Reich 
verfündige, wo die Schechina bey den Mens 
ſchen feun, wo der Glanz alle-Sepbirorb 
anſchaubar ſeyn wird u. d gl. mihr; damit die 
Schwaͤrmer etwas anzuſtaunen haben und 
den Mann fleißig leſen mögen, Reriinm;fogtufo 
teche mie fie ed gern haben mwallen: „ie Moka⸗ 
sinpfe fey das Bach von der Überdarhrefien Ans 
„orduung, int großen und-Keitem, ſie — 
Veuen Teßignnents Siegel. idee Wart 
„in ihr fen ein Zak Beni Fk ein 
⸗86 Labyrinth ecq Mſ inben Pfopten, 
„dag nie m Anlauft napris; ſleben 
„Sternen und menzuͤgen dt Weun 
FEED 7 Sue Baar ea ER 2 ERTL > | 
— —XEXX das Buch von der ko 
’ or des Menen — ae Kt En 
E58. 249, 250, 343. 346. — 
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in ſonſt vernuͤnſtiger: und getehade Mann · ſich 
Mic ſchaͤme ſo aueeblarkichunſtunigg zu ſcheri⸗ 
ben, ſo mag man Abſtcht ein ver muhen; aber 
nicht wenn jemaidene hiſtoͤvniſchs Itage aus 
den Urkunden,unralt Fleiß une Mache auf 


N a Ins, Fa BT 
1 oardo ngernäniinten alle Feten? un⸗ 
baltaret ned aa) ſeinen ſtolzen wegwerfendein 
TR ſetze Fern vergebeu/· wenn vr mnge Ten ve⸗ 
ranurssorbrädee. Mir ſind alte! Jweifel die 
anf Eyorſchung der Waheheit geheny-Tchr ame 
| a nichts als die Wahr 
Bere Der Utenannſe hat aAer/ niches gründe 
Hand orbentich alecucht, und If. fo ſeicht 
üs erkunfefcherbent.äft); derwirror als, erlaͤue 
rerunichts/ ſagt wiches als was andotk Yahdert- 
Mmahlrgefggtifaberd}': nite biel verwirrker, tur 
mit mehr Geſchrey und Oſcitanz. Tale se 
.Maͤch es delt Ungenannten bloß darum: zu 
Ton geweſen inte nie die hunter; 
khjen, gefege auch daß die Mihrheir nicht an⸗ 
"Ders als darch völlige Widerlegung reiner Mei⸗ 
nungen hätte gefunden werden koͤnnen; fo haͤt⸗ 
te et Do bakı:fanpeln Fuden Beniidly angegeben 
habe ·folgen Tnweiit Behhriftungen'Scüc vor 
Stück unterſuchtet, und wo es noͤthtgwiderle⸗ 
gen ſollen. Aber er hat es fuͤr ſich gemaͤchli⸗ 
cher geftznden, von einem aufs andre zu ſprin⸗ 
gen „alles. untereinander" zu merſen, Aand viele 
ei re Winge 
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new BÜfteeht ;:0 en denn fredlich feiner 
iD Hefe Lauf eß en und leichter fer 
— was er will, ae 
RL ENTE. undonichts zui be⸗ 
Aptengzeſilthe Habe, dns 1 tie ih’2er Ge⸗ 
ee dot ri Fand: Eb hut eseſw nater⸗ 
iſ an er genii ſtht, VAR e un thzgich iſt der Foltze 
er teißdten i Polgeu⸗ will hu das 
ehtigfte Hub getih mh gudbr gen wia det Nov⸗ 
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\ huſtege Deehäl tigun fast“ EITSES Er BUT en 
Er Bebe’dahrie AR *y, aß We Tudt, Be % 
wort ventilirten B uldigun gen des langſt 
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chne wohl nichts hur So 8 —— 
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Ai Buch beſſera zu brauchen, ala meine. Per 
ganger, es fo zmügu.daß dieß Puch, meiter 
gebraucht werde. 8686 weil mei Irennd An⸗ 
Kon es bey feinen ichte nicht ſo gebraucht 
hat, alg, ich — 8*— et haͤtte, iſt mein Ver⸗ 
En ans Licht gafommen,.... Aber wenn der if 
te Guͤrtiern anfuͤhrt, fo zeigt en Pa er 
5 irlepn. ‚md Os -Knp wicht. sadzt Fruit. 
Mie Geſchichte np Ran Day kam a6n ss hepaus. 
‚SEnayheitete nach ———— nr und fand. die 
Fowyelhexren ſchuldige gieng — rt wirklich 
Mche auf dan Band. per Garde. Er figle kei⸗ 
ar Anlchichegn werſchirdyne ons, deu Koͤnigl. 
Bensäfisben Abivegganene Berhärenup ini” 
ge andere. Llvfunden.bep, abarı bey; weitem nicht 
iomichtigſten. ſAcgid. Gerguchſchrieb nicht 
e wach he, Meghichte dor Reynnelbureg- 
warb oller ange mandeen emu · 
bung. — By, Geſichte helmaen; ‚Kay 
AIſo, hiche Darm urchciten. Gurzlen gah — 
— ——— len Peraus s Warian = 
Mvur —— dezfuſt en Lue 
an —— au Anh | 
Den oa ar Far 
r — —* anderyp Eyribinegem. ohne 
—J nach· RR haben 1a fol en 
777 a ee 


76 Reha 
ben ; bloß des Re Day — geleſen, ni 
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die Urkunden. Ich hade*) ſogar von dem großen 
Thomaſius ein ſchreyendes Beyſpiel davon an⸗ 
gefuhrt. Im Jahre 1713 da Guͤrtler ſchon tod 
war, wurden einer neuen Ausgabe des du Duy 
verſchiedene nicht unbetrachtliche Urkunden bey⸗ 
gefuͤgt Aber erſt in der neueſten Ausgabe von 
1751 wurden alle Urkunden Die aufzufinden 
waren, beſonders die wichtigen englaͤndi⸗ 
ſchenec. Verboͤre, nebſt Auszügen aus vielen 
Schriftſtellern die Tempelherren betref⸗ 
fend, angefuͤgt. Dieſer Anhang von Urkun⸗ 
den, macht eigentlich die ganz unbetraͤchtliche 
Geſchichte des du Puy wichtig; und dieſe Ur⸗ 
kunden konnte Guͤrtler nicht brauchen, und 
niemand vor mir Kae alles das was fie enthal⸗ 
ten gebraucht: Auch habe ich, roie vor Augen 
liegt, nicht bloß die Urkunden deg Du Pup, 
fondern alles was mir nur irgend aufzutreiben 
möglicy war, nachgefehen. Der Angenquute 
der mir hey allen Gelegenheiten unbillig’begsgs. 
net, wirft mir vor **) daß ich die AMtrrogatou 
res des Templiers,. in deg Menard-Kfißoire de _ 
la Ville de Nilmes nicht gebraucht haͤtze, Wie 
gern hätte ich diefes. Buch, und noch wer 
dene andere gehabt; die id) an fo. vielen Ortes: 
vergeblich geſucht habe!, Wie wgrde item . 
Ungenannten, der. ſich mehr, alg- gi Nabe auf 
die bey Menards Buchıbefindfichen Verhoͤre 
* beruft 
ater Th. S. 36. ) Aprill S. 53. 
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beruft, verbunden geweſen fente, Wenn er fid 
ſaͤmtlich unpartheyiſch und genau excer⸗ 
pirt haͤtte; er der vorgiebt du Puy ſey aus 
gebraucht. Sind”in dieſen Ausſagen ‚Des 
weife wider meine Meinung‘, ſo mochte er fie 
nuc ihmer F anführen‘, ind Blweiſe dafuͤr 
darinn}; fo mußte ee fie auch arifähren, wenn 
er Wahrheit ad micht bloß Widerſptauch ſuchte. 
Aber auf ſein bloßes' Berufen gebe ich nichts. 
Ich woriß es Und werde unten deutlicher zeigen, 
wie wenig feiner: Eitakicrten gu trauen iſt. Und 
felbſt Son dieſem Werke des Menard’gieht rein, | 
Denfpielz wie er fo wichtige Verhoͤre zu brau⸗ 
han pftegt. S. ydes Aprills Tage er: „der 
„arme Di.RyerHiis. De Selgues der vorher 
„vernünftige Shchen ausgefagt hatte, da er 
„torquirt ward) fügt und befennet — — 
war. deut Bine Menge unvernuͤnftiges 
Zeug von Ratzen, Zauberey u.d.gl. welches, 
anfer Verfaſſer Der "Länge nach binlest, 
weil es wider Will zu ſeyn ſcheint; hingegen 
vonꝰ dem Vernunftigen mas diefer Ritter ger 
— er uns gar nichts leſen. 
BA wurde der Magehannte von mir urtheilen, 
werner wich ?ürberfähren koͤnnte dab ich nur 
das fie. nich Arführre,, was ein Ritter un⸗ 
cuendde Tortzr geſagt BRt, und das wegließe, 
weg ausfagee? 
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— Verſuche alles darauf ankamenzu beweiſen, 
| Bafıfigun baffomeri Durch — drer Taufe 


aper Tinttut der Welsſheit mölle Abe 
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— Buchs ſey darauf adenis web mein 
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bloibti o wie es, ſeit mehr ala vien Fahrhuuder⸗ 
ten :mwenflägt ‚blieb, biszich veyſuthte mE gu; ex⸗ 


 rläxen..., Die-Licber fe ngz des Motte baßome · 


‚tus in Taufe Dre eisheit, iſtcbloß Farm 
alewentli chen Var ſuch zu Erklärung vines Auırfein 
Bones; das; verdiente wöben: Rulgefläuc ga pers 
— 3. Mh F — ah Main „€ “Ne. 
Dr. Kauptjwedt, einen Buchs Mar; in 
— Urtenden und ———— 
bern nachguſorſtideun, wie mel wir uͤbes die Ne⸗ 
ſqhuldigungen der Teingenlhert vd / ilierrhie 
man ——— fang Ohm page Uncxg. 
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"go deu Tempelherren Mm verfchiebenth: Finden 
erwogen Batıe, ſd — ich, ſie wären obglerch 
nicht vollſtaänwig, dennech hinlaͤnglich, um sch 
der xigentlichen Befthaffenheft vet Sache emen 
Benitich richtigen Begriff zu geben‘ ©: 
— = Ausfagen der Tempefferte dazu 
Hievon Bann in der That nie⸗ 
ans Kt urtfjeklen;, der fie niche mit Unpar⸗ 
yeylichkeit und Sorgfalt durchgeleſen, und alle 
"Alhlftände: verglichen hat. Zweifel à priori, 
“die einer: dem: andern nachfchreibry wollen iu 
Der That nicht viel fagen. Der — 

* wie koͤunen die Tempelherreu jetzt 
mrhr abhoͤren;wir! hoͤren ſſe nur aus dem 
vNrotoeollen ihrer damaligen habbegierigen 
. 5 $einde, der Inquiſitoren und auch aus ihr 
„rer Relation und aus der Geſchichte des gan 
zen Procoſſes wiedija theils das Unuͤberein⸗ 
ſtimmende der Ausſage, cheils das Harte 


nn Bewalschärige / endlich Die Aber⸗ 


„Atbige un! Vorartheiligen heen Viyhbe⸗ 
ee eg» 

A⸗ —— und tin Zeichen Da dee u⸗⸗ 
———⏑—⏑— ⏑———— 
Bar, wei BR, unter widenmiehteen, 
oh seäing: nuu or Wi dem iſt, was er vvr⸗ 
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Protofollen. Eben das Königl. franzöfifche 


Archiv, aus welchem Du Puy, die Auszüge 


der Protokolle fchöpfte, hat uns auch ver: 
fchiedene Derrheidigungefihriften dee Tem: 
pelberten aufbehalten, und Du Puy hat fie 
gedruckt geliefert. Der Ungenannte mag fie 
nur beym Du Puy ©. 324 bis 346 nachleſen. 
Ich ſelbſt Habe aud) ) das nörhige daraus Affe 
‚geführt. Wir haben audy das aueführliche 


Verhoͤr, in welchem ſich der Grosmeiſter Jan 


kob von Molay vertheidigt, wo feine Rich⸗ 
‚ger gewiß fo nachgebend mit ihm umgingen als 
‚möglich. Ich habe es **) ausführlich ercers 

pirt. Wir fönnen alfo die Tempelherren ui 
ren Vertheidigungsſchriftem noch gar De 
| abhoͤren und tr den meh Prbföfckten finden 
ſich niche wenige DEGEMEXKE va... 
un der Temdelherren getechen, und die eben 
aba este AuftilBAglei into "Unvarefkh: 
lichkeit derpyroeohöitifich «ih zutes Worurchet 
machen, =" m N top TA 
SE iſt kben ſo falſch ars nbillig wenn der 
jenanfite zu verſtehen giebtſ als ob alle die 
che: die Teinpelherreh verhoͤret haben, ihre 
Abbegierige Feinde gewoͤſenlwaͤren· ¶ Der 
Dabft wollte ihnen: re do VBekannt AR der 
dei, uns det Bee Thell Verde!die 
reich vethörren; Waren vor’ Pabſte 
— bver⸗ 

S VirſurhSt 40 bis 47. 
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verordnet; die Kardinaͤle die ſie zuerſt zu Chinon 
verhörten, baten für fie um Gnade, (OU Puy 
©. 241) Gemiß. ein anfehnlicher Theil der 
Ausfagen der franzoͤſiſchen Tempelherren war 
frerwillig. Man findet die Spuren von ges 
brauchter Strenge, wovon in den neuern Ge⸗ 
ſchichten der Tempelherren fo viel fteher, in 
den alten Driginalprorofollen weit weniger 
- als man denfen follte. Der Generalihquificor - 
Wilhelm de Parifäs, befahl zwar 1307 den 
Kommifjarien welche die Tempelherren verhös 
ven follten? „G& examineront diligemment la 
„verité, & par jehine , fc meflier — ) eh“. 
Eine Anmerkung beym DU Puy © :01 will 
jehine durch torture erflaͤren, fo es nicht einmal 
heißt, fondern nur etwan alle mögliche, allens 
falls auch Iwanyemittel”). Wenigſtens 
verftanden e8 die Kommiffarien nicht fo, daß fie 
ſchlechterdings die Tortur. gebrauchen follten, 
am alle mögliche Art pam Betenntniſſen her⸗ 
auszupreſſen; mie ſich dieſes in den neuern 
Zeiten nerjchigdeng Gelehrten ohne allen Grund 
eingshider„bahen. - Br. Gelfried de Gono⸗ 


N) Wln. Noy, 1307 von Nikolas 
55 ‚Nepbig ERDigEEONPENG,; verbört,, und 
in mefaakdiges. Bekenntniß frey⸗ 
— bafkey. word, er zuletzt gefragt: 
—— vel MOEH vatsgris aut Wementorum 
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"SE et verſtellen; Da er. denn fredlich ſeiner 


ih Hoffe‘ Lauf ſaßen und ieichter ker 
Sue hot, als achdes ach 
Giſſheder M nung beſihfen undenichts zii be⸗ 
dapteintcleſilthe Habe, Was ich nnihe in der Ge⸗ 
fthichts vor min fanð. TER hut Gilesſd unters 
ein aß dar goniiſcht, daß en uktadanich iſt der Folge 
ſeinen — *28— ſu ſolgen⸗ Sy will Hut das 
— ſte bubhzebbi mh Auch dr en woie det Nu⸗ 
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Ar'akfangen bin RE Feine Sertenfpränge, 
ſuiße —* Unkilchtigkeirewn feine Ptägarifätios 
et reise hHaͤmiſchenꝰ Jufin ilatronen bubeinans 
ROTE ſetzen wuͤrde bie weiclaufiigſte und etel⸗ 
hufteſte Beſchaſtigun ſeyntn ist], 
Pr Er heht danit St *9, Rrbag e ſaggt, Bie iſo 
—— fangen des Laugſt 
Hetlofchenen Tempelordons isier don Utchtm⸗ 
Itereſſant ſeyn Ob oft Fehlern, 
oe wohl nichts Jur Sachen Regen, 
re fte finx ventiliet wire ch east 
Ordnungund Vollſtaͤndigkeit ii werk: 
SEHE ode! eher ſagh ec N). a rgreinke 
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meinem Buch beat vieherigen 
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Bel Bu Puy gebraucht Atvn 
ftns¶ Dikum it oil "Boch dar Hi deMihndte 
Yür Vetſtehen eben; Ich ährte 


| „,9'H0t DR 
er br hung mei And 


m Mir O. 25. 2 8. 250. 
— 





— ——— 


‚über den Ungen: die Tompelh betreffend. 37 


Ai Buch beſſera zu: ps ‚Ola mins Per⸗ 
Bro es ſey unnuitz, daß ‚Die Fluch, meiter 
gebraucht werde. ıR3oß.meil anega Sreamp Ans 
gon es benfeinen Baikinchre, nicht ſo gebraucht 
hat, alg ich gemuͤnſchet haͤtte iſt mein Her⸗ 
ſuch ans Licht gafonmen, , ‚Aber wenn der Affe 
geranpte, Büsclorm,onfüßrs ſo rip! eu hab, er 
Baůntiern and du Hiiß wicht. rocht keounft. 
Die Geſchichte up Ra Day kan. aßaa; hepaus 
‚Sn mybeitste nach —— — fand..bje 
Swndberren. Kbldig, gieng er 7 — 
AMcht auf on Grynd der Sarhenn Er fügte fe 
sn Öbnfchichse. werſchirdene aug dep Koͤnigl. 
Kend iafiſhhſn vlrchihe geogene Berhänenup einir 
ge andere —*8 DER aber, bey weiten nicht 
er 9. Rg id; "Strand. ſrhrieb nicht 
ee — ſbichte dar Leinhehareg. 
F be ns mar andern nngeuannsgn, Memuͤ⸗ 
— Fan DET ge 
BE 5 * — * De 
Mine | UN berau —8 ‘ 
— — Ra Bid 
N e eArkunden mitele 
Abt nihobe, Fondarn gy. ſraihth ieiſt 
* en EN: ‚shne 
BE TER IE RT SR N 
ST ehr han | 


ſt in 
en des du — — Pte 


Tr = her „die 
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die Urkunden. Ich habe“) fogar vondem großen 
Thomaſius ein fchreyendes Benfpiel davon an⸗ 
gerührt. Im Jahre 1713 da Bürrler ſchon tod 


war, wurden eıner neuen Ausgabe desdu Pup 


verfchiedene nicht unbeträchtlicdye Urkunden beys 
gefuͤgt Aber erftin Der neueften Ausgabe von 
175 1 wurden alle Urkunden Pie aufzufinden 
waren, befonders die wichtigen engländis 
feben sc. Derböre, nebft Auszuͤgen aus vielen 
Schriftſtellern die ‚Tempelberren betrefs 
fend, angefügt. Diefer Anhang von Urfuns 
den, macht eigentlich die ganz unbeträchtliche 
Geſchichte des Du Puy wichtig; und diefe Ur: 
Funden fonnte Guͤrtler nicht brauchen, und 
niemand vor mir hae alles das was fie enthal⸗ 
ten gebraucht. Auch habe ich, wie vor Augen 
liege, nicht bloß die LirEunden deg Du Pug, 
fondern alles was mir nur irgend aufzutreiben 
möglidy war, nachgefehen. Den Angenquute 
der mie hey allen Gelegenheiten unbilligbegtge 
net, wirft mir. vor **) daß ich Die-Intemragatpir 


res des Templiers, in des Manard Hiſtoire dee _ 


la Ville de, Nifmes nicht gebraucht Häge,, Wie 
gern hätte ich dieſes Buch, ud noch wer 
dene andere gehabt, die ich. an, fo, viren Arten 


vergeblich geſucht habel, : Mienrhrke, ihrem . 


Ungenannfen,, der fic) mehr, alg ein abo auf 
bie bey Menards Buskıbefiupfichen: Vorharo 

* hberuft 
‚»ıte Th. S. 36. 79 Aprill S. 57. 
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beruft, verbunden geweſen ſehie, Wenn er fd 


fämtlich‘ unpartheyiſch und genau excer⸗ 
pirt haͤtte; er der vorgiedt du Puy ſey aus | 


gebraucht. Sind’ in diefen Ausſagen ‚Bes 
weife wider. ‘meine Meinung‘, fo mochte er jie 

nur inmer“ anführen‘, ſind Beweſ Ödafüe 
darinn fo mußie ed fie auch anführen, wenn 
er reed che. bloß Widerſotuch ſuchte. 
Aber Auf fein bioßes' Berufen gebe ich nichts. 

Ich weiß ee, And werde unten deutlicher zeigen, 
wie vrnig feinen Eitalionen zu trauen ifl. Und 


felbſt boy dieſem Werke des Menard' gie r erein 


Denfpielz Wir er fo wichtige Verhoͤre zu brau⸗ 
char pa. S.53 des Aprills ägt er: der 
„arme: Dt. Weriſth De Selgues ber vorher 
„vernürftite RC ausgefagt hatte, da er 
„torquirt wardð fäge und: befennet deutlich —“ 


man. den Gihre Menge — 


Zeug von Raten, Zauberey u.d.gl. welches, 
unfer Verf. ver" ange nach hinſetzt, 

weil es wid ee su feyn ſcheint; hingegen 
von⸗ drm —5 gen was dieſer Ritter ges 


8323 TUN HABE er uns gar nichte leſen. 


wirdoe der ffigehanirte von mir urtheilen, 
— Vderfüchren könnte daß ic) nur 


das Silk Afübrre, was ein Ritter ums. 


cd worrar geſagt hat und das wegließe, 
ware — Ausfagee ? 


ı&5 7 70 De 


40, 30 s Zweyter Abſehnutt, 


ut  Renlingenannterhatiunmery alcob in mei 
| er rich rg beweifen, 
Bafihgunt: baffomeri Durch Zeichen der Taufe 


ade Tinktur Der: WMeſsheit maͤſſe Aberſeſzt 


werden. Ce ſagt ausdruͤcklich *\n.pBend 
‚reines. Buchs ſey darauf geſent⸗ aud mein 
ESyſtem fe: anf. de: Namen Baphemtzzus 
nalleimgabaut.“ Nichtsmeniger als dasl Der 
‚Hedi maines Buchs bleijbt chen daſſelbe, w 
das · Wort baſtometus ferner ganz anerklaxt 
bleibti, Ko wie es, ſeit mehr als pien Jahrhunder⸗ 
‚en uncerllaͤrt ‚blieb, bisſich verſuchne ag zu: ex⸗ 
klaͤren. ER ee 
aus in Laufe Dre Weisheit, riſtcbloß sine 
legentlichet Ver ſuch zu Erkloͤrung eines Aurel 
Wortes/ das; verdiente naͤhen auſgellaͤrt⸗ ge: xer⸗ 
Rebe : End 39%. 
2. Dr HMarwptzweck; meines · Baſchs Marz; in 
deu Ah enden. und gleicharitigen: Scehichrfrlaei: 
bern nachguſorſcdeu, mupmich wir üb die Ne⸗ 
ſchuldigungen der Gonuglierranidifientie 
man Jahrhunderte fang ob gaueüw Anmnixg⸗ 
chung zekbnneiheite, ehgentlich Wuͤß⸗ 
ꝓFqu mexi⸗ 14; MVÜRKENHN ‚Deß.areim aigen⸗ 
headmwerkifemfülkt inisaniaıniganee Wiek 
ſoch im die Annamss Mahdenuichnniln wos 
Ah han deanca Tarafäkig durhaeſe ⸗ 
— ich:beloußſere Din neiganen Aueh 
| - gen 
) Aprill 8.4.8.6 8 geaee 
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gon / ber Tempelherren I verfchiebenth: ändern 
erwogen hatte, ſo glaubte ich, fie Wären obgleich 
nichẽ vollſtaͤnvig, dennoch hmlängfid), um von 
Ber vigentlichen Beſchaffenheit vet Sache emen 


dienilich richtigen Wegriffizu geben! ". 
"md die Ausſagen der TempeſHerren dazu 
‚tacenhend? - Kievon Bann in der: Thar nies 
manb völlig urtheilen, der fie nicht mit Unpar⸗ 
ichfeit: und Sorgfalt durchgeleſen, umd alle 
"ulhlftände verglichen hat. Zweifelà priori, 
die einer: dem: andern nadhfchreibry wollen m 
Ber That nicht viel fagen. Der — t 
® mie koͤnnen die Tempelherreu jetzt Ar 
‚mehr abhoͤren; wir! hoͤren ſſe nur aus dem 
Meotocollen ihrer damaligen habbegierigen 
IFeinde, der Inquiſitoren:? und auch aus ir 
„rer Relation und aus der Geſchichte des gan⸗ 
zen Proceſſes wiedija theils dag Unoͤberein⸗ 


ſUmmende der. Ausſage, theils das Harte 
Ana Bewalschdrige? endlich das Aber⸗ 


⸗Ilnubige m Vorurtheiligeihrer Verhote 
* (u 33:11 [1 7 BIST ZU EEE Ze 
Ego, Und ein Zeichen daß der Un⸗ 
ernannt ihäniidert. ir :fordfAtin Spehefen 
Bar, Rita Beweis, unter vielen mẽeht ebun 
oe twonig lgendu Ki dem iſt, was er lvvr⸗ 


⸗ 4 


ar oerie es ohue Eiiſchtanukadã g behauptes: 


Bir horren die Duſpelhrerca · nun unes * 
er Rxo⸗ 
29) Dis ©. 250, „BB. =. S Dal 


42 — Zweyter Abſchnitt. Zu 
Protofollen. Eben das Koͤnigl. franzöfifche 


Archiv, aus welchem Du Duy, die Auszüge , 


der Protokolle fdyöpfte, Kat uns auch vers 
ſchiedene Vertheidigungsſchriften der Cem⸗ 
pelherten aufbehalten, und Du Puy hat fie 
gedruckt geliefert. Der Ungenannfe mag fie 
nur beym Du Puy ©. 324 bis 346 nachlefen. 
Ich felbit habe auch *) das nörhige daraus Affe 
‚geführt. Wir haben auch das aueführliche 


Verhoͤr, in welchem fich der Grosmeiſter as 


kob von Mlolay vertheidigt, wo feine Rich⸗ 
‚ter gewiß ſo nachgebend mie ihm umgingen alg 
‚möglich. Ich habe es **) ausführlich ercers 
pirt. Wir fönten alſo die Tanpelhefren ii 
. ren Dertbeidigundsiihrifteht noch gar oh 
abhoͤren und im den Anehfiit Pebtokollen finden 
ſich nicht wenige DIAHESAEEL a ie 
ung der Temdelherren HR en, ‚und dieeben 
— — —— 
lichkeit det Hrotokoͤlliſtenn Sk Ares Vorurtheil 
machen. Sal > Pin u u hir 2 .5. — ARAp re 
"ER Milben fo falſch andnnbillig, wenn der 
Ungenanſtfe zu derſiehen giebt als ob alle die 
weiche: die Teimpelherren verhoͤret haben, ihre 
habbegierſge Feinde -gewihkmären‘ : Der 


Poabſt wirkte ihnen; He do Bekannt Me 


wohl 'als · Abel unb der größte TWeil'%erdrbie 

fle in Frankreichz velhdeten; waren vomiabſte 
Ms a cz ver⸗ 
Verſuch S.2 Tree. 
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| verordnet; die Kardinaͤle die ſie zuerſt zu Chinon 
verhörten, baten für fie um Gnade. (du Puy 
©. 241), BGewiß ein anfehnlicher Theil der 
Ausfagen der franzöfifchen Tempelherren war 
frerwillig. Man finder die Spuren von ge 
brauchter Strenge, wovon in den neuern Ge⸗ 
ſchichten der Tempelberren fo viel ſtehet, im 
den alten Originalprotokollen weit weniger 
- als man denfen follte. Der Generalihquifitor - 
Wiilhelm de Parifür, befahl zwar 1307 den 
Kommifjarien welche die Tempelherren verhös 
ren follten? „G& examineront diligemment la 
»; verite, & par jehine , fe mejlier zn ) et“. 
Eine Anmerkung beym DI Puy © 201 mil _ 

jehine durch Zorsure erflären, fo es nicht einmal 
heißt, fondern nur etwan alle mögliche, allens 
auch Zwangemittel ). . Wenigftens 
Yeritanden e8 die Rommiffarien nicht fo, daß ſie 
ſchlechterdings bie Torrun gebrauchen follten, 
sim alle mögliche Art pen Bekenntniſſen her⸗ 
auszupteſſen; wie ſich dieſes in den neuern 
Zeiten drſchiedene Gelehrten ohne allen Grund 
eingshilbet, ben. - Br. Belftied de Gono⸗ 
Sie, 3* = er von Nikolas 
dat FR Acid 

A Kl — eunai Frege 

5 baffey. warbıcr zuletzt geſhage: 
eng el, MOEH TARRENE NURSPERAG OT 
—* „aut 

Sm Rpoh, v . ger u \ 


4: Dmmie Abſchnitt 
gu Aligua dg naeh: abtuam fi — — 


cuærit in [as Depoſifiqua, qut Deritaten tacurx- 
„tie; dixit ger juramsstuse quad non”)... Und 
Dich. rogp, einen ‚der, eriten Verhoͤre mi einst 
Zeit. wo man von ban Tempelherren nach wenig“ 
wußte, und wo alld, wenn man aus Bosheit 
hoͤtte Zergniſſe arpreſſen wollen, ſte auf erſten 
wuͤrde erpreſſet haben Ich hebs anch ſchon bes” 
erſten Tbeih⸗ ) ein außallendes Beyſpiel der 
Ehrlichfeit der frauzoͤſiſchen Michter.gezeige ; ba 
ſie einen falſchen Zeugen der ſich — 5 
wieſen. In England war ben Tempelherren 
bekanntlich der Koͤnig, und Dee groͤßte Theil der 
— 
zigen gefoltert, Dart: zoͤgerte man, fo.täuge: 
man foante, und es SQ gemifi viele entflohen 
viele in welclicher Kleidung verborgen geblaea 
ben, die Ghy piel haͤltan aupßagen kaͤnnon, 
gleichwohl: wurden ‚in England Schottlaud 
und Ireland freywilug ſehr· morkwuͤrbige Links 
ftände ausgefagt, and Umſtaͤnde Big mit denen 


. in Stankreishrusgefagten.übereinflinmel,: 


und.bie alfo ſchan aus dieſer Urſach nicht Saies .- 
ven erdichtet ſeen. 0. kl te: 
. Sndefen it fein Zweifel, daß wir die Kies : 
ſchichte viel genauer wiſſen würden, wenm⸗wit 
noch gugfühulishere Nachrichten von Seite pen: 
Tempelberxen ſelhſſt haͤtein, am geuqueſten 


— Pre a wen 
| * da Puy ©. 315. F NGS38 In ber Aumettung 
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wenn win nicht; dloße Verthedigungoſchrif · 


ren non hmm hatten, (wein in Vertheidigungs⸗- 
ſehriſten pflege doch jeden die Sachteſo Zu deigen, 
wiener ifße weh Ferien oa Ans das 
Auchiv den Drdine zu Dienſten! fände; root 
ana deiwfchen Bieten, wie du Tempelherren 
gehundeit haͤtten⸗ ehe Ro antzollagr tours! 
den... ich gtaube immer noch... daß davon im 
Kofranʒoͤſtſchert Archive Ueberblẽeibſel vorhem⸗ 
dew find, .»bissgbwiß verdienten/ daß fie ein 
fran ͤſiucher Gelrhrrer, dor daya Zugang hat; - 
nachts: RB U N.. — 
Abot dar för. min eiumal dieß nicht haben, 
findi denn dechalb Die wirklich vorhandenen 
Nachrichaen ganz. umnnuůtz? Kommt die 
Sache nicht im mindeſten weiter, wie der 
Umgänkemerjıs vivſtehen giebt) mern man fie: 
gehörig, hmichkehr. und: ing techte Aicht 
fidier:. Das foltte:;dod, niemand Tagen, der 
wife milb, mas in der Geſchichte Muellen 
heifenz Lund Queellen in der oft ſo dunkein Ge⸗ 
ſchirhte dasi micctern Zeitalters:· + Werauf muß 
dertheſte Geſchicheſchtriber, der mie aller moͤg⸗ 
ichen kritiſchen Genauigkeit, mit der ausge⸗ 
breitẽdeſten Belrſenheit, mit dem ſtrengſten Un⸗ 
terſachungsgeiſte die Wahrheit ſeiner Erzaͤh⸗ 
lung zuheichigen ſacht, mehrentheils ſeine Er⸗ 
äh: grimd eub . Eine; bloße: Stelle eines 
— — — | j glich 
.Marz :- 3: > VE 
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De min nicht begreifen konnte, daß Die Dempel⸗ 
fo abſcheuliche und unwahrföheintiche 
ge follten begangen Paben: ſo nahm man zur 
Bosheit der silttoren und zur Vertäß 
ſchuug Dee Prototolle feine Zuflucht; weiches 
KBergeben aber mit Ber Geſchichte, wenn man fi 
erwaͤget, Aa nicht green Da ich 
num ge; daß die Beſchuldi en, we⸗ 
— — —** — 
* Gebraͤuchen gar. meche unwahr ſchein⸗ 
lich und gar nicht abſcheulich find; ſo faͤllt auch 
dieſer Grund wider die Protokolle weg, Denen man 
alſo die Glaubwuͤrdigkeit gerichtlicher Prototolle 
ſprechen, gar feinen Grund hat. 

. Über dieſe Procokolle, da fie einſeitig find; 
möfen ir gehintger Behutſamkeit und Liebe ⸗ 
kegunfunkiicever Umſtaͤndo gebraucht werden. — 
a — So wie olle hiftorische Zeug: 

Das hab Ihraterauch gethan, und wer 
es: noch Gelee thuu kenn wie ich, der fell meis 
Ren: ganzen Weyfali haben. nicht aber der, wie 
—** — me — 

Quelen en e nicht zu 
—— — * 

sn was ihm eine indile 
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eer und für wer weiß was hielten. Aber es gab 
g Chriſten, weiche die Saracenen 
—99 Fatınten, Ich berufe mich der. Kürze 
halber, Ki auf DAB, was ich in meinem Iren Th. 
8 Ts über: den Umgang der damaligen 
it den Saracenen. arlagt habe; Da 
d ma finden, daß Die Kerala mit. den Mar 
meränern Alan Religion diſputirten, daß die Ge⸗ 
en den Alföran laſen und: miderlegte” 
‚Daß, Dieje harte auf die Phi 
harte —* E nen Einfluß hatien. 
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zu führen, und ganz vorzigfich zur Kenutnifi vieler 
damals; üblichen Kuuſte amd Handwerker „ und zus 
Kenntniß des damaligen; orientallihen Handels. 
So viel ich weiß hat kein neueren, Schkifsfeller dieß 
Buch zu, Erlaͤuterung der zuletzt angeführten Sa⸗ 
‚eben gebraucht, Wenn uns doch Hr, Prof. Joh. 
Seckmann in Göttingen der ſich um bie Ge 
echte Dex HEntoeckimigen,‚in.ocn ‚niechanis 
"t fehen Buͤnſten und, der Handlung fo. verdient 
a aemast bat „einen raiſonirten Auszug, der. wichtig⸗ 
Ken dahin gehörigen Stellen. ‚geben wollte. Es 


koͤnnte es niemand befler als Er. 


überden umendud anetg hetreffend. — 
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74 Bienen. Abſchnitt, 


fefe alle die weitläufigen Beſchuldigungsarti⸗ 
Tel, wornach die Tempelherren‘ verhärt wur⸗ 
den, morinn ihnen zum Theil andere unge⸗ 
reimte Dinge aufgebürdet werden, ob’ in einer 
‚einzigen. ſtehet, daß die Sempelherren Yinem 
Ropf Miabemers angeberer härtcen. Man 
lefe belonderd Diejenigen Artikel weldhe von 
dein, 2tilde bandeln, ob. ein Wort davon, 
zu finden iſt, daß es Mahomets Kopf fenn, 
ſollte. Es heißt Capun, oder Idolum, es iſt bes 
zeichnet nach den Kennzeichen die man havon 
gehoͤrt hatte, z B. es fen. ein Crauium huma- 
" pum, eg ſey mit einer Haut überzogen, e® habe. 
fankelnde Mugen und einem Bart gehabt, eg, 
ſey niche ein, Heiligenbild ). u. d. gl. aber nic. 


. indigvoẽmant & avec mepris, und Baboyin abep.un 
. Marmoufeg. eu, vilajne figure qu’on fair, bäiler" par. 
foree à ceuy, A qui on veut faire quelque honte, das 
— het leiten. Er ſagk aber nichts von einem Maho⸗ 
:... ‚nietsPopfe oder Verehrung Mahomets. Es 
ee deint, wie man aus den Etymgloglen merkt, er 
habe das Bits kir'ene' Art von Popanz gehalten, 
“ohne daß er Hnterfnchge, wie dieg mie der übrigen 
77 Befhichte zuſammenhaͤngen Köinne “ 
) Daß die Richter der Tempelhäeren, beſonders In 
su Den 123 Artikeln, m ihrer Beſtimmung von Neben⸗ 
2 umſtaͤnden, fo unbeſtimmt find, und Die Fragen auf 
„cr ‚mehrere Umftäude einrichten ‚if. eines Erachtens 
2: sehe ſicheren Beweis ihrer Unparchellichkeit. . Es ift 
isn, Beiden. daß fle Die Fragen nur nach den ver, 
rſchtedenen Unftänden: aufſetten, die fie erfahren 


32 


hatten. 


\ 
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Yenda haben. die Richter beftimmt, was ber 
Kopf vörftellen follce, am allerwenigften daß 
es ein Dild Mahomets wäre, und eben fg 
wenig = es, wie der Ungenanhte Träumer, 
den Teufel vorftsllen follte *). Man überlege. 
Doch die Sache reiflich. Wenn die Richter die 
boshaften Leute waren, die nichts als den Unter— 
gang der Teupelherren ſuchten, die, wie der Un⸗ 
— genann⸗ 


| saw oe, ’ 


_  Yatten. " AufYandere Her kann Peln’Nichter bie 
ni Werhaͤrsartitel anfießen,, Hirten -fie wermögt- - 
er BHotzhelt, dir. mau. Ihnen jetzt ahdichten will, 
"Schon vorher Fügen ausgedacht, deren die Tem⸗ 
pPelherren ſchuldig befünden werden follten, fo 
warden ſie dieſe u ſamtlich in die Verhörsartis' 
er ‚ee gelebt uud die Keinpelherren jo lange gefoltert: 
Haben, bis fie fie befannten. Davon finder man 


"aßer, wenn man alle die Verhörsakten forgfälttg 


erwaͤgt, gar nichts. 
or Mein Recenfent In den göctingt 
ſchen Beltungen glaubt auch, das Blid wäre weh 
ter mchts, Als eine magiſche Poſſe, ein Zauber⸗ 
draͤkel der Tempelherren geweſen. Das laͤßt ſich 
nun wohl vornusſetzen, wenn man aber die Aus⸗ 
agen der Teinpelherren in ihrem ganzen Umfan⸗ 
ge fieſet und ſorgfaͤltig vergleicht, findet man,., 
daß dieſes gar wicht ſtatt haben koönue. Und. doch, 
nur dürch keitſſche Uaterſuchung det Quellen der 
2Weſchichte, micht darch Vorausſetzungen muß nian 
die Goſchlchte auftlaren. Ich wuͤnſchte, daß die⸗ 
‚Tea Gelehrten, eine vortrefliche Stelle des ao 
von Beauſobre Aber die Magts (Hi, du mani- 
Eheisme N. G. 47) eben vor Augen’ geweſen wäre ’ 
Er würde vieleicht dieſe übereilte Beſchuldigung 
nicht hingeſchrieben haben, 0. 1 
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wdllen Fa mäßige in den geri cn 
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gekommen find, ſehr — davon —2 
. Man lefe glle Auflagen durch· E Rebe‘ 
ih heig nein. Wort von Mah omet/kein Wor 
„Die, Tempelhexren ſein Bild angebetet 
on. Es wird von dem Biſlde man cheriey ger; 
vg Wo zrt daß es A ahomets Bild 
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7. TI TE Spanier roch, 


Ye ANAND PrYah äihietb HehEnen worde 
9 int wäh dich an, — vavurch 
—2 nichts lan Und es Hier 
’ I noch) die Frage, was Bett das B4EO’e il 
Kg jetvefetr Fey; ſondern man muß mit Ann —* 
dieſer Hyb otheſe auch Ber Geräte off 
bar Gewalt anthun, wie ich batd —8 
Ri habe daher he Rotausftgung in Meinem 
Drrfuchhe gar nicht Auefüf je iind’ widetlegt, 
weil ich in det That es ulcht für moͤgl öfe, 
"da ai ter die Geſchlchte der-Tempei ee: 
ken überhanpe, und beſonders vie Beſcholdi 
"Rumten "die Verhoͤre und dir! uttbeilt be 
Tetipelgetten im Zuſammentzange 
haͤtte, Het Ernſte vorbrfugen Fönnte. D „die 
“eben bieſe mit der Geſchichte gar nicht guv 
"eihigende Vorausfigung ift e8, die der Unges 
nonnte, nicht etwan wie befcheittenme, Getehr⸗ 
en‘ ee ‚Haben '»ale einen: Kr als 
"sinbNtöglichfrie, ober a MESSE 9 uns 
—— — nfuͤhrt, ſondern als 
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ver die gameinfle. Ronanlige and Höbel: 
wfage.mar, wenn ic, zeige, daß ae eben die 

77 € ‘ r ——— 

‚„gröbfte Befchuldigumg-mar,; Die man den 
„Cenipelherren machen Bonnse, und: die fish, 
"durch ihre Abſurditaͤt durch ihren innen 
vWiderſpruch ſelbſt aufbeberz wag.wergen 
„Sie deny, von unferm Autor fagn? ur 
„U SH antworte, was die Gpartange einfh ei⸗ 
nen Praler antworteten; MWernt - u... 
3Ich frage Wer hat die 'Tempelbeeten 
— a Ken | 8. 

deſchuldigt daß fie den Mahomet andete: 

2 77% 
Jr R ! SER — 

rn fanicht find, Aher ei hat auch eing Ihm, ganz ber 

«2, Pondere Ars, wie er zumeilen Winfe binwirft-, und 
EGedanken sufammenfnppelf, wen er ton. meinen 

I IS Rken Feder, um Ihrien eine vehfehree ndüng {u 
"ri: geben. Der Kopf Baffonıcts, Far frenfich nicht 

Tinktur der Weisheit jepn, ben dieß find zwey 

7 fich einander atejchlieffende Hypothelen.. Mar dag 
12 WBild das die Tenielherren verehrten, jenes, fo kann 
*.. aAs nicht dieſts ſeyn, Aberich habe überhaupt nicht 
vi geſagt das Bild Heike baffımetus, Oder dag Dild 
ſey die Tinktur der Weisheit: (voraus ber Uns 
3:1 genanute Marz ©, 254 mit dummem Spotte, eine 
Ar bartige Tinktur der Weisheit, mache.) Tondern 
var dert Bilde war eim Zeichen fine gebeimen 
sehe (Siehe meinen Verſſch ©. 136) angemahlt, 
13 welche Tinktur dee Weisheit hieß Aus vers 
2ſchledenen wichtigen Urſachen maß man beides nicht 

* verwechſeln. Der Gelehrte weicher Meinen Wir: 
se Füch in den Gottingiſchen Anzeigen No. 49. ver 
Rceuſirt hat/ſiehet die Nothwen igkeit dleſes Unter⸗ 
on“ ſchledes ein, meint aber ich haͤtte beides vermechfelt, 
2: welches nicht if, — * 
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eh Wer Yat- geſahe doß dieß Tänlıin” tt 
ver Rgura bafomer; das Bild Nahomets 
bedrute? Wenn a & tft 
es geſchehensn Der Ungenannte Ka def eifiige 
Seiften an, ju ehe Ieddem In wiſſe, 
Bahr Ddamaligelt · Ehriſten bie" Saracuen 
nicht anders als Weiden fatinten *), Ddaß 
man: ihmaR- me hehe und Montandır 6 iefpn 
Mamen beyieäte; daß man ihnen darinn Sul d 
gab, hie beteten den Mahomete an / daß man 
„Wabomer für einen zauberet ame,” daß 
en & 5 man 
m „tedermann weiß, — — — Diebamaligen 
cheiften! —— Liichtandera! 2 ==, So fchneis 
ed, fo uͤbertriebe 2 uf Immer was der Ange⸗ 
naugte behaupret,, as, wirklich iedermann 
Er, und was der J erfalfer in. der D ten cht 
I it unnuͤtzer Weitlänftigkeit haͤtte kerzeften ð — 
" eben, bei es jed erntanm — ift, daß der 

. chriftliche pobelund einfaͤltige Moͤnche Ftwan 
wie Robertus Monachus und — 53 Leuie die 
——— Dinge von den Mahometanern und 
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Süragenen glandten, fie fiir Heiden, Ciögendiener,. 


— und für wer weiß was a — gab 
— „2a danıalige ER he die Sararenen 
ganz Auders, Falınten, berufe mich der. Kürze 
_ .. ‚halber nur auf daB, io Na in meinem ten Th. 
5 & Tor Big If Aber den Umgang der damaligen 
* Chriften mit, den Sara en. arlägt babe; Da 
* ‚ wird man finden, daß die Keurfabrer wit den 2 
2 Kommeräneen über Meligioty, ‚bijpurirtenn, Anf,iie Se 
2 ehrten den Alköran laſen und „Roi 4.0 * 


"gar, daß deſe Kenntuiffe auf Ale Phlioſophie und 
Drgmade der Chriſten Einf an Si — 


20 5 hear ns 4 yydit 


Ä nn fi ehr. 
de digſe ringen den re 






Lil. wweloittsp 
ai ee 
Ange gas srrsrse& nanig BrIdanTI« 
dal nerssdlsgmaD 316 - Smpımst On 


— — 
> Bee 3ten — ae : 


— Be BL * oe a 
— — 
Si ne Hase = 
17 


Jh 
—V ——— — —— der ——— a wit. 
zu fübren, und ganz vorzigfich zur Kenutniß vieler 
damals; üblichen Kuͤnſte ad Handwerker „ud zur 
Kenntniß des«dameligen; erientallichen Dandels. 
So viel ich weiß hat kein generer Schrifsfteller dieß 
Buch zu Erauterung der zuleßt angeführten Sa⸗ 
‚ben gebraucht Wenn ung doch HrProf. Job. 
Beckmann in Gett noen der ſich um die Be: 
ſchichte der Entdeckngen in den nechani⸗ 
Iſchen Ruͤnſten und der Handlung ſo verdleut 
— hat ‚einen ratlonirten Auszug, der, „wichtig: 
Ken. dalun gehor gen Stellen. ‚geben wollie. Cs 
koͤnnte es niemand beſſer als Er. 
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74. Bivepter Abſchnitt, ——" 


fefe alle die weitläufigen Beſchuldigungsarti⸗ 
Fel, wornach die Tempelherren verhärt wur: 
den, worinn ihnen zum, Theil andere unge⸗ 
reimte Dinge aufgebuͤrdet werden, ob in einer 
einziden ſtehet, daß die Tempelherren vinen 
RKopf Mahe mets angebetet haͤtten, Mar 
leſe beſonders diejenigen Artikel welche von 
dem, Silde bandeln, ob ein Wort davort, 
zu finden iſt, daß es Mahomets Ropf ſeyn 
ſollte. Es heißt Capue, oder Idolum, es iſt bes 
zeichnet nach den Kennzeichen die man davon, 
gehört Hatte, KB. ea fen. ein"Craainm. buma- 
 pum, es ſey mit einer Haut überzogen, eg habe. 
funkelnde Augen und einen Dart gehabt, eg 
fen. nicht ein Heiligenbild ). u. d. gl. aber nic. 
an TFT genpe, 


» .  indigsäinent & avec. mepris, und Babouin abep.un _ 
.  Marmaoufer. ou, vilaine figure qu’on fair, baiſer par. 
forer A, ceux, A qui on veut faire quelque honte, das 
het Yeiten. Er ſagk aber nichts von einem Maho⸗ 
metskopfe oder Verehrung Mabomets. Es 
.. eine, wie m aus den, Etymgloglen merkt, er 
habe day Bild far dine Are von Popanz gehalten, 
“ohne daß er nterfnähte, wie dieß mit der uͤbrigen 

7, Gefbictt zuſammenhangen Könne: 
2 Daß die Michten der Tempelherren, beſonders In 
u den 123 Artikeln, in ihrer Beſtimmung von Nedens 
.umftaͤnden fo unbeſtimmt find, und Die Fragen auf 
> Mehrere Umftäude einrichten „.ift, meines Erachtens 
„2: sehr ſichexken Beweis ihrer Unparcheillchkeit. Es iſt 
re. Zeichen. daß fie Die Fragen nur nach den vers 
Ecchledenen Umftänden: aufſebten, die fle en 
| | atten. 
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ende haben. die Richter beſtimmt, was ber 
Kopf vorſtellen follce, am allerwenigften daß 
es ein Bild Mahomets wäre, und eben fo. 
wenig daß es, wie der Ungenanhte Träumer, 
den Teufel vorftellen follte *). Man überlege. 
doch die Sache reiflih. Wenn die Richter die 
boshaften Leute waren, bie nichts ale den Unter: 
Yang der Tempelberren ſuchten, die, wie der Un⸗ 
a | ,, „genänne 


- 7 Yan. "Auf ‘andere Mer kann kein Nichter bie 
a Verbhaͤrsartiel anfießen.. Haren - fie: sermögt- i 
2.0 Bpgheit, dir. man. Ihnen jetzt ahdichten will .. 
ſchon Border Lügen ausgedacht, deren die Tem⸗ 
Pelherren ſchuldig befünden werden ſollten, fo 
wurden fie dieſe Luͤgen ſaͤmtlich in die Verhoͤrcarti⸗ 
eh geſeht. und die Teinpelherren ſo lange gefoltert 
Haben, bis fie ſie bekaunten. Davon finder man 
Agßer, wenn man alle die Verhoͤrsakten ſorgfaͤlttg 
erwaͤgt, gar nichts. — 
teren Redenſent In den goctingt⸗ 
ſchen Beltungen glaubt auch, das Biid wäre wel 
ter. icheg, ais eine magiſche Pofle, ein Zaubers. 
drabkel der Tempelherren geweſen. Das laßt ſich 
nun wohl vorausfeßen, wenn man ber die Aus⸗ 
agen der Teinpelherren in ihrem ganzen Umfan⸗ 
„ge hieſet und ſorgfaͤltig —— findet man,, 
daß dieſes gar nicht ſtatt haben könue. Und. doch, 

nur dürch Teiche‘ Uaterſuchung det Quellen der 
Waſchichts, meht durch Vorausfeküngen muß mian 
die Goſchlchte aufklären. Ich wuͤnſchte, DAB dier 
‚Tem Gelehrten, eine vortrefliche Stelle des Fr Hrn 
von Beauſobre Aber die Magie (Hi, du mani- 
Eheisme DT; 47) eben vor Augen geweſen wäre.» 
nn @r würde vielleicht diefe aͤbereilte Beſchuldigung 
nicht hingeſchrieben haben. 


2 wer. re | \* 
A ‘ * 


Pen 


* — Pan: — 
YTiibz nahmen, menc- —— Tanker 
de Da: EA 
5 NY, Diemuiteine Romanen 
fision.van öbelmeinung andre Asikaltenep 
mir einer. pleh en D reg nd 












Denn zu fiuden?. Der Ungpngmme u 
doch dieſe Sarbe der Auflagen — — 
un —— OS ae 


CAT SH 
—* 
nannte, it ieleny Did u 
RN 3,910: a] 
5— und Dee 







selben, boabaksigliehn * 







möfena, 5 mäßige An; den ce —— an 
digungeramnten/ die ſo vol LATE 00 
le zieh anheben Yog 





— 

| cm > 
or Bil an * | 
bun a wudnr Mm 

reden/ Asqãciu nß | 


Iyärr 


MS. Vy a X — — 


Über den Unger die Senrpilfi.betreffend. 77 


Fon Bienen: Maine [afbrafie XD durhEr 
——— 


Bern eta daß ſei den Mab vVnreio auder 
ven gwſithewider An = — 
—— —— — | 


—— A 
homceeno Bud: win a die —* 
Dam: —— —2* — — 
Aaherren yı icht Ne Syſbe vr 

—— —— Wie ehrt tif bie 
| —— — Romamige daß bie‘ 
Veiden vaten/hiatzer? Ein 
| — Pak am Dehlime ſei⸗ 


—— —Se————— 
€ 3. 
min Mm —— ne 







| NQuiellen? ndchlieſce, fü 
—** Ren) DE are di: * 
vonh PHP DRAN 

kſach gehebt tacie vin —*8— 


p eir) ihren vuvch die 
i —— ne 
XRX Wiahomer aid. 

— — "daß 

nt rühren 
BR Hkagen, — * —— 


— 
BE ee — 


N 


5 ſig ihn dar Kolsern exreichen wollen, fo: wur⸗ 





— do — * 


ahometo Bild waͤre, er ei | 


der dem Mahomet opfateny ih die Be⸗ 
ſchuldigungen geſetzt haben / wenn eine Poͤ⸗ 
belſae da geweſen waͤre, daß die Tem⸗ 
PAR tn den Mahomet anheteten wer 
mehr weun ſich die Richter dieſer Poͤbeiſage 
als eines Vorwan des haͤtten bedienen wolen fe 
die, Tempelherren auf denScheiterhaufen zu: 
bringen, Wore dieſes ihr boehafter zZe 
weſen ſo wuͤrden ſie mit recht ſchwarzen Gars: f 
ben, in den Beſchuldigungen, un Bären: 





— 





dienſt Mahomets abgemohlt haben RE 








den ie ‚bie, Lenꝛpelherren ſo Janpesgefolte 
ben bie eden? et und ſeinen 
tzend tik, ehnfach aue geſogt Härten,» damu⸗ 
Er „Peotofalle, van; Nabomet ar 






Sniet ben Tempelherten hätren suföhin? 
— Rt, Ya 


4 . 


: —“ die Döteltagen vom vom - 


Überden Ungin Dr Dencheh xch vetveffend. 
Ben wollen, ſo wirben fie über‘ endete, die 
Heer eie von der —— 






nn 
fantuede: At; ——— 
—— —* » 5 


„ir, 
5 :& mei. Rup Er im — 
Wahl, 7 | 


. 


z \ 


jr 


j 5 2, - ER 

i 2 9 a m meer Acphntt. 9 332 
bir ekenntniß ehrli zaben iſt 
An unwiderſotechliche et RL Under: 
 Eheyife le Werke ea, fie den 
Feitipeljerteh fertted — inete; 

| DienfEiaus Doaheir en aufbuͤrd 

4Wenn ————— De 
. Belberren ieße, findet man von Anb 
homerd ebenfalls n 
— —3 — eine — 









r 











a 
f in ae bie gerin he ei 

ET dem 
ceſſe von Mahoinets Aloe” ar ni 
de iſt/ und daß alſo das Idolün mi a hglıra, 
baffon — — bann, 
Auch alle jeitige,, alle nachfolgend 
jeei en Si ge, i 











— of uch 
är } 
i" die Feinperher 


e ER AImmx 7.9 
163) NE ahanıra 18 ‚ci an 





un int Are em Ip ing — gt 
Bde Aka NEE 
Ballen 








Sieh 





da, fie.nur. Bi eu, Sans 
| 5 t and, ſelhſt dem er⸗ 


ſe nicht „ein. 14, Dex einfaltige Ro- 
9 I auf, deu, fich der Ungenannte 
tet zwarx eine Ds an den. Ma⸗ 
Bis eine an einen; Heiligen 
! fl Sich! PR Dee 
Hr ne und, Gere 
— 5 enen abomiet, von den 
Mn a verehret worden, der nun 
| neun nicht, ‚helfen wolle 
3 5, DR, HRRRDFRFAN, hätten - 
Hi Ehre Der wiel geſcheutere 
ſt don ‚Dem. orurtheile 
ber Giro der Yiel ometaner 
nidtiven. ‚Aber, was ut denn dieſes 
ae? ‚Saxer, far Bi Malfinge 
1 Nee. Ahelm P 
* inem neun 
Men — andere, — 
NEIbER, daß ——— 
—* ee —* hi 

















geh — sid 
Alta — 19 Zhanad Aug, 


er Th. m —— 
ae, Dei ein T. I. G. 79. 


/ 


- “in Ahſchaible —R 
un Dochlftinh dee Unaon chate hatich | 
warst Laprhngien — — Ben 


—— Deyiehigh 
E)) —— en 3 
— | 






VOR tagielleirer IAyp3r 
Wied Dieß Mare ein 19 
Weveis ende wiedor Hn Myn 
ſtreichen des Ungenannten, don Dein * 
weiß, dbrer Aus: porfealichken, Barug, der 
aus vnverʒeihlichat lachläbigfsr —— — 
Ich emuß geſtahen, daß ich wich hicht Me 
Mig werwunderteols ich Diele, aten zymn 
Unna ae arsch rg Ki ußt, 
we Yello Gruͤnhe u Meirungetvegeh 
—— gapaen daßg 
halb! wo ich keuntt — ſcheten de 
ee pantifg — — 


Eollenb > ti 
Adorogelgen ⸗n — 








zweyi 
—— Wa nwor Mir 
v —— Dich eine Ecelle⸗ die Im gr mi 
—5 nn nn, 
I cs 
9 Marn 
n *2 Dieſe Siehe febt nehrmfich In der Chröhlfgue de 
Sta Penis, die ich ſchon oben, S, 15 angefühtr Babe 
Der — ba ni night ‚die mahren 3 Ar⸗ 
14 tie Bes 
var (Oulbigungen 7 tie ek ſte ‚mächte, geh Fet haben. 


2:70 Sashen,: au Bid tin den ı 23 AN a” 
; . Eu, r ! a ". 


⸗ 


— — if 
BER s —— ——— 
Aa 


— ii TR eben 

hy — *x— n 

ver A un —— Tore, Die 
N7a, Mäfentkichsherte 






ie er: AH —— 
ir ee ärly) wnrsfehh Sirumis 
snaü” ns ha 836 machiasf! 
„BeIRR RT dan Fiyer 
DEE ER SLBUNM Anh ihdiiensamecr: 
185" 4aguelleiäiäe leur ofhumunmib apree 
ax — oim für retonnut;) tant avoit il- 

| Ike ja Joh EI» fa. Tor "afheißte ET fermmeertin 
Run? Wos ſagen die Verhoͤrsartikel deut⸗ 
—* Wo ſteht eis vom Mahomet? Mo 
hi Muhömiteia® Es ſteht warn Malhom- 
Ye, ein Wort das von mal und homme her; 
N mat), ſo wie andere Woͤrter auf aͤhuliche Att 
J ——— find) ale B. Makifezy Mal- 
"Härdy, Mäl-Kerbe? Mal heur, und andere wiehe. 
-Milhöfinerie; farm nimmermehr Mabhome⸗ 
‚ tiomie‘, ordern muß eine ſchiechte gan 
Fels 


3 

„ber, ud, namentlich. iff im, den 125 Artikeln nicht, 
» man, Diet von dem Sehrauch feebet; Berlidie Toms 
>, peberten ſollen mit dem Guͤrtel —— haben; 
8 daher dieſe Stelle zuth nicht kann zum Beweiſe 
‚angeführt werden, daß die Tempelherren der Mas 

gie —J— volhen, Woer Magie getrieben hat⸗ 

tet... Den die Michter ſelbſt ſagen nichts von 
per, was det Ehroniefchteißer aus Hörenfägen ars 

führt. : 


84 Hi, 1. Beraten Bibeln: IT 
Me —— . Zaknepi ante 


Pr mr wöcte —— — 


ee ar ri | 
——— als ar erdienet.¶ len: wer· mos 
feine. ganza Art ya vexfahtts hetractes una 
man · Kehrt, wie en allen ant ſo mentehubafl 
ich ſcheinz in allem Alnrecht zu hahen, wie enalles 
Afenbar —73 er feige: Brärthechani diese 
ex. alles: jufongpanfucht, mr Sconn on die Nr 
an — ſo layn man ſich ſeſt hen 
— u, glauhen; „Er. Habe wicſeniichuidie ſe 
‚Kelle falfch a ge a —* 
son Grund für: keinen Says vanıamı Klöhzl- 
fage ‚des Mahometiamus wuguführeniokup 
daß er ſich darauf verlaſſea Habsusch wände: hie 
ee; Ko ſteheedeui · 
Mallıommeri ni che Mahommerie. 
i Du f se daß er. im An⸗ 
—— — 
ringe nen ihimebte au ſtatt 
Malhopmerte t konne Mölhonnieri A fie getefen ‚haben; - 
I inäbıe Borg. ehaeni Mowne mie dem Un 
grund Deu: —— — . 


5 wo Ben — nei 


‚rung, ML he ale Anger 


=> 
Terthifig ey, REN? yon; HR - 


A p 13239 mind sc Furt 








uͤber den —E ER. Br - 


aan Re, Profi ee 
- ‚Riem umgürtete, fo ſollte feine foi &° Id, wden 

Seren Hohn ſehich dag kan fie 
he ee Bat Be Demn. 
arttiesren BIHEben UNE NBIEADINLINÖNB 
Augorrier doe ter 
Sedoußrkmtun pa eu RR Ari od ſierri | 
Vbo voder HS Ti RE re" meet, — 
— — — ante 
Reese ie", Bo 
tesa Keule Iolaidit vne viele peu‘ * 
Vomneur o mo: bbine etzmmer woiſe 
par zur Be ch teile Vcuit· ds: ſoffes des: y dut 
—EXX rn ednime cinn rede 
Aueloltꝰqiuor ah töten Nee eſperanee 
Yeraloien deelejck eritieer! Die fönverain® 
Bst 112 78 BOgiti aues —— 

8 —5 u shn “Es 


—XRX f er 
{ dleſt Here pi He 
€» te Denls —2— Bass R 
IchHod, —— ne oh 
. den 


ne tkeln — een e 


aim — ale a — 


I. ar: — 


J en 


% daß der Blauben geheim bliebe: 






—— am —— 
en 
wu u 
ds Dabt ee Bir ille 
ei En R ep 


Dar ee Kit * 
on ae —— — 


päbtres‘ en n de 
piähe fömeri "ah. ic — 


eene u Yall la, ye rund — 
Duap’& Fu feiner © 


® une AT HR Bike: ad 









5— e tine I ner 
turion heroorgebracht * ex. 
— ein erregen —— 9) 


\ SUN bi: 
F dr Pay. ©, 26 ? er 
). Hier ift ein offenbarer Beweis, daß ber, Unge⸗ 
RE nicht die Urfunden nach iſehen ſich die 
Mühe geno nmen, fordern na des Su Hug Ges 
ſchichte nachgeſchrieben⸗ rd; dabeo die Geſchichte 
nachfeinem Sinne gedrehet bat. Du Puiy ſagt⁊ 
Vn auere, und ſinder getade Licht, nöchta den Na⸗ 
wen ahren der Ungeltzunte ſteht nicht nach 
Aurob der Mamen! genennt werde, hehaupsek, keck er 
Werde nicht genannt/ und Träne himnu, der Rit⸗ 
under wate daher ein Amnſtei iger Rörl | Ejagt: 
alte m ET gzionymer J— a 
2 une. 








Bi a 


oberder an „ 











' "DMB: 
che Mortal und. 
8 — * ala zu mahl da 
— —— je 
ann nün, Dieß wi ntlich 
— 55 Ken Na ir — 5* — er 











2 re dene. h, Aa | "Dan * 
‚aber, der ÜndeHahtire will bey-feinen- Leſern fo 
= aan Brbeyjchtn seine. Art von Idee erre⸗ 
* ob unggoͤht der Saraceniſche Gott 


ven, welches ſo ‚fein, in, feinen 
er m wide: Pr, (0 wichtige fal⸗ 
—E— — — ll 6 : (che 
48* % ne HE. [ 
Re d6 yınıım a *8* oAbli ausdruͤcklich 
9— Ri we de ei der Superlor ha⸗ 
9* Ent. Puh eczaͤhlt er habe es 
t., Der,Ung ehe alſo auch gozrigt, 
2 108 * Hi Ki * m 





% on ie —— * 


eu, 

= 380 zu Felgpr — —— —— wie 
Be. Ran beftändig Br inen Willen dres 
Fahr ie er übelandig präraricitet, 


” ß: — > ve 303 


De na — 





ar he, ‚gr, ‚Bi (bee, 


ale ae. gehonon — 
—* —— ide 
er Sl —— 


nody‘ — 
Raymund Rubei ſagt Ko 
ꝓautres ur aan er j\ 
pihhe Fgatl Ad Homer: & 
scene Idofe- die Yalla yerl 

Du Day’& Sı feiner 9 — een 
arfaffer citicx, erzäplt 


—R ——— 











— 


LESS le 


N di TR ©2462} 
kn *Hier ift ein offenbarer Beweis daß — 


nannte nicht die Urfunden nac uiſehen ‚fi 
Mauͤhe Jenmmen, ſondern nn des ou Hug 
ſchte nachgeſchrieben Ind; dabe⸗ die 9 } 
feinem inne gedrehet bat. Du 
rien, ſinder gerade nich Br 
fi amauführen der Ungeltrunte ge He 
Bsder Mamen geneunt werde, neh 


werde wicht genannt/ und eh on u * 
unter ware daher ein Amſel J 
au arrafeliger EN — 


die 

















334 ms! Mat 


(er 


\ 


* 
une. 


| 


Oben den then. die Temp ef -2 m 


Ahle Seeie Perriun Pat se =} Ba Gas 
Alet eafe Frin urrrnt um ori: die us. 
et Ve wre nen 
einfälkit re Ercemarze sun mot ı 
Kult & werten Tre, mir Ari wie 
WR Dir -- sä4ı\ un 277 me amt 
hr: Das Wort Sram ya, ame If 
Reiner. (ck utoerie wa. zer 

dä — Drk weitet danie 
3 uluberſeczen. Part rar au⸗ Kt 


i sr. & 
— in ber SZ serie ee ar ie 


‚dena Du Des u nz u er .22r 
* Aclen 5* ER? LET, wies if 


KRueftofebrt tr.“ en sin Dur wei 
cd Usa. em! per a er it 
RN: Berten. in se Io sem een 
die ob wugdiihr der Sara, 2: oe 
teile werten, weis w Tan ın form 
tar fingen würte. 522 mut. rır.k 
-NOlfs: 3 5 (ae 
kb Koyınusr 2 Zube ui: 4 
— aa Rx 57 ——e—— Er, va Ense: u 
ad Se —— . Zn pn wen a 00: = 
Ha — —— Gi ar 
— Aruzen sr zu ww kalıer — 


BEN Kö PER Bei — = 
Er a #3 2 


2 120g Wie er 2 Las vos war er, vαα 
ne — Bring wu Eisen —— — 
„tele er bekändig 









ri 


WR 














u! Kein BEE nie 


Lenp ern wi 
5 — —* Meran | 






tar „MD weil — 
Ra ven Dr 2 
vachlahigen,e. wenn er Autibel zur 
— ——— 
idigung, do ⸗ 
lab — Bd wäre daß fie ho⸗ Aaa 
der nn Miabomes RI ES 2 BZ WONG 
(huldigungen, gefebe ‚haben ‚wende: ide 











belfame: Op .Mavelen 1udzes wa Die: 





palp crren den Mahomet uber: 
mehr wenn fich bie Richter dhſer Phaciſ vge⸗ 
al8 sine Vorwandes hatten been 
er Tempelberren anf den Schein: 

en . Waͤre dieſes ihr — dert; 













= 
# 


4 nit, zehnfach 


aD mir vecht ſchwarßen 

Auen De > ——— —— 
a 
HEHE AFP 










Ne, nase batten ah ins 





», 0 —90 die — erg RR 


——— 


erde * enden Rn 









‚or se D6br —— 
den t anbereren, et⸗ 
ecke en | 
Sende; — * eb Uns 










Uri alpin vwolken, Mo | e 
— er * Erin 
Be ir ren — 


— baren ehrli 
de Tempelt⸗ In 
eat ihiten in der r 









NE VOTE. ,..A 
WET get * | 


. 


jr 


#2 2 — Be nd: nd 












Bieee Defenncnif ehrt ic) otofofl ben, if} 
&in immiderjptechlicher Beioeis, daß le Unpar: 
yheyiſch —— he! *— He 5° 
Tenibe herren Feittedndeges" einen jete 














u Vienfeiang Boaheir Hab ag aufch 


| ne ließe, ſindet Haven A * 
— rt ne n 6 

ten die” ichter eine Pobell i 
um den Tempelhetren einen gi ci u / 
Mahomets Schuld zu ken it ai 1. De 
— Yen He zu —— nen; ſo wi 
den ſie doch die — aut er 
fach verdammt haben.“ | 
eheile iſt nicht die ‚geringfte eh IN 
ſo iſt ausgemacht daß in dem ganzen 

Leſſe von Mahomets —— Men icht 

| Be ’ und * das Idol ie 


—* Ya! F 8* in 
ſer Beſchuldigung. K J ti 
ER die" en, fö. au 


* nat So „een, Daß fe 
gär zugaͤbe ſelbſt in 
J— a ‚ welche Die Fanbı at An 





ommen hatten⸗ den abon 
Iammk 2. ir: : 


eh ANNE 8 en Ci 











* — — — — — — — wm Tee 
I 


D 
\ 


‚ dber De wi eh. es Sgerrefend A 
| G us armen ee 

a Nberalauhen tee Bei Ihr 
Sl flbit den Miahowmed 
hr ui: Sie, mut. ur 24 anten 
— 5 fälle audı guch dem er⸗ 
un niſcht in. 14, DER, > äftige Ra- 
aus, ap deu fi der Ungenannte 
—— Rede an den Ma⸗ 

— er; —58— an AU * 






















9 EL, 7 tet, ae bpo 7 ‚num 
Jahometauern nicht heifen wog, 
agt ‚nichts, die Lempelberrembäften - 
IHN bötchret,. er wiel geſcheutere 
Dune it don ‚den Voruriheile 
homet der Stt der Mohometaner 
J {een „Uber, mas chut denn dieſes 
et, Sagt er ſagen Bi Poalling 
sbert, Gaguin „ Wuhelm Daran 

&e, du Nuyiin feinem neunten Kapitel 





| IR Oder, agen irgend andere; glanbwürz, | 
Soſch iſhreiber, daß inne die Tem⸗ 
zen belt ri, worden, den Meho⸗ 


Den... Davon iſt aber 
4 de Ki iſt deun nun 

| — u ya 
arkıta ——68 In 2. nd narıstıd Wi 


’g — TH. ©. 5. Anmerk.“ 
efta Dei per Franco. T.1.®. 79. 





rd 


/ 


⸗ 


82 eu Ahſchuihton x. 7 


nr Biggi Den Ungenqhnte hania ci 
weist Laßthigs ipn Ka ſagt jun; 


Reha ieh 

ehe FR). 8 ——— ei Er 
Brig: ER 

—— —— Le 


VBuweis ſoindenn wiedor gine a Kr, 

. Reichen des Ungenanniten, vdon dern id, 

weiß), dbrer Aus. vorherslichkn, Barug, | 

ausmoerptiblichae madılöbigfsicheräbr 1 
— rn muß Bfteben, AB en 









u erg — 
—— Dit * —5 
— beym du Puy budeklia 
ʒwrymahl duvchge ER Nm a 
gefunden hatte. —— — uſte 
ba Ddaß ·ich eine Ecelle⸗ bis. amar; ini 
b — an 
417 5 
Maru S.⸗25 | 
uroPt)r Diele Sie fieht nehrifich In der Chröhgue de 
: sadn ta Peanis die ich ſchon oben, ©, U angeführt habe. 
s}ig DerChronikichreiber bat, nicht ;di e wahren 123 Arı 
:o5® titelbetwan abgeſchrleben ſanderneere zahle | Bde | 
\ “ah ſchuldigungen / wie ex, fie mochte ul sret haben: 
ae findet man and in; dtelen Dejchuldlgungen vers 
ſedene Sachen, die * du den 123 Art ir 
| X ir en 


! 





erden unbe DAR anigethherreffend. 19 


ao oe ⸗ 
er 55 * 


= raue Kein 
* er 


Mu ar Ameise 
5 = eh 830 niachissl: 
BER! AoQueiht dan — 
— — teinbBditieesumsicont- 
ntolß, Haguelieiäiät eur Ktafkunturezik; après 
RR TE 1 — 


* —— — 











ne en die Verhorondeikel 
HT SW Theht vom Mahomck? Min 

* —2 reihe war Adlhom · 
RR Wyort ba von mial unh Hamane.hat> 
ee RT Auf aholiche dut 


pife a 2. Makifen; Mel 
al-heibe; — heur, umnd andere wishr. 
nee: farm tiiinmernieht Meabone: 
ne, fordern muß eine fchlechte Tber, 
* Fr eu⸗ 
ob audi, und namentlich iſt a den 725-Ihreifeln nicht, 
2.3 DAB, hlet von dem Gerrauch ſtehet den die Tem⸗ 
pelherren ‚ollen niit dem Guͤrtel germachtshaben ; 
* "daher Diele Stelle zuch nicht kann zum Beweife 
„ aaeführt merden, daß die Dempelherren der Mas 
Er gie Beihuldigt tuorben‘, oder Magie getrieben hät: 
ante, Denn die Michter ſelbſt ſagen unichts von 
ah * wab der Chronikſchreiber aus Hobrenſagen ans 
rt. 


84 uf ee Nirsscd | 
reulaſghcat. —— | 


Besten a. sn salat — m. 
nIch mochte avch ieanmeidee | 
Mh mil, gut rer | 
autbürdensalß ae nendienein Aliet wer magx 
fen ana rt na; venfahren borro es/ mai | 
mau· ſiehr⸗ wiq om alles dan m | 
ich ſcheing m allegialnrechtezuih 
Afenbar nerdrebet. mn. er·tane —— 
ex. allegı zufamspanfucht ar Snn tik 
gan — ann, zum vicht end 
‚Yelten. äh habe oeigentlichidieſe 
"Grelle {otfdg — —— 
son Grund fur ſeinen Traum vorl dev Nobel⸗ 
Sage des Mahometiamus aaufuhren ound 
—* en baxanf. verlaſſen ge — 
Sr BT 9]. 41, 417-0 
Üi * Malommeri —— ——— ic. 
3A 2 b da er‘ An⸗ 
i a au Si Ip, HE Shin nets 
fehon. — 
Paar Fi een Mirko * Den — ‚haben; 
Io, ma Bee. doch auch. einen ion ER ehem Uns 


Semamten, ke — big ei 
ba En EN Et 9 hise tn 


sbeung. I Hanse) ER öngeBeutet 













ann st Dam up fo 


Pe BE —— dar 


Ar muadıp BOT 18% en in 





Überden —E—— Br - 


X on TER 

Riem um Ir ER feine Je &7 Id, York 
— — — han fe 
sch ec er 128 22 


Akkorde —* Pe 
ea te? — * HRiR ‚.o REST | 


—* eu —* — * 

Wr CHR —ã 
—X zu ch le rat: Foßei des: ex 
eicdchautlus: rulunſns tönithe re de 
Sutlalysıgkr ——— tötte'Addr olperanet 
—öxä fometaink 
ne, Ka ‚ofjenbäre'Pöbel: 


rien. 5 Dirt ung . at u e 


nW⸗ linzrkl ah — 
233 he A Ih —— 
Due —** ſchrache * —— 


“ad — el. ex. in 
a na KA Be —— —45 






Ind —— heuueiſ en 
See 
9113] REINER IHYRT, „Fü: R 

ea ea el 


—— —— —— 


U daß der Glauben gebeim bliebe; 








6 : uf — 
® Br u 


en BES 








ne met, ’ bu 

eene led Ku — 
—— —„XRXDWBB 

—— jöure ——— ara 2 | AR 


Aricur imÖhrrant ie ii 
ah a mach Ehe ya 


Mi: er eine ae ne ing ern Air 
rarion dervolgebrach bir * ——5 — EL) 
— ein ——— ——*— 8 


F — 216. ? e: 
7). Hier ift ein offenbarer Beweis, daß ber, Unger 
+. annte nicht die Trfunben hachiiıfehen , ſich die 
un Mühe genommen, for dern ne des Du Dup Ge⸗ 
6; Achichte nachgeſchrieben Yard; dabeo die Geſdichte 
anrt ach ſeinemn⸗ Arne gedrehet bat. Du Huylaat: 
$ Nadun aus id findet gerade uicht nothig dem Na⸗ 
2 mei; Aable der Ungeltmnte Tiehr nicht noch 
er der Mamen genennt werde „ hehaliptet, keck er 
Zngperde micht genannt/ und Träne hinzu, Bi 
 usgher ware Bade Mein aumfeliger Röil , 
‚aiui Sm armfeget anönymer, Bruder und —* 
I > £ —a3 — 8* 


— 







X 






RT — end. | Y 
* —W 
ko b N —S 
SEE IT nur elant- babe: Ser- 
—5— Mi I er be 
* ya daß 
Das. Ba und. 
—5 DENE iR aslas-zunaabl Ya: 
—— nd | m MAkse- Ber 
nuq/ die wi entl 1 
— Bellee man Auch, 5 
| u Eit — ent, ſo its ſoſt ſucht 
E 18 Day hae ihım.nach Sarrazin 
ein hetßes Gele, und. dag hballa wit 
Ruxrſtbſchrift denen, laßen. ‚Man  merfe 
‚aber dir — will bey ſeinen Leſern ſo 
aa Porbeygehen eine Art von Idee erre⸗ 
Er ob ir mggſaͤhr der © Saracemfche Gott 


den, welchen jo ‚fein. in, feinen 
* en wlde 3 ſo wichtige fal⸗ 


-HOfRer it ? —A fh 









4— a a | 
iſt doe mumd.de Rubei Anedoikklich 
“ Ki Karl kunde ſteht, der Superlot ha⸗ 
Diu * — habe 
t n u: nor o auch gozrig 
‚aber ai A Hr 1 * Eat 
an, pe Error, De GSere iſt | 
Leidart „| — nr 


: nf zu 6 * —— 
— * eſchſch Hi na m Willen dres 
= Bi ‚wie er —* pravoriciret. | 


8.5, 0:0 Beige Tin ne 
sEipetionen : hintereinämdesn Klihmen. 





sche 
er ehe 


BR Manuk dergar: nichtj sinfalaiyift) re 
ehr wahl chem und: veritehemcfaigeugenhieu ee 
ur sehen ad inerfichen milk) UedS munies Aber 
ſHo ſehrrwcſieht ‚af ertmir, untl urchaus aien 
weh nut. durchaus ſtine Mlinung dertch⸗ 
ll sr murchar miche Velik atr iff⸗ n pen 






| | Mittein ſgaice Meidiing‘. Bnihlufegend saruhth 


am. ſind dieß Cicationene Firrivie Beſchuidi⸗ 
gunge des Mahometiciuucs, Jon⸗ Doci ed, 
ie, ich geraigt habe, keine wahre; Bewrife 
Finden: Faun, ande vocht durchuus⸗ Bertriſe 
fingen, mil + ie: Inf im· WMiefhammrierng, 
Besan.or ach,ains · Hech fdrinen fellte) nur 
au. [ih Foch ſchaͤmomkaumniludgeſeht Mieke 
Seller. wärme bloß —— Id und 
nacbiäßigkaip:. i.;Rann:än: ſolchem Vallte ng 
Deraumyaprlichere —— san Tau, 
löfiigfäit: geſundert werden ?i: —— el fb 
wet werfendem entgche denden Tinker 
Ungenaige;: Ben Aber er een, 
Mit —— — nt Beste 
Fahtt der vn big cufrde uffenbar ſtors Sehe 
——— hier, ufmutze + men — 





heitet. die ſo schhetandnriffenulschee 
—— any ükerfügbinifinigredin 


— 3 SE 
IE no: —R U BEN WET. — aν *VDa 
8 


Be gl an Kar olchee 





über den WahRR9Tonpelg£perceffend. ga 
Bit 0 en ll) ET ET ST PR 2 
‚Senpelieruih spiellich: uhgtehame di 
301 Milgaiüetebüeinnengileng Dau) e dan 
u ſog ran übe vun: dieckckine hen 
non wilranı Anbe din ade vaho mors ch 
Eynldiges wolienn,, ‚sun Yürsu verdanninen 
Zernch Tem tstfloriftiem Buseisnfamı hing, 
wage werhen⸗ inden aie mand u Den Betten die 
umpelherren ſolche Hefchnltigung ana, 
en ader ſierderhalbi verdannnen ieöllung 
Fo iO Deutlich ‚mu :fchure; daß die Tdaltuhiverig 
Ag wrahafonn, gar ichkianf Hiches 
eerigefogenınierben:Baanı, "am f6niel wiertigen, 
Bardası en: Mahomſets inuner keinen 
Kinn haben wurde. Wu ul: dieſes zanz 
erg Kalt) auwite deu wegfollen Wa, er 
fir perh!biss jegd Feie-andere,, ’mmie' dem übrie 
gen ech änden  zufammeiihängenda: Erklärung 
Rudi far; mitd reiche unmen hoͤchſt merke 
puͤrtigeihleſhen? daß 'baflormenis: woͤrtlith, 
RE BuDH Ahrwd: die 
Tinker ders Weis heit bedeutet; bußz/ wenn 
aan Bio: Vedenaag mw‘; aledena die 
Agoda das) Zeichen Deriinktum Var Wei⸗. 
eit zrein ge Sinit gebe, dafedie ir 
tberiuftinugung —— Ebroaͤu | 
uitivenisehwinchenidet Erumisrhiecken in, 
Bereit user 


| DEE EEE Weis⸗ 
Dieſe Uebereinſtimmutig der Gebraͤuche der vu 
s „oo. EN TR N pe 


ftinmt,,. eine nd 


GG FE Ss oh 
= Eifer dal ongmen, mie hr ine 














9 N ng annten un 
vr * ieſene Ko jektur j das 
id "Angenn RE ur: r AH ae Id, 
* a Ira SIb dente 
1 Ak Tal daß Iadg) 
| ie icht ARE — —— 

reiche weine, 


Ralif jemand Ban Be 


Ai3Jt 


noch ungepoingener erklärt, a fo will ‚ibligern, 


SE et 





u 








weyfallen ge 
are: — —— ä | 2 —— chi: — 


ee ne: auf 395 —— 


wi ee Alt den. a 
nn . mmer unpiderfrechtich ent 

E ſollte konnen bewwieſen werden, ya 

Ir. ” . Fen heſchuldigt Se u | 

u verehrten,” Diefe 2 | 

ih, dnnre noch nice SL IRB bat 
zu dennoch kaos Kurs. bedeilteii konn a 





Beſchuldigung hebe mie wahre 7% ‚einer 
5 2: Sehe nıöt, Ei — ir 9— Ai 3 Er $ 
var ahr⸗ 
uimuo ah nicht 
— — * 

— — 5 











berden a 3 
Se Si ae 


—2v 












ARE * — | 9 | 
N 13° En naan ut N; 





rn, HN, kassh un 4 

GH Anzeig 1, Se 

Angaogeſu ee ki | Bine Rund —5* 
⸗ en mit — — an 

rl) une 

‚N 504 | il ya Zeitalt ers 
ngauz⸗ — ie ort gren der 
— 
rg “ L un. —* * 


OR nu B Da3 BR te rien — 
| nid eine gie nm mwoblmia: —7— 
Pe Hei ifche Klima fen den gro air —2 — 










— are Mid Ken. aaa $ HR net 
—— Beh —0 as eu). * 
Digkeit,der Scholg iketd can haue € 
* bi ifehrgttofttiche, Duoie 
) tegend eitie, , DaB, 
| ai | in hei 
I Fo Be very 
hr R s 


— Y 06010 
Digitized by u OOQ le 
2 oO r 


iR iR | | 





ungen Dan welche ja aus dem Oriente herkamen 








* 


- F Ba Jahrhundert er 9— im 


8* «1 fe ſeintr 


a: Re A 1 dl 
BE 


all, —— 3% 
gaſchichte ver mitlern Dettäfrere Hılh 
er —** denn ſonſt 
Beräifie et, 
— TREE a 
efidoen, er Ah die 
74.15 Ihre $ je‘ 43} Anz; 
Er NALBEUSEL: a —— ie: est re 
gyoſtiſchen Kräfte, Br, an 
Ara IJeſus jep, RR Ei fü 
einbar — Order 4 
ogtitch” tft und mur ai! toftijehe 
— — a G 




















ac, KR — r ih ar: Mi 
,. zljeh chaet re ‚ei ai ngene 
rein, die ſchon Eule, 


Er Br aber m I — 

tuhen ‚ma —— 
— e EEE PB KR an 3% am 
APopulikaner/ oder P 
















—5 ausgebrettet waren — * 
That unde — wie rung: ka 
Achichle d eiten 


Zuſtand im Orient, ſey — — ew⸗ aß 
de F 

u ann ehmen. Guo — 75 
u ‘ AA ter den — 
an — anferfdSnoftithe PS Ara here 
—88 A den und Arabern in: Mach 


a uud 8 
m J te —— un x 
33 Be ne 3— * 


* —* im en ——— un 
e Beyriffe don Gott. _ &. Beäufo re Ai su 
Au Manicheifine T. AS. 7. iz c 















— unat diſ echah betreffend. | 














36I⸗ —— ‚feige 

Front igionepgtsireyen anmg 
—XA re en auch dieſem Ejumo cf. Ye 
aneu „führe Kir ran Surbli: Ketzex⸗ 
SEI —— —— — 
et, dab die —* — en 


"allen drey Jahrhunderten nach 
i. Geburt‘ ya 
—— Ware" Mad 
?. Kr font, fein: 


ſchon ſelbſt g 
dertegt Haß, —* 


Tr x 
je, Ä ve 
ws Er wi I | . 
9— zn a ae Se mess 





.#+ 





weſen minen. : Aber um ti i 
in die Augen firenen, oder mit Namen vaetr⸗ 








fanifeit md Unpareheptichkeit durchlieſet, Ferm 
unmöglich verfennen, daß Die euer, Wächt 
zu. cbansder Seit, da.man Die Tempelherren 


in Paris und London verdannnte, + 
Toulouſe verdammt ‚wurden nän 
und gnoſtiſche⸗ Lehren hatten 24 die ihnen be⸗ 
ſondere eigene Sage und Gebraͤuche mit guo⸗ 
| ſtachen Principien a Tr a 






J —* &. 73. ”) Dee © ER 
Eben dieje in fie fo feftgepflargfe gnoſtiſche rin⸗ 
ripien, Die jeit vielen Führhinderren der ‚dor 
ehe ya entgegenheſetzt waren, vie m 
var mehr > 3 — ſich 14 
ET EG, AHe 








Se. nam talliiene«.; 
indie. ? —— —— nn 


= Ted a 2 wur Ki "a 2 Be rn 26 ae; 7° 


* Te Lehrſatze air die kachollſch⸗ Doqmatkt —E— | 
Argengabeit diejam Seen deu Mivenvlllen- gegen: 
ro miſche Kirche und die Kalt, eher. Verfol⸗ 
* und. Krieg J0 Sande Tahre land: aus u⸗ 

zen, ats fin mit Dejer Kirche Tu vereinigen.‘ 





| a. Sehr, genug daß unjere gewöhndichen Schreder 


‚Riehmgercichten,. nicht auf den Fortgang 

mann 'olalige Abwandlun N der, Prinche 
der Meinungen achten, die Albigenfer und" 
enſer allenfalls als Zeugen der Wahre 
Heitz als Dorldufer Luthers ankuͤndigen, weil 
He TE ie dieſer Der;zömsiichen Kirche, widerſetz⸗ 
sen. Und damit IMsihnien genug, ohne Fecht näch« 
— Morſchen, woher ihre Lehre, und ihre Widerſetz⸗ 

lichkeit gegen die roͤmlſche Kirche ar entſprang. 
3) Wenn man die, Mrotoßolte uͤber die Tempoel⸗ 
— herren aud.bie Költuria Angwifitions Thalofanäe ; —* 
u gleichzeitige  Aktenftüdke hintereinander t 

merkſamkeit durch leſet falt ST 
r ub.T. * NT 







\ 


ſagten das in den Ausſagen der: Temp 
nicht vorkommt. Mai ſohlte frehlich Denfen, 


herren waͤren pa end geweſen, ‚weil. Bu 


digt wurden, bekannte... Aber eine. 
Kleinigkeit hindert den Ungenanten ni 


Zweyter wn 21:7 Juli. 


| — b ſich gar nicht di übe * 


„Tempe — neũe oh ende. Hyfla 

Zen zu er — * — wieber ein 
eher Pufeftreicht" halte, a ſo a Each 
ſaͤgen koͤnnen, — hä die — AM 
Den Tempelherren und paͤßte ie den bi gen 
fern an. Es ift zu' Eikem fo, viel ‚Grun fg 
zu dem Adern N) denn ſie ‚onen ‚gleiche iR. 
Freilich wenn man den Über, Tenzegriarü # ſt 
lieſet, Findet man daB: Die. Albige 
den yteichförrhigen ingen,..aud) Neleß 





dieß waͤren zwey ganz verfihicägpe ‚rose 


Man ſollte. — die Ynklagen Orr 


pelherren in verfchiedenen Laͤndern ig 
rich, England und Seeland, de n.gröfte 
der Lehren und Gebraͤuche —5 fie h 







ber die Auefagen, 3 der. ——— 


4 2 +4 Bar 9 


“eben för M se ee, Gefönbeböhgehdr 
man, daß man mit den, Temmpeibereen let naftker 
diger und Belinder, umgegangen ſſt. Der Rem«. 
‚pelorden war auch ein mäkhıiger Orde nr 
rhme Mitgkieder and mächrtne Fra? Ki 
deſſen Weirgliedern man nich allennhalben 
„ren konnte, wie mit ge en Keßern, wenn — 
"fe einmal im @efängmis hate a: ce 


ug — en, RO 





über den Ungen Vie Sempelh. betreffend. 97 


r fitab N), bipeotobolſ ie 
Ir Ehren I 730 fächeigen, Feinde ert er a 
ur friſch darauf, "Er ‚befchuldige die Kichees, 

ve Eeipeihercen noch, giner Boeheit — — 

—— ſelbſt eine. ‚Ungereitarheitneßr,, D 

"Biel nicht fagen, Aber noch ding‘ = 

der Ungenannte behöupter, maan habe für die 
‚pelheeren feine neue Anklage erfunden; ſo 


ur ne 4 doß ſich ben den Aldigenſern niche 


fie den Mlabomer ollten. angebes.. 


u ben, deſſen man wie er vorgiebt Die Tem⸗ 
ren beſchuldigt haben fol... Wenn man, 
— nach, nur das landuͤbii 
kit Grauchte, wenn man ſich 
ge kidye Sie Muͤhe gab, neue Anflagen luͤr 


damit, daß man auch ſeiner Meinung 
na Sf — neue Anklage für die. Tem. 


| * er Gin a heine 


lsrd une botse une ddole de,Ayrichalce, 


| — fe dhomme: eh mit für un coflre 
3* dit e ors: Domini; ECCE unum anuicum 


* ‚ui dapuaiur ‚cum Den guandı, vals,: Cui 
ig — rw „eufe- 
- Kr © Sa. 


- 


di en je erfinden — wie beſte⸗ 


\ 


Re. PREIS nn a BIR, 
98 _.  Dmenter" Abſchni | 
37 398 ia OlieS 804 sn? — OD: 


washeratigigratiem quad va⸗zc a dene 
seine mul — Ba 
siislaunen empisvhr. —— | 
—ALXXV: 
teuer Vunuſganmrengen 
een: fps einige Melehreen mel €6 
| euro 3aae Rad: ziehen. vr Mein, geleee 
Keendentiin enefentaim ben Siensiichen eine | 
me dee sBchufer pas ſaraceniſche Wort Aa 
hr Aufnahme ausge 
Jpeodjenntögchen kn, Chalilallah 5 
IB) vetdezmen.Dieſet geichiebt aber nım,in 
ta Baromsiehung daß ;beflomerus ,. M abe: 
Aanedubadeute/ rund Freund Gones folk .sin 
Keen een ſeyn. Da — | 
ben ausiühnlich geringe, weder das Bild, 
de Dasanı memablie figurabaffemeri. aufıfl. 
ee Bepahung hadın faun, ;oden, A 
Memptlzernen dem Mahomet vereheet haben 
können; fo faͤllt dieß ohnedieß Meg. si Ans 
aaſcheint es mir/ es: ſay vin mquig au bie Awagt, 
7 Want) Xlla de⸗ er — 





— — * 
— vorſtellte, zu ſege qui A eo 
quan- 


1 


über den I empelh. betreffend. 99 
—A— Yo. 

ande vult das Bild wit: Gott re 
a en der a —— —— 
1 7 von 

555 em Beveiikliiee 
Mwelehrm Wor⸗ 

— — Vonpolhruven ee⸗ 








| bie-ät . . ni; 
5 eh —— 
438 Suwoga lehnen und auch | 
ee eo mr 

Kö LT 


hemaner — u 
— * 


Cerenaulen 
— 











nd 
—— * * Gapeior 
ww migzigte, 
“uno us * 2172 gg et. —WR— ‚paihte 
ini 


"ice kenn Ʒwverer deſchiut My * 
me RN RR: 


eränfien 
ırlaiclan — re 







fe ae end rich, dirauch: in 
Dießen Reh nee Yotrah; very nd 
bei ch‘ gleich geworbrureftdie hl 20) 
Bere er: 7 ae adremie 
icatden venn er MT DET dhoßzte 
—* — Bid Gottes gelernt rm 
wirer kl oct beten mi.’ EEE duß er 
hut Gyr glauben fol’, der nicht ** 
vfterbrin wird.) "Sant Wehe} wie 
—— grbtacht hr ; Cr Li. T 
uote; Das 2: —— lie 


IH ii ſehet ihe WEN Wied Boraed, 





4, OH Pc Kingerserper: (ey wor: we 


ſo tarrae * hi oe Berl 


2. pe — — — — 


yet een" war)‘ 
— Br ee. 


nn die Önoflifer heißen, — — Ki Riemens 


a erandrinue Pikca ra Os —E ES 
* Aetefte Aumn ds wegen wicht: di, ben 


FREIEN rd Na antik neh 
es Hm z inet; 


RE — — — ul sera Pu 
Mn a Ba —— 






ir: a an 


lad E77 > 7 7} Ve eh de we 





j FREE — — 2 Ce. 
FR ih. Gb Ra in ER Tach 1. © 
‘ 87. 17. * KL: SE SE FRE 


NEE 


Frl ber fallt man· kaum ghaubzen name 
—— ——————— 
. 78 4 r sin- Ü Aa Tu 
Mabom ich nachhen fm or x 
rennt Kaninıl. Kings fer — * dich, * 
BaFin ar cfieh It 
anal agent. es [cp sin, Orden | 
a een —— Ha | 
sonne elften Lan „Eugen fig ni 
Kr Nitter paaß· SE ae ‚fo, des, Kine. 
"hnadygiet Der; — — ge⸗ 
— ichen Ricterſpaaße) r aptitelich, 
er u Kinokueifien, zum Gaffenden fage 
yelofdbees. Mar aml,, welt Lami deuMieug M 
— aih porla ii en veg — 
A: darce ‚mil xaus a fait; paryenir au. 





= ge ygus- ayer . defick z:. ‚die. am 
azeigan genugſom, daß sein freyharrli⸗ 
* er and. Ratexſnaaß war. Dem. 
ahBpeundexioHeR — nenlich dei. 
— er Ben en. 
ind, zn * TE Br al 
je 68. % 
8* Serrächens hutt eine Ste: fon Ehe’ — 


Seine Aare fo. dreift hinzuwerfen, gls 
» IP Wabrheeiten wären. Daß irgend eine Art von & 
er a m Mittelalter, mo die Nirterfchaft für eige 
R edle und re — Ban ward, mit deu 
e Spa gettieben, 


iſch, dag es deiu vernuͤufti⸗ 
rei — Kr en 
- ey gewöhnlich geweſen. —8 


* 


| —— ‚fon zn 755 190 nal: 
| ii Vi vardan · | 





De a 
wo 

bin? er Dpagß dreht 

um Dig, daugis 


Kg bie, ee — 
ent kann — —— 


fe b 
” E u u — — 
el, ‚na: 
aus 9 eine 3 Zrumpelbe * | 


n vberwirre 


8* 


34 


af nn 
I 








D ' 


über den un — "03 







—— ß, vs 9 
ER —— aM — 

land sin ·ſolchem Fate hehtaupten ns 
‚eefap n ein dit — ah 
bon emnR li iin —— — 











gund nicht er mer wo {fte, ı un 
— nichts als & Pac gemein? 
6) vi Gebr ’Erfänterung, BARS Dr ehe 
37 vaß die Gebt 5 dert einpt Deiten 
euren v Bnofliker. berein? 
43 e y merkwuͤrdige gefehhittene SM 
—— + ‚des Ten, fet ht 

ben, „mot 













Aorbundee, ſey böshaft, Ben, er die | 


ragt" . Bipere AWbſhautte nit 


ſchien mir ſaahr merfreürntg , daß uuf. der Nicht 
id Diele, dem’ Tempabeireubiiot tlyedi« 
cc das den gueſtifchen > 
wi vorſtellte, FJigkren flohen‘, dire 
Me Schönfmt und. VRrhalcnen — 
andeuten. Es ſchhien tkir meohi uͤrrig vaß die 
ginn Roſenkeeuzer: bie worked Jahr⸗ 
Hundered den dieſe ynbdion un lei⸗ 
ae de a Ba 
r ieh (0; tt 
gaben. Memanb wor uile Varttiiif dieſe Menie⸗ 
„Hung biefer — ech gewrſenutu Ich 
Leere Dan Mahe eoereh ka belannterqu 
*— und ließ Te meinem. Der ſucha it. 
> ri AT ERTL HD, 

N nis —— ——— 
——— nid; SIEr fügt ·Mang⸗ 
zit im 3. 243) mit ſchnoͤder Wegwer⸗ 

— Steine 45 nichts; er Ba er 

—— che Ubropes asp 

— are uher auvers befdinen 3" arhat ge 
Ban ) erinnert; dieſt Ernte. nicht 
nme — rose. vor = rüsmapd an 

4 w * a * UN 
—*— Kur fie: auch „zuine —— : 

Hien Re ſind, udi dena msterküßit: 
A vorſtber zu rampfend 
a ib — ſtechen legen, auch 


uno nur 





















über den Ungen die Temych. berreffend. 103 


ne zu argwohnen, was dieß Ja hrhun⸗ 
Bert daurit wollte, oder darinn zu ſehen 
glaubte: Mein Bart! wer fan argwoͤhnen 
was einuem Manne wie dem Ungmännten krau⸗ 
Aufär wird/ vder was er zu ſehen glauben wird, 
Weitere Duechlang fehen "wi. 
Pe Grikans nicht- auguen *): daß dieſes il 
is)pen ruhenden Allvarer, deu Hoͤchſten Ewi⸗ 
gun bedeute, der, wie die gnoſtiſchen Sekten 
Avebgrben, tur Abgrunde der Stilſe wohnet, 
riet durch Emanationen in Die tief 
Apuntsriäben relläride Welt -mirfee:: bee num 
antacht· han feite Eiuhurungskraft und er feigen 
WLeſrtuvcin Biruleifintel vor. Er -fagtz: „Aber 
es iſt gewiß Daß Diefe Bedeutung bald vers 
eier Akon jenen Reben warf 
She nor, daß fie) unter dieſem EN ben Si⸗ 
ERLUFTERAIG en — u ee u Kay „mon 
| et. Ho. 5 ‘3, Wie he like bee ran at rich⸗ 
STIER —— Eirir,: To ſagt er auch Sr ‚later. 
N acaden Ahrgxaaſtelnon finde ſich eine Menge Steine 


| er. Sign: eines alten baͤrtigen Nannes 
bin, oe, — een iſt eme ienge, "Aber gewiß 
— SE den Gnoſtikern/ — 
—— Figur.Aher nicht al 


u Iirbenn uptfärhlich In m efügs 
5 — oden u —7— ne Kun) air 


Mbclch bee Ermnatlonen, 1m —— 
ii Home — — ans. | 


3 BOeEROnf ohne meige Brände, na Ye og . 
>. Batıl teren a; — fir Mas 
Ta Go 








doch woht uichte Woru 
gens 


£ or ) a6 


. rei - | 


5 ne | om a Re 


ge 
nannte re 
Fat J — — 
Ar sam, 













| Buch Sem 
ls 


J Mi 2 “ 
4 owpege 2 
4% 
It 
is n⸗ gr 







* IR — 


Pit" } 


won Je en könne, 


\ BETTEN, |;: ei ei nen 9— Dun 


| Sue ‚art 
Er a ee N 
38) Sin te Hy — * 


a — EN | 








Ben en * 





Sch Ken — Bet im —* einer 
Ellen Hohen Statue eines Mannes *) in Ans 


Zuiniex/de nach airt det Tan EN ſchwomnm 


—BVBVBBBV————— c nunon und 
Bela 830 nal nal 7199 kun. ar 3 6 


Ko x a 












— ee. 


— en SH; — = oe in 
j a — * ii 


man ejus ern 


— 

und krauſen Bart und Haare hat. Dieſen Wang“ 

nennt dieſer mahometaniſche Schriftſteller 

bærharum, einen Fremden; er nennt ibn nicht 
Imer. Es kann alſo unmoͤglich eine Statte 

ahomers ſeyn; gleichivoh! ſagt der Ungen 

nannte gatiz keck, es fen Baffelbe Sild wie dag‘ 

beym Erin. Er fage: Turpin habe bi“ 
erbad in Bang gebracht. Kann den, 


108: Biventer Abfihmitt,. 


der mahometaniſchẽ Schrififtefler dein Türe“ 
pm nachgeſchrleben Haben? Wie ungereumtt 
Pabſt Berbert, führe er fort hatte einen Kopfe 
der Antworten ‚geben Fame von den Sara, 
nen erhatten,. Robert Btearbead, Rsger | 
Baco, Abertus M. hatten Teufelor doſtn 
und. was dee Zeuges mehr iſt dag der Unge 
J eh 
nannte zufanmenfihlenpt. - Be 
Wie⸗kommt num das alles zu dem gnoſtth 
ſchen Bilde deo Allmaͤchtigen auf dent 36 ° 
ſchnittnen Steine? Kann dei Ungenannte eis 
ne einzige. Stelle eines. glaube 
Bild mit einem Teufelskopfe oder Maho⸗ 
merebilde verwechſelt worden? Dem wenn 
er bloß traͤumt, es hätte koͤnnen vermetkfelt 
werden, ſo iſt dieß —— — 
Was har der labelhafte Mahometskopf bey 
Kabir, der Schluͤſſel in Haͤnden hatte, von 
welchen der Fall des Saracemſchen Reifhs 
abhaͤngt, air einem wirklich exiſtixenden Mo⸗ 
gern. B x 2 — 2*— 


= 


ÜberdenUngen Die. Tmpeifi. betreffend. 199 
me Bilde Des Ylındchrigen grmeing 
Das. Fine Schläffelin Händen bat, abır da« 
Bea Daunbilder des Schöpfung für, were; 
ben, — in Kadjpnichts war? Wieꝛenunnt 
Dig. ‚arfähel te Statue eines wiri barbari Dazu, Die | 
eher NTabomit noch den. Schöpfeg vor⸗ 
ſtellte? Und wie tommt das altes mit dem Bilde 
EN Dig. Tempelhetzren harten, yfasımıen? 
Dech hale! der Verfoſſer hat Aehnlichteiten ge⸗ 
funpei... ‚Beide Bilder, das Dep, Turpin 
mund das von den Tempelherren waren ex. auri⸗ 
chalco. Vortreflich! gwey meſſi ingue Bile⸗ 
der eins in Spanien im achten Jahchuudern 
oder etwas ſpaͤter, ein. anderes in Monc pellicr 
in London im vierzehnten Jahrhunder 
Schi ſicherlich zuſanunen *).- Und ferner 
„beide Koͤpfe ſtehen auf einem-Lerme. 
Ab zine Achnlichteit, die Ei — ſie 
gewiß 


XX 
ae 













| —— oe richtig ans 
We = zt alles nach feinen Binme: Sr hgr: 
prili. S. 56) , Eine bartige Figur, mit ſchwa 
zo, — Saarem ‚ ex aurichaico, magiſch 
S; rigen ‚ übergütbet, fo: fand der Talts⸗ 
a don Turpin: zum Yiebomer-freäidte; zu 
Rdir die Feinde. vom Ufer ab zuhelten⸗ fo ſtand 
ar ‚pitel der Lestipelberren.” Von dem, 
RA DR Tentpolherven en niemand gelägt, er 
lee ragiſch nguſru engeſerze Di ſetze aifo ver 
32 Tom Konfe suRodie, wie hu 
nt 55. aus Turpin beichreibt, wird 
Mage eat, daß tr ſchwarze rau Re - 


*— 





es * 


{ 


110 — Era a 








meine: dk, Märebehn "Derkie 
—— —— 
= ‚Möchte einem’ tegen form 

eig Miet, nnd was nach di 
nicht ı m Sache gehört. Da yinalgifr 
BBrfagen, wer auch — bamn als das 
gnoſtiſche Bd der Tempel üe den 
sig ‚oder r für den 
hätten. 








erden, n — 














’ de ine sa —2 Ni ei 
von den Haaren geſagt 3* 


wihkan-kafte-den rechten Irhrt. angaefk sur er | 
* ee ee * R 
Dis gerögen ward, —* gewiß # n * 


 geftrockten em, je formt denn 
a u TI 
= - > er ® E% 





2a N — 47 





— den in Beni — * rit. 


daß di * 
I — el — = 
gr F ua ver 
—* 5 Ah 2, 





lose Zeiten hat in: 


—— kein Schrjftſteller mit zu en⸗ 

geftorte Be Beleht ſam In 

Leon ſo — einen blauen Dunſt vor⸗ 

tuscht, wie hier det Ungenannte. 

.. Die — Ungenunns ig auch voch;) Weil: 

in Der Wuplogk — Aura baffomes, ganz 
len —* — wa 


— 






then 16 ae 
— — 


a — 


4 — 27 * 


—8 TE Au * j 








zn 


⸗ 


| 55 Sr Wehr: if 19535 fe 








a 13 
Be — — 


— ka Nie 






a 








=: 


at 
ea bie EA e Bin ne ß 
wir jeßt willen offenbar falfch verf 
zu erklären oder ihren, — 
eſucht haben? W en dieſe 
95 was das Con —— 
war, oder verlangten Sie, es An: wiſſ 
fie wuſten es war eine hend 
dampnabilis und. — 
oft keden fie vo 
vom Nude gi P der, b — 


Er 
Ei 
? 


























ne Se te ger | ZeutT 
A 
— "A (4 
ten ie 










* = upk, h JEBUE: URN 
pröte hier, ol eo 


tagt Be⸗ 





| Ye S. 62. | 


Aberden Unger! GABEADEHörreffend. 34 4 






; Bert a —J 
Fee ieh ad 
. in fie 





= —— 


— Et 
| der 
J— 


- 








Mi 


rs 






= 


— ke ba 


Sofpus BD "ven ven * 
Fand ton nie Fe id 
rn al Ag Sn ee 


MR 
Fibhe 





124 Ben lie) 11.37 784 2 Il PALLEICHEET 


bin dA: Dane Ne 
fe ch — —— 22 











aba 50% 7671 
e te Finn Bige ——ã— 


Dem hervan — X 
* Jeſurche — —— han 





Beim Häken Bius 
(ad — breuchte al 
np dugivigene Bekenntiß dereiKetzru Halt 
Doß der Kopf nicht zu Cynern gefonden vorr 
Bet zu ft der Aare ae 
Kumbägn Der Ordon war ba Aelanagicb)elh 
ge war von dr Ange: 
Be 
hehren ji 

flstbe das, u verbedgen, aden nbeg; 
* es ten ausgemacht nicht, ob 


ET Frage — Abader'in 





















—— “ —— 


— En: 








üben dan Ungenieht Tempelbcheteeffend. ars 
Ssntide muͤfftut wie dochs ec ee 
ee monsinfberuufiesfpigus (heiß, u 


—* Spencer 
| Odersfyniod: 





Ban 
Grenchen —— — 
or en egehrn, ‚Mörele 
BA he Geſchichtrigu ſochen — 
Meninnsiliktukätenbeftärigen bi 
‚Wa — — —— 
An. nſo it ð we Baulihung ee Hrn: Anton 
hemer 0 Bere]. TS arte wi — vernuͤuftiger 
nn Aiugaſchen haryı wer" s MRlmıpen 
Kae keriffe — day tn der. Bpichfichee 
Feten /n ſonſſedline en dar inicht behaupfgt were 
—— — unſer wanenearniter anime ſich Sg 
LEN AI Richrseimmaht. N Er beohrußeci gero⸗ 
bat aeg he oHne nochzafethen vd auch 
— — en 
4) x e asia: 
Bone »hintjtände;idae.23ikn (ep tih; Dies 
Bsfunnbrdintindn antun er are daß 
vide Rahel hetreer ini upon ae 
der itoſchienen, nah fit mun chauo deeme· 
Jo Adam chemenann *3 — — 8 ehe u 
2) Er aſt Tenkary ine, der tin 


sohn — —— 


du? Jimftand anumerken, von be 


124 Een, ns en 


Te ——— 
on —8 
1 
SE nt, g: 
| * 












̃. 
be 





















—————— 
en \ 
Beh zu ; er amen 
—— Ordon mor Barhalonugidfhn, 
zchuig⸗ Mic none demn Afnige ru Con 
ar ar Gewalt quzu ngen⸗n ohvrchati 







ei Zt pers, mas ſieni⸗ 

ſehen icßen zu verbergen — 
*Xs wirklich noch ſo — * nie. 
* gerade * — Arad 1, 


1 ir 
sen u H ; Lu — 
— ee nf 





ei 
| * 








„ 

30 ap“ 3 — N * | | 
En ee Pr —8 DOREEN 

| — re We or * 

FT* Re RR 
re | 
Digitizec 
wGoogle 


RE 
55 ga 






initan geht Beh Ve : 

—— —— aght einer T 

fſtand. zu Bieten‘ hte über.) Darans 
nee, 7 waͤre dekn Fher ogont geworden ais 
gteich ſalu⸗ Mahsma auf einer Cerme. Die 
Geduld möchte tinem“ feinen ) Top Ale fold) - 
zeug. er nd was cd) dazu gar — gar 
wiche zur je geht. Dan nochnals muß 
ich fügen, den anch ale Leute damals das 
gaoftiſche Bild der Tempelherren‘, Tür don 


meh oder fuͤr den Cei magant | 
— —;;& le 
















Be 


Sante a ſtehe warnd 
ham Bzawius in einem uch im Vact— 
funden-haben. will aber niche tn den g88 
ep auf Befehi des Pabſtes fornstrreE 
hoͤrbartikeln; auch haben die * 
zen Haaren geſagt; Die: dee Ihn Ohe 
kin: ‚satte den rechten Auni ung treckt/ dag! 
dein Sieme hat beyde Arme uͤbere 
as Der en, das Ag 
Sochſe gezogen ward, bafte gewiß # in 2 
achten Yım. Mie kommt denn mm di 
* — ————— aͤlles 


⸗ 





— den As — ER LIT; 





Y ER ee 
—* vo Vigrjehpden 
eb —5 
——— Ba Be oh 
ber et zu -Chun Gäkten, “kboyy. Dem 
das verwiret zu ſaminengeſtoppate Zeug: 










ua aan, das gar. vicht zu. bar Te mpel⸗ 
RR. A rt. —2 re bat in: 
tfteller mi t zuſammen 
Beictefänget feinen: 


anf bdor⸗ 
€, Wie der Ungehännre. 
Bee auch voch: N Weiu 
gur 


itlarumg herrdet wird, dk weſſe 


1. r. Yard find. alle Stamm 
5* 55* krauſe Saare 
re, fie-mögen 76 Ellen@ 
5* AL in einer Unterfuchut 
2 Key; air erley Art? Der Unge 
> Kr — are Honingeri Hk. © 


Kino) eine Dienge 2 aliema 
| — —— 
—— 
MWeſuch ib. Ts. Lgey %. 










ahomet und, Mahouf, Cerjue uni | 


| 



































8 jun rieftat 

mieten dr, wre hin 
—— kurs eilie * 
— einen tee 





Fr 
1 
— 
F ——— 
4 
—* ; b . 
ft ): Du 4 . 
u} “nr r 1} r Fi 1 
r ® [N = 2 e Ron .ı & 
F ⁊ 


a £ 
oftiſche ————— we 
— fuͤr den Arne x 
2 [4.3 —— u. : t 


5 K 
KAREL ji T * 
2}, N J 






A am ri im Ratte | 
er eher nicht in den a 
Sys Wabftes formen Ber 
ade Terpelherren 
F Die Statue dee Jon 
5 — Aum aus zeſt eckt / dae 
ide berde Arme uͤbers Aal. 
. Daß : Ber. neben, das dus: 
Buͤchſe gerngen ward, | harte gewiß kein * 
geſtrockten Im: —* kommt denn dus 


— *47 a. 
— J a 


.w .» 





Vber ben N NE sen» if. 


n | id | ;: vr 
} an — * 









ven jü „ee * End, 
um —5 — au Chur haͤtten bo. Dee 
alt alles Das neripistt zufansinengefbenpefte Zeug: 
op Nahomet und. Mahound Terjue un 
— dag gar. —— zu ben Lenipels 
otzens Zeiten hat in: 
Denn. fein eine riftſtaler mit zufaminenz: 
geforbelter ſeruſoſle Gelehrſaufeit ſeinen 
Leſe ſo —5 — einen viaurn Dunſt vor⸗ 
vein⸗cht, ‘ie hier. der Ungenannte. 
Die Ungemäuneg fügt audy und} ) Beil 
— von de der. kdura beffomkın, ganz 
Talents, opae: Srflärimg Harder: wird, wa 





ur Fr —— EICHE 
Amen der pie Chwearur Eraufe Saate 


— —— 9 | 


⸗ 


2 E z — * 33 od 


—— 
Ei 






ur 


rl aͤr — tie : hi 4— 
duch Die Rede game: en Säit €8, 
Chor ir Keherrichtet im en 
* 












De gewefen ‚die Ket N SUCH | 
an ſeſe den ganzen | bike Ha 
(tonis Tholofanae beyı 


man jemals finder, or er in der 
a bie, ak e nie ei — e 


tar, oder — 28, Br wife 
fie wuſten es war; eine hergricanio 4 
d mpnabilis und weiter hy uchtene 

| of reden, fie vo Lam Ne AR COX, 
vom, 56 von der 
2 zu fragen,;, 






Bed en 
Lei pri hot Ki * 





nt. 
ut Be Aber Ra 
a Die 









Mh an ur Yan t 

P J 3% 

Er hi a K 

i pipe mabire 

- Ka FR gr men — 
Per ide und da diee od H es 

* 6 th oe Yang 

« — enauute *)} 

















nicht 
— 
fen, op nam dit. 
en, td ball lan 
dh: "hät ee % ‚10 .Har ee 
Oi ter Branı fen nit 
Dr ie "No berkiiuneiten fich 
nig nin dag Corpus Dee eines Bilder; | 
— fie die Bekenntniſſe hatten, daß 
mpeiherren, ntche Prieftern gebeichrer, . 
nicht abſolviret worden nicht an den Ge⸗ 
Er usiegten laubten ww.” Limborch in 
feiner. Hilft‘ "Inquifitionis har die Form des 
Peak cefjes der Snamifition, ſeht ausführlich 66; 
Be Var wird finden, daß es fogar hin⸗ 
gervefen ; —— nur Zeugen wider den 
Ei — noch mehr mern "der Kezer 
eib Die gcherh ee, Ran * 


or ©. 63. 


- 





md 


124 SEE It nya zzahd 
— a Beau — 
— 












SE 
atofoue⸗ mern ciugaſhactimnuie 
* — * u in 





—— fi ir 
Plyahe dehnc, enonibenetn ahnanhrggubunge, 
8* es wirklich ce we =: ob 


— — 











— vn “ — 
Ai. USER * 











Üben dan Ungenrtdta Qempelhebetreffend. 1x5 


IAnn GWli na a 


—— 






en a weiß, Tin 
an De rc 





ul — Kg — 
wa mehr Geſchichtrrgun ſachen —83 


Mewunnıeitiktukinten beflätigenBites MOe⸗ 
fon, Slip ern ein: rich bintig nd 
= spend Baulimg des Arın Di Anton 
hemer cin Beoweisn duff — si vernuͤuftiger 
nn engen hate wur ſo aamas bahtupten 
Rau Keifie —2 dagiim dar: Geſchachte 
u Aſonſpedanenen garihicht beho unter 
— uhſer avnenearmter Bett. 
WEN At Richt einachi. Er behauptet gera⸗ 
ee ee ahdynfeßtneh auch 
Ch ftins»ranofcheiribanet rein. ae 
———* ſic· —— — — 
Aur deirrre· limſtanve dag Bud ſenain Dis 
Sefnbudnindpantun.er and 
Ado ade hetteaer inpı. Rupie: ins hHanekleſ⸗ 
„sdersuırafchienen, nembchiesmum ehaiadednie 
Jo Abin a u — 8 — 
SER, Tre 


a ENTER nz Ge 









id - —EXR 10 1a 


Helen Selen * er 





zer — va 

mbol au — —— 
„erklärt "Sch An WIEN 
*— ein Vaee, "er Hai rc 


NO en Ar ‚fr 

— d Hehe ften ———6 oge 
zig aht werd, beb er den Qgenaniitcnader 
3; ‚Hieg vor der KFauſt ilvenitadi 
8 Yen er denk hd N ich ein 
in Sitte, Fikke — RER UBER 
Die’ mie. Keinen Baer 
Ku 2 Nichts Mibio tucil tre ee 
Li detenige der kg vie ee 







rannte 

J dh eng maß ge eErliaterung 
He 36 ade: A mn I Ber 
aus Aue) N #elät, San Oi One —— 
nr bey dee nina I Ci On 

um ten langen Gang gef t 
J 5 — are el if el Bergen 
Be le —— * Ras m Dee —— 
Ra th Herten wäre,“ 






warum 

* e r n ſich 

„ei 8 ur ee a⸗ 
Al ‚Ind der che eidg Die 





1dy Cette hei⸗ 
ee 
= En ur —— pitel, 


19H 200 WORT ag 








über den BE nn Le A 






#4 
A ne 
ven X ee Eben ihorh ; 
IHR eu & 
* FR 


Pespprhlelf Won 
er El di hen Hat 
ra hart. e gezogenach 
Sub. tineno Kalle gaſehzt ward? Findet Ai 
in der gogzan Geſchichte, daß ein Kabrer xines 
Saunikhıorninenideufelstopt,. m: 540 ne 
Bond Bat BR 4 
Son vor dem Hide wiſen/ iſ Dear ht, 
Bu aRslaurtE —2 REFEN. fe 












| = 


ↄnurand daß, von der. Art wie ein Yreuanfzunchmen: 
:1Q Dex gekleidet geweſen, als er auc Aufwahnıe; nleng, 
>, nicht auf die Kleidung geſchloſſen werden ‚könne, 
sur „malche ‚die. Tempelherren im Rapıtel, rhabe * 

> sches ı „Kergach da her la Camilia,&, brazcıs ftcher, 
‚ın sd Eamitia Auch ein Heind - -betauntlich, beißt, fo 
— fire ma wohl, doß nichts als DEMO, und mofen 
unriagemenng ſeyn — nicht aber: dag lange Weiße 
ch enge Vrieſterkleid, das auch Canı ifia beißt, Ich 
welß wohl, ER. es Ponte glebt, welde ein fol; 
1 pet. Weihe „langes „Dleid „ir „Dig Mauss 
in Bladung, mil EA elberzein, ‚neben, . "Rs ift iſt 
alc abenulht t.1:06,,.Die —— 
‚iD Dom naltens —53 fo, genen, wi ıole - 
orte Made fh. ieht —8 denn, die « —2 in der 
rt Regel welche von den Klelderu Gannel 3 ‚id dar⸗ 
+... über garnicht deutlich, 





*5. Ah — nd ndır 






— — * 
—— — 

| | 
Nr — | = 
uniſchten Yo, 


wahr; wie ee ——— hp! 

gefunden haben will bdaß die Ger He 

oder Freymaurer mit dem Tempelordth Ru 

agend eine Weiſe zuſammenhaͤngen; 

—— —— allein dieſen Dei 
ai? * ÜR [ich wand in — 


3. ee! hey IOcHUl ei HR 33 Ang. 


9 üben iu dteht doch aller ah 
Selling will hievon keine hiſtorſſche Indicten ger 
BR —— * Er * die Ban age wären dr 

et, auch die Tempelherren aͤtten Maſſo 

ha Elue ſo (de. empelberrenmaflone: ae 
wohl Fein Kapitel don wirklichen me ke * 
weſen ſeyn ſoll) fen, ‚Ende ber a; 
ti 





de 


| A derts in London gemer er, aus we Ichen: 
R — eroter 


Babe), wotgus ad Zei I M rn Hr En: | 
ln mag can Au ragt 
Her einmahl &.ieh ein Punf ver Dr 


— 
= 
ns 
rg 
= 5 
a 
SAD 
AT 
3 
or 
—— 
— 
— 
— 


— die u er. — re efen 
- I 9} ngs 


> — Ali, a sus, 


\ 





über den sten a earth Bötreffend Ag 


allgemeiner ch — 
———— — 5 
—* ———— Adern 
vyſteht nichee — BEN u 
er durch \ebendigg, 5 un 
—— Bi Ir Pe re: aa 
„diein Dom Alsertbume; Ber, 
Ki Die: augenkbenlichke ——— 
„gung jener Unterdructten nahe 
mau, jernals; folch; verwirrtes ge ug gefthen.d 
Wie kann „ber, ———— — 
Euft, greifen! Alles ohne Den gegiygfien runs 
— Geſetzt eine, Artspge Irene 
ße 4 n ——— 
feinen Tiſch(nicht enen ge 
niſchten Ropf, wie es der Ungenanntb 
‚ Daß es zu feiner Abfiche paffen fell) wie 
ne Ganmbah, von eine Bein 2S He 


SW ο—— * A — — exhr ' Beck 
dıtmaıkot I Heu 9: iR wit 2m — 


Oma Kin 
“ — 2 4 Ligen hie ve dan 


: nd URL. ie at Hk Bier felamös Stelle, ‚aus 
ent ten ® >3..ansuführen, worimu i 
ange — Yon Riickficht genommen * 
‚be: Man hing beßehten, daß ‚nicht. alle, dhnli, 
der y Dinge, gie zur „verjchiedenen, ‚Zeiten. ger 
| — 5— nid, Deshalb. zu Einer Rlaffegehs: 
Be: ““Poft‘ "hoc noh eilt ‚Propter. hoe!, Tradition 
‘an ne gut Fir "Ben 1, der Ichon überzeugt, iſt Dder 
„nberzehde Term al, und dem mag, ich benig⸗ 
„tens, Bm Uebergeugun wohl: laßen ET 











‘ 


/ N 


— 


Na benlanlfbenn Riflhrugefähte 


220 It tan ms sad 


stıuiadıcbädl iz rammgsrunberdft wen 
ern opfl vorfivlie o¶ Mat mmanꝰ jatra 
eintn Kchduß: —— gubene anal 
nen v 









Bis: neh Rirfaſſengeitſen ae er rear 

— sEleinnorn 29 ildep chin ige gina 

| Diſche pilot 

_ — eines 
akliffſe in ·geraber Yiniaven 

u. en⸗ et 2071 11209 10 E71 5 SIPS IT 7:107627 

10, ar rin Kafka ee Kerken can? 

auildppmagı 









non. in &nideihzunahernningäucheennch 
| — miches ſtebaco hogualıy din 
Alteg thireo cineo Cip ub ijſtt Falken 
| ändinfie ge ar 

— keit ent Mien hica 


9: Ca :tenonmee Ichsunds Ina 





Die: afı | 
11:1 VDech —— — — much 


Er fügeshliren: Ber» u. iolke chin ziel bie biiSe 
Ka: Im ſio dieſ/ folfann 
sub! — nen 












eig den ®edip feyn mirn des Nerſeſeeecccarh⸗ 
Bu errathen! Gr will bey den Leuten, die 


ar. „„hstefatche | 


GafebDerwergtn mail —— — er 
ü } 
bet er Rue 





über den Ungen/ith nwrihotgtreffend. 1231 | 
m 
farbe. euch afenn —* er Ye 







| ——— mer Bepiiähafbit ren 
Barum wickticer idirſe ſarn ſoile Mech 
Fer a rc a irn fen 
allen gakleecin ungkininaesi 
— — AIſt Les echten 
indesfim enen! Gdefngen, daß oe di iu 
u einenchiſt sichen Gxatze, der, haſlo⸗ 






—— — allejn gehoͤrt mus· den 
— miſt gund annachunflo hen An 
Belifchafn.alleinneafür —** Adir 


Bit 





—* 


ac wm, Jen *3 mit 
—— — ein EOnda 3 












lem Gcttinde — E—— ⏑— —— 
ſchafſ, jun welche Ti idee die Mben der o⸗ 
ſeſhofſe/weiche —— — 
nina 
MR ©. 246. te 


11 - te ah 
a Men a 
—— ei erde, 

55 Beer id 


— — ⸗ 
— = = = 


nat! 
—2* ðe ei pre 
Gedentze 
————— ne Mar on 
bet Sch RR Lrärtiite Der Linde 
. DRSaE weit Hemer rg ifyaibe: 
fuͤrchten, daß das mas er biftorifch dautxum 
york‘ von ben det Art Ruh, werber Et fast 
vbtand}- "a8: große ——— | 
Both andre geweſen als vas Sen) 
ur, die Goldeinkrub, ale we 
vvit auch ʒeiten worinn iſte era“ 
Hope ee bereltet · Wotdenti Ce Kb 
alte ‚’er werde uns) wie ers ſchon bey 
Gelegenhelten gebel Bat; Nachdem er rt. 
ge herumge he bat, gerade da’ ſanft wievee 
abſetzen rg wir vot her geweſen Haren. ID Rm- 
doaß dber Wichthum 152 "Teitpetereean abe 
groͤßtes Verbrechen geweſen daß vu 
den le ihte ————— in 


rl ©.2:. 















Wedinun .. ——— ur fon; “3 






A ra Mi 18° 
Kaynı ohndarinn 

—— — 

| —— nailene 


aemnashyıG aelef Rad: ERICH RR 
Mafayıp —ã —— 
ki dmoftid rn ann Br. 


So en nm A dei 
GRAN SuBeR], 
——— 






2° 4 dalube ich 
— Ru ich hm 
ae en 
ent 
—— ale, —— As Di, 










n € { N 
Untunden ice lege np Tür 
Bisılasın md — —— 


ve ar wird nn y se iS Rn zu 


* 2. ©, andere 


184 Zweyter ART erVen Ungen. Sie 3. 


Werke gegangat ten A We NAeß niche thut, 
kann — 5 — Hy, mnterſu⸗ 


en Br igften, 
ar = 








— En ih het " ae —— Le, 
aaa © lei — ehe a an 
——— —D———— Ay ca 2 rar 
are mim | ‚Irtecafte tod 
ir u 140° ei, —8& D — — — —— yar 
u ne nn BESTEHT TER 1377ER >; 0857 
ne, s RAN u Ja hi 
— Be — erealfis 33 m usdp drum? 
rein Ming Ans (ran rlhlrne ybln 
— NENBICETEE m er ———— 

—E 5. ut IA AITITEHT u alt, an 
ae = Fr 1 PÜRL 3 EdraF ar ddr! 
Ban ut a MR Rs. ihene 
kit kr rd Gt zus MAL 208 1402 eex mind 
20 au; quis au⸗ — X —B ———— 
— — der . \ . De IR wjıran2söceT 
Yin 84 Bi t Mini PER sad aus 
a ER —S rg Made kat Dr a 

ud eine Ra AR FR 


ag ii EEE es 54 Br — ar 4 
Ri OL u =, J. J N, — 





TR EA) EEE — ss 
ET: ve auf oupkage cn Ev. | 


—XRXX— — 
ei —on b —— TEN Hr 
MR“ er F IHN | 


er; een! a 


* —A 
—— — 


@sd m Margebon 
sen, werna ih ER Di EN AN 
ſehr vollftändig bis zu uns ————— Hätte das Vor⸗ 
geben des Ungenannten Grund, ſo muͤſte die Beſchul⸗ 
| g bes A One ine fehr auginheiic in dens 
— ſtehen; aber © Denfelben nicht ein Work 
von Mabomet, tt,.daf das Bild 
der Tempelherren ein WMehometsfopf gewer - 
gen fey, micht ein Wort von einer Zenberey die 
auf.einen Mahometsfopf Dezöge. Nreine 
Freunde geben mir zu erkennen, viele Leſer würden ſich 
richt vorſtellen koͤnnen, daß der Ungenaunnte fo unver⸗ 
ſchaͤniterweiſe und mit einem fo entfcheidenden Tor. 
ne, die offenbaren Salichheiten: Daß Turpins Zau⸗ 
berbild ein Vorbild des Bildes der Tempelberren 
geweſen, daß die Richter 2 Antiagen niit der pler 
en Vorfellungsart de r Sauberey und des Mia 
hometiomus. gefärbt hätten, und N dieß aus den 
Verhörsartikein gewiß fey, bloß geträumt, bloß 
@n8 der Luft gegriffen hätte; wenn ſie ſich nicht 
ſelbſt durch den Kosentipein überführen Edunten, dag = 
ven Verhoͤrsartikeln feine Spur einer ſolchen Sarbe 
ver Anklage zu ſinden iſt. Es ik freilich gewiß, vun | 
7 Sera or ”*) April ©. Ge, 





| eo Leſern die ztemlich Are es 
Bury Hiftoire des Templiers hicht 
heifer in die. 


126 | Beuel App. 


man ehuficht daß ain den en 
— ee davon ſtehet = vor? ee 
evren ein Mic hoinetaPop u, Ko 
ee gar. hichte davon —— Eye 
Verſtellun goart vom Zauberer Mahomer Ant 
Äern Cus Boehen auf. die Tempeiherren ange 
— worden⸗ fo fällt des Ungenaneen aatıyes Bor; 
rngllancchähgerdhier fie —— 
bu 
ech Auf — unverantworifiche Art JA; 
Dia 1 mn vermuthen dh, — ta ve * 


ih/ damit die Wahrheit deſo Yen * 
Be, ileber hier die ſaͤmtlichen 

anvte, ſo wir ich ſie ſchen Gi53 see Iren — 
Arführe una zumh de time M gen — 
Hang ber Beihuldigungen —— BER At 
brüten laßen. — 


ei datikel bie nat de v 
. f ner: U 


et. 
(Aus du Puh Geſchichte &. 73.) 


:° Voici les ) Atticles quĩ fe erouvent au lang * 
Chronique de S. Denis. 
ges fo — Saga les plc .. 

Pris, & eq ame —* — — 


Le premier Article un Tun — er ar: 

„ersient Boint eh Dieu fer — 3335 ie ‚ih nt 
„un nouveau Templier, Ai n- si dr 
„As te feorefene: ımdis bieh vr —— is 


‚Ani ‘detinsiene ler dıps. ° = * 

„be Il. Attiche ttot a Teint 
„avoit v&bti tes drups de POrdses'tahirör = mens 
saahre- — W ranrba le nouvel —— Auen 


£ 3 ieu 


| Darren ae kl ai * 


fie dar er 


— die, & —— d’enx en pffon reconniu, Tr 
ĩ 


eher Beylage; ta7 
—X X Beiden ii 

ner dauec ‚ph “ 
7 EN et, Arricie gisit!." antgt ‚PR 2 do eur 


sdorer une Mole, & * gertain ice! &oir une 
„ en alnfı ui Sue em — wile 
e, & —S —— Bier Mes vi up 

* era Eee een re 
——* — — folley de yeux 
„ine elhaittẽ du ciel 37 Su pouricertain zourerig unkifefärice: 
ee en icelle, & ‚etoit:leunBfeu: ſouvotam⸗ — 
ꝓment fe affioit en lui de bon Er & 4 
»Le.IV, Articte eft rel: Gar ils roggr — E a 
vtrahiſon Que $. Louis eur 'Ouere- "Mer; il für, gris en ceg 
„parties & ins en prilen, & Adte une Erz ti Ahjiteh tig 

„par eur gränd miehprifön. : 

“Ale VAxrticle eſt tel: Que fi — Beute Eee - für 
„piochainemenit alle & parties d’Ourre-mer, ils gfoient ar 

„teiles ordonnances & cohyenances ag Serkdan dei B 


ee au Hl mise pas. heur Rs ltikap eropnaent ies 
av ie et: Äh ei }econfhrpe du Trefog 


„du we à Aucuns avoir donne, qui au Ron: dvoient fair 
„contrarietä: laquelle chofe &roit moult — au 


REP: 'Ähite Adi Gar fi — Ton’ ie, il⸗ 





„eonnurent le pech® nalen pour kur ur hypocrifie ha- 
„bitoient Tun al’ aeg E nellement, uoi ektoır 
gur" Aroit reis crimes X lonies de- 


ek Be fire es: 3 guaig Dieu par ſa piece (Quffre, faire 


—— Que fi a Temple, en Teur 
en ferıher ı — en fa malice, qucunemeng 
—* nt. ardoir,, 4, pondre de lui donnoiene 
| * — aux. ROLVORIN Tempfiers, "&.ainfi plus ſermes 
— & He —— ‚Pr di toun deprülhteng 
* le, de Jeft 
ge: iuiels ef welt. qu. R aucun Teriglier ehe 
„zu „IeD nte on life une cqurroie, lagtielleretgit 
„‚isur: —— Apres: ce. nais In Ioi nie * —— 
„sank avon pr — & a ‚Hichee S Fermän, . 
. „Le &gel:: Qua ‚leur ‚Drdaa. ee deit ul 
erifant — — des fain tant comme ils. 


PER EI Een 


> Zueperüsfthäitt. 


‚iaqu * Sof ch dere Ares men: am EB, 
—— rfui & erimes —* ucto er —— 
ae a 
Yan ent at Ei Te ah —— er 
;„pucelle, € 


t cuit & roti ji 
Bede Elf * Ay Are * Re * 
.;—DB J my! 


in einen: u e im kan gefunden 
Ahr berichtet wird, tn an 


2 ——— 7— Da — 


uütien 7% asbıol sm 


9, Im — du ——— A — 22 


‚I. Tirones , qui. rimd Retiei onem Tein !arioru fh 
grediebäntir, u blafpheinabank, &C ea * 
Yan Dei pärentem Mariam 7 & ormes Sandtos 9 bipgah jahr, 
fupet Crücem & "Imaginem Jefu-Chtift Tpuebanir, —— 
pedibus coneulcabant: Chriſtom faſum fujlfe Pro) hetam, 

edle pro redemprione generis human J in, —F 
en —— ne 

II, Capur quoddam, Era 

pe Tatpreng, Een 

um deautdris ornatum, HER HR 
rat; cute larrie’ adorah bant, dfatı 
" % mau Yuibifdam lud‘ — 
falurgr res forent, fefe Preihtiche 


& 
verba Confecratignis An: —— —* 


NV 

ad. Trö stdse shi 
ones "rece seofeu 

rend pudor — Nam Se — an 


que | Kabitum induiffent, fatigäb 


an 
— —RR fie Tre i 
3 Hindink hr gps? 


DU i Fo 


A cdiemini pa mvelat⸗ ae vebin milren, ** — 


epuSoato mugezenk., Imapnenıg-praflite — 
aliagıte nelanda Berpate da | PN I PBRR 


_ 


i 





‘ 


Vieerzeyn Meriet — bee SR’ 


le Reguans, in. ‚Coelo benlägn,. u 


34 
: ir 02 


84 2* Am vu piih Geſchtane S. a), A 5 


Be di ’ in ‚Sr igem eaöptgbantur, in iafls. Sagı 
——* re aut Deumı aut en 
para, 6 N *— x —5 vei ut abi WanchE Boniti 
fuiffent , alioſve pi a — uni ineitäflene?. 

11. An 2 rin * eſum, Br fuffixum , vervm 


like ⸗ linendiigeäte. 
— — bie fi ie ini al ii 
M — 


Aa gpi- vulle: erqæ; ſums ini 
N ne bet Ad ie crämertwum ehiert ani- 
N 2 


Böll ipfe id feciſſet:: 


V. An qus ccu] Ya bangur in, eOrUm Legibus, 
dose RER: ‚Wer a — —* 


sorem. fü 

” po er in KEN — r nhoſſe ins 
iſoexi —* an neqüe 

7 perpeneni un Bean, ‚hoc Tirgnes eriom 


Sediole fi ahptwlinid Surderenty. yel — 
— jurallehi; ® d idque jumodum, ali alios iodu- 


Mhat Los l An, Oriniern ,’ ne em fan 
Chrifto Dei poftain haberent. illis edicerar ®> 
NR, Cracem, Iaiaginems eChrifti. Dei, 
— a Bögen, 55. & die. — 
Ki Gent? 

5 | — aut ſidulacrum ugdpiam 

lu —* u. & Are ae ed 
Cominis,. aliove Prawum 





ad RK) iſſ gps 
—— — 20,8. teriarum arbarene yberer Früe 
us iperiaflent! je. rer 


AR *** Inserulem. uyuempe din ebant, 
ei id tum qu Diem Jufnodı tengiffent ? : A 


x. Ansitiyionas doleſoemuios prefertien , Yibidie 
—— * Te alıf. .. dent, en 
olzuladi Ki 


Ch zur de 


I u 3 a el 3 ... x 


3 


ee — 


136 Zweytto Abſchmtt. 
le BR Akdtıı ?Enr Aiviidnt farkrerie 4: faena> Hyiiitie» 
c 


ohfechatiönis verba onlfileit?' «or “ar 
XIV, A; feeleftuni & nelarium — — — 


—— —* ea & — — ® — 1% — 
IV, | Sihum ert und — und anzig Nike 
weiche der Er an afle en und 
ſiche Konmiſſarien ſchicke⸗ zrunechie Tempalher⸗ 
mn Aufolse der Bulle Fatikuis en 
SEAN darnach. zu verhoͤren syn ein 


1 Ciao der At Ba aeg 


‘ 4 — 4 ia’ 
} Mi rast Articuli” füper quibus. Be 6 
Finem wer NUR went. “ » Tapete, u 
‚Glemensis apa: facta. u, AN 422 
"Pritnds quod licer. eilererens. hr — 2 —8R 
inftiturum , & a Sede — apprabattin) fü Io a 
os er» 


vabantur & hebant ab Inf Frahribaig a ioqy a 
1. Videlicet, quod —— in am — 2 
zft 





reci⸗ 


Fer & —— — — Die — 
quandoque Beatam —— quandoq 
&tos & Sanctas ‚Dei: far Mmknitas EN gu 
- ra retipiebant a 

3. lteit, God communiter rttes hoc —2 Au 


Item „qüied ıh BE Bass; <a h- 
+ Item, quöd — —— — Mr iünnde 
—— 


Lime 


‘5, Rem, nun agmscia Btotes, 
ai ou. teoipisbaut;, CEhriſtrin non —* * 
vel ‚ayandague — Bel a. . 
e Be, „Ipti Allik us, a 
— fuiſſe ahfım: P röpherasn nn Be * 


9. "Tamıj: — —*— — a rin ine 


humani generis,. nee —— 
a ur ae fl Elm, 


> ib 44" a ; :* I; 0% supils ef 
Diefe Artiken And — u und votiſt and erzeich⸗ 
* a aeg * an et ne 


Be ’ uf bezogen habe, 


. \ | 
" en. 188; 
— a *385 SER Ye 
Sem Salvationıs —— Er —8 


quds secipiebang, vel wnuipellens, 
9. Item, quod — illog a — ue- 
re ſuper Grücen, fe fuper fignum , vel (uiprutam ru- 
eis, & x Imagine Chriſti icet interdum qui veeipiebantun, 
Gm. Fee ön yı3 disk vd unuz“ LA 
dA Ica 


abe —5 pt BA, cugm. Bee sg — 
Be — * —Vä — — 


Bi —— —F 28 —EXIE 


& alios minger Lacit Gcem: dehoc in 
die Ven Ka band —— AAsich ant. : iu 
13. or Hr ei Ser 


mans. a pro Icatigne, mictio ædictis 
ni —55 — —e— F— * * 
— 14. Lieim quod — Wendan am abi ie 
ione spparentem quandagud,  -- 
* — — — & hin. farichang in er hi 
F ‚ai Orhednei * --: 
10 kreih, quad non arudabank ——— Alarii 
— un en), quodial Keen '-. bu 9 art = 
ea m, gusd'mgor par, 
en 59 ‚heny; Soc hass darjgarn si san, ah wiun 


——— wos eredebant, he RA ci und 
— Meike a vn posetat eos ablalveuen.: — 
Vst. lei,‘ duo en a er 
ge Item, „quod. — Praceprores quarum KERRY —E 
DB e. “>. Tom 
+ Item, — er Yachkbant de falle, ut. — 
an: Re, ul ROrURN, nie o. 
356 gnus Magilker . Irdinig pr icti 
Ada fE Ge" we Rem: an peg(entig kägharum per na- 
zum, antequam effet Aptur RE, 
“26 eni⸗ Quad in receptione: Fragum, die ot inis, 
„vel circa, jnterdum recipiens,: Sc feseptus ‚Alıqu3nde. fe 
debfeulabahter in ghe sin umbiliso ,. 4b i — nude, 
— ano fer ſpida dorũ et ein. Krater 
‚2%. ken, aliquando, in.minbilico. 
28. Item "aliquando'i in fine fpine dorfi. 


ge: alquande, Impirge: “ul, DELZIHEN 
3 in 38; ‚Item, 


*5 


17 


= 


fr. Zanker. 


— TH 8 in vechditond LiA', SER aetkBine Yıza- 
RER qaos —— quad Ordinem! —⏑ 
=, 34. ei: god habchanft cos fer’ pieBrferke & 
EM itein "od — rlonde pſs ti Fremd 
33. Iren, quod nullis prafthedikiin : 


inıs. benz “rn 
er PR 
viß — —— ade — — — 


gA "feenı; quod commumret ſRabe — on 
3 Icem, quod Fratribos aus n recjpiebant, diese 


quod de invicem poterant uns dr — 
a u v3 


iter 
F 7. 1 qui Roc Khan a füderii 
ER lem, quad debebant ‚hoc ‚Besreisu in any — 


mi 
Be... nem, 'güslP inte frcefe: neh —ã neh 


40. Item, uod hoc. facieba ne iꝑſi 
en Ken, 3 —— — iß BIP — ax 


44. Ve no er Gnzulas Provincias haBeine 
ie alter kan —* — — dies, 
& am an: — * Ei ua cranium Hui matftreh“ 

hoa’alh idälg; verlag 
* * Be magnis Cyʒpifun & % 


yarfp „ms 2 


Iem, quod ven — — 2A 22241709 — 
45. Item, "Quod‘ ur eum. Lima hor- ‚lt. — 


46 Irem, quod ut ‚Salvatorem — es 
es Teeng god ah 'Corunfl:‘ GUE — en e: 


pad gro an ar rn, Naeh 
‚ Leit, ae on AR sspäi pölkree 


ia” 
— F — * — 2,5: 
im Pier pe q —— op 
9 Pa Fair’ arb 


pi we terram ge Here >: mol 77 


7 Die yod aliquod 046 ER 1; 
ee BREI One 


—— — era — 


ehe NUOI WI. SIPN ay en 


esru ‚ 
A Wie veneraiäheis Rhein 
ieh V 5 Ye, Item, , i 


‘ 








| Ä ARE 13 
u Kr en Pine is ki, 


Ber ern je EL Air. re- 
; 


ar —A "ll aisıl : 
en ao ubique, ck 12 3 


— 84 — PERS Mardrt. 5 — —8 hecht — 
ne facere, — —— vel —* Ra: a 
— — —— a * 

— ee AA nigRBena9E ais eer ucheme nt. 
werdifta nen ;pemeln 
Gen > quad KIN — re Eve äteeii — 


Ba Dina: 2 "ara ii r * 
— — chen zuck ZEV ulfnd, Arge breg 
— en are eis que en 
— Sale N 5, keit — — 
ern, ———— —— 

wer Item, quod- on Föpeff Tesung Se - | 
ie —— — * 
= ee Ri — Mag ee en, 
Aebarr in — a 2 —* 
75. kem, quöd.pradifta, üben A gi Een Ki in 
re 3*19 zung! Io nn bar er. 
got ae Br tesa HL — — 7— 
— — ER dcelipihthtmMih Bär, 


ne, gencha Em ıniter, 


ug ale —— ne sa ihpꝛt 183 


Yo 79. Ita, 


gr Passeinihnge 
y9. Item, quod de confur e. N 
eb. lien, — 1 Shine ii — — ⸗ 
— a gri bremi qquod predilte > fe * SAME: 
Ordinarigpies;. & Starud dine, palexæ — 
u Hirt, —5 &’ — für... 
—XXXI gro — Wr & Punkkie Deinen 
erquuctis per errates Eotum, —— —— 
lit a 24 ur 
——— == Wi an ER — * fie⸗ 
— ‚zotrihäräter modis ! Tzdi dine dugmad 
wol: A! . er — — 
a By; Iren ; gl wei. cu au —— re; 
a fervatı &Deri gebs bop nal 01 
letu; quöd Viele res. s > IIND FI6Y ıatot 
> 36 Alm, quad Prircep rotes, Hi X 0: 
ERE — — ep — 
38: :Iman f'qud —— M g 
—2** ar $ Men re u | che 
FR quaı aliqui — 
— Atem quod alium en Be 
une, Ftatres Kor fervabant PR! ga 







ne . nn > 2 


:98. Atem/ Quod non ct mac Ai 
vi ur ‚quo buis ‚gernporjbus pp maplags 


“il 3 
93. Item, — rzdigum, FEN 
äh em gu — ERS age. Ro 


— 
Genenalis‘, en Praceptores, RT, 1 di 
Ordinid in hop — m nr a —— 
quaddeo querefſ. nibich iR 
93. kein, gend ER in di Icdins: nap fie» 
Bin debebäfi ebafit, her u micbun > 
(W 
zubereiten ih . 
or Kin. 0r las — ana °C eg'allenin: Ne ie ir 


—— — —77— abi N A, 
ie — — reale — 


Pa * kr —e— at ‚sort POT 


AN $. tiem te non. repurabatım. — — 
lioc dejrere, 


ER, Me ü quod vbain confyeigfung,renese. fun; Capia.' 
$ ale > quad Sam; an prinko- — ver‘ TAN, 
vs A 


nodis,” — Irak 4"? b- 
— 99. — 


1*1 N 





EeeWevlane * 135 


9% Keen, quod gam ‚gaix.sxp sxpulk —* — in, 
de demo & dlaullris‘ oimls ; ut ynneg, — illis nor 
ibue · quibius geneng ( apii ui A, Kr 12:14 9 VOR PSTT FELGE & 1. 

eg Iren" Atrod' pi arm, ı quia fe incl URt Ad tene n· 
um ı a innlum! ur'om nes" anlage Doinüs & Ecakefies, in 
ent‘ pitulüih;, erinant adeä.firsaiter, ı quod; 

* ae werde Bollit aeckllüs ad eos, nec juxması uepof 
fit quicun e pidere ı vel sudire de factis aut dictis pſotum. 
— 68 öd claſa adeo, quod (ai keh Shorts, ford 
rend u RES -füprä A Dom vel Eecleſue. 
in quibus tenent Capitulum.; ad,proyidendaun ‚moiquis lo 
REIN YRSterren Oi ums‘ —— 75 b th 

103. Item, quod funilein ‚c'andeftinitatem alas fontvans, & 

obfervare confueverunt ur plug mi, m sscipiendafFragres, 

. 103; Item, quode var hie. viger, & vſguit, in Ording 
kango, tempore ,. quod.! fi, tgnefit opinionem , da’teAwer 
värronltid —— auod. — ——— 
vere — a ne eor um, : 


— A —* — N Or dinig & —** vam 


—* ads, que, confiter) 3, pkapter, aaa. er ‚ubefger. 
erany ättt- norem Prenitertit iRjungendg vel ionigenda. 


ach i 
—5— a WR — —E rro· 
rdg Sankt saptionsıns pone, wvamſide. die: » 


us, vi 
is, — 

— and pretcänibig Maipribus Pinsspratibung 
10 
"ng ERkipr duod zrrores teh En A —* 

runt, — bæcvp haar 5 '& tenentes "de Magno Ma- 


ãA fed de astoerjs —— —* Ordis x 
nis, : 


— ALTE 
— em, ae Magifton — 


‚gr Hat n ge ‚Marnebar „row: 
—— feryärg. haheh U,& Stiar — * 


109. Item, quod ‚ha pᷣote hy 0 ei 
ee per & 


110. Itcm uod tanıo t te verun acht 
pravi’ Wtodif'& —S — ae an I re- 
novari, feel „bis a —** — —*2 
obfervatorum predı&torum errorum, 


ar FR, J5— | ı11, Item, 


se Zum Blbichrtie: 


| Buoran —B— ven Hier hEpE anne Peyliniy 
08 


ENTE, DER plane 9 
giex, run? ——— —— eh 1911 u 


—*æ6 X 55 ART) A 

— 
ei A een —ã—— 
ua da —— duua CARTE 94 


Br — ücrde: — — — 
— hfice giguem Den ge ir in —7*— —— 7 5 
feculo rgmanentes. * 1017 


rię5. ed EEE RGÄEBanan 


Gırati „'Tril Metane 4 Or (4 
— — Ri Wi “23710 nog 
116. Itom, quod pr A) 2 rula, ſunt not2 
Kari inter Fragres‘ Pi Fit , 
— ih ei! 
37 Kata, qund Re bis it, publicıYox, ng, 
monnla;1 & am, ————— — ne 


| sa gang diem Ordincm funt — in cogdıbys 
RUHR ni 


ettrao. . Teer 2 * 
ggg Kenny ist te reioriganalıpeackärun, "IX 
N od» wol NIE JOUT * 
BSR “qnod. de aljguibus, * ee a = 


? 136, eng; god Megnus. Megißier Yelinig ‚Nihroif 
& Magnus’ Prxeehrer: —5 Nmanni Piftaris, 
es ahi æceptores, & nonnalli alii Eratres Fan 
Srcins 5 premifla confeſſi ferunt .- ean: Fri judielö quam 
eXträ; co’ —— is Perdunis, ‚Seit plaribun lack — 
perfonis pü fieis. | j 
nezäg, Mm, qued nonnalli Ef —F ĩ Ord 

Mi es quim — — m brafe Gong 

| Pape & Dim Cardinalium fuerune pre dieta, 


—— ———— Grit er EB #5 2°", 
u 3a. em üad pet, —5 — peeticx g xi se 








gi a1 zT * 
423. ——— * —— RER 
vegint ie — ID RN I 
MET Bel ig jr — Zoot Jh: ran —8 IRt> BELA 53} Be 
An y LET FE 25 ] —B tn ey wor. vtrje It 
En DEE fir j} FE a ı7£. 


ee 2377 
yrr TE LERd ? eyßig Meet welche du Yu aus 


dey vorigen pon dem Pabſt an die Kommiſſa⸗ 
rien gefendeten Artikein gezogen bat,......,. 
za will dieſe bier, nicht nochmals abdruden lafen, 
da Re san qua den. vorigen; währt lich Kun Ts 


Pau 29 tf>:52 4 


VI. Rem und zwanzig, Artikel, woriber, bie 
englaͤndiſchen Tempelherren ſind beſon ders 
TE Berhört worden "in. 
ug du PMyw Geſchichte S. 38 328, 


231 
a oe re [ DEAN PETT 
v) Biersund zwanzig Artikel, welche die Biſchoͤſe 
von London und Chicheſter zu den vorigen: :: 
hnzuſetzten. —— — ar 
| Ina nemordndum quod in Ecclefia S. "Martini da 
fi Pr Egngdhie, INK t. Februarit dnnd Domini 
LEER. GdRag Anvar, 17Bi. Iylo nνο Epifcos 
us & Inquilitores = 
AKIV. none. Arzisplos diguer. quübus repsticn S ciapina- 
te fuerunr fingulares perfonz Templariorum, 
1.-Primö interrogentür., äh-füper Abnegatiore Chri. 
fi, :fpiicigus-füper ——— vel.idu algtıjä., feu 
Als Arciculis eishemnıpoßtis, ‚& lab Balla mmiflız, aliguik, 
la... Tui: Wieland, 2:7 sin Ha nenn — 
574 ge Ri } u br 49 rk, 12 
iem interrogetur· quuihet an eredas, nliod ones, 
& finguli Krats zagepiän.Aagzin, fen magno, Figkepfa; 
ti Angliz mediatè vel immediate ſubjecti, ſunmt heni ham. 
nes & ide Sign : & talcs quj timere Magnı ceptorisi 
— vel aldnus Mio vel gtatit,werul quteum- 
2 . ie 1454 | a | 530 i * 1346 dnue 
Dieſe deſondere Artike! wurden vermuthlich dadurch rauigt 
ſet, daß aus deh Ausſaͤhen der engtändiichen Teinpelſteren er 
hellete daß. verſchiedene Profeſionen, Abtheilungen oder Gras 
de im Tempeiherrenorden waren, und daß daſelbſt ein Sheit des 
eheimen Statutenbuchs in franzöfitcher Sprache, betrefſend Dia 
bſotutien die der Meiſter den Ritter nab, zum Borſchein Fans 
wovon ich ſchon ©.ı1 gefprochen habe, Dieſe Artikelſund vermuthee 
lich in der Abſicht gemacht, um die Wahrheit und Nllgemenrheifdie- 
fer Ausfagen näber zn erforfchen. Dief üb auch Die Uxrfach 
warum in England tiber diefe Punkte mehrere und deutlicfere 
Uns fügen vorhanden find, ats in Krankrrich, weil man auf Diele 
‚Pruptinde befonders ingulriese, 


J 


gti pröpofuerunt & exhibuerung ‘, 


—* 


ñ 


- Be‘ — 
— — — — 


13z2 3weyrer Abfchmitt. 


aue'tiundAbr deviärenea werirate% fteiri art vÄiRR“ 


sam‘ telirkoftis, en de fi Recei ne Mn 4 
Aare ———— 1 


ein 


65 it — confıe 


rec en 1a, — ee re- 


eipiendi alicujis feu 2er 
Qyen ri —E alt er Bee En 


4. Item an fie ita —* confeetui A ee 
— Frutres yb 3* pad icu 
nre ad — "An Na, he I dere 
* an’ -orınes 'Magr tr rege Oral, — 
eialiger, M ns Prageptof An lit, 9 —— 
Brit agho daguſtro; a "me er 
* Tr Di in Ang: ia gonficun — 355 
um Modtm‘, per que per Mi Mean 
Alorer predidtos, & per ulios'Frädies re —— 
ha, & in aliis Regnis,, Provinciis RE ona et iat 
bantur. * —— > 
in. prefeng, Indbiftione‘, ‘p x 54 an 
que per juramenta — 


rædictis, ipſas — —E et FEN 


ont tonfefli ‚fine? 


'Ytemm interrogerne ler) an elüt — 
geis hy es lionibu ru — * 


8, Uéem⸗ an 5 —— per 
deptorenm F eanche; vet-Vifitdtordin- ( Sa Ne af —* 
ceꝑtori 218" * ſeu Deputatis ab ed N Pirutg sekbra, 
fo } 5 Rep ranciæ comimurickt’trattebatitur?' - 
—5 quandg’Frattes factehant Cap —* 
fee dr ra vel Add, ‚fgnitn ad" —— 
am Capieifüint & an ipſe Br omnet alii & ft 


s., nullo excepgg , generengur ad Ca tulum * 
—— Be tzear, ad, Fapirulunp‘ 


get en fauatchpiei 
er ex Hr N Si —— — — 









euere gi — je rent .xgt 
ylıqua errones, illicita, hereti a velsic a —8* 


Kl eo a { 
Mes © R 13. ſtem 


\ 


.6, hei in’ preäi a artes in‘ A — — 
er 





— 


— — —— — — — — 
— 


AAN } 
me A aris ii & Spiritus Sandı? 
— 


rear. 299 


“rn, I — = um, fiebant circa ‚puewifls Bacep Basepun-, 
nes Satan Gapicalc, & —— 
Conſuetudine, & Kppröbaciane tdinis, OMU 
Vngairym. Frarrum } 

, — an oredit, quad. Dradich Abfolutiones habas 

talgm qlheaciaun, qualeın.ionabant ? 

i4. hemmen sz.qur cenginenturin lihto, de Confellione, 
* Abio ‚ & de aus, ſiat vera,. &;per. Erärtes, come 
uyınisez, 3pprel Ara; &;an ipfe alii ita lervaverint: 
per qyen, modym illa (sıwabanr?. 

* — & alii omnes & finguli crederent & 
— „ana Ma ns, Ermgepsor,&. allı poſſent, Felaxare 
pasnt —— — prqꝙ peccatis le 

Be R Rt & ‚ninnes all crederent, qyodMagn 
— vel ItArOr „,..Y alii Preceprares, Laiei ne 
—— — ——⏑⏑,— 
ingegras,,gany: Yet ent IM — f RARBNNE —88 
Servigtumm 4 
» 17. ken an ” & omnes alu & anguit ae 
qy d.aliguis Erateı ipfornm pofler abſolyere à poccato per- 

Servientem,laicum,y, guando véniebat Ad 
n, aula; *6 Serviens fagellabat £üm: 






an iple erederet, & an omnes, & Alüi & fin- 
Mn Ale quod Abfelutio facta per Magoyun Magi* 
rum atoreım vel Preceptörem Laicos, de-aliis pec- 
— — ( (unonta & violentâ m anuuım ıinjestione 
icuin exceptis, ) fibi & allis fuficerer, Km aid 
u iöne vel Abiolutiong ?. 
19. Iren an, — comnüniter,, &ita &ererur 
inter Erarres,. Ben Ap6;, few. — ‚vel, een 4 80 
rum poperanr, ablolvere, ratıes & homines Suos, 4 Sente 
532 — in eös latis Anctotitat e ——— 
6* elegata?... 


tem quod Prater Facobus de Molay aut he or 
Magilter „ de.Fxaren o.de.Perant. generalis Vilicato 
dinis, Siderr ern ah, ink & SERUEKHNE' Capiznja fupek Dh 


Kann A — ra VG Mae 
Ss. T 4E7 npraslie Maegtttir: 1atorj! u Fra- 
vegan ae & in als’ Regais donitituti obferuverden 
Obfetvanitss in Artieulix A olica. Bull Auflis:eump 

rentis3 il (& & omuss — creripfas ———— 
in Judicio sonferh fuirt? a" LT BMOLD Kupıle 


Em. aa. Item 


14a Zweyter Abſchruter⸗ Erfte Beylage. 


22. Ice an fufpicio h fa, ft 


contra oınnes Pens: = egßki; nem, & mo 
dum recipiendi cländeftinum? 


a3. iten an predicia ſuſpicio Gr, his, Com 
inner in Aa Tb Bu ang air 


item sn omnia & Haar predidte fing in ne Sa | 


een 


rſatiore ce 
B — . is. :4 sinn), 14 


— Feuf noch "hin ſugeſtate Ilofsfet;>5 7" 
N * whuge 3 che nion Br 
Ing ulläbese AUPF 
— "seinem LO EST Aral es 383977 ——— 
Int — 726 iurũiae pt 
IC? un 
£ ei: 
Ken ee — 


met > ON, —e— a I 
De 7 ech giute —XRX ſaſei KR Filtern 2 


vertan mineet mel, br "or IrdisT 
8. DIN rl RE TENT. bil 10p nuomI3d5r 
dd ade a rd SIE 83 73 
ai ersp neck? 1ad Bin 
renje nn niiniz. agsttsun oh narrndsg 
a eubshrse BIBENSÄR ande ni Gum 
woloreinas gt arsaCh ANIRTT ner Inn 
—— ler „pam Ur Ann etuga sul is 
Jalnest να arg — * 137 319 3a9RFı, 
ID map nam? ) nudbiss nou nad MA 
403 89h Hr BshlocD ropnurausd® msfee 
dor Huck EURE ste A R6sWEe 
— en — 0 un z zart anie-. 
ln Tmspiliag ae. xhaiN 0 Yun I31-, 
nnono/ 


a: er 2 


BR eu ne au 
ua: Zbeyte Behlage eo 


nt IF E 


Num. zweyten eat," 


2* — er pri shi oe, Finn De ma ar 
ca wieder RAR 


den Junius des Merkuxs und in demſel⸗ 


ben de N wis 
= — j —— —* be⸗ 
X erade —— 
— tur die der Ungenaunte 
gen — 
Ehen. ‚er -Ungenorinte febt u 

— wbe wir vorher geioeſen touren 
Geageigt mit: wenigen: Worten, mie bie. Ich 
pelherren ſo reich werden fonnten, welches 
jedermann gar leicht einfiehet. Lind nun milf 
er, ed wäre dieſer Reichthum das Geheim⸗ 
niß der Tempelherren gemefen. Weil die Tems 
delherten Gelder ausliehen, Zinfen einnahmen, 
amd in andere Welchändel verflochten waren, 
und weil Matth. Paris fagt: in capirulo nego- 
tia ſua contractant, fo meint er, „die Zaubers 
fatze die den Tempelherren erſchienen ſeyn foll. 
„hätte ihnen von reichen Erndten, von grofs 
„fen Befisungen Goldes und Silbers vor: 
„geredet *). Ihr Großmeifter Augo habe 
„eine fehr politifche "dee gehabt, das Rapi⸗ 
„tel auf die Nacht zu verlegen.“ Der Uns. 


genann⸗ 
RR. ©, 247, N 





is“ ” EI s.. SSR 














m. — 


ein 

4 — ** 

Be oh ahnen 
—ã— ⏑ — — 

—— — 

— 

ecomgen —* Naofeſtiontm 


—— in * * 
Bu zen sch Ra | 












—— 


83030 





P) ‘ 


nn 


— a 









3 ee 
Mn ann Es 


—*— —— | 

es Ordens geftilen bar 
— * 

rnbar ſey 

vnie Weichem⸗ 

N en Mh 

deng. —— rer" 





den, und fängt 
DER 








Safer Er er 


















ch die 8 REN 
he vom a — 
den WORD: 30 — en 


armer Verden * Si Yariık, 
— belherren ſchre hen woue m 
geſchrie 
—* 


al Sr 
| m. war· — was 


on vom eimnem RNanne ferderm — 
ee Arbeit eine zufällige ne J 


> ein Nebenwerk nn Dei 


—— — 


— x iso? 


ER 
X 2 wi RT. * — IR 
—* ——— nn IENuEd [ [ 












| Nee bereit 





| um ee 






| ee 4 ——* abe 


* et: 3 re — 7* 


BZeochtogeacgc· 
arte off noch 






tt | — en 


5 
che eher gefelle DB ee 
Ku * — Di — * Un⸗ 

ei —— Bene — 


190 ONK 





d heine? vaß 
eh — ee 
nd as 


n verb 





r£ 
yo mebrigenie Babe ch BL Fe: ee 


| — —— Jetwas von beit 


Steh rbes —* en 
R RB 
—— —W rn jasa 39118 2* * 


u ea ing, nadialc **— 2350 ni an 
—— ug 


Braucht . u * Sarrazin — 
welches, wie {ch A 
 selffentiche — 2 = u. l 

















ud Sept rn 2 











warden 

ande 
ee i 

ie — —** * 





m Bee daſni 
——— € = 
riedrach NE 









te 

si Dies her: Naar 

u ge — — — — 
Ph KH w 

—— a ner Say na a 

> de Se£ts non timentium gr 


A unnt. | SnHnspn 134 Inn) cbulk den 
— N30 N9PID qu Omi 933.8 ande 


* een 










= ee —— 


Pier nicht ua 








— hp | 
Bruhn —— Win | 
—— DR 


—— * 


ES Li 


— 55 
I 







Ben 
Bremen. 





—— 
— a mn he —5 
Mesh n 8 
BR — ah 


u RAR . 6 
5 — Sn. 
Pe iſt mic;z en X et, 
hei us pines Vetſoche vaſchrithen haste Mas 


ee suh beueisk, — Hei 
age tingetuager uxbſtiner henti genden, 
SR are ne 


— BSnfred von Corono —— 








ht mir und rind: Ungenetete micht Ali | 


W rsunnsmiu non Moae ab still yaiy} 
158 Auch fagt der Ungenannte, „man mi ie 
„ohne Liebe = 2 Er den Fangen 


—— —* — ker 


‚nsägeinie sddin ah 


nn oͤli 
— 


NR) 









9 wider wc 
op na * Im 


er meiner Meinung u nicht 


—— 
ich wäte Ibee 


in Ki Ben Er 
DE ude 
lagen 















— 
ee 


= 


B ER 
wire — 
35] 
Mi 
“ 


m 22 








are a J 













w m — 
erklaͤpe ie ich rd eh & 
Gier abermahls Kir 


e —— 
— annte 
wocfert Pant ‚nnd Ei(Parin ed nit And: e 
—— Der Ungenanmte Hat inter, gelicht, 


kle zu werfe 
nö, KG Sie 1b 9 Sa Bu en 1 








—— —— 


gi du bet ame 
BEE 








vas being xuchederche 
IIAI 
It auf u zaljeigen ‚dere 

—A—— —AIx 
— Sue .. 
ee, Ha uchaathianotgeson 
«Bratsbkihhers gemalt „ weiche 


rl — aen —* 
—* 



















an ie 
LT 
— Ira es, meer 
nmkinee zur⸗ 2 
 (iekikıgıkt: And ‚Def beehtäfethıdertfe 
—— —— will nen 


Iamnqſthirũn Aibes ddl 
—— —— (dt iche Kenne 
Kochberlaßenzomsinheittan 














| Oeren rechten ſCiau 
—— — —— 


bebipoiinfanfdgeib He donefscht , 
a 


—e oa 





beu fch —— m e⸗ Verſuche 
et re ern 






Kat 
5:4 
f 


ae kan 
(erreichen muhlie; Aagatıalhen 
* 
—— 


tey Ka 
—* —— — 


Br De —ã, 


eu; ehe 

nn kyyıaa —— — | 
* huda 
Mber 8 en vinie mi darch⸗ 

ſuchr anueſtiiunc 



















Lat ir 
dern Leite bfihhrenschuilifbdern.is ihr farle 
ut irn morn Niefen Kent lu). Li) 
sch race Re ſorwicich ſtecſeivſt 






von 


234 —XXXV 








Aveaivah Wh abh JENE 
— ker ——— 


. Arten Boa ongeh yabeſubronumete 17 


u 


Grundmann: iigehlQnEUR 
— HER 





EIDX,.C 


— 3* 
heidauharthun dee 
Hülle 





Anam⸗ — X 
| — | 





Be [u 


a ich hu Licllacht mar 
et — is Mi 


— ORTE 

—— | | | 
en De BRütes 
— — —* den Maren 
g 18) X 

| br Bi — fm ln | 
| ußiesfobarnnien 
55 re werbistet 


' = rönkeden;i *5* reitm 
— Ka vſiches ge 
an 


taeigt shaft 
ai — ame 


— 

— — 
mien; eur 

Sande ae pe | 
























NK) 7 viele 


25. We. 
hab 
| wirt her 


| 55 — —— 


—— — 
inchich 








— Ach ne — 
| ar ML — dd Be 


ir 


| [3 en 3 








— en u a me ee —— — 


er ae Das 
— he, a, Sl am - 
—8 —* 


— — | 


— — Heer: 
— —* 
* 





u. —— — fr — En 
GO fa 


Se 


ac 


pelherren haben, | 


u. = 2 g 
SicH) Tr * 







* IV elite ) * 
2 ei in-auber Geſellſchaſten erneuert 
„Ob vor Valentin Andrei. of nkreu 





* 
—2 










geweſen Ob die Frepimanker unser Kar I 
und zAronmsell. ic dent Leneller zuſammen 
»hangen?., 6 bie Exelle in Kg e, Schem 
aͤcht? —— ip Kom 
„mentar Darüber ‚vecnünktig.fen 2 u. 1.0. De, 


- w- ' ; 
4 4 — 


mäber dep meiften Leſern des C. 
biſtoriſchen Eroͤrterungen der 2 ig. 
„gelegen fenm dürfte; fo bliebe dieß am einen 
— N * . 
Der Ungenamite bat es fe an ſich, 
Winke hinzuwerfe * vieles Ar? 
und könnte, was er nice eben allem⸗hi weiß 
ar Ag Fin Doc dem ſey wie ihm 
wolle. un der Ungenaunte alle diefe Mater 
rien ſeit Erſcheinung meines Verfische, 
den ſich Die meiften Diefer Fragen fo fichtlich bes 
siegen, gruͤndlich und ordentlich unter 
haͤcte; fo hätte er viel Werk in weniger Zeit ges 
than, und bie Leſer des Merkuro, die fein ver⸗ 
wirrtes zur Sache nicht gehoͤriges Zeug, von 
Turpin und Ibn Chalitan ‚von Mahound 
und Termagant, von Mahommerie und Sarradip. 
a nt a ιν 

















5 jo ARE — TARA? —— 
Jeben hätte, dief en ——— 

"erörtert Hi eben. eito "aber feine“ 

| Mer Miäterieh der Mer, wie“ 

a —* HiftorifhenZtweifelim Ma 

U und Yıniue HM: io indchre 

ige fer Keane uno ds m eure“ 


* 





AR ERTE: — 
on —— — 8 * —E — a 

ae a ig ER 
.üner Idammiie mada ae on; A.’ — —— 
indt sn at‘ ad Bi an Ku — — 

WR ie namens a; aan —X 
1 bis Anm —* — — II ver 
‚td il hei ol) aa i en rs BR FarEe TEN 
Mihnniu FR möge am dhaldniiın I I ei 
ar pain aan Ne NER: 
‚ne. nis} ad au! 3 rl 3 Jen HE | 
Rupie Ya ihr sup Betrrin 
ttaocied N mas ‚andacy "eg dan na 
RR ana. ge IRRE ara Dun 


—B EP: HMri⸗ 


- 


A 


ph; dieß Aſt ben ihm die Dampclache: 


vrltmd dl 


160. . N Ei * 1: 2* 
N 175 EWERITBE EHRT ARTEN 1 ‘ u: aid ©: 
un REN ansdirıd 


I rnGnn rt a ‚duntp bi jan Indh 
uf, —* * 


Rede zeß ae 
— —— Ai DES RONAUERN? 


e 
lan yet GA hu sid ansitninaen 
eitnlar mueint oe load chi 
es Ungenannte verheelt es gar ni⸗ B 
ihm mein inhangiberdee & 


207: ya 


. 7 



















?74 der Freymaurer gersllichaf 
ſanter gewefen als Die feiner, Mein 

genfevantiarce Beſchuldigung 
—— Tempelordena ").. 





J 
DE 23 






* ker 
‚begamir war es nicht REFEN art 
———— den Verſuch ůb eh 5) j * 
Yelbeitersumie ans Licht gefommeh, AhnpFa 
‚er ich via Hauptideen ſchon vor mehr A 
Fehren „ads: der Lektur perſchie dener mit N, 
„Rieraäie bemals von ungefähr in Dig, DANDS ir 
lan, ſchopſae und ich ſie ſeiſdem oſt Uberiegtr 
iii. beniworfitender Gelegenheit. fernerk 
5 , — Ari ch is > 
Leſfing von Tempelmanoneven Te! 

ee Ideen zuruckkemmen, UND AG 
ayein gan Zerrein gefchriebene Kollekranern nad) 












»Die ich leihen! nicht alle wiederfand. Mic) 


mich indeflen doch des meiſten wieder erinnerte, 
\ u Fate" SlE a 
0. at ee 


u 


über den Ungen. bie S Ecpmaurer ie 151 


| ielt i de | 
a A en ‘Y lm * 


gen, „weil nie Bo ii 5* andern die 


55 
ve: n va Ei a Mar nal 


e, welche — * 


wergfe die vi⸗ 


* 53 ag n, — zu laßen. 
7D Ein Anke Hdttyenit die 


hf 

| er el —— 
EHRÄNAK TE: yo konns end ufuine Re⸗ 
nee ERDE nähe neben. 


— iſcabſt Bord Au 
Lehe, ._—_—- va 







Sc ge ganz fremdiiſt ind 

| Sa ich eier carbon ande, 
‚er /anead) Warfprochin: Babe foH:mns 
de nicht" fotveen wenn: —— iſt. 


IE TR ae nicht alteiu, 
Rt ar vor ih — 
Eu ana en fl ſondern ee ſacht auch 





ih nufzuheten als ob neme 
Aelche geweſen ware / viek-Gefähihaft gu na» 
s) — Big ze 

2 Eifer - & 159 | 


nan . FT, 7 
8a — Im Er ge 


Ju 
— ſte rrmüdenu⸗ Wer 


Ber Bet Ungenändte: tel: Much" 


uf ae Me greymautergee⸗ 


agR ID 1 Meter Algcimiet! tnoo 28. 
etrinuvihſimi r fangeyoniprfekgesBirfbi — 
Vinbeig vebachtlucao ee achritadsn che 
var Jnreimen Duaſa de Rboſentenge kein 
ig Tirhhallsiineiiveabrem pqitichẽn 
oe rennen 
Ä —— — M)· Gegſt mieß vicote 
Aine uder amverſchuͤnteſten Vrrunglinfungen 
— — BRD eb Ber. leihen Aka) ausat 
| Xrrarik — 

* wie aoeit ich eva ferne hin re Sefe liſchũ 
auf :chägenebiseig. Mic: mi eilt —— 
ich gugtigen; daßathe beſtanbig nähe 
rose Achtung rede, duß ich ſoegfaltig, Joiniel 
tt möglich Au: uermeidanısgeiaichnn Bübeysstipfer 
Ibertiuens Befellfehafe: übirhanpe; sobeb iftidr 
row ben mirı betautiten Khiara) Öbeherlunlgent 
perfelben, auf irgend sank Yrpjür apbe zu fielen. 
VIch hobr daher van a bene 





eh wohl Qücde‘ reden koͤnnen grcich gefchwie⸗ 


Ei „ich habe fogar aus Vorſicht undi un 


floh chusubnueiden., varveiſt richuſibeque⸗ 


mer NAuodruͤcke bedienen) muͤſſen / iher dae nich 

— — ſebchen und: Rechen ſeharft 

ohrie DB — 

—— na in vineo Keil sanıs 

m den ich verferamic Feiß vermichen 
—* se Ta ne AEIEEIRHENNT 

z N .NSCHDEN mapınd rc LEI LIGTEI FENG? Nnoo Wer 


2 an bunısiste nsbln annehsg 3 
Di A S. 246: 7° ) März e. 299. > 








-— — —e WE ie — — — — — — — — — — — — 


be den nein betr. Ei. 


»eabreitoäch Rei de?felberzatih einige Mer Wöß- 
warguſigen xvrwecken mältte,insaousns obzumen⸗ 
Wen geſcht habe Ichqage —— nr 


de asfücher aocben3 dehfokbene Auneha: Euir 


Hehugite 
die — — Er Draht 
Agrauen After bnguffteigt/ das hram meu chen 
unBuͤch eam zugeſchriellem worden/ bannund ſoll 
ihn he enebastichreimehment- 
Die jenage Wefdfhffnheesinckjeten.Eefefl 
PrrPseer a vhemalo geworſei /ſoh⸗ 
RL wau agegtriſc; —*z 
udigitt u et zen —X sd bi ‚u: 
Sp GeſAeſurmungea mochtench —* 
Wee dinterflichungum Es. —— 
—— unhirtinneynafigsikbapsein: 


widyrſere ot iichje NWeneicuagin 
= ————— en irn, 







- mancherley Unfinn unter dem > g 

Mlßvoller Herleitungen verborgen worden. s 
iſt bekannt, eg a Misbrauch Binferfiftige 

Se BE Ener hüenlas 


——— | 


At BA Greene. | 
v 3) Biere ae Manz 2 Hr 


TE an 
— IniB Hide Beer» ters Fake 
fehsu Bifterifiden Serien Bi) NÄHER 
Felle nd ‚Birth erg Bee 
Arie Fine Fänfkiich verflochten mngy don gr 

6 Sollten ſich eninfageLerce michs end⸗ 
Lich) über Idtye Gehcate DW onmnheilemerfe gen, Kokke 
gem ſſe ſich nicht enduch re 
aussurammAi, 1 dmcch keme Ogifie Vorſpiege⸗ 
Iuugen feet berumfüht end gerıbaffeni, Mirage | 
burch Feine Hypotheſe anlstfeng haggert Din. | 
wicht Darah deutliche Bervfelagitinginn Lann. 
der Wahrheit offen ins Goficht uhanttunhie 

denen, ınelhe fie mit Eifer Tuderzökigeunine 
gegen kommt. Dieß kant am beftet 
unpartheyhiſche Untet ſuchun tdrv wuhr n 
der eingebildeten Geſchichte dieſer Sefellſ 
bewirket werden, welche, denn firrafigenecnt recht 
eingefeben werden fönnte gar Ulnauriseht Bier: 
beflerung Mebt Beytragen mhk) Silitusnshegt 
eritesm Anbiike nach dentyn Yoltec ch hin wontt 
entfernt au Glauben, "diefesgeabe ABiufäugen, 
‚Fönnten Dutch meinen Airtzensundd aunoifei- 
nenen, Stündrig dieſer Gaſthechteluwirt aoly- 
den... Sch Bin überhäineiwet gutfeßntynärgend 
ine Xofonhration im Chandh Gahehiiggen 

“jemand dee etidäg’ glaube ie feinen: | 
ftören zu wollen, gend einen ehrlichen Marn 














der im Seillen forest, aus feiner Lage 
zeigen und aus feinem Wirkungstreift Iegen zu 
—W en 


(4 











"Über den Ungen die Freymaurer betr. 165 | 


Bu 


wolien, ich bin une Were entfernt MAR 


den jrixigen Zaſſand dieſer Geſell 5 eis 
nageRäckiüihe huibaben.... Aber, ich, glaube ich 
aa ar mas. dh in ber Soemaftäh 
Geſchechte der Ferhmaurerey für Wahrhe 
wirmhcbinfahe te lahe minslich ſeyn Sch durfte 


wöchın TB shiekshenn ſagen da die gemöhnliche sten“ 


Riten Beihahts stoideufprechenden "Erzählim: 
Aero erflrut aſt Jand da man jeßt zu Merten, alt 
Adi) Dun mdieder unter dem Unßun 


Sure Olnfmiehmare auf, wohre Geſchchte eine 


Jemiſch had, Rem; Wahrheit. Hesnorkik 
Benıyenp Gäbenichupen euften. Unfprung, ui) bie 





aſo aͤngedeutet aber freylich 
Wos koͤnnte der Geſellſchaft an dieſer fu 
erh diadeucung ihrer wahren Geſchichte MB 
Falken d Daß ich ſage der allgemeine Trieb zue 
Werbeſeung der ware es auch nur ſelg 
Keweſen duch die Ideen von Kofentreuseen 






—⸗ 
ln 


ftom YoermBncona zInarh dem, Kine det Där 
Sungtigem Zeit durch eine geheime Geſellſchaft 
Tanspufirhren, habe zu dieſer Gelelfenafe,die ers 
—— 
———— 
mHar i RI RR DEN 108IT 


 etreinerden;und; det — der edel⸗ 


halte, 


drisdenn Beränderungen, dieſer Or 
NIE andeu⸗ 


te miß⸗ | 


—— ma 1 


— Send us 0 


44 i Urfp 
—* en F = 
BR — ale 


fenft LERUISEETLIG 
on. * — natürlich zus taßıBi 
— af, gland —— 
an Kriege i inibren auf, ——— 
zitlenden Arbeiten, vielleicht ſelbſt 
* Beten ihrer erften, Einsihtung Richt, 
Venlichen ’ ertacng hatte, Beh I an ie mhk 
Helicyen riege, in. politifd er. io 
«ötlfetr‘ und: durch diefelbe über u m 
wWüirf a ward? Mar.es —— 
Nithtle daß fie etchos heutrage founie, 
Familie ‚Wieden; auf, den Dry 
fetzen Moage das, wie der, Un ugenannte ſo haͤ⸗ 
| allg Ki f ich mathe fie Zus * 
u hob ten politifchen Parihey? 
Ks nicht feyn jollte,, Bud, man dach 
hr ft die einmahl Br unbe Ban 
selten, fie „wieder, LIE PSMRIG machen 
* Vlirch ſre wirken MAR 
Lödg — wer ? | % 











7 ee 


in * 
gar Be ie — luag „ul 








über den er bes. ae 


süßtreinfkiniiierd beuren "ohren + 
| N N An — 
| vwelaͤumd 


— Au 

Wie fann bier von — | 

5 Mh a i Da ne! 
— 7— 





bvingt iD J den Unter ed, den 
9 Berfähiedenheit der Neligton, * 
Etkenntuiſſe * ee t 
bern gan * Then, te Hr a hi 
Sat alfa derliche inera 
eur, 90 mit; M ten Ich naͤ⸗ 
her zu Tu und diefe ehrwuͤrdige Ge⸗ 
| ——— ‚ber Ein⸗ 
Ben feit zu vidinen Es⸗ 
———— * oh + Diep ß.ilt, die. oſten⸗ 
| DEE hu Ana 28 * 
—* Es Sara Sir 


N 


, werks ak | 
| Ger : — | ‚ich * 
we ER 
ns und —F 
Jun 
dee 3133 — 


I ‚ehleı —* nam 
er De leß — meine orte Iter I ©. 209. 
* iter Theil &; 2i1. 











— nd Ri en a 
damit neahmmdeit geweſen/ anti F 

hefan PL, ge — te dr 

ann HK rear —2 Key uk Ey 

' Z 














KERN DIE DER) Thilde, dep En th 107 
my.. 
Mochatzg ehe, © Einash uch Sen | 


(paaknfankspe nur cl; Igwerhilhält, 2) 
3 penis Ber Kngshiantt ß me new ih 
Rialin Brdanfen, um mie DIR Schi 
bay; ‚Die mmmie in den Sinn ‚gefen mit 
van a pa aeringlien Dingen, mar ei 


— fang *), „daß das 
nyreleon Seititrer für Eı v 


a 
niet ar acht marden, a 1) und 


fr est ven Ted Bet | 
Dash iu in nur, daß diek 2 Bert | 
ine. ifenagli eAſchaft, ſondern "allen 
ine. Gefellſchaft, eine gebiet ne. 
jtct: -Die, Berfamtn! ur 
—— gfelrunde welche die 
Jony⸗ß?xxy Et, war eine geſe —— weh. 
ſchaft, ur eG tadelt eg, 5 Sl 
Tiſfᷣgeſel alt ausgegrtet fen.-- | Te 


ten Sahrhunderte. den SE 
—— N 
fgen Pa 2 f fe: ieh 
— And den prie ſtern ik — 


—F reg —** hyme geſet gefegn sıchid 
er Bl 0 — — x 


sn ° 













ER. 





über den unhen BieWeiptliästier betr. re 


841 | 
iſch J MRBare Wenn BC 
ln 8 h hie‘ Hat foneg,; "ofen 
“ IR ehe en ſeyn kann fo ſle⸗ 
* m ffe nicht: eine Tiſch⸗ 
— 52*86 1 eihe gerdyloffene BEelk 
äft geivefe eo. Wo u min alſo Ehit anen 
—— ie, zii niches ſhren.⸗n 
| ae Ken her Ungenaunee;‘ kann ee 
Maſſoney vdn Mafſony 
Me Chyi ir Sch eh Ytümzs 
| N es. eind —E davara: wre. WR 
| 7 eb eye (Sn une 
Eder — ter? dutte 
uͤrthe Ay Wenig — 







Pe ajlon) 4 EHRT beyor — 
— * * Urs Ei re — 
ah * 








gt is ZN: * 
ie ei hp. Andere —* Ve 8e8e⸗ 
— a) Ay α. Hg ze 


Lit wölgd 22 
Au 45 a — —— wär 








170 Dritter Abſchnitt, — 


Club, von kleiben, umfuſſon; das iſt runfkey 
lieb etwasıweit her geholtz und wenn er her: 
ausbringt, einen imdDie Rluppe neh men d.h, 
ine Ente bringen; far: Ichenalbere:tick 
fprühwörtliche, allematt imuidrigent: Werſtan⸗ 
Be. gebrauchte Kedcneatt;/ van⸗Alopfen und 
Schlagen.her. Indeſſenuvnenn er⸗ Ser Megriſ 
der Entze, ber aeſchloſſenen MSeſoliſchat 
herausbcingt, auf den vs mutdnlfammez fo wil 
ich mich uͤbev die Seriettang:rädjlftreitenzgio 
ſagen, es kann Gar nicht ori na acbin 
* Da, Leſſing vor AU iinpalbweirdipmmafondy 
redet, einen Wortesdusuhlsgee doch gätiz>pie 
bekannt mars fo. habe-ichrantiyhaie gewinne 
Spur dawan.wiche wetten Tunadayeftiger) laften, 
wie dieles in hiſtoriſchen Digenichunsggigi. 
Ich ſuͤhre/ alſo ber laufig ur Ayptis hhbe indes 
Veranda drop. de Cnitu —RXRXRIXIXWIVC 
— daß — Kirchen: wäßherhemabs — 
i gun nbieewßh.hen Ber 
namen ing = mafon ‚füheten.:. Fychifegel Bin: 
Maciapndl will: diefen Kllankdsagtone nleen 
ten meil Dice Kecheit anu dein Wohnhau⸗ 
wien denk emapg lern mensefends — 
den mticht beyv allen Mirdeen ngecc hi] 
‚hier Kiucheu am. Ken meer 
Elomynt acudinn doß vboß bey Dena ig ah 
Sri Sag .leinene ricctzigen ande 
i | N —2 


—BG | 
*) tes Theil S. E57 ne Spt! 





_ BerknäliNo bie bi Veränderungen fl 
SMalhgtium,\Makagiam, Mafucegium u fi 7. 


t 


Aber den Unhen die Freymaurer betr. 171 


Grdan, Abey Kinchenmänzich)}Binfre de la 
AMaſon morfeninn ſter· A Met Ungennfnitt führe 


tus nicht an, surfulf vieſes grſagt habe, ante 


owet· auch nicht auſ meine Frugefanu auch | 


tichre Puranf antworten gen ſondern er belehrer 


cp Tata dia lome Mailen. u ſey in Dee 


lanietkerneit ea ern | 

eiberin 
„eigensiis Miß man ınber falche Aunctfſoliglei⸗ 
ten nicht die Achfet zutken! Wer: irdgeanach get 


ceyhen gamg ibetnnnten Diſigen? Das reckwir⸗ 


dige iſt Daß Körchen der Tempelherremebon 
Veynamen aeſa mafon- haben, und duh min 


diceßetz bey Kirchen keines andern Ordens findee. 


Difßhiebt einen Fingerzeig, daß —E— — — — 


 Sohim; nirſſer dem gewoͤhnlichen, noch euen hae⸗ 
Fandern emphatiſchen Gebrauch gehabt Habt. 


Sch habe oben. ©. 13 noch eine Eiſus quuer 


oyeilfe, daß maiſon, maſon, etwas linehr: 
HMDaus bedeutet haben moͤge. el ob nastını 


ut kleben Die Entſtehung; der Rafenkequ⸗ 
Zercnacht er vielerley Redens, Mid ſagt im ver 
MHquptache eben das was ich!fage; Fu Hautihee 
are Mebenumſtaͤider: ¶ Da⸗ ich Tchgfültp hie 
serfchi&denen Ktıffln Werk ofen heegem un 
— ‚deigähktenidaräbenganguiohg, 
muiſcht⸗alles iger unbacein ander/ uudidroderht 
bdieogan;e Sache. | Ich 


My © 2 Blei 


J 
⸗ 


7a Meiter Abtchnick, 1 


Pa — —— ———— 
aus moreiiſchon und bolitiſchen Abfichten MH 
„ein Gedicht exrſonngen. Es ſind —2* 


— La, doß ren fentiger age ABER 
Mare), ker die Schler: in 1277, 7 
* dar Theolonie nadein * ech rſauukeit 


fen Reis einfab-umn. beſech mollee, auf 
„fein Nefenkreuge anfänglich mag: zu arben 
sgebachte, suurb-k Eruft; gt 
vVerehrer dan Schoͤnn 
Bern — et 
ee, Bis ann 





a Sp den ein = 


as an 
‚fahrer. Hennig, race 
2 weg. Ich ſage: Andre rar 
as ser a Frasarntani Berauchiitt 
es —8 1586 3 — 
dieß kann b Ye ak —* 2 










— 


Be h. 9 
"Auf feine große Reiſe ging, geſchrieben, fie alfo, fo 
— die Fame die handſchriftlich 66 
handſchriftlich mit ſich Beach! | 
rnnach 9 Jahren and, drucken. laßen, AO 
A in nee wichtiger Beweis, daß etwas; 
vloßer Spott bamit intendirt geweſen. 


ge 
» 





fie 
dieß 
als 








Über den Ungemoie Freymaurer beit. 173 
Einen Gefellſchatfs gaſaminenuilbungen, und 
a, die Sitten‘; "Rhevlogierumd Geichrfamßeit 
5 mflemnen beein Fuß zuiſo ten Der Unge⸗ 
Ratınte kann nicht -ekamen, daß Anddrea die 
—— IRA als ein Didier er 
abe Ebenfaus wold er nicht Iamgnen, 
* —— FEUE UF geht fen. ine 
zo. Siriae gehabe Haben dae Ver⸗ 
— des Schonen und Gt skin 
Befchſchaft: zu färienntenn. Mich chicdecgenc⸗ 
en Hauptſache davon ne reden, fo wenig, 
daß der Lingenannte beshalk Leim Freud se 
— — ———— aͤre 
deſen de er er gothan hat, ba: er-dabe —* 
aine Beynumg verſtelet, und Allee: vꝛewirret 
3:10 muß ich hiex. dieß doch useinander⸗ 
Rn; und 5 Pe weine en 


Be ta je Te 
m nur folgmdt — — von 
Rh Ms 1öt: igauf Reifen: Die Rama 
wa Da — border ——— 
LET manch —* 
‚fie eik eyer in 
— or * Nngaſ, un 

el otla FI) mie bias far PETE TEN tu auf. 
— ‚id wehiente 
werden. Dor dlugenemnte, . 
ea — & rt Mer ri Her, 
Ki —* 6a7n Ban N} dh 3: —* X 

















nen Pr 
etztey — 

der Naaun Bruderſchaße 

zuerſt geuennet.dDelalich I 

Namen zuerſt genenneẽ; den affe anderemoch fo 

— 5*8* Sekten von hr wen t bar 














| * wirllichen Mann je: 446, Auf bei 
. fen Ausgabe von 1614 ſtehet m 6 . net 
„Refronkon von dem Hin. ga Itney 
„weldhet deswegen von dei Il, 1 it 
‘seitigejonden und Auf eine Salt ja 
Are Sieh mahr, und wäre es, 
hen, fo müßte man dad Ion, Dan 
fur fehr wichtig gehalten, hat , h 
aber nr bis jeßt ee Bo n —* 
























h £talecrfeisen self — — * udn 
zeit hier mitte; wda et den — 








— Si umed ße he — 
fo ende pen; ie mationen’ 


ea 
fen Yard wernifegeb AA wäre fe hc ee: 
Sei Atialic Prima x Me ‚ 
30 w ad Tiis 2 1 N, e 


| Sa ten. UHR IM RR ‚en. ned), aun.geit 
wen: 0 Derfommlung aller Mojenkreus 
an el Ep en Art angefteller uud vorhanr 

sven” ich.{n aper Fr auch Befene bekauut. 

„an — ale dielem zufehen.. 

nem Ffeittplär des -‚Lütris Babel, das, i6 
Birn abe, It von einer Alten Hand, fol des 
Kin‘ Ku nM. Theophilus Hirich ein Verl rag 
„Her Theofophus und a des a, | 

Verſuch üb. N ST M 











46 rt Abt 133 19% 


ohrutfen, richtrte übel 
ſchaſt anf, wodurch er die Wehen inc: 
wirblich verſammlere and odutch etr vind 
DTheu der Abfichten dir LAY LTE 
ıbewirtenmrachtbtui 7 war eilarrich, 
_ ba erifich Offentlich wederidee Rſatkreuzer 
in ſeinem Nurris Babel, MyıkoldyiesChrikiube, 
wu Ber ak er gg | 
daß man ihn fuͤr den Stiftoer hateen ſoiſte, und 
‚weil auch! der viels — zeiged; T4nächt 
— m — ST IP EIGER FUN ERT 


— 


— u “sc irn 
5 Prediger: zu Rolja ——— —E 
en Dans ERog iAſutal Lürre Miturqin Aftıd- 


mine cosläßie in —A gebehrieten. 
n bieten at. der; kel. Arnd alle jein Secrera gerf, 


= ‚enbah ret, und wus für verborgene Theofoph: un 


„ter dem a, her Rofenkren ſch⸗ 
land letitirren bene bey 30 im̃ ACER { an 


„de ſich vereinigt, uns di aun Ba Gefäus 
: gegeben „often Er eich 
Dee sdasiber 3 zw entdecken rot Be urris 
 .7,Babel, und invitedordt itsrrkiamichrifiite] V. 


ES — — Page tete —* a 

tr Ach nachhor⸗ eſes 

— ——— 

1911903) ‚und TERN on ek⸗ 
rg kommt. Aber deſechſtiſtehe Ohrt wich. 


ge 4! 


DIS Acc. Jona Chir Bee 


} ‚bigen: habe : dc ie kohnen Mac — 


Sl 


zur! 
et 


PR 


Sariı Pogufün —— r One Anme 

fopkais Vienarue 
u. —* a a KG Röw diefe 
Nucht icht en ren Michforfepung 


—— ne 32 57 E72 ir 


e 
% a 


vn. vn e- 


J 


— 


Über Den Ungert; Die Fuewvigurer bett. 177 


D lvgenanmeaodardreheen die Soche So 
kuͤnſtüch Idah Ih ind echte haben Hal. Fr ſpricht 


ſonurbeſcemmo date hacie ichrgeſagte DAhdre 
zv3habeneine eſelſchaft Ver· Roſentrevgen ſuif 


: ati mollen. hor Dabey wuß chrinen: Leſcru nr 


. vun it 


Auusikinfien anfallen, er-fich nnhher via⸗ 
ſchlich denijch aber nicht meine. Ihhale von 
Voerehrteun· dag ſcchoͤnen und Muten gere 
det. Nuch ·dasimge ivas Anrea gehen Bas, 
vendrehet er Auf Aterunverantworelichſta Weife. 
Er führe *") erftlich eine Stelle aus Atnıdegd.yn: 
:gWDructem Leben **) an, worinn dieſer don 
feiner. chymiſchen Hochzeit fagt, fie ſen gewe⸗ 
ſena „am menllromm foecunde foedı Iudi. 
On > duod-mineeis snonmullr weftmanem &5 
2 


ei BI2 125° 





& mirmal IN ored -Dratiken: roill. 
Fre een die Talente die-esormirks 
AH TREÄBE > ohne Ale ung ohne Ladenſhaft, 
een 
he «any en 
ah ler. .: ° 7. i menhange anführen Tunirpfeine 
RE TEEE ifichrercht Faianffihren 


ep änle ern —— ————— hat; 
ee u. mdliches Rt if Sch 


£ wuͤnſche und hoffe es. EB 
.. 


| — — 
— 


9 N) nal he it MERAN 


ne Hs} liss ML, ‚dad ‚nm 3 ER 
ufubsili; iudagiue ExpligtHN: 
—— Aura pR 1 


ae 7 Bey 1 * — 
*— ee u Me 





* ſie bonn — er 
—— dugchn a 
Ig nachdem er. —— I KH 

pionfianern, gejagt, —58 un 

in vwiderehen units, ), fat. er hinaut „SS 


08 —** ſeine Fama Basar dita- 
Ye * — Geſchichte von einen Thi 


43 KRofenkrenz, der Ion in ſeiger chy⸗ 


„milchen Hochſeit erſchlenen wat, weiter dh⸗ 
Size den eg NEE — 


—— Er BE og 
1, yet — eine wi ifench Da. Di 
—* des Ungenaunten ‚Fra — 






> J4 






| EBEN —* TA ern 
Fein (ich: audi menwaßtr be age: 


er: der 
TER: an inaakge Busmanıt — 
rn; ee 1; Er —— delg ‚nur ihre 
ii nmerſtadlich ie 

2:4 Beiräte von N u a Im 
tan verboeg Pr BRAf Bi ers 
3% nid: 
Tttkitchn Big: DA 


333 wenn er nicht — te rmiren- Ann KIT 
vorhanden war, zum beften zu kehren. 





> 








über den ung, Bin sStenmä Ayger beit. 179 


fe, ein daß man denken fot "die 
Ay, Zochlei ſh dit Spabß Ror — 
uec rſch nen am bie". ara habe = 


| hur,wWelcetc gedichret! mie fealiöeiefltrd 


Ser —— Kap‘ aͤber ſeht weht‘ Eiyapy die 


BRefgrmation umd Kamik s6rg, ünvibte ps 


mulfche goͤchzit Al zwey Jare naehbeb, 


| 3815 heraus⸗ ekommen ijſt / Ner aber verkchtt 


er. eg, un Staub indie Kuren ir fireis 
Könnte er beweiſen n, —* ebyrinfche ad 
zeit eher als 1616 geſchrieben worbem 16 mußte 
Ar en ünd beneifen, aber ſelbſt üfsdenn ift 
Ay jernadht, daß die Fama nicht noch 
ſthrieben ward; aber ausgemacht, daß 
in’der. Kama zuerſt vie Vraderſchaft dee Ro⸗ 
nkreuzes genannt ward wovon in Ver chy⸗ 
hie Sach Hochzeit nichts vorkeumitð und daß 
DSoch geit wey Jahzte ſpaͤter gedruckt iſt. 


Hat alſo —2 — in ber” Sartaty, vie emicht 


3 ohne 
abe die Ausgaben der Reformatidn und Fa⸗ 

—*— ae allen San vor iR, Bean fol⸗ 
— en —— anfohten. 1) Die write Auchade iſt 
614 auf 147 Selten in 32 Ge ſteht darinn 
a‘ ug die Refottiation, alsdenn dei gensm UM Ha 
"fehneyers Antwort. Im der Amsgake von 
1615, 117 Selten ing. Bee die VRefoenmtion 
richt, fondern’mie die Samta;-Dagugimgiilet ſich 
J hier ein: Aufſatz unter dem TireZtonfofllen , der 
= im Gnbafe einttermaßen mir der Reformation 
u — Ich getraue mip ⸗ aber miſht zu ber 
hin ob Mr auch von Andreäfey: nanfalmeys 


$ 


er Pin I NOTE ers 


— F ut ng) AEITTE 


Aa: NW Yrinpegs A 
180 PS — n il 139 140f 
8.3 > ” 
—S— uk ausbrsifete, Arter # 
Cie: —äXä—— Boſentreißzes Ag 
arte Ruder Dielbe Hehach: a 
nenn; MP bare Sröichtung einer dp; 
Bau el Bais; alle -nachfalgende „Sie > 
ſchaften Bieıfi ſemennten. veraͤleßet, Ba 
Arrtoo e man xiner ſelche Geſellſchoſt wie ‚Ire. 
EBds Agmo las, und keines gleichen hatte . —— 
ſuiften/ malen, boborch gar at zu erkennen 
geychan.:y DS aber. eine Srjeilichaft auf 
Vbejlecung der, Siienfchei, G — 


ie Fraternitas Chaiſti war, gleich 


M * | ae 


tet — — nge⸗ 
Krk Fuß ni cn, — 43 5* 
Kenn on —*2 Aa 4 ıpier 
sten! geſuͤhet Habe 5 — — 
Ale: 

— Pe Ruh, {5 DE Pe on“ * 
"3 op: ee re 
9 nr Refponfion. sehltihier. 3). Die Sisgabs 
HI: Beten eathält Die Sara, Ron: 
ifeſſion und Reforisationg, aber micallerhand ver; 
I learn ya worunter auch Ichmeäsmeris 
2 Fhe ſuub materwiſcht, ſorhaß man. Deutlich feber, 
Inugage me Bompitation.Ift,, Die ohne Vorwiſſen 
SATIRE —— — worden. 4) Die Aus; 
a iabe 1617 Hit. au. y Bringern. ios Seiten 
pa und Ronfellion, 
de L-177.y® RANG —** aber noch andere als in 
89 dr Mahn a6; Diele Ausgabe von ıdı7 
, IMVGIRE wegen einer kleinen ee Ber fehr — 


l 








u. 


— 


2. we — a Ten — — — — — — 


— — — — — — — wa 






‚ser 77: ıf vr sy 
plare de nt a Andteana — das 


1 be ae He, ta dc hr eefteh Leib 


über den Ungen. yes gimaurer betr. 181 


—v— * e biete Wapyen auf 
| He er A um er Wapen Zr 
(1:9 ji ————— eoch 
ar Jarob Andera, dis Werſuiſſer 
A ——— 
are Haben Pl ſagr der Un 
DEP Ried Giund / venn der 
dert Heimncech hat es Wing 
ar ten sehr, tange vorröen/Es 


ofen —* —EXä 2 
53*88 BR, your a: nr A 


bil Bob ad Kür: Wars Fee 
— ma und de üt ntgiten: 





onkBihrdg ar RN: — 

ara — —— — 

— hehe 

— zu ae — An | 
TEINAN, et am 

—— Sa —S & fark wider —— 


ent, namentlich jeiper den Pabit und die Je⸗ 






ar Mären.” zer Betr /oidEnufsfindet 

— der era htifchen verſchledene 
* Eee ehe rip: dterafkanhan wen. Ratho⸗ 
Tao Bub," za finden Spuren; - daß bes 
SA RE auch Jeſunen mis Rofenkreuzern in 


di; 

set * eweſenoe Hier ſteht mann den Bunft 

he a‘ N anfüdiat: ° Da Antwe⸗ 

En ey fies gäbe rık -bön.neittenie Errhaiken ger 

Be — ——— 

aaa ch Eörinr&übenhanphäfher die 
& Fudteen —— aber es 


serial qania nageat mdient 


LLBBNPENE- >)" 1372, 7007 eren anne 


— eh mie heran 
Fi yRRFITARFL RE Rah res 
Seins — 

Lo PP ln" esn Pte 
ans erhielt,» ib Das Mes Not 
ft Han a imr LE RT un er 
BT URN DEREN 
KL p7 JR 2107 717020. 0237,.° 
9 —— 3 re 
dem —— Bauern —— — | 
Ki barkürft, 


ee | 
BenbHHR A 20,Dasah Den oa 
frag pag versilenpeucpt auf uiworn erhhiei⸗ 
43 DV———— ———— — 
— He! nicht zu ineinemn. ie 

ee — ibn 4 T —57 — 5 Bee 

Fe — —— Dar 

tige an 1 nds la 








F 


wi ne eft * en len 

sn Paur Nebo⸗ — 

ſpaͤter — Fr r — die mañn Pa "il Ki 

nidıt. fuchen wuͤrde. 2) Die. löblich Bruder 
ſchaft zum Leichtſchiff Verteutſcht aus 

iateiniſchen Eremplar, fo allein Anſehn 

ir eben, ſo alt als die Sruderſheft zum Roſen 
kreuz ſeyn will 1017. 8.0 Es iſt in von 
Satire, die aber doch eine ernſthafte⸗ Abficht zu has 

wen fcheint. 3) Srawenzimnier der Schwe; 
ſtern Des Roſinfarbenen Creutzes de ücEurze 

er entvecfung ‚von. der Beſchaffenheit @iefer 

en Srawensimmer.2t, 16290, 8,.dußer De Jdee von 

2 Roöfenkrpuseriunen, welche ie: ſonſt nicht udet, 

sind hier auch. merkwuͤrdige Sehen, Kit, der; 

os 1° ‚Atfkielungen; JO SET af nice 








über den Ungen dibe Freynmonrer betr. 183 


e em 
(u di per chen dieſet Zeredas Elbe kan, 
— — bie —I Brände 
Desithen Abfariinedf? den ubrigen Pot 
len Wapemo auch bieſes —— 
Maps ichs Mn ihrei Wapea. A 
durch deu: Weſtrhaliſchen Brieden dag: Chur⸗ 
holus Brundenburg inen Theil Hort hi 
and oh domſowenn die af Be a 
Die R reile Gchtervntbträt, fo then feichrii die 
Wohen ven Ei, Kg nd 
Bar äh! den Braidendurgifchen Wopen Ari Ä 
bi Ich 


AB fahr dance Wr am dchBirte Ihe 
—— Bahn bir ber Zeit 
da J. Andreaͤ das Wapen bekam, und noch zu der 


— ei bi. Bones eniſtanden ¶ Mau 
Bihig Alle, mennstlän.sinmap! vermurgen weilte, 
eben ſo gut vernautben, dab das Ayveäfiche 
ph en, eher mit dem Bikfprilkhen 
Biel Alter Wapen,, als mit Suche ndee mit 
Ber: kasımula Concordiae eine Geinemſchaft has 
bes boet das wahrſcheintnctiſten ar jeſes 

6 

und 









TEN au en amen A 
Ei, MIR Deb-de Digsiigt gefegee Spſen 

Y . of Maaonad AUS 

— Annaehcher Fuſet 1.30 916 
wach 3 16 nr Te za ne och 
er; Aus Hocker Hailobronniſchen Ant lault atenſchatz, 
BE Ondltzbuch 3731 fol. S 37 und Fig XU,XV. und 
107 RVL ifiguerfehen, daß ts auf den Monumenten der 
Moarkgrafen vbn Brandenburg zu Hallabronm vor: 
Tone, Auf den Monumente Motfgraf, Joa, 
chim Ernſts, der 1625 farb, koinme'eg äulekt vor. 


u ee 4 


De dem ſex wie ihm oolle;..fa Bann among, 
nad) vichtogtwiß fagen ‚ob Dich Sanmilienyong, 
pen Getane dut dar Hrude ſchaͤft des8 HE 
knentzes eins Menisinfehslt (abe. j,,.Mie. Kashg 
—————— sg 
menigſtens nicht negfenlti... Diele, brauelifeis 
we ein Luoueastreuz jonbeyn allertinhl, eine, 
Rehanze: Brecız)..dgu cigautliche. Ciunbiß- 
Verrgeihiggkeit,. Dee Ungenannte fügt"); mohitn, 
her vom Roſenkreuß flinge, fchön, „ANdrgd, 
uin der chymiſchen Hochzeit haber feinem .it- 

erden Riter, Dev jiin Grande er 
avar, biefen, Mamen beyg lege peil en .lgi 






wicht. wos ar ſaat auf: ilpe verlaßen da 
man nicht nachſithet. Ven fingm⸗ 


— 


‚Aber den ndan AG bett wy 


Si ed Aue a ——— ſehe / nobe derglos 
| — Mu erfe eher; und alles bad 
Pie di "Andrei nem 6 12-1m der: 
Kö Die die Bitderſchafr den Aufemi 
Ki hB Me an eine Ritrerfchafe⸗ 
DA ſrngendunte verſchweigt dieß, wdeit ri gamg 
EA es Wtlerſchauſt iſt. Den Stifter vder 
— eſern Bederſchaft nenher: Andrea 
E'RHL 18» , ber’ eier adelichen Eier gebo⸗ 
5 een! ’älen, ighel ih" Nirver moch weniger ‚ei 
——— Bike 19:fondern’ ein: Monch war 
— tra Andrei chy⸗ 
ſchee —— deren Vorfaſſer wie 
KUH AE HF den T Rot: der Nana, Chri- 
ſtian Kazfenkrein unit In diefem Gedichte 
—X ld, BER Perſonen Unker denen 
BR at Ju Witkermn erltaͤrk worden? 
aͤbet nicht fl —2* — Roſentk reuz, tue 
— ijuſchjok Roſeukeeug) ſondern auge 
arte} hu ER KEN "Wh. uöldenen Stein ‚ 
Siteſtuͤgen Weiße Faber") mit: ‚006 
ber Re" Ar bar diefeni ae 
Fra FAR ROprtsFonltiig: vſt gar von · ehren. 
ar — en die —— 
mi w h daß SOOM 
the RXrede au weißen Grunde — 


c mpeittr ten mgeptet le * me 
m WERNE SINSHSRBTEIE DENE 


2 Bi os, 2 Ausgabe von izur © 158. 
‚© . 








— 


zs« sh: nn Pi 195, aa 


ur Ritter Meun meces: BETONEN 
—— qugetigt MR, — — nie 


(ik; men * Dee * 
—ãa.———— —5 


IT EINE —5 — in 
fein Fadiienvapn wan hr * 
—WR Feng, mollenz SPnüeEA, denn 
Dep rg ie A an 
LINKE" den» Mamense 2 
an Deu: Kofapkransen: Soll 
wirgenheitzgefnben und — 
fplenne Hipei da Fucniji 
fen ʒ daren grinnente fi Par. firnubi — 2* 
mean Des Roſenkroꝛt a EFF 
Aananute,pargieht, NnfnEreun.titg, 
liſche Beduung —— 
dreo wäre, fr hieße Broͤdetſchaaftede 
wa as a DE Or DI TR 
De Fire ine. AXusgabe Sri! Ai, m sb 
at. Ele Em r Helen 
go. Ar — En — ns} 


at — * ne) En 


an ae 
en 
* —A— 
si Ayasttenen Steinen findet man dieſen Zweig u. |, ro. 
Par Same wre ARitoehe nz er 




















f 


‚über den unhenvid eher betr. 287 
Inhalte Altes a Wruher afr wbord⸗ 
re. — tele eds ArA: uk 
ſt die ef, * 
Ande Ah A Br Art 
BR iſſeou RER 
alte ke — ehe 


ERTL ATN Der gaerzen Moe it um 
PuHbidt eſchs ANbfot maricn wur · gehein - 








brwitet wirdene "Oaröhne a 
ibenn Diet eine Zr Ndgefche 


h 4 —5— —— hatee ſollen erreicht 
WEB wenn dieſeß Petnſchaft re miches ci 


n uiid Kteus/ und Ares; und Rofer 
ichtd ale: Hırdted' Härten amze — 
ben vitel der chynaßehen Hoch J 
Ne bſwern Koſcs, ir —* nf 
BR RTL befahinte ZEEH "won 
— Frag: > Say helle keicdenn ge⸗ 
n, daß ſchon der P. Garafle und G. Nau« 
dei * ns Ver DU "Be Prang —— Ro- 
' et ueber ey Thier 
Ri Haha och ucht habe Yörinen gü br e 
‚Geloimmen — Meinung-ift ). Ich fin⸗ 
* Be N) — vdaß Andrera * 
Idie Izenee — Miet ges 
rüber: cine. Roſenke — 


* € nach ihre; wem 


gen ſũ Bebeinjgp. Al 
ei are pas yoAe — — 
* —E— min: izifie | 


⸗ 


53 RER jes 7 Alsichantge, n93.790i, 


— %); re zur· A 


ung gewiſſer ‚fonft::Teundt een 
u. ſuͤhren kLarm BANDES Bin af 

Dorim ve der Ungeraunte:Madye> duß 
Baton bey: foihor Cuſiaaratio mugu⸗ wicht. die 






ap kann Pete — neuen mſeich 
durch otnen dochen ler geſchrieben 
rn A duſen Berne 
j 9, 22 
—** fr 
—— 


de Meinung za weir, meun tot: 
giebt jo: —— — 


ag * 5 eg ten. 
Bon der: Atlantis eröee ich yorlarkltn Moch 
—— ——— —— ea 
Det Ungenannte — —AA ſteim ga 
bit, 006 rin doradgilg 
io Yu cms : 900 — wro Weſßl 
er in :Sonbon Belögenptits gegeben? 
— — 
* Ein rares Bucht Myflere de la Croix, iſt 


zu Paxib 1732 {u £ gedrugtss:‘ ne tRer: 3‘ 
— eo; BD. a7; : Fr fe Be 756 
age re, Conäteri viele auf 
U Tempel ‚ara. Das:4 Sid et⸗ 
ol auders. er — —* S. —* u 


. 
2 





über den Ungendie orymagrer beit. 80 


AR Taomennduffpll ein Gelehet, 
Breuer ie Diese 
fen ale Siegeiträger ſtand, ae dab 
At —— Be ehe 
vv nd pe ro rend 
eyirentfen, noc vrw Po anue eine ERABA Anbrl 
Imad. — —— RE 












FAUs —R 
ifen in eierscnon feinen 
ſihriſt det man ande. 

Dates ed efehhe —— —— 
ucfenu Dietanıh ‚Bm: Der Angencunte 
uitteefloien;Teige Erzoh Ersehlung yinet: Sanstengf, 


„bie mit. einer e¶gnan Byde Na⸗ 
—* iſt mit ſoſcher Doaiftigfeisiohns 
den gerngften Geund auju ſahrem föt in Fai 
Kelten; fchelten? a EI lila 137; hang 
‚ri: Ungmanvthe meint, es waͤne ſchi —5— 
n dinchelehrten/ webche marhhtsiPie, 





: Schaft der ee ſuſtetn vich den Kb 


WMidung Sr. Atlancis wenn nerfoninlen. 
„Böttend} Dice Deg u ‚er * 
LAixis wegen, als Roman oder 
Yang ;. verſammleten ſioaſich; tlonder 
mus Atlantis war zuerſt die Idee * | 
a RD Aal uni ak asınn Ir — nt, — 
.) ©. Bakons ——* Bogrophia Ba n 
der un Ueberfegtung. ee —55 


F ine Varna im Leben ZohnEvelins 


* —* Auch: ee e 39 Wejehr⸗ 
* BY liccd ©. 437 Urbeb:hh — 


4 


= 


— 


-Rdunigen Lrugſchluͤſſen in der‘ er 
Araneywiffenichaft und auch in der — 


unter Pat acelſus — 


—* —— —— —* — 















ſchaftliche Betreibung der‘? 
Tann: führte Es ſſt nicht vi ten 
Paracelſus, bey feinen green JFehletun 


mr Verheſſerung dieſer Wiſfenſch 
hat ).  Diefes war noch in 
fen, und fing an immer — — 


elende Theorie verwirrte po 
Leute, Die “NE dabey [tebelt‘ — 


für die damalige Zeit, einen großen 
RE 


weit Er a der £ 
leitete, ; — fie Ver 
dumals bon arohen ut, gr 







E Fähiateie Kom; ebe zu der @ 7 ” 
1} ‚fe m ae,” : % ‘f Fee 
A und By! WINE NND 0. 


En 2 
986. Haflari bi. Med, mon Ze 







Preuyerbrberfchaft Fon "ar" — 





near ae 


Den fat gedruckten Büchern, 
| — Theil in a 
a 
äch * * daruber Ph A —— 
il inexhoͤrt mie hier wieder Ve 
au | Karte nun aan 
RREOUBE — ge eſebt habe, wer⸗ J 


















tmelkene 
FERN la weil ſie 
Ha * —— —“ 
Mira. war Aſhmole eines von den 
—55 m ni — nu Nachın ‚been: 
| an 





Ro ın * Rh * — 7 pr * 9 
a 244 ey N 


= ee am u —XR 


. 


. SR... — u 101 a — 


ON 


J erſten — 9— giebt ‚aber, Dar, 
— Afbinole Hab: e "die Shenntgurer 
ige reuftähufe — oder erkic tet. Er fagt 

Yes wie? ahl 9 und fit © ermab heine 

F Luetſchtait. Et Füher, ung nich berimpkielich 

zu wiberchen eilne Steie Aug der Biogı aphia 

ii " Füßebbense) € ich — ei Bi n 

khabe Erfuͤgt hi eſe 
hal gerade das N EN 
von dem wagieh abe, weil darinn Min 

ah nr den 16. — 59 

ſellſchuſt der reymauret au Hon 

2 — ungenanute — 

2dieſe Er rahn‘ noch im gerne ee \ 

2 Ben it Henn 1 

ei ‚der genannte trärine, „foit 

—753 — der Stifter vu en ey! 

«ngefel fen: Das Habe ich au 

bauptet, auch iſts mir nie in den Sinn gekom⸗ 

Di — enannte Verf 3 ich 

J neh sörichlich amjeige; BR bien 

— in vie Brio FÄHRE ee 
Min IE er a F TIEF wmiirdap Rey, * 
ans 5 HT, Bun BILDETE TE 

‚Are — a ud SA 42. 


an ke ei &. 188) diefe Stelle des 
Zu ae daß Ion it Wa —— 
7,37, oite Bu ei Rode gewejen, welt ic) fo 
3 en nu fen ſuche und auch nen 


d unangezrist ‚laße,, ;derieinmahl. eis 
a a 









Be 





mist, 








Über den Ange. Viegcjhane bee. 93 


E Srlorimen'wbrden.t nie ehrtich die Ar ver⸗ 
aagen au mich in den Verdacht zu hrim 


u; ich Pefjanptetg, 3 tu e ‚bie den Stellen die 


Yelbff anführe, auf eine unbegperflche 


Mer twiberfprädhen?. Ich habe Nie. daran 'ges 


Bach, den erſten ‚Stifter: angupeigen weil ich 
“fig Sn u erzäßlen.pflege reag id) in der Ges 
eni 453 finde. Ich füge S. 189 
au frei Plural, ohne irgend. anen zus ber 
I ki. Afhimole war nicht Stifter, war m 
tet dert egjten Mitgliedern, das.peift imter den 








5 Thmöle i 
verein — Mitglied, denn es iſt durch feine 
tn | au — daß er. gerade um die 

kit iR ‚eis er in die Geſellſchaft der Sceymanree 


Le 


».,. ty nn > 


a € en. die er. a — vie Frey⸗ 
— bar „eine alte Geſellſchaft ger 


u ghennetn bird und DaB fie. Afpmole als einen 


2 „Segen, | 


fc N die zuerſt “aufgenommen. wurden. 
3 bey dieſer Unterſuchung ein 


— — ein Be reg 


194 J —E 13. 
Ä Gegenſio F —— Aitöcch men 
„tenh And; ogat RA er — 
—* Unvbe 


ſchaͤmtheit ni 6 zu f ent a 
Enihnnt; —5— die er "pe ni Den. 
gen), weil ſie 


| gegen mich: wäre. Man” före, iii. ' 
Berater ‚von ‚belt Leben ver Bio. 
graphia brusanica fagt:, Afhm J | 
„„eirteim Mirbruder. der alter und ehrwuͤrdigen 
Geſellſcha halt, Der Srehmaurer Eee 10 er 
ungenannter ‚in einem n Bbeefe von’ eni man ſo 
wenig weiß, wenn als von went en geſchrie · 
ben worden, welchen Brief“ Rnipe dem 
Verfaſſer aus einem in Hrford be efindlichen Bu⸗ 
che mitgetheilt hat,) nennt 9 fe 
ſchaft der Freymaurer. te ein 
Beweis ſeyn, daß die Bert fe *28 
rouo oder 1648 iſi? ‚Bent nme Sache 


I wäre, Bez Stachrichten au unterdrib 
638 


wohl de —— — 7] 840 aß 
— * haft das Bexwort 
Bean, DE eirfe 

ur eiel { ur | 
irertt ne ER Fun je Unge 
Natinter RE druͤckt er ‚De ie 
— 


Beute eindonrengäple:- | 
I Te en . en 031043 


träge ydchg nerhtpust osg' Be 


.ı) ©, 249 












_ shernash.gegen, Mi N 
ne a Eben vs deifin Edeikna⸗ 


übee den FOREN RRER betr. 195‘ 








_ Sammlungen, up —— x der Friy 
mgurer 6, 28 | 
en bei — a: a — 

„ke in England Ifaı 

„allbier eingefüß — — 
— U are An va RU 
„blüber, bis WERT: le 


zoillen, de Mäutern eine venheite 
anmelden Ed ‚man gie fahr, N * 
on Bruder arı > ger. 


hi Meer 
au fie umgekommen 
re 2. 3 habe f6 toerrid danan ge⸗ 
gende vom Mahrerhand⸗ 
—— Yet TAN zu wollen daß ich vielmeht 
in unmitt 36 BER, nf diefelbe,. 


Boot, jegen un 










z An A —V oſſid en: 


Bir ng der — Site die, ne 
86Geſchichte “ — ndeln gele⸗ 
ch hat ſiehet —— ae die —* 


55 te Akte unter ®. einri 
u 13i Eh edle ARE nn 5* 


f13 
t, und ſie zu kefen begler 

sap Herb fchon in bekannten Buͤche 
— — —— fe: Chez 
ul Pre⸗ 
5) note ae — ey 
Li er Erläuterung der Sreymanterey, S. 
69 der a Ueberjegung. " 


5 —X 9 Arnd Py 


106, . ‚4 J arten. — —X Bi 


um ‚Deumweilmg auf diesſe 
‘ ae * ns such Spree 
Bine! 4 gs ein Antiquarige un Rech 
54 iger — da-man id 
„alles was zu finden war ohne — (an. - 
„nienftoppeite, weil man zupch, pos N Tr 
„jeden Dinge eine Wichtigfeig WAREN 
„Er ſuchte alte ſo viel ‚mogL 
„englaͤndiſchen Geſchich ef 
„die Mauxer betreffen konn 
ut —VJ9 ich zur “ 
„hörten, fo fubftituirte er ibn — 
„Maͤurern finden konnte.“ — —X | 
mals iſt es ehrlich gehandelt, dich Me —5 — 
gen und mich zu befchufdigang i une; 
Erzaͤhlung die zur Sache ehe Q 
weil fie. gegen mich wäre ?..., en —8 
Sk 









Ich fage, die eriten F Freym 


Selamoniche Saus, dag 
lantis erdichtee war, Ar Fe 
3 zeige ©. ı89 deutlich, m 
bolen dahin Bezogen. Ich ſpreche is gar — 
vom Sglomoniſchen Tampel. Nun ſagt/ der 

. Yugenannie daben ganzymgersimer "deals 
„nono Gausaus der Atlerntis Ber dieſe 
„liefen; —— dürtzen Sale 

| abet, Stxhett ainm nern, G Ba 
ich mehr, aͤnitzmati 


nebert baa ;Tarımı es —B 218 Ag * 


— — —* MEN wi Au Ann all 
J 3 — —B ya . 
J at F IS 


8 











uͤber den uns Freymatrer betr. 197° 
iebe Los Be IR Okrtih ie 


bo 





te Erf 
—— 
met tag Sr — en 9— 
Bine, das Wort Zai 
— AR ii  Dieß 
— win: be Atlanttz Bee — 
— 5 


etelen bar. B u 
ſchaft ſolbſt/ I —— —5 
war tt; Deren zwpeck die Kinutuiß 
der geheimen Ur ſtchen uno Benegungen 
der Dinge wat Welche die Granzen der 
fte des Menſchen erweiteih, und hu 
une festen ſollte alles moͤgliche " 
zur eh Dieſe Geſellſchaft felbft 
neuen Atfancis Saloıdons Says, _ 
a alle der. Zweck diefer erdichteten ————— 
RE ellſchaft inie dem Zweck der ro: -, 
—6 —— in England , 
k 3 Hbereinftimiie, {0 nahmen fe SB. vor 
43 HH IT, ie a eine 
— —X — ———— da, ua PR 
— IRRE che — 
Col King arıetubune Mi: hat: ———— a 
BL. Kos 55 amoven Or —A 
—7 — he ea —* — 
am as AB Mid V MS Re 
er æ⸗ —— Fr —*— 
— and. ſieret motion⸗ of cbinge; and sbe anlar- 


ing, —** Bounds of kuman empir 2 u t | 
= abinge —** ⸗ | — uch ⸗* 








PER. RE EIER Er 


eine ſolche Geſellſchaft ‚noinklie 
en, 8 rojenfrenzeriichen Sin 
mußten ‚die Verhandlungen ihner Geſell 
ſcchaft gehe ine ſeyn und a dieſes fande 
fie in dem, zalomoniſchen iſe oder br 
der ‚Rlöimonigchen GeRllf aft die 
‚erdichtet,, In dieſer ward aha 
on en Genndungen amd ghrungen ſollter 
„Defannt ‚gemacht werden, umd jedes: Mit | 
„mußte einen Eid Der. View 
„leiten, diejenige ‚au. verfchreigen Die  gebeist 
„gehalten werden follten.‘“ ; , Die N 
war ihren —— emaß 
Aus allen dieſen Urſachen zu —— 
fie eine Geſellſchaft fo. wie dag: — 

vifche Zaus war, zur Wirklichkeit | 
gen, und zum Zeichen ihres Zmeckg, i Der 
der Sechs Tage zu, Se in 

Bi —— ——— der Zirkel, das 

und andere Symbolen por 

bon die Bnoftiker Da Zr der 
. Schöpfung gebraucht, bakten,, wie ich dutch 
einen merlwuͤrdigen geſchnitteven Stein 
zeigt ‚habe... Der Ungenannte, ‚nach ſeiner ge⸗ 
wöhnlichen Art alles, veraͤchtlich weghumerfen 
F nuumn zart 79 nA 


⸗ —D 
Be ; a ae 


the concaslirg DE chole, which we think iu 
ote > keep engen, stv sp RE S 
































Über den Unden biegrey mietrer betr. Bd 


Ba Am Seein ift nichts, er ifk eine 





1beBamtie nerdäfen. "Cs ift did Trage o6 
her —— die ihre Geſell⸗ 
Rah jo Suse Haben’ rachen wollen, und fo. 
winbeelthe BR angefüthhrt habeir, ein einkte 
ade Symbole Dieter Ges 
FAT BET AP Ahnen fo alecn gefehnittenen. 
Senna Hatten fie ihn gekannt, fie 


Birnen u machte, und Folgen dars 
gas gezugen haben —- die gar nicht daraus fals 
„ahrare, Bord 9D 35% Fanta SR MIR 

nt PER anfänatich, tim 1616, 
and ee binoniſche Zaus, von dem 
wii »eihgefüßeren Salotonifchen Tem 
pri uncſchieden. "Sy h Habe deutlich angezeigt, 
EEE nach Der &alomont- 
DE a 40 Jahre hathber, um 
ERS mngedeutse en N. Der, Unger 
uat nre veſſewbequeufte Art nitich zur iWlderlegen 
iſtzedaß er meine Meinungen verdrehet und 
—— Hi 
Dex‘ henereanderpiſt bermſcret hiec sanchiges 
— — α ‚oh RR gmoees adı ol} nes 
Mirn Sn BEE Zi, 








22 Viltter. Koknmpulims 15 


2 Ba ee 
3 ait home Bukausone: Chlwper “aegder' je 

addon, ber Sites Trachim 3 

Ba ERENTO TER dran“ 
Sthhdnß dieſe un Bulbnfen er Shale 2,82 
„Setzt Kadle Mrarins satin dngair Ve 
„Samderrbey Salvinchb dus ‚oh? dRBE) 
„uEnfDiichen Tersp eh Selormanochiit aedens" 
serien äh IMONIOHT 
„Ternpel die Säulen. des Hermes? 
„chim Bobs: Heiße Starretfund 


‚ „Giflästsaus dirſen Worte Jaucbl — 


winnsR' Hölceex eiwas aus Sirene 


„peit > Wie keunmnt der geror ſelte Bo⸗⸗ 
„den: ua Symbol der hoͤhern Meisheit — 


„ein Fempel iſt ja kein Court of Exchequer.*— 
Kanu dieß nabgeſchmackte & 
ben? En gg einen, anfing 
r zei — i da #'n —* te 7.1 
Sy Sig &. oe Drass een sTnlap is — 
* 5 ten 
won ——— — 
RE * richtiger ons en lerne des 
‚den koͤnnen dia unit. J: uam — —XXXX 









— —XRE gerade 
9 une er 











über Den ungen Dir ermauck betr. 20%: 


Mertzachn Vo LE Eee ve Merk: 4 
migßungdes Hsuſeangtzogt, unbemerkt fine ' 
jet, daß meneſſt re unchher den Lempil... 
en hahen doß alſo beide vichts mit einander... 
zemgu er ei: Senn annte ſoqt: derſan⸗ 
erlchied ewiſchen beden sit auffallend un 
ſchijdend. Envrrilichtbrr warnn Sick 
Wi; ar, agiceerenbdo ichermeiß/ er | 
0 —— ſchnei dend unterfehin! 
— etuauu 830 nulrnertonhg Jacfrer 

“ Algen auntg wieft gleich; ih Alakan ae E 
Ring Ra das. dirsheil:hin znodnd 

pleauiergeRllghnft mit Ben genaue. 
TON ar: — 
— —— Er) Haka; none 


—“ .19 — — 3. Se Ka? ——— 


sch ariekmeni ‚on here 
J ar u — 5— ER 


anmdung g gehört, die: Ih on ©. 33 
— habe7, ale ob ich den jetzigen Kofens 
kreutzern zu gefallen, eine Hypotheſe von Entſte⸗ 
Yung · dexl Fye anccurerey dacht Härse: Ich has 
nenn wagn dcr Ar Wahr —— 


- Wert Shriften Den isenkken- Drdsmbie @% 
— mnnet 5 mit —— — 


est mas Si — 





er 1199 —— ud Iscdh 
Be Big onen „Tea? 
— — 


Hohe 


Fa it wre —— 
— Kahn | 


EN 
| — — 








a, da 5 
lad: — 
PN 


1m nn Bin 
fäbven, — vB 


wei at ee 


len will. Ich will 44 jetzt db sic alba 
nicht urihenſen Folgendes will ich fen, 


weaes auch zur aͤltern Geſchichte J 





Dieſe Geſellſchaft kuͤndigt in elnem ver A 

Buͤcher, (Kompaß der Weiſen 

rede). eiten noch febender Adepton ve 
s&halde; an), ver fat 600 DJahre zuruͤ —* 

hat. Siefer Adept muß am Ale 5 
ſellſchaft gehören , weil man außer derſe Hi 
Erfindung der Buͤchdrocketr kiniſt ‘de er doch Schon 
o Steh alter iſt als dieſe Erſindung —— 
gehört hat. Ich bekenne, daß ich is allen 
Idhlen „ „betreffend: diejenige, ——— Aa 

= Schaft rhetche za Entftehen der Frey men 

AFeüſchaft in England Verauaßung gab * 
von einem ſolchen Adepten gefunden habe Dad 
‚id alfo wenigitens denfe, dieſer ‚Sederico el 

“do habe zu der damaligen Geſeliſchaft nicht 4 





Über Den page bett. ang | 
—— ati 
—— ——— 








a a 
dʒed 

Sa —* Sr 

„die, man. —5 — 





ec cht — BORD GE Bine 
pie; 
— — 
iin geredet, u 


Unginarmien 
r len 


— — — : wve Ban | 
= Fe Sn 
Une © u ER A: re Ar Dlammeh Me 


258 9 hin — 9 PM.I. NCGAC: Ir dad 9 





" Beitte Abſrhnlerz m 


= erdichtet, und Bineiif Teb en 
a en ind Sonder ei — 

CTheophilus — ie 

KCheoſophen. Er \ Till? PER 

' vernünftiger, als — er | 

aach im VNamen und auf Defeh Ar 

ſenkreuzergeſellſchaft (rät, In 
kernitatis per Gesmasi Nor pr 

> ach dur ſatſchen Beldern wäre "agree frA H 

des groͤbſten Unſmus, und Rh ei An 

nerien ſchuldig macht. 8 aim 8% 

: tätchen heraus, „biticclis 7 939 mim ® 
Sub‘ unıbra alarum tuarum Tele Beh 
Er  five- Speöudun a oe 

A De Hanze Aue vnð 
Wvofft von Gott — he 
fraternite nn Ro rg 
fern; fich: Diefelbitge. ef, —T 
—— "N Prien er ar A 

Br + Ksibaund-& een Geſunvheit ðo 

BR. natze wor dee re 

e — cp: —— ka 
. verfin Weißheit und BICH 
— warm: Liebhabern gt — 
> mpg endet dureh 
: Sukawaiglans; — Bst 

ch: diöften. 167... Ch —5 — — O9 at 
in roisgßeic nicht a 

am Rabe An ey in 

Bu. Ir Aunada ‚int 


! 





’ 


über den Ungmsibie Freymaurer betr. EN, 


EN Die Bra dynſchafft 
deß RBoſencben⸗ 
—* a: Hit gines —— —*— Auff 
un iſi Kane und 
234, — eintaltig. goſchehen Durch 
| BAR een. Dbeneohi: Omi amd 
| —— — — 
ER er 99 iſt das Kupferſtucklein be⸗ 
ersgingsffeht, worquft auf bedden Ecken die 
vagliche Figuhen abgebildet And; ‚feich. 
Ken, hobe naga ſeyen laßen Am Henden / ſie⸗ 
et man den omeitk,-. ‚Der (hrs beri;riyen 
Myſterignene gehripe: Drusang.barie;. eben 
„.Jegdie * kan Andreaiſchen —8 
uf fichen qu :AöRenn gugeharenen kubi⸗ 
= 3 ee: 3 A :Ohus Maik; alfo 
rd GR es hot einen Dertziift alfb 
3 * ee a :forsfehtelgendr;t- und 
—— ‚bein kubiſchen Steine 
Inn be —— der⸗ | 
y5magder uirtheilen, 

der —— ungen verſtebraͤi Gas oben 
Dr Yanrertlayı-wreang, JamtRe «ans iovi- 
parte, gzarhnm LLC GR anungsTeriöque, 
‚or Ya —— vcom mihi ficiivm exi 
N.ejtque medjanubusmisäftris, 











— iſt ein nit Roſen umkran zteſt 
se Wen ©. Ar; | des 


*7 
⸗ mo, ta — * nn 


— 





—— {perandoguz umpenihr uiilik mor  " 





K ah —— en 


7— —* — 
le ——1* ruit 











—— — — — SSR > — nme —— — —— — — — le | leer ee Te, 
5 . zu ’ ki 
- & . 3*8* % — 3— ’ 
i2 F 
J * x — — * — 4 . 
ä ni ern X — 
7 ð E u “ 4 
a f X A — 
— 2 * 2 
* — 2 m 2 = A 
u % 5 ho - 4 — 
* — P — J — 2 4— — 
le An wer 2 
N. - . * — 
* - h, x Be 
a wö “ or: 
u + ur “ a 
ri J— er... p 
> E 7 — 
* De 4 Er Yo “ a * # 
49 - * M a jr 
* > f 
er ? . = > „ = 
% = er — 
* * Ka . 2 
SE . - 2 2 ns 
h — — * * wo. 
[4 7 * — * 
Be * ee 
2.06 - * 
— * ‘ 
u De 
5 en 2 
ed 











„Duh Gm ı Kr — von 
Sigteit e ber fundier, nd 


er IA * * sg digſt — 
9J — 
V——— 
W — Fi} 1 


| in | 
a be biefe Ponfophia®), die fo fenem 
} Angefühdige wird? Nichts alg die fo 


ir . \ n Aufang war das Work, und Die 
J wat dep En. und Gott war das 


xy 

= ” ki ft 
{ u‘ —* 
4 


ach Hate Ben und werden ſich Magn 
a, macro- unb mierogofinica bald uber. midi. 
„ad, vergemiffern, Daß in der Geftalt b une 
‚Bruder fich einftellen wird!‘ Man fee, es 
J J—— —* der Sonnen. 
9— ep den vollſtaͤndi ti Zitet einegfo 
oben angeführten Buchs v Pepafus IR 
menti ſ. Introdudtiobrevis in vererum ae * 


vau⸗ üb. T8 Ir CB. 







1 —* * ige — ie 
* an dar Vase hen put 
Me eb J war edas u | 
ion rc T wht 













Er ae: übrigey,, illen 
Fi dieſein Auch ee nt, — | 
ſtichen die weyt — 7 ————— 
ſchreihen Sie teile ein Tärtgtichee 
Dory Wossaliföch benden.fch nalen Seiten. 
Biden a sben mie Mo ven! 


u J 
* ie Pr u 
07 Frabik‘ 5 ei ‚OH oh 
Beat, a Fofepko Silit El: gr 
ge ar Daß Au: rg * 
Theo ſophen * 
ndred der et — 


epry 


„brig gun um „dir he Herd 
nn einzu a A 
v Er Bra einem Loche des Steam, — mit einen 
- "Sdiverk gewäfneten : mit ffuͤgung 
Worte, GarAr: um’sie" one Aähruhät 








über den —R betr. App 


Were Form 

‚uelanı Beh Ta Ab — rin ſchoͤrm⸗ 

— —— apa ſteht 

ERDE a 
rc Mi 









GENE "Oo 2 —— 


Br 16 Witb vleß Roll { R 
| RC, ; dr la ergebe 8 






LER); — & tofibus, ein Fuͤrſtlich ja, Kayſerll⸗ 
ya —* allenthalben ſichtbar, vnd doch vor 
0, oben Augen der Meſchen verborgen, ‚seziert mit al⸗ 
————— Stiche vnd Natursdermögkchen Dins 
3° —* Ben mb Betrachtung), Thenria und 
Änu N der ke; Temuneration , „oder, . Co oſten 
Er ergönue, doch » von wenigen in acht des 
An, — — n das G ——— 9: 

| Be it vnd bekant Scheint, * dem eg 


begierigen vnbedacht 
Einen "4 es alle bach, Be 
94 an‘ Fr ch vnd Wunderlich auffgefürer,,. daß auch 
An DAR gi BON fein Reichthumb 
ni — 5 Ein 






a Ge 






“ [ 


nBer ernänt 

X Ai fe, i —3 

* Jenique üb, Irohitegti 
ak 


J d ih 
ke & 
‚Aböner, Kopie 


er — —— m 





| —* 0 —— 16 nat. 


—— 






pen up haben 
dä Hehe vi in da kommen 
zZ = — vſ => 


Hei elbunig, und 
im eh ee sn wvird nnd 
——— des Fel — 


“ein zu kommen. Er die Drücke 














 SPRÜkaRLpee — 
eh uteus in 


ben ſteckt ein 





fe ſich an ei 
u 
ker s * 
ı di (©. 
—R die 


a im der 
Brit: nl part — * * drey | 











— — — — — 


| — — — — — — — — — — — 
2 . 
9 — 1 n — 


* 


Über den Ungadrake Jaungirer bett. ga 


— — — 


m Bear lhginn 


— — 
ter. Dabey ſteht Feſ —* 
Rur sid 7a ARED ‚marine? F 


— ee 


re od 


—— — m: 2 
*— Fitıtein * 
ne Re — 
nores * 
€ f} 





1028 erften Uefrung —* — 


— A 


ges 14 Tee Sn! 196 39h 
ER TE TE TEEN eig one nccc 
ee — —— — | 
MtcHe ah AminR fen Fudız enge 






d4 








* 


en ſolte 
Buͤcher, (Bompaß der Weiſen Sbe — 
rede); eitien noch lebenden Adepten Fedẽrleo 
ns Gualdo an), der faſt 600 Dahre zuruͤckgeſegt 
hat. Dieſer Adept muß ver muthlich zu Ale Br 
ſellſchaft gehoͤren, weil man außer derſe en, ſelt 
Erfindung der Buchdrucker nt ‚da er doch Schon 
0 Ateliätveri iſt als dieſe Erfindung), nichts nn hm 


4 gehört.hat. Ich bekenne, daß ich m alleı me 
: en „betreffend: diejenige, Nohnfruuger Y | 
aber 





‚* 
J 


Maft weiche zn Entſtehen der Frey | 
früfchaft in Eugland Veraulaßung and) Aichts! 
von einem ſolchen Adepten gafnden habe 2 
ich alfo wenigſtens denfe, diefer Federico Sual 
80 habe zu der damaligen Geſellſchaft nicht gehört. 


— 


über danern dethenonehn bett. 298 


Tann, mich anf inneee Beweiſen night, ginlafien, e 
— seinen Bewe — J 
en die in Eigland gedru⸗ 
——— Theil-in Handen ge Fi Ä 
—— —7— (oe dem air Mus 
nes, erſten u: oAob Dr 
— därunr bemühet habe; aishr. nu ihren > | 





nein ch will indeilensmur, aus 
Schriften deutſcher —— enerd — 
— en: * at Doch en 





ine er Sachen des a 





jaben von hrerm Gewi tegi 
| —3 Sr Sr ; = 


r — 35 unter den deutſche | 

ent und einer pon denen * man 

En ‚Daß, fie eine —— 
—— 


J ir sa al Ar merci 


iger 
sp, chin NObILSED mario. ng dar) hip 





De | 


Beine. ph vdit 


ER ui Kerl ig gres, 
Schweinen und Boſtaͤ 9 Miefer 
hiophllus Schrde MM von 
Cheoſophen. Er ie — * Ru 
vernuͤnſtiger, als der Nnmeiu 
ach im. Namen und auf Bi aM 
fentreugergepelifchaft.ftyriißr; ne 
kernhitatis per Germiißi —* 
» ach Pr falſchen Daher WÄHELIARER Of 
des groͤbſten Unfiwis, md. d aba 
nerien ſchuldig macht. I — — 19 din? I 
; tätchen herans, ‚bititele, "705 159 aa. 1G 
Subrwnıbra — Yraraııd a 
: Seietäe atutix, fire Speädam dp 
| — Die ganze Kunſt Sid! YO 
 Wehafft der‘ von ‚Bott Pt ten. 
— Rrateratte: Chrifiahl Roſtnfreu die, 
fern ſich dieſelbige fc, I 
Kalk ö fur — 5 
ſu 


* — — Seelen 
nuczt woerde BEIDE — 
3 141% — *— * 






= Pre Weißheit vnd WIN 

st — "warn: ——— Be 

— entdecke rar Bil 

ri Sukawalghane' Eospemjeh, Bst 

in dlofion. 1817.. Cum PrEnbgto — ern 

tin proigßeic nicht unsuttaffar” =" 
—æe Hader ſi ver — 


BR OUT nad Wend⸗ 


4 


d 


über den Ungan hie Vewenaurer betr. 205 


Be die Vra drrſchafft 
49] 8, . deß Roſencben⸗ 
— N Hit sine —— —* Auff 
an rd nugehig an Fruternite Bansem and 

734. ea einfaltig. geſchehen, Durch 
inę ———— ymia and 
piac Aydioften.: ER ERITE RUFEN 

29 iſt das Kopfeiftäekieiehe Ä 










E55 


„Ya! 

Hal — — * — worquftauß bapden Ecen die 
2 Re Äh Figheen abgebilten Prod; ötecich 
“ be yarıliacıen.iahien: . Am henden fies 


—8 —*55 — der — —* 


1 — — —æV and 
ten, safiheln Entsifchere Steine 
| For — Be Be Erellung der 
dig ſeh mag der · erſerirtheilen, 
er anf! tellungen Harftehrii Wang oben 
tn JAngrerfttagn- Here; Samt «an invi- 
aan röhum junthatal 09} anfrungrTerisque, 


Fi BR ———— vcymx milikokuieen exi⸗ 


| cc ‚D.ejasque musdjannubpswiiiöftris, 
— perendogue sumpendr uchlia mo- 
mo, tandepg-Fii starker Ser Zuifchen 
I iſt ci oſen a 3 
ER Wen ©. 188 | 

















„Bi Bor Eden Almdcheig em von | 
— £ der Welt ber nk me 
FAN BeacAi  gnebigft yo 









Nr nun biefe Penfaphia‘), bie — 
angekundigt wird? Richts als die Montes 
ee Anfang war das Work, und Das 

Wor wet L;; — und Gott war daB, 


3 * 
| | 
| 













» und werden ſich M Hagna« 
—5 un Bam: bald A wil dia. 
ud) — ern, Daß in der Geſtalt bald 
Bruder fich einftellen wird! Man ehe, es 
eſchleht nichts Neues ünter der Sonnen. 
dw Rast ey den —* Titel eines ſe 
‚oben bi 8 deren Buchs anführen? Pegıfus Bi 
ment C Inrodudiorbrevis in vererum — 
"vend üb. T % — K 





2 





ven 24 
i Bo 
TE 2 — * 
we 2 — 
[2 
u * 
« « * 


ung url? 





Ich — *8 übriger. hi ie ag 
von den dieſein Wucht — 
ſtichen die zweyte Tafel [1:2 
ſchteiben, Sie ſillt ein; Ti Ä 
vor, das auf den beyden ſchmolen 
mit Abend/ und oben mit · Mor 
behden langen Seiten mit 
Mitternacht bezeichnet; 9 — hg: 
Tichtem, Vierecke iſt ein G — 
ſtellet ein offnes Feld) vor⸗ Eric 
Ri And. tete almdnnen Gone "MNRT * 
Au Sit * Adypliı @ Pırkr, Er a Npaeiilifo @ ur 
infphihree 


hr h \ ’ nerabik Fraternitie R tale. IC: 
Kr ‚„vocatüt, q Dee 2 an AN ee: 
Arnds 
Jr 





* 
be: 















* einem Ben des — mi ‚mar 
Een Arm mit 0 jüng: des 








ber dem —— betr. Rap 


x 


— RT Vu EED3 A EEE. — 


u ie Ta 3 Ta 03 N 3 — u TUE SEITE — 


— — —— — 


Tg — ar. 







mrade: Werner stern 
° ı —* 1 
* * — hr — 


tach 
ea fi —— 
I re 


9 2 nn 


— 


5 I * du KEN fofgenidergeftate be⸗ 
vlöben "08: iſt In Ban ein goße Darmyica- 
Sr — * Kafibus, ein Fuͤrſilich ja Kanſeril⸗ 


aſt thalben ſchibar, und doch vor 
Bu dee: Renfcjen verborgert, gepiert mit al⸗ 
nd en vnd Natur⸗ ver moͤghchen Din: 
mein, deren —— Betrachtung) — > 
erbare remuneration „oder, Coſten 

In? Alan nnt, "doch von wengen in ade ges 
Be fintemmal das Gebaͤw ſchlecht, (ge 
— Sing Be ‚Befant; ſcheiut, vor dem Gemuͤth 
—V —— begierigen vnbedachte Döfels, an 
Im ſbſten aber iſt es alſo ER ſo —R 
Bde ünftlih vnd wunderlich auffgefüter, daß auch 
* Rh in Kanſt, kein ke fein Reichthumb, 
»&elt, Edelgefein, Gelt, Gurt Ehre, Aüthoritet, 
— ‚Reputation, auf ganexe N mag N wer⸗ 
—* — nid * REIST: hie. Pollen in - 
| nereuz A ft von 

uhr em (B — * Be Kollegium. ob. 
| — — Er ‚Bonn En ‚1629 


. ehique ———— Mr pera- 

— —— —— —— e Apofto- 

x — 08 ga Det, que „ibi, dara ef, 5. 

sin warn Kain poll &e, —* 

Een In» — 42 J A 9 En odı A Kt itedti 
Pa ‚mus on 


= u ai Lu adifermus Pal —— * 








38 —— 
— —— —— 


wſelte * füise im 
| rule ie men 


dem Felde duenen Abftung Haben 
maͤn 

Be 
| — * »Erftikefe 
E: i een 
| npenierfen Dieſes⸗ 
ee diefet —— — 
Liner 
— Bence m — 


—— rn 
Ehe entweder die ap | 


| 4 — 
* de 













gu 







of 


aeg an 
ar en 
& 


| R —9 — 2*R ann 3a Halsy drey | 





— — 





| beba Figuren ſind wie man N: 


| 190 ũ 


übe den Uns we Tmannanırer betr. Ga 


ie 


au, omie pi en 
ee 
nase dem, Purten sApieianym,ent 







a: 






außerdem Beet se 
| eine zu Pfexde 


czogen iſt ———— Hält: Is 
ra beruhen Kelle —— ⸗ — 
en * a. * Rt * ‚hf 

ine % 
Re rät 


= — er ‚ge „Bar a 
an Pie 8 = le 
— oder mie 
mad yg⸗ Re — 

TC | ⁊ N d 





ur —38 







120) Be Naine 
geflügelten — enden Ir t ben axe 
ER eau bie, Spiß ) 
Des der. B — nn Sechebi 
ee zu 





* — 
Sy 
oa —* ah 5 


une — N 


Kurt Menfchen Belagus —— Sr it 
— deſe auhg;mmd al. bay 4 


— ri ER — 





tn 
— 








uni inne — 


ve 


| } sen — 

















8 —— — — 

| ide 8 nkreusß 9 4 
DL Bar, "EL 130 i J | 
wu EA “as 


N in 

ut m Hui alt? ni j 

h A ih — e a — m. 
a 

rn 

ee —* in 


a 








das mar * J — Birke 


— — Ara | 


— onm —— | 





« ab ee u ‚ 


al sind BEE EN wcheic nd nl 
ame — EN * 


— 
34 
J 
— 
"ie 
“ 


ae = = — 


bi. ser ı 


ah 
Ra hr tert RN 


a — ge 





“ en 








——— 


——— 
= ein ee 
«Oo vor Ylnewisrn UT I 
ö gr" 


Br ap nn vs 
Ss 99 alien a 


FugienstyRie 
or #6 4 —— 
FELL 











ee = 


















und a 


ie —— 
— indem a 


* L 
—* * 2 
Bari h ! . +» Y r,, 
Hr 44 Rh Tut 


h u —34 * 













her Beken er * au 
Der Ungenaunte, —* * dei 
PEN: ſeit dem Tode, Karis rei 
geitte Decke ber Pre * 
uhran einen geheimen Ausſchuß gemachtzn 
weichen. ;des ‚Todes; vom ermorhet Tier "Herrn 
»;(Maiter) ***) gemählet habe — Daß! 
„Parthey, die Loge der Sreymanwer und 
| ei ſchottiſche Parthey dig ſchot 
RS m. Maier 4 feinen 391: Bu Onsa Be 
Quädrangulus (,iquasdor  elementa omnilin; — 
Aexranda fünt, ⸗cabhine pervenitur ad 
gun Sonftar; corpore.Jpirimm: —— yLuna 


- Meröüriez.C(0dev' Sab) Sulpbur, ;sMendurgas zn Sure 
dem Paracelſus, und nad) — 








2 


tungen der Roſenkreuzer/ die drey äfte f 
"der Natur find, f andy Fig. Alu und: Bigcile)) Hinc 
Rhäfisin Epik Zapir jene triangulus eff, inyE/fe , 
uadrangulas in geuhientes;in Am Tsd. kbin ıag 
ME rauf ar wriunr 
* Der Ungenannte der immer RT feßt 
hin gu/(wie ich Schon Ss nerinnert Habe) daß die 
Kerehmaurergeſeilſchaft in ein veraͤchtliches Licht 
. „geleßt werde, wenn die Ceremonie noch fortdauer⸗ 
nt wenn * noch zuſammenkaͤme Kare I, 
— y iin ‚BUR; Ted 


⸗ ne. i f% 
ep — — Be a 





über den er betr —* | 


a ee — ‚amd: ai —*— 
den König eu den Theyn gehya 
han NNIBIT- HAQ HT GETNE h ETW eben 
En bedauert, born) delngn oerlohene a © Seh af 
eliy 2 u 

*5 — eier ae a Ya 
e * — ae ——— 

** eben deshalb re —5 


| J 8 —7* 1685, a In: 
ni Be Ing gerad, 
N \ it ,Hüber 

| — el Salomons 


















met, al und aus, — lbſt 
—— — —“ Atenent 


2 —— —— — 
| en angereist habe, ſo iſt es ſebrunger echt, mir 

Re ſch behaupiete daß das voige noch 
B fortbandeyuhb. Dach Dada die, Seielichaft 


de wenehtlichre: Kids Bier ob Is 


gar nicht wider mich wenn der Ungenaunte be 
TER anführet , was. ih S. 12c von Mafanrs Word 
J emerke denn das gehoͤrt· lange na Eben 
Is wunder lich iſt os wenn er ben die et 
je IRRE DLR mies sg ergehen, denn 
x —— ——— ——— vorgteng, So 
Si gechoievet.Dersilng ee sfnterelmander, vers 
Seht mich — ‚and will mic Kirn —2 






eig nd Sag earerri BIC no 1Rah⸗ 


zung, ni en nd Inn 
73T NNITON } Bud 
5 Ananas mu ee | 

se Sn 

\ —— e Ma 
* eweſen w Es 
‚ Auı Sn \ en HS — 
Aßen ſoll⸗ ei eilſchaft 
Ba aber! ie —* — 
—35 q ai 5 e 

on ie — Spu 


| 2 3} Be Die gtung er iſt ade, 
pi an 7 
En 








7 





über denucete hageraacer betr. 319 
ei 
ne 
Ga ne —— —— — 
— —— ee Aa dan 
ENT] a | 
—* * 





















in Seh Geſe 
—*8 —— Kein 5 Mbed er-deeht 
——— ——— 


erden ſolle⸗ 


— ae Hera) 
itglieder — 
ea mein — br 


int.“  Deber entftand ein =. 
Ausſchuß dieſer etellfchaft, worin 


T 0 14 * 

WAe—— 
v1 

” ’ A» 2 

4 = “lu R ir 

7 Pe 

— 












— Mo —— u 
Ra Fr rrono zuog nrloimeD susdan zurmau⸗ 


” BYE > te ar” 2er . 
818 Anũu 







Ps: ar ne air fi —* 

at dieſer geheime | 

pe pie noch : a 
bindung und unter anderer Dbutndh 

bekannt ei Wie viel —— 


fer —** a 












ſich gar nicht —— wenn au — 
beſtaͤndig ſo geheim gehaltenen ein der 
Geſchichte kein Wort su Ainden waͤue 
Es iſt gewiß/ daß die Freymaurergeſellſchaft 
auch in dieſem Jahrhunderte es fe) mail 
mittelbar oder mittelbar, auch auf ** 
politiſche Veraͤnderungen hei 2 
wovon. ‚vieleicht noch lange 
Fichte Erin Wort zu Auch, 
KRKoͤnnen wohl? in der Geſchi 
Triebfedern der Degeben — 
deu? Wird allemahl ‚bekannt, ; R 
ehem —— Ha die, 


— 











F 
* Fu Eee 8* 
ee — 

rn 2 ge. 5 — u a. sm .r 9) u} ri 

| bs; f 
J Fe 4 J Pa ty % v e_.2 
ji WEN UGBT UL WE URERTERFGE 
. — 


eg 
u“ 

.*, 
En re 
u" % 






tert 
EN 

2 

Su 

an "a. 


I 


WB Ryan Veen naher 
nnfraep „wie es leicht möglich. iſt ** 
— — efelichefe: A 
untirdaß an geheimer Ausſchuß derſeſibes ich 
te Ken Angelegenheiten AL ed 
da dieſam Fall konnte ers niche:fägen zıgahen 
wine Ind nn: ohliinm de rare 
x te dd nern seien 
M „mas, 


= So Tage Ich, ©. 197 des Iften Theile, Der Un: 
*AJenannte hingegen, der alles zuu verdtehen weiß, 
v gt . Ich muͤſſe ſelbſt geſtehen, daß bey der ge⸗ 
De heimen Parthey der, Boͤniglichen, det Name, 
Izurer nie genannt wird.” s habe 
4 a nie gefügt oder geſtanden. Die arherme Pars 
Itlitahey der Koͤniglichen konnte den Narın Frtey⸗ 
3Maunrer ſehr wohl kennen, und insgeheim nen⸗ 

J . nen, wenn gleich SEinner ihn entwpeder nicht 
RaFannte öde nicht Sffentlich rannte, Dad Ind“ 
dia ganz verfhledene Sachen. 















’ 


a Apr wire, 
ad “ * ‚ee ? « 


Ad 0— 


- 





ar ef ER 2 Bee “© 
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